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Selbst Kranke werden

wo bleibt die kntrüstung?
Moskaus Brandstiftung und die Westmächte

I ^

kin bezeichnender Vorfall in Lurnau/ Seltsame Protokoll-
aufnähme/ vom Motorrad gerissen und schwer verletzt/

umfaßt, - ferner der Deutsche Landeslehrer -Verein in
Reichenberg, dessen''Hauptausschnß in,,Aussig den Be¬
schluß faßte, dex" sudetendeutschen Erzieherschaft und
damit der Volksgemeinschaft beizutreten ..

Ungeheure krregung der Sevölkerung Wc eine slowakische strmee
Prag,  8 . Juni.

Die Uebergrifse und Roheitsakte tschechischer Soldaten gegen friedliebende und
wehrlose Sudetendeutsche nehmen kein Ende . Auch Kranke und Schwerverletzte sind
vor Beschimpfungen und Mißhandlungen nicht mehr sicher.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat sich am Pfingstfonn-
abend in Turnau an der Straße zwischen Reichenberg
und Trautenau ein bezeichnender Vorfall zugetragen.
Ein Reichenberger deutscher Einwohner wollte seine
Nichte, die im Krüppelheim in Reichenberg in Behand¬
lung gewesen war und noch ein Bein im Gips¬
verband  hatte , nach Jungbuch bei Trautenau schaffen.
Beim Umsteigen in der Station Turnau wollten beide
den Wartesaal des Bahnhofs betreten , was ihnen aber
verweigert wurde , weil sich dort die Bahnhofswache
eingerichtet hatte . Der Kommandant der Wache, nach
Aussagen des Reichenberger Einwohners offenbar leicht
betrunken, beschimpfte die beiden in wüster Weife.

Hierauf wurden zwei Mann der Bahnhofswache mit
ausgepflanztem Bajonett dazn bestimmt, den Deutsche»,
dem man inzwischen die weißen Strümpfe herunter¬
gerissen hatte , mit seiner kranken Nichte auf die Gen¬
darmeriestation zu führen , was großes Aussehen in den
Straßen der Stadt hervorrieft Die beiden Deutschen
waren aus diesem Wege üblen Schimpfereien tschechi¬
scher Passanten ausgesetzt. Bemerkt muß werden, daß
der Wachkommandant die Begleitsoldaten ausdrücklich
gefragt hatte , ob sie scharse Patronen bei sich hätten,
was von ihnen bejaht nmrdc.( !j

Auf der Eendarmeriestation wurde ein Protokoll
aufgenommen, worauf die Deutschen wieder entlassen
wurden . Der Betroffene gab den Vorfall bei seiner
Rückkehrnach Reichenberg im Sekretariat der Sudeten¬
deutschen Partei zu Protokoll . Die Sudetendeutsche
Partei hat bei den zuständigen Stellen Beschwerde
wegen dieses neuen Hebelgriffes des tschechischen Mili¬
tärs eingelegt.

Passau, 8. Juni
Am Dienstagmorgen begab sich der deutsche Pfarrer

Pins Fischer von Obermoldau rm Böhmerwald mit
einem Begleiter nach Eleonorenhain , um dort einen
Sterbenden zu versehen. An der Kleidung und der
mitgefühlten Tasche war klar zu erkennen, daß es sich
um einen Pfarrer handelte . Trotzdem rvmde der Geist¬
liche kurz vor dem Ort auf eine Entfernung von sechs
Meter von tschechischen Soldaten angerufen , und, da

er mit seinem Motorrad nicht so schnell bremsen konnte,
samt der mitgefühlten kirchlichen Geräte von der Ma¬
schine heruntergerissen und zu Boden geworfen. Der
Pfarrer erlitt mehrere Verletzungen. Trotzdem wurde
er in diesem Zustand zur Eendarmeriestation geschleppt.
Später begab er sich zum Arzt, um sich ein Zeugnis
über . seine Verletzungen ausstellen zu lassen. Der Arzt
war jedoch inzwischen von der Gendarmerie angerufen
worden, die ihm bedeutete, daß er kein Zeugnis aus¬
stellen dürfe. ( !)

Lerror im Vötimrrwald
Linz, 8. Juni.

Der „Arbeiter -Sturm " berichtet unter dem Titel
„Terror im Böhmerwald " : „Der Kriegszustand und die
grotesken Maßnahmen der wild gewordenen tschechischen
Soldaten im sudetendeutschen Grenzgebiet sind zu den
Pfingstfeiertagen neuerlich verschärft worden. Die Fol¬
gen waren im Böhmerwald geradezu katastrophal. Das
Gebiet von Plöckenstein, der Heimat Adalbert Stifters,
war vollkommen gesperrt und MG .-Stellungen waren
errichtet. Den Gästen wurde der Besuch des Plöckenstei-
ner Sees untersagt . Aehnlich wurde auch an anderen
Orten verfahren . Die tschechische Soldateska ist an den
Feiertagen bedeutend verstärkt worden. In der Gegend
von Böhmisch-Röhren sind tschechische Soldaten in gro¬
ßer Zahl mit dem Bau von Barrikaden und sonstigen
Hindernissen beschäftigt. Ueberall sieht man Militär¬
patrouillen , die sinnlos in den Wäldern umherschleichen
und sich geheimnisvoll zu schaffenmachen. Jede Annähe¬
rung wird mit angelegtem Gewehr abgewehrt ."

7m Zeichen der sudetendeutschenkiicheit
Reichen«», 8. Juni.

Während der Pfingsttage haben sich weiter der
sudetendeutschen Volksgemeinschaft eingegliedert : Der
Hauptverein der Deutschen Ingenieure , der seine dies¬
jährige Vollversammlung in Troppau abhielt , der
Eenossenschaftsvelband der Kreditgenossenschaften, der
in über 800 Genossenschaftenüber 200 000 Mitglieder

Warschau, 8. Juni.
Die polnischen Blätter beschäftigen sich weiterhin

ausführlich Mit der Lage in der Tschechoslowakeiund
stellen in den Mittelpunkt ihrer Berichterstattung den
Verlauf,der Slowakentagung in Preßburg und den für
den 12. Juni bevorstehenden zweiten ' Abschnitt der Ge¬
meindewahlen . Die polnische Telegrafenagentur berichtet
von neuen Kundgebungen slowakischerAutonomisten in
Preßburg . Die Teilnehmer der Kundgebungen hätten
vor dem Militärkommando für die Schaffung einer
slowakischen Armee mit slowakischen
Offizieren  demonstriert.

„Vor entscheidender Auseinandersetzung"
Die Budapester Presse über die Preßburger Slowaken-

Kundgebung
Budapest, 8. Juni.

Die .große Preßburger Autonomie -Kundgebung des
Slowakentums hat in der ungarischen Öffentlichkeit
große Beachtung gefunden. Das erstmalige geschlossene
Auftreten des slowakischenVolkes wird als der Auftakt
einer entscheidenden Auseinandersetzung zwischen Slo-
wakentum und .Tschechentumbeurteilt . Man ist hier all¬
gemein der Ansicht, daß die Durchsetzung der völkischen
Forderungen der Slowaken mit dem Schicksalder unga¬
rischen Volksgruppen verbunden ist. Die Dienstag-
Abendpresse veröffentlicht spaltenlange Berichte ihrer
nach Preßburg entsandten Sonderberichterstatter , die die
leidenschaftlicheErregung der Massen und den eindrucks¬
vollen Charakter der gewaltigen Kundgebung schildern.
Viel bemerkt werden die begeisterten Kundgebungen,
die sich bei . dem Verbrennen einer Sowjetfahne sowie
einer Abschrift des tschechisch-sowjetrussischen Vertrages
abspielten.

Rom, 8. Juni.
Unter lleberschriften wie „Hodza macht den Slowaken

das Selbstbestimmungsrecht streitig " beschäftigt sich die
römische  Abendpresse , in kritischer Weise mit der in
Preßburg veranstalteten Gegenkundgebung.

So schreibt der Präger Vertreter der „Tribuns " mit
einer gewissen Ironie , daß trotz der sorgsam und prä¬
zise organisierten Sonderziige und trotz vorangegange¬
ner strengster Maßnahmen , die ein Fernbleiben von der
von den Tschechenaufgezogenen Kundgebung unmöglich
machten, diese Eegenveranstaltung sich mit der wahrhaft
gewaltigen Willensäußerung der autono mistischen
Kräfte nicht habe messen können.

(Siehe auch Seite 2)
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Li. AIü. Gewisse Vorgänge unserer Zeit wird 'die
Nachweltbeim besten Willen Nicht begreifen. Mutz
sich doch schon heute der nachdenklichepolitische
Beobachter an den Kopf fassen, wenn er erfährt,
datz Sowjetrutzland mit den sogenannten West¬
mächten ein ebenso offenes wie freches Doppel¬
spiel treiben kann, ohne energisch zur
Ordnung gerufen zu werden.  Es ist in
der Tat kurios : jede Regierung, die sich nur des¬
halb als „Friedensfreund" aufspielen würde, um
unbehindert die Brandfackel der Weltrevolution
in das Gebäude der .europäischenZusammenarbeit
zu werfen, würde von den Hintergangenen empört
zur Rechenschaft gezogen werden — alleinden
Moskauer Machthabern wird freie
Bahn zur Entzweiung der Völker
gegeben.

Ganze Bände ließen sich bereits füllen mit
Material zu dem Thema: Wie Frankreich
hintergangen und betrogen wird.
Blitzartige Erkenntnisse einzelner, die der gefähr¬
lichen, von bolschewistischen Agenten hervorgerufe¬
nen Situation unseres westlichen Nachbarn voll
gerecht werden, bleiben unbeachtet. Der französische
General Nietzel hatte vor einiger Zeit im Rahmen
eines Interviews mit der schwedischen Zeitung
„Nya Dagligt Allehanda" temperamentvoll fest¬
gestellt: „Wir Franzosen sind trotz unseres Bünd¬
nisses mit Sowjetrutzland von der Propaganda
der Komintern, die unermüdlich arbeitet , nicht
verschont geblieben. Was hat uns unser Vertrag
mit Sowjetrutzland eingebracht? Revolutio¬
näre Propaganba im Lande — und in
den Kolonien fortwährende Un¬
ruhen ." General Nietzel hat aus dieser richtigen
Meinung auch seinen Landsleuten gegenüber kein
Hehl gemacht, aber die Pariser Regierungsstellen
können sich nun einmal aus der kommunistischen
Umklammerung, die das „Volksfront"-System
vermittelt, nicht frei machen. Sie müssen mit ver¬
schränkten Armen zuschauen, wie die Drahtzieher
des Kreml ganze Kolonnen entmenschter Hetzer
aus den Revolutionsschulen in Moskau, Lenin¬
grad und Taschkent nach Französisch-Nordafrika
entsenden, wo die antifranzösischearabischeFront
in den Dienst der Sowjetunion genommen und
von roten „Jslam-Spezialisten" mit allen Mitteln
der Demagogie verstärkt wird. Kein Mittel der
Aufwiegelung, das die Roten verschmähen! Von
Barcelona aus werden Radiovorträge in arabi¬
scher Sprache gehalten, die mit dem Appell an die
„unterdrückten und geknechteten Eingeborenen-
oölker" enden: „Tötet , plündert , steckt
die Dörfer in Brand !" Streiks , Sabotage¬
akte und bewaffnete Ausstände — -das sind die
Folgen dieser von Paris mittelbar geförderten
Bolschewisierungder französischen Kolonien Nord¬
afrikas . Es drängt sich nur noch die-Frage aus,
worüber man sich mehr wundern soll, über die
Frechheit  der Moskauer Brandstifter oder
über die politische Engstirnigkeit  ge¬
wisser französischer Handlanger der Kommunisten.

Auch England  sieht dem Lauf der zersetzen¬
den bolschewistischen Verhetzungen im Hoheits¬
gebiet seines Weltreiches mit seltsamer Gelassen¬
heit zu. „Man läßt es sich in Moskau schon Geld
kosten, in den Reihen der britischen Arbeiter Zwist
zu säen" — so rief die Labour-Party schon vor
Monaten Klagend aus , was sie jedoch nicht hin¬
derte, im Spanienkonslikt die Geschäfte ihrer
Todfeinde, der Moskauer Mordbrenner, zu besor¬
gen Indessen wurde in Indien  die Kongretz-
partel auf der Basis „antiimperialistischerBestre¬
bungen" von den Beauftragten Stalins mit sicht¬
barem Erfolge unterstützt; erst kürzlich erklärte
MMIMMWMMMMIMMMMMMMiMklMnMiMiiMil

Kanton war der Zielpunkt japanischer Luftangriffe.
An der Teruel -Front setzte eine neue Offensiveder Nationalen ein.

„ . . .

Auf dem französischensozialdemokratifchenParte
kam es zu seltsamen Spiegelfechtereien.
Tschechische Soldateska mißhandelte erneut weh»Sudetendeutsche.

^MeNswurde der Kontinentale Reklamekon,
Gauleiter Carl Rover besichtigte eingehend
Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ".
Heute wird mit einer Kundgebung auf dem B
Holzberg das 3. Nordseeführerlager beendet.
Die Nordseewoche erreichte mit der Regatta „R
nm Helgoland « ihren Höhepunkt.
Zu einem vollen Erfolg wurde das Lili -nth,Revuen.
Groß» Beachtung finden m Frankreich die
Weltbestleistungen de» deutsche» Flieger.
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Neue nationale ffffenftve
Me bolschewistische front an mehreren Stellen durchbrochen

ein roter Agent auf einer kommunistischenVer¬
sammlung in Allcchabad: „Die Marxisten müssen
sich fest mit dem Nationalkongreß verkitten; die
sozialistische(lies: bolschewistische) Auseinander¬
setzung wird dann im Laufe der Zeit eintreten."
In Australien  nimmt die Wühlarbeit der
Roteir besonders unter den Gewerkschaftenimmer
dreistere Formen an; in Kanada  sind 26 (!)
kommunistische Zeitungen die Träger des Haupt-
angriffs auf die Staatsordnung , und in Süd¬
afrika  gründeten die sowjetrussischenBonzen
radikale Organisationen für Schwarze, um van
dieser Plattform aus die Kette der Unruhen und
Revolten jederzeit beliebig verlängern zu Können.
An der Themseaber legt man unter dem faden¬
scheinigeil Vorwand, weltanschaulichenKämpfen
fernbleiben zu wollen, Wert darauf, lediglich den
schlimmsten Auswüchsen des kommunistischen
Uebels entgegenzutreten, statt es an der Wurzel
zu packen und für alle Zeiten auszurotten. ,

Von Staaten lind Mächtegruppierungen, die den
Störenfried der Welt nicht einmal ihrem eigenen
Haus fernhalten können (oder gar wollen), wird
man denn auch Kaum noch erwarten dürfen, daß
sich ihre Exponenten über die Antreiber¬
tätigkeit Stalins und seiner Ge¬
nossen in der Tschechoslowakei  ernst¬
haft entrüsten. Bereits am 8. Vlai gab der blut¬
triefende Sowjetdiktator in Moskau einer tschechi¬
schen Abordnung zur Kenntnis, daß er den Prä¬
ger Kurs lebhaft begrüße; die Sowjetunion stehe
mit ihrer ganzen Macht hinter die Tschechoslowa¬
kei, einerlei, was kommenmöge. Seitdem wieder¬
holt der Moskauer Sender fast täglich auch die
Erklärung Kaliums, daß Moskau bedingungslos
Prag stütze. Um diese eindeutigen Worte noch
durch Taten zu unterstreiä)en, wurde die Entsen¬
dung einer sowjetrussischenMilitärmission zum
Hradschinangekündigt. Angestrengt spitzen unver¬
besserlicheOptimisten die Ohren, um aus dem
Lande jenseits des Kanals wenigstens einen ge¬
dämpften  Laut der Empörung zu vernehmen
— doch die englischenFriedensstifter und ihre
französischen Freunde finden am Wedeln Mit der
Genfer Palm« offenbar nur Gefallen, wenn sie
dabei den Roten nicht nahetreten müssen. Vom
Ausbleiben einer moralisch einwandfreien Reak¬
tion der Westmächte auf den tschechischen
Terror  ganz zu schweigen!

Bilbao , 8. Juni
In den ersten Morgenstunden des Dienstags haben

die nationalen Truppen an der gesamten Front zwischen
Teruel und der Küste die Offensive wiederausgeuom-
men. Nach ausgiebiger Artillerievorbereitung und
Bombardierung aus Flugzeugen griff die Infanterie in
einer Front von 1LV Kilometer an. Die Bolschewisten
leisteten Widerstand, der von sehr verschiedener Stärke
war . An vielen Stellen gelang es den nationalspani-
schen Truppen durchzubrechenund weit in das feindliche
Gebiet einzudringen . Die Verbindungsstra 'gen der
Bolschewisten find infolgedessen sehr bedroht. Der Vor¬
marsch dauert an, so daß die augenblicklichenStellungen
noch nicht angegeben werden können.

Auf die Nachricht von der neuen Offensive eilte der
Lhef des Sowjetausschussee Negrin mit dem Chef des
bolschewistischenEeneralstab'es, „General " Rojo , im
Flugzeuge herbei , um das erschütterte Vertrauen der
bolschewistischenAbteilungen in ihre Anführer wieder¬
aufzurichten. Negrin besuchte einige Reservestellungen
an der Castellonfront und begab sich dann in die Rü-
stungsfabriken nach Sagunt , wo er die Belegschaft auf¬
forderte , die Anstrengungen zu verdoppeln. Von ihrer
Arbeit hinge das Schicksal Sowjetspaniens ab. Bei
einem Nachlassen der Erzeugung müsse mit dem end¬
gültigen Zusämmenbruch an der Front gerechnet werden.

Daß die Stimmung im bolschewistischenTeil Spa¬
niens angesichts der Initiative der nationalen Truppen
immer nervöser wird , beweist auch die Haltung des
bolschewistischenGerichtshofes in Barcelona , der an
einem einzigen Tage 13 Personen zum Tode und 10 zu
je 30 Jahren Zuchthaus verurteilte . Die Urteilsbe¬
gründung erwähnte lediglich die nationale Gesinnung
der angeklagten Personen.

Note vergaben aufgerieben
Paris , 8. Juni

Nach einer Meldung des rechtsstehenden„Jour " gehen
die Anstrengungen - er Rote» i« Spanien dahin , die

im Segre -Eebiet liegenden Elektrizitätswerke wiederzu-
erobern, da diese für die Stromlieferungen an die
Kriegsmaterialfabriken in Katalonien unersetzlichseien.
Die roten Angriffe seien zusammengebrochen und meh¬
rere rote Brigaden aufgerieben morden. Um Rotspanien
müsse es äuherst schlecht stehen, da der Barcelona -Aus¬
schuß eine mehr als zwölsstiindige Dauersitzung abgehal¬
ten habe.

„Vankesbeweise" an Frankreich
Teruel,  8 . Juni.

Die Sowjetspanier haben eine Abordnung der fran¬
zösischenMarxistengewerkschaft EET . zu einem Besuch
Rotspaniens eingeladen als „Dankesbeweis" für die
Unterstützung, die die französischen Marxisten Barce¬
lona zukommen liehen. Dieser „Dankesbeweis" gilt vor
allem der Perpslegung einer rotspanischen Division, die
in den Pyrenäen völlig abgeschnitten worden ist und sich
nur dank der über die französische Grenze kommende»
Unterstützung seitens der Marxisten halten kann.

Vewels für Moskaus kinmlschung
Danktelegramm aus Barcelona

Moskau , 8. Juni.
Die Sowjetpresse veröffentlicht in großer Aufmachung

ein vielsagendes Telegramm des Zentmlausschusses der
spanischen kommunistischen Parlei  an Sta¬
lin . Darin wird dein „teuren Genossen" versichert, daß
die spanischen Bolschewisten „den Kampf gegen den
Faschismus bis zum letzten Blutstropfen weiterführen"
würden . Im übrigen spricht das Telegramm von „ewiger
Dankbarkeit für die uns bewiesene Solidarität " und
von der „ungeheuren , hochherzigen und uneigennützigen
Unterstützung", die Sowjetrußland den spanischen Kom¬
munisten. von den ersten Tagen der Kämpfe an leihe.

Valadiee trifft flbwelzrmaßnaftmen
sranzöftfche slak an den pvrenöen gegen 0een;oerlehungen rotspanischer Vomber

Moskau setze verschnupft
Nach der Anerkennung Francos durch Prag

Moskau, 8. Juni.
Die Tatsache, daß die Tschechoslowakeimit National-

spanien Beziehungen aufgenommen hat , ist von
der Sowjetunion , die Prag sonst jede gewünschte
Rückenstärkung gewährt, nicht ohne Grollen aufgenom¬
men worden.

Man ist in Moskau peinlichst davon berührt , daß
ausgerechnet dieser Bundesgenosse Franco anerkennt.
Jedoch ist die Kritik nicht vernichtend, und es wirkt
einigermaßen erheiternd , wenn das „Journal de Mos¬
kau" heute dem „fortgesetzten Druck der britischen Diplo¬
matie" die Schuld gibt.

-spanische Luftangriffe aus Kanton
London, 8. Jlsni.

(Orabtbsriekt unsoros TonckonsrVsrtrsters)
Nach Berichten aus Hongkong ist Kanton  iip Laufe

des Dienstag von japanischen Flugzeugen mehrere
Male bombardiert worden. An vielen Stellen steht die
Stadt in Flammen . Auf japanischer Seite erklärt man,,
daß die Angriffe in der nächsten Zeit in noch größerem
Ausmaß fortgesetzt werden, wobei auch Hau kau,  das
augenblicklichder Sitz der chinesischen Zentrakregierung
ist, einbezogen werden soll. Die chinesischenBehörden
haben bereits mit den Räumungsarbeiten begonnen.
Flüchtlinge und Verwundete wurden bereits in das
Innere des Landes befördert. Ueber das Wochenende
sollen allein über eine halbe Million die gefährdeten
Vorstädte verlassen haben. Der „Evening Standard"
schreibt, daß die durch die japanischen Luftangriffe in
den letzten zehn Tagen verursachten Verluste in Kanton
8500 Tofe (?) betragen.

Der japanische Generalkonsul in Hoygkong erklärte,
daß die japanische Regierung nicht abgeneigt sei,
Sicherheitsmaßnahmen  in chinesischen Städten
anzuerkennen. Eine Bedingung sei jedoch, daß diese
Zonen völlig entmilitarisiert seien.

Eoldrur Medaille für Kommodore Kruse. Komuuäwre Kims»,
der kürzlich aus dem «klirrn Tiemi der Hautbupg-Amerika-
iüme autriesldüdenist. würd? durch den Hau.rurger Ane-
krirodopre-Srrein eine seltene Auszeichnung»«teil. Tor Ver¬
ein hat ihm seine Colkeuc Medaille jür 2äjährize Kapitänrfahrt
rtme Havarie verlüv-u.
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(vrsdtdericbt unseres pariser Vertreters)
Parfs,  8. Juni.

Der französische Ministerpräsident Daladier hat
in Foix im Pyrenäengebiet übernachtet, um wei¬
tere Erhebungen über die Grenzzwischenfiille an¬
zustellen und Abwehrmatznahmenin die Wege zu
leiten. Abteilungen Infanterie und Flugzeugab¬
wehr sind bereits eingetroffen. Der Ministerpräsi¬
dent hat eine Erklärung abgegeben, in der es
heißt: „Wir werden den Krieg vermeiden, wenn
wir stark und entschlossen sind und wenn wir uns
nicht fürchten, den Ereignissen ins Gesicht zu sehen.

Die Mehrzahl der Blätter bringt an hervorragender
Stelle die Erklärungen des «ationalspauischen Rund¬
funksenders Salamanca , wonach es sich bei den An¬
griffen aus französisches Gebiet um Manöver der
Sowjetspanirr handelt.

„Mattn " berichtet, daß Ministerpräsident Daladier
gestern über zwei Stunden die Sprengtrichter , die durch
die Explosion der abgeworfenen Flugzeugbomben ent¬
standen sind. besichtigt habe.

„Jour " unterstreicht, daß die Flugzeuge in Richtung
Barcelona zurückgeflogen seien. „Journal " besaßt sich
mit den ersten Ergebnissen der Untersuchung. Zahlreiche
Augenzeugen hätten berichtet, daß die Flugzeuge die
charakteristischen Forme » der rotspanischen Maschinen
ausgewiesen hätten . Die Errnzüberwachung werde auch
durch französischeJagdgeschwader verstärkt werde», die
den Befehl erhalten würden , gegebenenfalls die Ver¬
folgung spanischer Flugzeuge beim Uebersliegen franzö¬
sische» Gebiete« aufzunehmen.

..Action Francaise " fordert klare Anweisungen des
Kriegsministers an die französischenFlieger , nicht nur
auf die Luftpiraten Jagd zu machen, fondern sie gege¬
benenfalls bis zu ihren Landeplätzen zu
verfolgen.  Das Blatt zweifelt nicht im geringsten
daran , daß die Bombenabwürfe auf französischesGebiet
am Pfingstsonntag ebenso wie die vom Himmelsahrtstag
in Cerböres das Werk sowjetspanischer
Flugzeuge  sind . „Petit Parisien " stellt fest. daß
es sich um einen regelrechten Erkundungsflug von mehr
als zweistündiger Dauer gehandelt habe. „Petit Jour¬
nal " weist darauf hin. daß derartige Zwischenfälle sich
sicher nicht ereignet hätten , wenn die Nichteinmischungs-
politik tatsächlich ununterbrochen durchgeführt worden
wäre und wenn man nicht wiederholt von dem schänd¬
lichen Wafsenschmuggel und skandalösen Durchgangs¬
verkehr hätte sprechen müssen, der den Sowjetspaniern
Munition geliefert habe. Daß die marxistischen und

vlums Volksfront in fltemnot
Müde Selbstbespjegelungvor dem französischen sozialdemokratischenParteitag

Paris , 8. Juni
Leon Blum  konnte am Dienstag vor dem so-

ziaidemokrarischen Landesparteitag  seine
Rede nachholen. die am Pfingstmontag wegen mehrerer
Zwilckenfälle und schließlich wegen der Unterbrechung
der elektrischen ^ lomzusuhr verschoben werden mußte.
Eingangs gab dkr ehemalige Ministerpräsident zu. daß
seine Parrei von einem „gewissen Unbehagen" befallen
fei. Die« sei aber für dar ganze Land und für olle
politischen Organilationen der Fall . Der Grund dafür
liege nicht in den, Mißerfolg der Parrei , sondern in
der Abgabe der Regicruugszührung . die eine „falsche
Lage" geichaifen bade. Blum bemühte sich dann . seine
Reaierüngrrärigkeir auf innen- wie auf außenpolitischem
Gebiet drraurzustreicken

Einmal traf er auch selbst die Feststellung, daß die
Balkrsrantpalitik unter feiner Aegide Fehler begangen
habe. aber da» fei gemisiermaße» höherer Gemalt zu¬
zuschreiben.

Leon Blum kam sodann auf die Ereignisse in Spa¬
nien zu sprechen und bebauptere. seine Regierung habe
„sters die Rickieinmisckungspolitik" verfolg, , wie als
wollle er sich nach einer gewisien Richtung hin recht¬
fertigen , fügte er hinzu, daß ein Eingreifen Frank¬
reichs parlamentarisch unmöglich gewesen wäre , ..denn
man hätte weder in den beiden Parlamenten noch im
Lande «ine Mehrheit gesunden. Er . Blum . hab« vrr-
zweifelre Anstrengungen zugunsten der Richtein-
miicknnq gemach,. H-e, er wolle nicht, daß die» zu einer
„Ueberlölpelung" rühre. Run hätten sich an der
spaniich-sranrviiichen Grenze ernste Zwischenfälle er¬
eignet. Räch der Logik Leon Blums „kann die einzige
Anttvort , die iriedliche französische Antwort hieraus
in der offiziellen Wiederherstellung der sranMichen
Handlungsfreiheit bestehen."

Zu der Frage , wir ein Krieg verminen werden kann,
überraschte Blum mit einigen Selbstbekenntnissen. So
iagle er, wenn er beute die Irrtümer des Brrsailler
Vertrages anprangere , so entwickele er «in Thema, das
allen durchaus vertraut sei, Er . Leon Blum , gkprrbe, daß
viel« Schwierigkeiten vermieden worden wären , wenn
die Initiative einer Revision der Verträge rechtzeitig
von den Siegerstaaten ergriffen worden wäre . Die-er
Ausflug in die Objektivität war jedoch nur kurz. denn
gleich darauf enttvickrlte er Ansichten über die aurori-
rären Mächte, die als typiich marxistisch nicht verwun¬
dern und deshalb weiter leinrr Erwähnung bedürfen.

Immerhin ra », er sich die Feststelln», ab. daß die
Achse Berti, —« am fest «nb baue,haft sei.

Richt ohne Jnteresie ist vielleicht noch, daß Blum von
der diplomatischen Tätigkeit der augenblicklichen Re¬
gierung verlangt, , sie müsse heule dieselbe sein wie
1914, d. b. zwischen London unb Moskau vermitteln , um
vertrauensvollere und engere Beziehungen zwischenden
Heiden Ländern herzustellen! Schließlich ioll noch die
Aufsagung Blums registriert werden, daß man zur
Verhinderung des Krieges ..in gewisien Augenblicken
die Gefahr ihn auszuiö 'en auf sich nehmen müsse".

Auf die innrnpakitifch« Entwickln«, eingehen», be¬
zeichnet« Blnm es als «»möglich, «in a«sgespr»che,es
Volksseantkabinett z» bilde». Die Erfahr »», hab« ge¬
lehrt . daß da» 3 »s«mme,ar »«i»e» k»mm»»istifcher und
r- dikalfazialer Minister in ei» und demselben Kabinett
»»» «glich sei.

Dem Kabinett Daladier stellte Blum das Zeugnis
aus . daß es sich anstrenge, die Wirtcha -t anzukurbeln
und daß es ..keinen Berrar an republikani chen Ein¬
richtungen" üb«. Auch in außenpo!:ki>ch«r Beziehung
liege es im Jnteresie drr Volksfront , wenn die Re¬
gierung Daladirrs weiterbestehe.

kommunistischenBlätter Sowjetspanien in Schutz neh¬
men, nimmt nicht wunder. »

Ministerpräsident Daladier ist gestern abend wieder
in Paris eingetroffen . Am späten Abend suchte Außen¬
minister Vonnet den Ministerpräsidenten auf, um mit
ihm die Ergebnisse dieser Reise durchzusprechen.

Im Laufe des Abends hatte Außenminister Bonnet
auch eine längere Aussprache mit dem französischenBot¬
schafter in Barcelona sowie mit dem Vorsitzenden des
Auswärtigen Ausschusses des Senats , Senator Veren¬
get. Wie verlautet , wird Bannet heute vor dem Aus¬
wärtigen Ausschüsse des Senats zur außenpolitischen
Lage sprechen.

Vie Noten hetzen
„Auswertung " der Bombenangriffe yus Frankreich

Bilbao,  8 . Juni.
Prompt und planmäßig haben nach dem getarnten

sowjrtspanischen Uebersall auf französisches Gebiet die
bolschewistischen Agitationszentralrn ihre Hrtzarbrit
aufgenommen.

Ausgehend von- der unverschämten Lüge, daß natio¬
nalspanische Flugzeuge die Grenzverletzung verübt,
hätten , setzten die Bolschewisten sofort alle agitatorischen
Mittel ein, um die französische Öffentlichkeit zu
täuschen, und, worauf es ihnen vor allem ankommt, zu
einem Konflikt zu hetzen. So hat der Sowjet¬
sender Barcelona  unter Berufung auf diese
Ueberfälle nichts unversucht gelassen, um zu einem
Krieg zu hetzen. Der bolschewistische Sprecher wiederholt
immer wieder, daß nunmehr „die Situation unhaltbar"
geworden und für Frankreich jetzt die Zeit gekommen
sei, „Taten " sprechen zu lassen.

Im übrigen will der Sowjetsender wissen, daß der
kommende 12. Juni „von historischer Bedeutung " sein
werde, was die Vermutung nahelegt , daß die Bolsche¬
wisten für diesen Tag ein neues Verbrechen planen.
Ueberdies wird bekannt, 'daß die rotspanischeAgitations-
zeptrale ihren Agenten im Auslande Anweisung erteilt
hätte , sofort eine rege Agitation zu entwickeln, sobald
Nachrichten über die Bombardierungen bekannt werden,
und keine Gelegenheit zu versäumen, Frankreich gegen
Franco aufzuhetzen.

„varcelona wollte provozieren"
Die nationalspanische Presse prangert au

Bilbao , 8. Juni
Für die nationalspanische Presse sind die verbreche¬

rischen Angriffe der bolschewistischenFlieger auf fran¬
zösisches Gebiet das Hauptthemo . Alle Blätter sehen in
den neuesten bolschewistischenAnschlägen ein verzwei¬
feltes Manöver um das SchicksalBarcelonas in letzter
Minute durch Provokationen zu ändern . Die bolschewi¬
stischenAnschläge erfolgten gerade in Frankreich , weil
Frankreich das einzige Land sei, welches sich noch nicht
mit dem Siege Francos abgefunden habe. „Diario
Vasco" schreibt, es führe eine gerade Linie von den An¬
schlägen auf die Kriegsschiffe „Berletta " und „Deutsch¬
land" bis zu den Bombardierungen von Lerdsre und
Ax les Thermes.

Nach dem Fehlschlagen der bolschewistischenOffensive
an der Katalonien -Front greife Barcelona nunmehr
zu diesem Mittel . Allerdings lasse sich die Welt nicht
mehr länger irreführen.

Hallen gegen französische ftehpeeffe
Rom, 8. Juni

Die gefährlichen Manöver der französischen Links-
parreien , die ebenso wie die neuerlichen Piratenstreiche
der bolschewistischenFlugzeuge auf französischemGebiet
den verzweifelten Versuch machen, einen europäischen
Konflitl heraufzubeschwören, werden von der gesamten
römischenPresse scharf gebrandmarkt . Unter der Ueber-
schrifi „Sturm über den Pyrenäen " erklärt der Direktor
des „Eiornale d'Jralia ", das große französischeKreise
sich anscheinend noch nicht der Gefahren des derzeitigen
Augenblickes bewußt seien.

Jedermann verstehe ohne weiteres , daß es sich bei den
Gerüchten der Agence Radio über Streitigkeiten
zwischenitalienischen und spanischenOffizieren, die auch
von Havas übernommen worden seien, nur um bewußte
Brunnenvergijtung handele, um so mehr, als diese
Lügenmärchen vom Korrespondenten des „Daily Tele¬
graph" bereits dementiert worden seien. Ebenso hätten
die französischen Linkskreise die neuerlichen Ueberfälle
„unbekannter " Flugzeuge den Italienern zuschreiben
wollen, und dos „Oeuvre" fahre in feiner gewistenlofen
Hetzkampagne fort . dir Tatsachen zu verdrehen und
einige Großmächte, mit denen natürlich Italien und
Deutschland gemeint seien, einer Kaiastrophcnpolirik
..anzuklagen". Es bedürfe keiner Eeistesakrobatik, um
zu verstehen, daß es sich bei den Angriffe» „unbekannter"
Flugzeuge eben-o wie beiden früheren Bombardierungen
und Torpedieiungen um den Versuch der Bolichewisten
handele, zu ihren Gunsten Verwirrung zu schassen.

Nandbemerkung
Der mexikanische

Ausstand
Der Aufstanihsversuch des
konischenGenerals Eedillos gegen
die Regierung Cardenas zeige

deutlich, daß die Innenpolitik Mexikos in Bewegung
geraten ist. Es liegt nahe, daß der objektive ausländische
Beobachter annimmt , daß zwischendem internationale»
Oelkonflikt, der sich bekanntlich durch den Ausbruchdes
Wirtschaftskrieges zwischen London und Mexiko noch
verschärft hat , und den jetzigen innerpolitischen Minen
bestimmte Zusammenhänge bestehen. Nach den bisheri¬
gen Meldungen scheint bis jetzt aber eine ausländische
Unterstützung der Ausständigen noch nicht vorzuliegen.
Um zu verstehen, um was es im Grunde bei den jetzig
gen Ereignissen in Mexiko geht, muß man sich mit de»
Persönlichkeiten der Leiden sich gegenüberstehenden Par¬
teiführer beschäftigen. General Cedillo, der aus einer
indianischen Familie stammt, ist streng national -mexi¬
kanisch eingestellt, während sein Gegner Präsident Car¬
denas einen Kurs eingeschlagen hat , der sich oft genug
im „VoAsfront "-Fahrwasser bewegte. Die Gegensätze
zwischenden beiden Männern traten schon Lei AusLruj
des Spanienkonfliktes in Erscheinung. Cedillo,
damals noch in der Regierung saß, stimmte gegen die
Intervention zugunsten Rotspaniens . Darüber kam er
mit den anderen Kabinettsmitgliedern zu so starken
Meinungsverschiedenheiten , daß er aus der Regierung
austrat . Er gab jedoch seine politische Tätigkeit nicht
aus, Seine Reden, in denen er immer wieder das i»,
dianische Element in den Vordergrund stellte, fanden
namentlich Lei den indianischen Bauern großen Beifall.
Es gelang ihm in kurzer Zeit sogar, eine kleine welch
bewaffnete Armee, die sich nur aus Bauern zusammen¬
setzte zu schaffen, die heute den Regierungstruppen sehr
große Sorge bereitet . Der Oelkonflikt trug selbstoer-
ständlich nicht dazu bei, die Lage der Regierung zu
erleichtern . Wenn auch bisher nur die nördlichen Ge¬
biet« von der Ausstandsbewegung ergriffen wurden, so
ist doch angesichts des starken Zulaufes zur Revolu¬
tionsarmee Ledillos damit zu rechnen, daß d!« Un¬
ruhen sich Aber das ganze Land ausbreiten werden.
Ueber den weiteren Verlauf der Ereignisse lassen sich
daher vorläufig noch keine sicheren Prognosen stellen.

Vlttfchastsverlzändlungen London-
wsskmglon abgebrochen

' (vralftdsriobt unseres I-onOoysrVertreters)
London,  8 . Juni

Was eingeweihte Kreise in London seit längerer Zeit
befürchtet haben, ist nunmehr eingetreten. Die seinerzeit
groß angekündigten und begonnenen englisch-amerika¬
nischen Handelsvertragsverhandlungen sind abgebrochen
und zunächst aus den Herbst vertagt worden.

Man hatte trotz des unerwartet langsamen Fort¬
schrittes der Verhandlungen doch eine Zeitlang die
Hoffnung aufrechterhalten , daß der Handelsvertrag , der
ursprünglich im März 1938 schon fertig sein sollte,
wenigstens im Juli unterzeichnungsreis sein werde. Aber
es hat sich als unmöglich herausgestellt, die Verhand¬
lungen entsprechend vorwärtszutreiben.

Mit der Angabe von Gründen ist man in London
sehr zurückhaltend. „Daily ' Telegraph " behauptet, der
tropische Sommer in Washington mache die Wetter¬
führung der Verhandlungen unmöglich. Für diejenigen,
die an solche Ausreden nicht glauben , wird erklärt, die
amerikanischen Prästdentfchaftswahlen müßten erst
vorüber sein, ehe die Verhandlungen wiederaufgenommen
werden könnten. Eine Folge der unterbrochenen Ver¬
handlungen mit Washington ist auch die Unterbrechung
der englisch-australischen Wirlschaftsverhandlungen , zu.
depen drei australische Minister nach London gekommen
sind. Australien fühlt sich durch das englisch-amerikanische
Wirtschaftsabkommen sehr stark getroffen. In England
selbst fürchten die Fabrikanten Leberschwemmungihres
Absatzgebietes mit amerikanischen Waren.

Der jugoslawische Prinzregent Paul besuchte gestern
in Begleitung des Kriegsministers die Internationale
Luftfahrtausstellung . Der deutsche Gesandte begrüßte die
Hohen Gäste in der Rutschen Halle, wo sie das Ausge¬
stellte eingehend besichtigten.

Leister ^ lt'« « te

USft. sucht SZ 000 Werftarbeiter
Die neue amerikanische Flottenausriistung beginnt

Washington , 8. Jchsi.
Der Haushaltsausschutz des Repräsentantenhauses

bewilligte die ersten 35,8 Millionen Dollar sür den Be¬
ginn der im Flottenaufrüftungsprogramm vorgesehenen
Bauarbeiten . Zwei 35 OOO-l-Schlachttchifse im Gesamt¬
wert von 141,7 Millionen Dollar sollen bereits in vier
Wochen auf Kiel gelegt werden und weiter wird mit
dem Bau von zwei kleinen Kreuzern , sieben Hilssfahr-
zeugcn und acht Versuchsschifsen sür «ine sogenannte
„Moskito-Flotte " begonnen werden können.

Im Unterausschutz hatte in einer vorangegangenen
Debatte Konteradmiral Morell berank, daß infolge des
Mangels an geeigneten Werftanlogen das Schiffbau-
programm verzögert und die Ablieferung von Schissen
nicht mit den Bauplänen Schritt halten würde. — Der
Chef der Marinrbautea kritisierte den Mangel an ge¬
eigneten Facharbeitern in der Schiffbauindusrrie. Die
Marinewerften brauchten bis späresiens 1912 rund
90 000 Mechaniker, falls das erweiterte Ausrüstungs-
progromm durchgeführt werde» solle. Bisher stünden
nur 37 000 Mechaniker zur Verfügung.
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kerUssi LedrUUt » .-. 6 r » k 8 «lSerllo KV k
. . . . . „ Vd »rl «tt »»ttr »«» .
a »« !«»rll,lteri w « rv « r Vr « » « , : ti-r <ie» Iok »u <I<
a leißkQ rer, » r» »rtU «L- verber » Sinrber  brüte >
Nr»» «n. — Ützlti» »b t . V-.'brrr,r lSSi Preisliste b' r

Sremer H»tt «u>K I». X, : V MSS: « SS-
reriior erseberr »»» i« X8 .^ i, « verts >r:

, 0 >a «°>b» rxisede OUeLdrrrz ' r?- c-'-N

1U—



Nr . 158 Jahrgang 1938
Bremer Zeitung

Mittwoch , den 8 . Juni 1938

Schaltung der Wirtschastswerbung
Eröffnung des kontinentalen Neklame-kongreffes ISIS in Vien

fortführung der Maßnalimenzur
settversorgung

Berlin , 8 . Juni

Die von der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung und
zur Sicherung des Bezugs von Konsummargarine ge¬
troffenen Maßnahmen werden für die Monate Juli,
August und September 1938 im bisherigen Umfange
fortgeführt . Die nicht verbrauchten Verbilligungsschein«
sind nach den bisherigen Bestimmungen bis zum 5. bzw.
10. Oktober 1938 zurückzugeben.

ö00 deutsche frontkämpser
saliren nach London

London , 8. Juni.

Auf dem diesjährigen englischen Frontkampferkougreß
in Newcastle gab der Präsident des britischen Kriegs-
teilnehmerbundes offiziell bekannt , daß im September
600 deutsche Frontsoldaten zu einem fünftägigen Besuch
nach England kämen . Wie verlautet , soll später ebenfalls
eine britische Delegation zu einem Besuch nach Deutsch¬
land geschickt werden.

Neuer Leiter der Nordischen SeseNschaft
Lübeck , 8. Juni.

Der bisherige Reichsgeschäftsführer der Nordischen
Gesellschaft , Dr . Timm , hat um Entlassung aus seinem
Amt gebeten , um sich andern , speziell wissenschaftlichen
Aufgaben zu widmen . Dr . Timm bleibt Vertreter der
Nordischen Gesellschaft im Aufsichtsrat der Nord - und
Ostfee -Verkehrs -GmbH . und wurde außerdem durch den
Leiter der Nordischen Gesellschaft , Gauleiter Oberpräsi¬
dent Lohfe , in deren Großen Rat berufen , wodurch ihr
die Kenntnisse und Erfahrungen Dr . Timms ebenso er¬
halten bleiben wie seine Mitarbeit selbst . Zum kom¬
missarischen Nachfolger Dr . Timms wurde der bisherige
Organisationsleiter Hans Jürgen K rüge  rGestellt.

Zwei kommunistische Mordbuben
zum Lode verurteilt

Warschau , 8. Juni.

In einem Prozeß gegen elf Kommunisten verhängte
das Bezirksgericht in Piusk  in Oftpolen Todesurteile
gegen zwei schwer vorbestrafte kommunistische Hetzer.
Die beiden Mordbuben hatten im September des ver¬
gangenen Jahres den Kommandanten des Schützenver-
bandes im Kreise Ptiisk hinterrücks Lurch Revolver-
schüsse getötet , weil er die von ihnen betriebene Bil¬
dung kommunistischer Zellen unter der Dorfjugend
immer wieder zunichte machte . Acht von den übrigen
Mitangeklagten wurden zu lebenslänglichem Zuchthaus
und einer zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Note Vonzemvirtfchast
Moskau , 8. Juni.

Wie die „ Prawda " berichtet , sind 57 Funktionäre der
staatlichen Mineralwasservertriöbsgösellschaft in Mos¬
kau zu Gefängnisstrafen von 2 bis 10 Jahren verur¬
teilt worden . Dieser Prozeß hat tolle Zustände in die¬
ser staatlichen Vertriobsgesellschaft enthüllt , die den all¬
gemeinen Straßenverkaüf und -ausschaut von Vier,
Mineralwasser und anderen Erfrischungen unter sich
hat . Die verurteilten Sowjetfunktionäre hatten bei der
Anstellung von Personal für diese Ausschawkstellen —
„systematisch ", wie die „ Prawda " schreibt — Bestechungs¬
gelder angenommen . Das auf diese Weise gesiebte Per¬
sonal tat dann sein Bestes , um durch Betrügereien am
Kunden , Herabsetzung des Limopadengehaltes , Vermin¬
derung der Bierportionen usw . auf seine Kosten zu
kommen , was wiederum von den Funktionären groß¬
zügig geduldet wurde.

rrlnkgelage - er Sowjel -Zugend
Warschau , 8 . Juni

Die Moskauer Zeitung „Utschitielskaja Gaseta " gibt
ein aufschlußreiches Bild vom sowjetischen Erziehungs¬
wesen . Das Blatt berichtet aus Krasnojarsk . daß bei
der dortigen Schuljugend Trinkgelage und Diebstähle
eine „ganz normale und alltägliche Erscheinung " seien.
Das Blatt wundert sich, daß die Lehrer durch diese Ver¬
hältnisse gar nicht beunruhigt seien . Zwar würden
monatlich etwa hundert Kinder durch die Gerichte be¬
straft , aber dies sei durchaus nicht ausreichend . Ueüerall
sei es der Jugend möglich . Schnaps zu kaufen , so daß
man geradezu von einer verlorenen Jugend sprechen
könne.

Vas stabile flirrikaminlern -Veeieck
Vizeadmiral Godo über seine Deutschlandreise

Tokio , 8 . Juni

Vizeadmiral Godo stattete am Dienstag Fürst Könne
Bericht ab über die Eindrücke seiner Deutsch !and reise.
In einer Presseerklärung betonte er , seiner Ansicht nach
müsse die Außenpolitik Japans unabhängiger und posi¬
tiver geführt werden . Er sei fest überzeugt , daß das
Antikomintern -Dreieck die einzig stabilisierende Kraft
nicht nur im Fernen Osten , sondern auch in Europa sei;
deshalb sollte es mit allen Mitteln gestärkt werden.

Wien , 8. Juni

Im großen Festsaal der Wiener Hofburg wurde am
Dienstägvormittag mit einem eindrucksvollen Auftakt
der Kontinentale Reklamekongreß  1938 er¬
öffnet , an dem rund 1000 Vertreter des Werbewesens
aus 13 Staaten des Kontinents teilnahmen.

An der feierlichen Eröffnungssitzung nahm in Ver¬
tretung des Reichsstatthalters Seyß -Jnquart Minister
Dr . Elaise - Horstenau  teil . Der Präsident des
Kontinentalen Reklameverbandes Maillar  d - Paris
eröffnete die Veranstaltung und übergab das Präsidium
dem Vertreter Deutschlands als dem Beauftragten des
Gastlandes Stabsleiter Hugo Fischer.  Dieser stellte
den gemeinsamen Willen heraus , durch Mitteilung und
Austausch der Erkenntnisse der werbewissenschastlichen
Forschung und der werbewivtschaftlichen Praxis auch
auf -dem Wiener Reklame -kongreß des Kontinents die
wirtschaftspolitischen Aufgaben der Völker - nach Kräf¬
ten zu unterstützen . Stwbsleiter Fischer schloß seine
Ausführungen mit den besten Wünschen für die Arbeit
dieses Kongresses . Unter anhaltenden Beifallskundge¬
bungen wurde beschlossen , dem Führer  und Reichs¬
kanzler ein Begrüßungstelegramm zu übermitteln und
ebenso den beiden Schirmherren der Veranstaltung,
Reichsminister Dr . Goebbels  und Reichsstatthalter
Seyh - Jnguart  sowie dem Präsidenten des Wevbe-
rates der deutschen Wirtschaft , Ministerialdirektor Dr.
Reichard,  die Grüße der Kongreßteilnehmer zu ent¬
bieten . Minister Dr . Glaise -Horstenau überbrachte dem
Kongreß die Grüße des Reichsstatthalters und gab an¬
schließend eine kurz « Darstellung des kulturellen und
wirtschaftlichen Niederganges Deutsch -Oesterreichs.

Der ständige Vertreter des Präsidenten des Werbe-
rates der deutschen Wirtschaft , Professor Dr . Hunte
überbrachte zu Beginn seines Referates die Grüße des
Reichsmin -isters Dr . Goebbels sowie des Präsidenten
des Wevberates der deutschen Wirtschaft . Er erinnerte
daran , daß schon aus dem Kontinentalen Reklamekon¬
greß im November 1936 in Berlin die Grundlinien der
Umgestaltung der deutschen Wirtschaft festgelegt wor¬

den waren und daß sich seither tatsächlich ein neuer
Stil , eine neue Wirtschaftsgesinnung und ein neues
Können in der Wirtschaftswerbung durchgesetzt hat.
„Wir verkennen nicht " , so führte Professor Hunke aus,
„daß die Wirtschastswevbung zunächst eine technische
Funktion der Wirtschaft ist . Sie entstammt der Spezi¬
alisierung der Wirtschaft und wuchs mit der Vergröße¬
rung des Marktes . Die wirtschaftliche Tätigkeit gliederte
sich in ihre Teilfunktionen auf , und eine solche Funktion
ist auch die Wirtschastswevbung . Als diese technische
Funktion ist sie natürlich in hohem Maße von den hand¬
werklichen Mitteln bestimmt , die ihr zu ihrer Durch¬
führung zur Verfügung stehen.

Wir spüren alle heute die Früchte , die aus der To¬
talität und aus dem Bewußtsein der Volksgemeinschaft
erwachsen . Wir alle huldigen wieder - er Totalität des
Lebens , indem wir in allen Fragen als die höchsten
Richter allein die Interessen der gesamten Nation an¬
erkennen.

Professor Hunke behandelte dann die Frage , weshalb
gerade des deutsche  Volk aus vielerlei Gründen ge¬
zwungen sei , weit überlegter zu handeln als jene Völ¬
ker , denen ein gütiges Geschick eine längere Entwick -,
lang und bessere Lebensbedingungen geschenkt habe.
Deutschland habe sich aber auf den letzten Quell jeder
Wirtschaft und jeden Reichtums , auf seine eigene Ar¬
beitskraft besonnen . Heute befänden wir uns auf der
letzten Stufe des wirtschaftlichen Handelns und fingen
an , unsere Kraft immer planmäßiger , vernünftiger und
produktiver einzusetzen , um mehr zu leisten und mehr
zu schaffen.

Auf den dritten Bereich , aus die Volkswirt¬
schaft  übergehend , betonte Dr . Hunke , daß alle Wirt¬
schaft im Volke lebe , vom Volke geschaffen werde und
damit auch dem Volke zu dienen habe . Die Wirtschafts¬
Werbung habe in Vollzug dieser Pflichten ein Drei¬
faches zu beachten : Die Achtung vor der Volksgemein¬
schaft , den notwendigen Takt gegenüber dem Mitbewer¬
ber und Wahrheit und Klarheit gegenüber dem Ver¬
braucher.

UIN ckis MsI»

Zugunfaü in Hamburg-Mona
Hamburg , 7. Juni

Die Reichsbahndirektion Hamburg teilt mit : Am Montag¬
abend um 23 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Hambnrg -Altona
eine Leerzug -Ueberführungslokomotive gegen den von Kiel kom¬
menden Personenzug 1002. Die Lokomotive des einfahrenden
Zuges entgleiste mit einer Achse. Durch den Zusammenstoß
wurden einige Reisende leicht verletzt , sie konnten nach An¬
legung von Notvcrbänden ihre Reise fortsetzen . Der Packwagen
des D -Zuges wurde beschädigt . Die Einfahrt von Norden m
den Bahnhof Hamburg -Altvna war auf einige Zeit gesperrt.
Die in Richtung Süden abfahrenden Personenzüge erlitten
hierdurch Verspätungen bis zu einer Stunde.

Lastauto vom Lilzug zertrümmert
Kassel,  7 . Juni

Wir die Ncichsbahndirektlon mitteilt , wurde am Sonnabend-
mittag auf der Strecke Trehfa —Neustadt im Kreise Marburg
auf einem beschrankten Ucbcrweg auf Haltepunkt Bicra ein
Lastauto aus Arnshcim von einem kitzlig tiberfahrcn und zer¬
trümmert . Drei Personen wurden getötet . Die Staatsanwalt¬
schaft hat die Untersuchung eingeleitet.

kleinbaHnunglück bei flachen
Aachen, 7. Juni

Ein Kstinbahnunglück trug sich Montag abend am Eingang
der Ortschaft Haaren zu . Bei einem Klcinbahnzug , der in
Richtung Aachen fuhr , versagte die Bremse , so dasi der Aug
den Kaninsberg hinunterrastc und in einer Weiche aus den
Schienen sprang . Er prallte gegen einen Eisenmast , der das
Dach des Triebwagens zertrümmerte . Zahlreiche Insassen wur¬
den verletzt . Soweit bis jetzt jeststcht , sind sechs Personen
schwer verletzt worden.

Das Kind im Neisekoffer erstickt'
ft . München , 7. Juni.

Vor dem Münchener Schwurgericht wurde jetzt das Urteil
in einem großen Kindesmordprozeß gesprochen , der in der
Öffentlichkeit stärkstes Aussehen erregte . Die 27 Jahre alte
Rosa Müller wurde wegen Totschlags zu zehn Jahren Zucht¬
haus und ihr Geliebter , der 29 Jahre alte Richard Waldmann
wegen Anstiftung hierzu zu zwölf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden beiden Ange¬
klagten aus die Dauer von zehn Jahren aberkannt.

Das den beiden zur Last ' gelegte Verbrechen der Kindes¬
entführung und des Mordes liegt bereits sechs Monate zurück.
Damals war ein Säugling von einer unbekannten Frau in
einer Münchener Klinik abgeholt worden , ohne daß die
Kindesmntter erfuhr , wo das Kind hingekommen war . Die
polizeilichen Nachforschungen ergaben dann , daß das Kind
das Opser eines furchtbaren Verbrechens geworden war . Der
Vater dieses unehelichen Kindes , Richard Waldmann , hatte,
um sich der Unterhaltskosten zu entziehen , seine frühere
Geliebte Rosa Müller überredet , das Kind unter dem Vor-
wand , den Säugling an einen guten Kostplatz zu bringen,
aus der Klinik zu entführen . Die dem Waldmann noch
immer hörige Geliebte führte das Vorhaben auch aus , steckte
sodann das sechs Tage alte Kind in einen Kosser und fuhr
damit seelenruhig nach ihrer Heimatstadt Kaufbeurcn zurück.
Zwei Tage später verbrannte Waldmann die kleine Leiche
im Garten seiner Eltern . Das Gericht konnte sich vom Tat¬
bestand des Mordes nicht voll überzeugen . Der Staatsanwalt
hatte für beide Angeklagte die Todesstrafe beantragt.

fliesen-Mstmordprozeß in Lüttich
In drei Jahren elf Personen durch Fingerhutgist ermordet

Brüssel,  7 . Juni.
Einer der größten Giftmordprozesse aller Zeiten begann

heute im Eerichtssaal des historischen Vischosspalastes von
Lüttich . Die 59jährige Marie Pctitjean , verwitwete Becker, ist
angeklagt , in den Jahren 1933 bis 1936 nicht weniger als
11 Personen durch Gist ermordet zu haben . Ferner werden ihr 8
Mordversuche , zahlreiche Fälschungen , darunter eine Testa¬
mentsfälschung und Diebstähle zur Last gelegt.

Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich zu Beginn des
Prozesses in der Umgebung des Gerichtssaales angesammelt.
Aus zahlreichen Ländern sind Sonderberichterstatter einge-
trossen . Annähernd 399 Zeugen sind aufgeboten worden , » m
im Verlaufe der Verhandlung , die sich voraussichtlich auf meh¬
rere Äochen erstrecken wird , auszusagen . Das Untersuchungs-
versahren , das unmittelbar nach der Verhaftung her Witwe
Becker im Herbst 1936 eingeleitet worden war , hat über
IV - Jahre gedauert , da sich bei den Nachforschungen über
die einzelnen Todesfälle außerordentliche Schwierigkeiten und
Verwicklungen ergaben.

Zu Beginn des Prozesses wurde der umsyngreiche Anklage¬
akt verlesen , aus dem sich bemerkenswerte Einzelheiten über
die Vergangenheit der Witwe Becker ergeben . Die An¬
geklagte . die in bescheidenen Verhältnissen lebte , hatte
demnach in allen Fällen vermögenden älteren Frauen in
Lüttich genähert und deren Vertrauen gewonnen . Sie wird
angeklagt , diese Frauen aus Hahsucht und Geldgier durch
Gift umgebracht zu haben . Zahlreiche Wertstücke , darunter
Diamanten , die im Gerichtssaal ausgestellt sind , sowie hohe
Geldbeträge aus dem Besitz der Opfer wurden nach deren
Tod bei der Witwe Becker aufgefunden . Ferner wurde iest-
gestellt , daß sie in zwei Jahren 206 Gramm Fingerhutgist
(Digitalin ) verbraucht hatte , wovon bereits eine geringe
Menge tödlich wirken kann . Die Angeklagte hat bisher die ihr
zur Last gelegten Mordtaten hartnäckig geleugnet . Die Be¬
weisführung wird dadurch erschwert , daß die ärztliche Unter¬
suchung der Opfer in keinem Falle einwandfrei die Ver¬
wendung von Fingerhutgist ergeben hat . Es konnte lediglich
festgestellt werden , daß alle Opfer unter ähnlichen seltsamen
Vergiftungserscheinungen des Magens gestorben sind.

Schwerer Sirocco über Paris
— Paris , 7. Juni

Ein schwerer Sturm , ein sogenannter Sirocco (Glutwinds,
ist dieser Tage über Paris hinweggegangen . Der Sturm währte
nur etwa eine Viertelstunde , trieb die Temperatur aber un-
gemciu hoch hinauf und verursachte zahlreiche Unglückssälle,
da an vielen Orten der Stadt die Bäume entwurzelt aus die
Fahrdämme geworfen wurden . Eine Frau und der ungarische
Schriftsteller Howath , der sür einige Tage in Paris zu Besuch
weilte , wurden aus diese Weise getötet.

Vlihschlag in eine Hochzeitsfeier

Kampf um Deutschland
Ein Lesebuch sür - ie deutsche lugend von Neichsleiter Philipp voukler

Gegenwartsgeschichte zu schreiben , ist seit jeher eine
Ausgabe , vor der oft die gewiegtesten Historiker zurück¬
schrecken . Sie wenden ihren Blick lieber möglichst weit
zurück in die Vergangenheit , wo sie. ein abgeschlossenes
Geschehen vorfinden , das sich der geschichtlichen Erkennt¬
nis an sich schon geordneter darbietet als jenes Ge¬
schehen , das in fortströmender Gewalt aus unmittel¬
barer Vergangenheit mitten durch unsere erlebnisnahe
Gegenwart in ' die Zukunft fortfluten will . Hier ist eben
jener Punkt , wo Geschichte übergeht in lebendige Po¬
litik ; aber schließlich ist jede Politik bestimmt , einmal
Geschichte zu werden , wie Geschichte nichts anderes ist,
als vergangene Politik.

Zu solchen Gedanken führt uns ein im Zentralverlag
der NSDAP . erschienenes Lesebuch sür die deutsche Ju¬
gend . Es stammt aus der Feder Reichsleiters Philipp
Bouhler  und verdankt seine Entstehung einer . An¬
regung des Führers  auf einem Spaziergang in
den Wäldern des Obersaizberges im Herbst 1936 . Im
Vorwort teilt Reichsleiter Bouhler mit , daß der Führer
damals davon gesprochen habe , „wie notwendig die
deutsche Schule eine Geschichte der NSDAP . braucht,
die in knapper Form der deutschen Jugend Bilder vom
Kampf der Bewegung vor Augen führt " .

Die Frucht dieser Anregung liegt nun unter dem
Titel „Kampf um Deutschland"  vor . Ein
geschichtlicher Rückblick zeigt die vielverschlungenen
Irrwege des deutschen Daseins in der Welt und führt
schließlich zur Katastrophe des großen Krieges und zu
sejflem tragischen Ende . Die Zeit der tiefsten Erniedri¬
gung Deutschlands rollt in den einzelnen Entwick¬
lungsphasen ab.

Nach dieser Einleitung , die gleichsam den Boden
abzeichnet , in dem die nationalsozialistische Bewegung
wurzelt , um dann Deutschland und das deutsche Volk
in mächtigem Wachstum zu neuer Blüte zu bringen,
beginnt die eigentliche Geschichte der Bewegung mir
einem Lebensabriß des Führers bis zum Kriegsende.

Klar gliedern sich nun die einzelnen Kapitel : „Aus
den Frühtagen der Bewegung " , „ Bayern wird erobert " ,
„9 . November 1923 " , „Zum zweiten Male NSDAP ." .
Dann sind es drei Stätten der Bewegung , München,
Nürnberg und Berlin , in deren Entwicklung sich immer
auch ein großes Stück Parteigeschichte recht anschaulich
widerspiegelt . Die Machtergreifung führt zum Aufbau
des Dritten Reiches und schließlich zur Eingliederung
Oesterreichs.

Geschichte für die Jugend darzustellen , wird immer eine
schwierige Aufgabe bleiben . Hier den Stoss richtig
abzugrenzen , das Faßliche vom Komplizierten abzu¬
lösen und doch nichts Wesentliches zu verschweigen , das
gelingt selten . Entweder verliert sich die Darstellung in
nichtssagende Gemeinplätze oder sie übersteigt die kind¬
liche Aufnahmefähigkeit . Das vorliegende Lesebuch , das
künftig den Schulen zugeführt werden soll , findet aber
hier vorbildlich die richtige Mitte.

Aus diesem Grunde wird es auch seinen Weg nicht
nur zu den Kindern,  sondern auch zu einem
großen Kreis von Erwachsenen  finden . Die
gedrängte Zusammenfassung des Stoffes , verbunden mit
einer flüssigen und lebendigen Darstellung , macht es zu
einem äußerst gut verwendbaren Handbuch für Schu¬
lungszwecke aller Art in Gliederungen und Verbänden,
aber auch zu einem Volksbuch,  das man besonders
gern in Händen von Arbeitern und Bauern
sehen möchte , die ja « ine nur zu berechtigte Scheu vor
umfangreichen Standardwerken und dickleibigen
Wülzexn haben.

Dem Man « aus dem Volke brauchbaren und Wert¬

vollen Lesestoff zn bieten , der ihm das große Geschehen
unserer Zeit stets neu ins Bewußtsein rüst , wird immer
eine vorwiegende Aufgabe nationalsozialistischer Er¬

ziehungsarbeit sei » . Für diese Ausgabe kann das Lese
buch „Kamps um Deutschland " als vorbildlich angesehen
werden, , Dr , vaekausx.

Hauptversammlung des Vereins Deutscher Chemiker in
Bayreuth . Pvm 7. bis 11. Juni findet in Bayreuth die
51. Hauptversammlung des Vereins Deutscher Chemiker statt.
1200 Chemiker aus dem ganzen Reich sind in Bayreuth ein¬
getroffen.

Der neue Angriff auf den Nanga -Parbat . Die deutsche
Himalaja -Expedition hat am 2. Juni das Hauptlager errichtet,
von wo aus der diesjährige Versuch zur Besteigung des
Nanga -Parbat unternommen wird . Die Expedition wird dies¬
mal von einem Flugzeug unterstützt . Das Flugzeug ist kürz¬
lich in Srinagar in Kaschmir eingetroffen und steht bereits
in Funkverbindung mit dem Hauptlager.

Zuyahme der Arbeitslosigkeit in England . England hatte
anr - 16. Mai , dem letzten Stichtage , 1778 805 Arbeitslose , d. h.
382 000 mehr als am gleichen Tage des Vorjahres . Im letzten
Monat stieg die Ziffer um 31 000. Darunter befinden si
10 000 schulentlassene Jugendliche . Dex Rest verteilt sitz
hauptsächlich aus Arbeitskräfte der Kohlen - und der Baum¬
wollindustrie.

300 NSA .-Flugzeuge für England . Die Verhandlungen
über den Erwerb von ZOO amerikanischen Schulflugzeugen für
die englische Luftwaffe stehen vor dein Abschluß . Die North
American Aviation und Lockheed werden je 150 Flugzeuge
liefern.

Neuer britischer Flugstützpunkt auf Ceylon . In Frimco-
malee an der Westküste von Ceylon soll ein Stützpunkt für
die englische Luftwaffe angelegt werden . Es handelt sich um
einen strategisch außerordentlich Wichtigen Punkt zwischen
Aden und Singapore.

Wieder Schwerverletzte bei Ttrcikzwischensällen auf Jamaika.
Aus Jamaika kam es am Sonntag an verschiedenen Stellen
zu Zwischensätzen zwischen Polizei und Streikenden , wobei es
insgesamt fünf Schwerverletzte gab.

Vas ..Stalinauto"und der..Molatowmotar
Zwei „Musterbetriebe " / Z5 Millionen Nudel Verluste / Sie frage des fluspuffrostrs

Wem von den Reisenden , die jemals eine Besuchs¬
fahrt nach der lldSSR . mitgemacht haben , sind nicht die
Leiden Werke bekannt , die in dem „ Handbuch der
Sowjetpropaganda " au der spitze marschieren , das
Stalin -Werk in Moskau und das Molotow -Werk in

Nischni -Nowgorod ? Man hat sie kennengelernt , als sie
nagelneu waren , als soeben erst ihre maschinellen Aus¬
rüstungen aus dem Auslande eingetroffen und ausge¬
stellt waren , und man hat gehört , welche „ unerhörte
Revolution in der Autofabrikation " sich vollziehen
werde , wenn die Sowjets erst diese Giganten des Auto-
baues in Betrieb gesetzr haben werden . Man hörte also
dies « Vorschußlorbeeren — und man wartete . . .

Inzwischen sind die beiden Werke eine ganze Reihe
von Jahren in Betrieb . Natürlich produzieren si« Autos
— soll die Lehre ganz umsonst gewesen sein , die gerade
in diesen beiden Werten die zahlreichen ausländischen
Fachleute den einheimischen Arbeitern erteilt haben?
Aber heute sind diese Ausländer zum allergrößten Teil
in ihre Heimat zurückgekehrt und nur noch wenige von
ihnen befinden sich in der Sowjetklnion . Heute verstum¬
men bis Klagen nicht einen Tag und nicht ein « Stunde,
daß man zwar gelernt , aber nicht ausgelernt hat , daß
es mit der Produktion immer mehr hapert und daß
man eigentlich nur in der Fabrikation von — Schund
groß ist . — Diese Geißel , die Schundproduktion , behan¬
delt das amtliche Blytt „Maschinostrojenie " mit aller
Klarheit , und es mag bezeichnend sein , daß es osien
jagt , solange die Produktions - und die Arbeitsdiszi¬

plin so unerhört niedrig ist und oft die elementarsten
Regeln des technologischen Prozesses nicht berücksich¬
tigt " werden , könne auch mit einer Aenderung nicht ge¬
rechnet werden.

„Auf je hundert Personenautos der Marke „ SIS.
— 101 " findet der Mufer 120 Defekte , die ihn zu Re¬
klamationen zwingen " , sagt das Blatt mit Bezug auf
das Stalin -Werk in Moskau . „Dabei ist zu beachten , daß
die Reklamationen nur solche Defekte betreffen , die
außerhalb des Werkes festgestellt wurden . Aber eine
große Anzahl von Defekten werden außerdem im Werk
selbst gesunden . So kam es , daß das Werk im Vorjahr
33 Millionen Rubel Verluste hatte ."

Man erfährt auch Einzelheiten dieser enormen Vrack-
produktion . Da heißt es wörtlich : „Das Montieren der
Motoren wird ganz unerhört nachlässig und verlottert
durchgeführt . Bei der Nachprüfung müssen unzählige
Motoren als unbrauchbar zurückgewiesen werden . 2m
April hat die Prüsungsstation 423 unbrauchbar « Moto¬
ren der Lastmaschine „SIS . — 3" abgelehnt und von den
Motoren des Personenwagens „SIS . — 101 " werden
insgesamt 17 v . H . zurückgewiesen . In den Abteilungen
werden beinahe alle Einzelteile unter großen Abwei¬
chungen von den technischen Bedingungen hergestellt ."

Das ist also das „ Stalin -Auto ? " Als unbeteiligter
Beobachter sagt man sich, daß demnach auch die Inan¬
spruchnahme des Namens des Allgewaltigen nichts an
der üblichen Schluderwirtschast geändert hat . Oder ist

das alles gerade bezeichnend dafür , wie eng diese Miß¬
wirtschaft mit jenem Namen verbunden ist?

Dann kommt der „ Molotow -Motor " . Er wird auf
dem Werk in Eorki (Nischni -Nowgorod ) hergestellt , und
zwar auf dem Werk , das seinerzeit von Ford vollstän¬
dig ausgebaut wurde . Dieses Werk feierte erst im Win¬
ter sein fünfjähriges Bestehen . Das Jubiläum wurde
durch die Erklärung des leitenden Direktors gekennzeich¬
net , daß „ das Werk leider oft bis zu einem Viertel
Brackproduktion liefert " . — Ueber die jüngste Arbeit
des Werkes wird bekannt , daß es in einem Monat 2500
Motoren für Mähdrescher zu liefern hatte . Aber der
Plan wurde nicht erfüllt . „Weil man nicht rechtzeitig
die Produktion vorbereitet hatte , waren ganze Arbefter-
brigaben gezwungen , stunden - und tagelang zu feiern . . .
In den ersten 23 Tagen des Monats wurden an Stelle
der notwendigen 2085 nur 1370 Motoren geliefert . Hier
hat man auch u . a . 4000 Auspuffrohre gebraucht , die
aber von der Motorenzeche nicht geliefert werden konn¬
ten . Nur 1146 Stück standen zur Verfügung , wobei es
angeblich an Material gefehlt haben soll . . .

Ob es die Stalinautos oder die Molotowmotoren
sind — es klappt nicht . „ Man hat immer und überall
Ausreden " , sagt das genannte amtliche Blatt schließ¬
lich . „Aber diese sind sehr wenig überzeugend " , — wie
die sowjetischen „Produktionssteg « " wenig überzeugend
sind , die trotz aller Vrackproduktion immer wieder in
die Welt hinausposaunt werden.

Manila,  7 . Junl
In Malamcc auf den Philippinen schlug der Blitz in ein

Haus , in dem gerade eine Hochzeit gefeiert würde . Ueber
20 Hochzcitsgästc wurden getötet und zahlreiche andere verletzt.

Vulkanausbruch auf dm Milippinen
Manila,  7 . Juni

Bei einem Rusbruch des 2530 Meter hohen Vulkans Mahon
aus den Philippinen in der Provinz Albah , der von Erd¬
stößen begleitet war , wurden zahlreiche in der Nachbarschaft
liegende Orte von glühendem Aschenregen überschüttet . Die
Bevölkerung floh schrcckerfüllt . Militär und Polizei sind zur
Hilfeleistung aufgeboten worden . Ob Menschen zu Schaden ge¬
kommen sind , steht bisher noch nicht scst.

2er olrjmpiasilm in flchm
Athen , 7. Juni

Der Erstaufführung des Olhmpiasilms Leni Riescnstahls m
Anlaß der griechischen Sportipvche wohnten König Geor
Kronprinz Paul und die Kronprinzessin bei . DaS Filinwc
wurde an der Gcburtsstelle des olympischen Gedankens m
höchster Begeisterung aufgenommen . Langdaucrnden Beiß
loste besonders das Erscheinen der Fackclläufcr mit der gr!
chlschcn rftagge und dann noch ganz besonders das Erschein
des ouhrerK und Reichskanzlers im Film aus . Als ' Anette
nyiig für die vollendete Formgebung der olympischen Idee dui
den Film hat Minister Kotzias Leni Niefenstahl im Nam
des griechischen Sportes die höchste griechische Spvrtmedai!
verliehen.

Ehrung einer Hundertjähigen . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat der Iran Luise Standhardt in Neuhaldensleben
aus Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein persön¬
liches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zugehen lassen.
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blLSÄerÄeulselieI ûnÄsekau
SärfutterbeWter und-vorräte

Ende 1937 wurden nach -einer Veröffentlichung des
Statistischen Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik"
rund 317 709 festgefügte Gärfutterbehälter mit -einem
Fassungsvermögen von rund 6,69 Mill . Kubikmeter, also
je Behälter durchschnittlich 21 Kubikmeter festgestellt;
gegenüber dem Vorjahr hat somit der Fassungsraum
um rund 1,36 Mill . Kubikmeter, gegenüber 1934 um rund
4,36 Mill . Kubikmeter zugenommen. Das Fassungsver¬
mögen der Gärfutterbehälter hat sich innerhalb von drei
Jahren fast verdreifacht. Behelfsmäßige Gärfutterbe¬
hälter wurden nach dem Stand vom 10. Dezember 1937
rund 90 000 mit einem Fassungsvermögen von
rund 2,71 Mill . Kubikmeter ermittelt . Vom Gesamt-
fafsungsvermögen entfallen allein auf die Provinzen

velmonkorst
Kleine Stadtchronik. Auf einer Amtswalter-

und Fürsorgerinnen - Sitzung  der Delmen-
horster Ortsgruppe der NSKOV . überbrachte Orts-
gruppenamtsleiter Pg . Eichsfeld den Kameraden und
ihren Frauen Grütze des Reichskriegsopferfllhrers Ober¬
lindober vom Reichskriegsopsertreffen in Nordhausen.
Kamerad Pg . Lllhrs berichtete von der Fahrt nach
Nordheim, an der 30 Kameraden und Frauen teilge¬
nommen hatten . Eingehend wurde vom Ortsgruppen-
amtslciter Pg . Eichfeld das Programm des Delmen-
horster Kreistages besprochen, Pg . Eichfeld forderte alle
Amtswalter auf, fleihig an den Vorbereitungen des
Kreistages mitzuhelfen. — Bei Mühlstedt, in der Orts-
gruppengeschäftsstelle der NSV ., Ortsgruppe West,
findet am Freitag , dem 10. Juni , um 20.30 Uhr eine
Amtswalterbesprechung  statt . — Der Schützen¬
verein „Zentrum " in Stickgras feierte während der
beiden Pfingsttage sein Schützenfest.  In den Nach¬
mittagsstunden fand ein Gartenkonzert statt , der Fest-
platz war reich mit Buden und Karussells beschickt und
hatte zahlreiche Besucher der Umgebung auszuweisen.
Das schöne Pfingstwetter trug sein Teil zum guten
Gelingen des diesjährigen Schützenfestesbei. — An dem
großen Pfingstzeltlager auf der Paulinermarsch nahm
unser Vannmusikzug  teil . Vor der Abfahrt nach
Bremen weilte der Musikreferent des Gebietes Nordsee,
Pg . Schicker, in Delmenhorst: nachdem er den letzten
Uebungen des Vannmusikzuges beigewohnt hatte,
äußerte er sich sehr lobend über die Leistungen. Am
Sonnabend veranstaltete der Bannmusikzug vor
Hillmanns Hotel in Bremen ein Platzkonzert. — Ein
seltenes Dienstjubiläum für eine Frau feiert Frau
Wilhelmine Bauch, geb. Stohwasser. Frau Bauch ist
60 Jahre bei der Norddeutschen Wollkämmerei tätig.
Werkchor, Werkkapelle sowie Betriebsleitung und die
vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden der
Jubilarin den Tag schön gestalten. — Die Frauen des
Kreises .Ammerland, mit ihrer Kreisfrauenleiterin , Pg.
Kriege, besichtigten die Ca-uschule in Bookholzberg,
anschließend wurde die Mütterschule in Delmenhorst
besichtigt. Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Warrelmann
begrüßte die Gäste herzlich. Die Heimleiterin der
Mutterschule erklärte den Frauen die Arbeit der
Mütterschule und den einzelnen Verlauf der verschiedenen
Kurse. Die Frauen schiedenmit der Hoffnung, auch im
Kreise Ammerland bald solch eine schöne Mütterschule
zu haben. — Heute, Mittwoch, dem 8. Juni , 13.30 Uhr, ist
Mütterberatung in Heide um 13.45 Uhr in Neuenlande.

VssesaolL
Hochbetrieb an beiden Psingsttagen . Das herrliche

Wetter an den Psingsttagen hatte einen starken Betrieb
nach hier gelockt. Vom frühen Morgen bis zum späten
Abend flutete ein lebhafter Verkehr durch unsere Stadt.
Ueberall in den Sommerlokalen herrschte Hochbetrieb.
Der Badebetvieb am SchönebeckerStrand war an- bei¬
den Tagen lebhaft . Die Zahl der Besuchervon auswärts,
namentlich von Bremen , war so groß, daß die Weser-
Passagierschiffe in den Abendstunden die vielen Fahr-
gäste nicht fassen konnten. Ein buntes Bild bot ebenfalls
die Weser; zahlreiche Ruder - und Segelboote tummelten
sich dort oder legten -in Vegefack an.- (5ll

Slumsnlksl
Das herrliche Wetter an den beiden Psingsttagen

hatte auch nach hier einen starkem Fremdenstrom geleitet.
Die Sommer- und Gartenlokale konnten zeitweise die
vielen Gäste kaum fassen. (50

Der jahrelange Schandfleckder Gemeinde, der Lobben-
dorfer Pol , macht mit seiner jetzigen schmucken Rasen¬
fläche einen wirklich netten und freundlichen Eindruck.
Was mit wenigen Mitteln zu schaffen ist, das kann man
gerade an diesem FleckchenErde sehen. Der schön ge¬
pflegte Rasen und die Rosenbeete fesseln jeden Vor¬
übergehendem (50

ttemeünxer»
Unterkreis -Turn - und Sportfest . Große Ereignisse

werfen ihre Schatten weit voraus . Fieberhaft wird an
den Vorbereitungen zu dem am 18. und 19. Juni in He-
melingen stattfindenden Turn - und Sportfest des Unter¬
kreises Verden-Achim gearbeitet . Ueber 1500 Turner
und Turnerinnen nehmen an ihm teil . Mehr -als 100
Kampfrichter und Kampfrichterinnen werden benötigt,
die der Unterkreis Bremen seinem Nachbarn bereit¬
willigst zur Verfügung stellt. Die Quartierfrage ist be¬
reits gelöst. Die meiste Arbeit erfordert naturgemäß
die organisatorische Seite des Festes, mit der die rein
turnerische Hand in Hand gehen muß. Reibungslos
und ohne jeglichen Zeitverlust sollen sich sämtliche Welt-
kämpfe und Schauvorführungcn abwickeln. Der Sonn-
abendnachmittag ist den turnerischen Mehrkämpfer! vor¬
behalten . Der Abend vereinigt alle zu einem großen
Festabend, der unter den Leitgedanken „Das ganze
Deutschland soll es fein" gestellt ist. Der Sonntagvor¬
mittag steht für die volkstümlichen und leichtathleti¬
schen WettkL-mpfe zur Verfügung . 21 Mehvkämpfe, vom
Zwölfkampf der ersten Turnklasse bis zum Drei-kampf
für die weibliche Jugend , sind ausgeschrieben, dazu noch
vier Einzelwettbewerbe . Der Sonntag -nachmittag sieht
zunächst einen großen Festmarsch vor, -der auf dem Fest¬
platz in der Marsch endet. Anschließendwerden die ver¬
schiedenstenStaffeln gelaufen. Das Schauturnen zeigt
die Uebungen für das Teutsche Turn - und Sportfest in
Breslau . (93

Gefährliches Fahren . Krastwagenfiihrer können sich
immer noch nicht daran gewöhnen, vor allem in den
Ortschaften, wo die Straßen vielfach recht unübersichtlich
sind, vorsichtig zu fahren . In der Langenstr-aße, die als
Hauptverkehrsstraße reichlich viel Krümmungen ausweist
und auch nicht besonders breit ist, wollte ein Autofahrer
zwei vor ihm fahrende Kraftwagen überholen. Er Hatte
dabei aber nicht bemerkt, daß ein großer Lieferwagen
aus entgegengesetzter Richtung kam. Als er ihn dann
sah, konnte er noch im letzten Augenblick seinen Wagen
zwischen die beiden hintereinander fahrenden Kraft-
wagen bringen und so im letzten Augenblick einen Zu¬
sammenstoß verhindern . (93

Vom Pferd umgeworfen. Ein Fuhrmann war mit
seinem Wagen in einen Landweg geraten und saß dort

Sachsen, Niederschlefien, Brandenburg und Hannover
zusammen mehr als 60 SL. Bezogen auf 100 Stück Groß¬
vieh belauft sich der Fassungsraum der festgefügten und
behelfsmäßigen Gärfutterbehälter im Reichsdurchschnitt
auf 55 Kubikmeter. Insgesamt verfügen 276 000 Betriebe
über festgefügte oder behelfsmäßige Gärfutterbehälter;
das sind 12,4 SL der Gesamtzahl der Betriebe über zwei
Hektar. Die gleichzeitige Ermittlung der Gärfuttervor¬
räte hat ergeben, daß am Stichtag der Erhebung in
407 660 Behältern mit einem Gesämtfassungsverm'ögen
von 9,4 Mill . Kubikmeter insgesamt 2,43 Mill . Kubik¬
meter Eiweißgärfutter , 4,15 Mill . Kubikmeter Rüben-
blattgärfutter und 1,35 Mill . Kubikmeter Kartoffelgär¬
futter , also insgesamt 7,93 Mill . Kubikmeter Gärfutter
vorhanden waren . Das entspricht einem Ausnutzungs¬
satz von 84,4 SL.

fest. Er stieg -herab von seinem Fuhrwerk und faßte
das Pferd an den Kopf, um es am Zügel wieder auf
den Fahrdamm zu führen. In diesem Augenblick schlug
das Pferd mit dem Kops zur Seite und stieß -den Fuhr¬
mann gegen die Schulter . Der Stoß war aber derart
heftig, daß der Mann zu Boden stürzte. Dabei zog er
sich Verstauchungen und eine Fußverletzung zu, so daß er
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. f93

Erasschneiden ist Diebstahl. Man beobachtet immer
wieder, daß Frauen und Kinder für ihre K-leintiere
Gras und Futter schneiden. Dabei sieht man sie leider
oft auf fremden Wiesen und Grundstücken. Es ist er¬
klärlich, daß unsers Bauern derartige Besuche auf ihren
Wiesen nicht gerne sehen, zumal gerade jetzt das Gras
ein Niedertreten am wenigsten verträgt . Die Futter-
sucher werden aufgefordert , das Futterabschneiden und
-ausstechen auf fremden Grundstücken zu unterlassen.
Vielleicht denken sie daran , daß sie damit -auch- Felddieb¬
stahl begehen. (93

Starker Pfingstoerkehr . An den Psingsttagen herrschte
hier in unserem Ort großer Betrieb . Schon am Pfingst-
sonnabend legten von den vielen Wassersportlern, die
mit ihren Booten die Weser aufwärts fuhren, hier an,
um am schönen Strand die Pfingsttage zu verbringen.
So reihte sich schließlichZelt an Zelt den Sttand ent¬
lang . Am ersten und zweiten Pfingsttag war dann ein
Kommen und Abfahren der Boote, um in unserem Ort
in den Strandlokalen einige fröhliche Stunden zu ver¬
leben. (71

vpkrissn
Psingstschützenfest. Dank des herrlichen Pfingst-vetters

gestaltete sich das Schützenfestunseres Vereins zu einem
wahren Volksfest, wo jung und alt an beiden Tagen
in frohen Stunden bei Tanz und dem hier immer be¬
liebter werdenden Schießsport vereint waren . Schon am
ersten Tag nachmittags setzte eine wahre Völkerwande¬
rung der Eltern mit ihren Kindern aus llphusen und
der Umgegend zum Echützenplatz in den Fuhren ein.
Für die Kinder war das Fest, wie alle Jahre , wieder
eine besondere Angelegenheit, gehörten doch die Nach¬
mittage ihnen, und der Kinderball am ersten wie auch
am zweiten Tag erfreute sich diesmal eines besonderen
Zuspruches. Aber auch die Schützen waren an den Nach¬
mittagen beider Tage in großer Anzahl erschienen, um
sich einen der wertvollen Preise beim Groß- und Klein¬
kaliberschießen-zu holen. Waren es in früheren Jahren
vorwiegend Mitglieder der Schützenvereine und der
Kriegerkameradfchaften, die sich am Preisschießen be¬
teiligten , so konnte man diesmal die sogenannten Richt¬
schützenam Stand der Volksscheibe sehen. Sie haben
durch ihre Leistungen bewiesen, daß die Bezeichnung
„Richtschütze" keine Berechtigung hat . Der Verein hat
mit der Einrichtung dieses Standes einen glücklichen
Griff gemacht und einen starken Beitrag zur Förderung
des Schießsportes getan . Er hat damit den Schießsport
vielen Volksgenossenzugängig gemacht und diesem Feste
noch mehr den Charakter eines Volksfestes gegeben. Am
zweiten Festtag fand neben dem Preisschießen vormit¬
tags das Königsschießen statt , an welchem sich alle Ka¬
meraden des Vereins beteiligten . Der vorjährige
SchützenkönigErnst Hörmann mutzte die Würde an den
Kameraden Hermann Laakmann abgeben. Erster Vize-
kcnig wurde Johann Meinke, zweiter Vizekönig Hinr.
Rowold . Die Preisträger im Groß- und Kleinkaliber¬
schießen sind: 175-Meter -Preisscheibe: 1. H. V. Horn,
Mahndorf ; 175-Meter -Eeweihscheibe: 1. Johann Hell-
mers ; KIeinkaliber -50-Meter -Freihand : 1. Walter Sie¬
gel, Hemelingen ; Kleinkaliber -Volksscheibe: 1. Hermann
Schierloh, Uphcksen. (71

Ein überaus starker Verkehr herrschte hier an beiden
Psingsttagen auf der Landstraße. Ausflügler in Auto¬
mobilen, auf Motorrädern und Fahrrädern belagerten
die Straße , die auch infolge des Schützenfestes einen
starken Fußgängerverkehr auswies . Es war zeitweise
kaum möglich, ohne Gefahr die Straße zu überqueren.
Am Nachmittag des zweiten Tages ereignete sich dann
in der Nähe des Wilkingschen Gasthauses auch ein
Unfall . Ein mit zwei Personen besetztes Motorrad , das
in Richtung Bremen fuhr, geriet - auf einen in gleicher
Richtung fahrenden Radfahrer , als dieser plötzlich nach
links einbog. Der 70jährige Radfahrer von hier wurde
dabei umgeworfen. Glücklicherweise hat dieser keine
erheblichen Verletzungen davongetragen . Auch der Sach¬
schadenwar gering. l?1
Verckei»

Friihjahrswettkämpfc der tt. Der N-Sturmbann II/55
führte in Visselhövcdeseine Frühjahrswettkämpfe durch.
Es nahmen daran teil die Stürme 8 Verben, 7 Roten-
burg , 6 Walsrode und 5 Soltau . — Die Geltungsdauer
der Biersteuerverordnung vom 28. Februar 1934 bzw.
vom 23. März 1937 wurde von Bürgermeister Dr . Lang
auf Grund des 8 13 des KAE . bis zum 31. März 1940
verlängert . — Die Umbenennung der Kasernen ist nun
von der zuständigen Stelle endgültig genehmigt worden,
und damit heißen also von jetzt ab : die Holzmarkt-
Kaserne : „Gibraltar -Kaserne", die alte Lindhoop-
Kaserne : „Dettingen -Kaserne", die neue Lindhoop-
Kaserne : „Kolberg-Kaferne" und die Infanterie -Kaserne
am Brunnenweg : „Nampcel-Kaserne". Die Bezeichnung
„Nampcel-Kaserne" soll die Erinnerung an die Helden¬
taten des 1. Hanseatischen Jnf .-Regts . 75 bei Nampcel
(Aisne ) wachhalten, wo sich dieses unter schweren Ver¬
lusten auszeichnete und dessen Tradition bekanntlich das
J .-R . 65 fortführt . Ueber die Bedeutung der anderen
neuen Namen wurde bereits ausführlich berichtet. —
Durch die Ausschreibung der Olympia -Vorber .-M-ilitary
des deutschen Olympia -Komitees für Reiterei erhält
das große Verdener Turnier eine besondere Note, ebenso
durch die gleichzeitige Abhaltung des Wehrkreisturniers
des X. A.-K., im Rahmen dieses Turniers , bei dem
allein über 80 Ehrenpreise zur Verteilung kommen, sieht
dieses- doch Geländeritte , Dressurprüfungen , Jagd¬
springen und Vielseitigkeitsprüfungen aller Klassen vor.
Nicht zu vergessen die Mannschaftsprüfungen , in dessen
Mittelpunkt das Mannschaftspreis -Jagdspringen der
Regimenter des X. A.-K. steht. Hierzu kommen noch die
rund 60 Konkurrenzen, u. a. mehrere Eeländeritte , 8 Eig¬
nungsprüfungen für Reit -, Jagd - und Waacnpferde,
20 Jagdspringen 22 Dressurprüfungen und 5 Material¬
prüfungen für Reitpferde . Neben den vielen Ehren¬
preisen, unter denen der wertvollste «ine Hansa-Kabrio-

Limousine ist, gelangen über RM . 31009 Geldpreise zur
Auszahlung . (66

Verdener Rundschau. Unser Bürgermeister  Pg.
Dr . Lang wurde vom Vorsitzenden des Deutschen
Eemeindetages , Reichsleiter Oberbürgermeister Pg.
Fiehler , auf Vorschlag der Eauleitung — Amt für
Kommunalpolitik — Ost-Hannover zum Obmann der
Kreisabteilung Verben des Deutschen Gemeindetages
bestellt und zwar bis zum 31. März 1939. — Der
Roggen,  der sich sehr gut erholt hat und ein ganz
bedeutend besseres Aussehen erhielt , fängt jetzt an zu
blühen. Hier und dort wird auch bereits mit Heuernte
begonnen, jedoch dürfte solche wohl in zwei bis drei
Wochen erst richtig einsetzen. — Die diesjährige Stuten¬
schau am 27. Juni hier in Verden erhält eine ganz
besondere Bedeutung , da sie gleichzeitig die Reichsver-
bands -Stutenschau ist. Es kommen daher hierbei
folgende Reichsverbandspreise zur Verteilung : 1 Ehren-
denkmünzedes Ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft, 1 goldene und 4 - silberne Züchterplaketten,
10 Ehrengaben und 3 Zuchterhaltungspreise in Höhe
von je 300 RM . Nach Güte des vorgeführten Pferde¬
materials werden auch noch weitere Zuchterhaltungs¬
preise zur Verteilung kommen. Man sieht daher dieser
großen Schau, welcheeinen vortrefflichen lleberblick über
die Höhe des hiesigen Hochzuchtgebietesgeben wird , mit
großem Interesse entgegen. — Seinen 85. Geburtstag
konnte Opa Christian Moritz, wohnhaft Hinter der
Mauer , bei großer Rüstigkeit begehen, während der
Zigarrenarbeiter Willy Radie , Stienchenstraße, auch bei
bester Gesundheit, sein 81. Lebensjahr vollendete. — An
der Ecke Marienstraße/Holzmarkt , wo bereits verschie¬
dene Zusammenstöße  stattfanden , prallten zwei
Kraftwagen aufeinander . Ein aus der Marienstratze
kommendes Auto rammte einen von der Bahn her¬
kommenden Kraftwagen , wobei dem ersteren Wagen das
ganze Vorderteil eingedrücktwurde, während der letztere
wenig Schäden davontrug . Es bildete sich an dieser
verkehrsreichen Stelle ein ungemein großer Menschen¬
auflauf , bis di« Polizei den Tatbestand aufnahm.

SO. Geburtstag . Am ersten Pfingsttag beging in be¬
neidenswerter körperlicher und geistiger Frische Haupt¬
mann Heinrich Roussenau seinen 90. Geburtstag . Der
alte Offizier wohnt seit 1923 hier bei seiner verhei¬
rateten Tochter. Er hat noch 1871 als Einjährig -Frei¬
williger kurz an dem Kriege teilgenommen. Bei Aus¬
bruch des Weltkrieges meldete er sich als 66jähriger
freiwillig und wurde als Oberleutnant Kommandant
verschiedener Gefgngenlager . Er war bei Kriegsende
Bataillonskommandeur in Flensburg . An seinem70. Ge¬
burtstag erhielt er seine Beförderung zum Hauptmana
In den langen Jahren seines Aufenthaltes hier in
Oyten hat er sich durch sein freundliches Wesen und
seinen Humor eine große Beliebtheit .bei den Einwoh¬
nern , besonders bei den Kindern , die ihn allgemein
„Doltors Opa" nennen , erworben . An seinem Ehren¬
tage hat es an Aufmerksamkeiten aus dem großen
Kreise, seiner Freunde und Bekannten nicht gefehlt. Möge
dem Geburtstagskind die seltene Gesundheit, deren er
sich, nachdem er gleich nach dem Kriege eine schwere
Krankheit überwunden hat , erfreut , noch Jahre erhalten
bleiben. PL
Ltslsen

Beim Raubüberfall zwei jugendliche Verbrecher
gefaßt. Am 1. Pfingsttag abends ereignete sich hier ein
schwerer Raubüberfall . Ein Einwohner aus Etelsen
fuhr mit seiner Frau auf dem Fahrrad nach einem
nahen Moordorfe . Plötzlich sprangen aus dem Straßen¬
graben zwei junge Männer hervor und stürzten sich auf
die Frau - Einer dieser verwegenen Burschen trug ein
offenes Rasiermesser und bedrohte damit die Frau . Die
Verbrecher hatten jedoch nicht den Ehemann der Frau
wahrgenommen , der im Dunkeln fuhr . Dieser stürzte
sich sofort auf einen der beiden Räuber und konnte ihn
durch einige gute Treffer zu Boden schlagen und
unschädlich machen. Der andere Räuber konnte zunächst
im Schutze der Dunkelheit entkommen. .Gendarmerie-
beamte trafen alsbald ein und unterzogen den
festgenommenen Burschen einem Verhör . Nach anfäng¬
lichem Leugnen legte der hoffnungsvolle Jüngling ein
umfassendes Geständnis ab. Es handelt sich bei den
Verbrechern um zwei junge Leute im Alter von 15 ( !)
und 17 ( !) Jahren . Von ihnen stammt der eine aus
Hamburg und der andere aus Berlin . Beide haben sich
kürzlich auf der Wanderschaft getroffen. Sie haben
gemeinsam in Bremen mehrere Villeneinbrüche unter¬
nommen und auch ein Fahrrad gestohlen, das sie später
verkauften . Der entwichene zweite Verbrecher konnte
nach einigem Suchen ebenfalls am selben Abend noch
festgenommen werden. Man fand bei den Burschen
mehrere Rasiermesser, eine goldene Uhr, ein Fernglas
und einen Totschläger. Außerdem trug einer der beiden
Räuber eine rote Flagge bei sich. Nach seinen Angaben
benutzten sie diese Fahne als Signalflagge , um fahrende
Automobile anzuhalten . Die gemeingefährlichen
Burschen wurden noch am gleichen Abend hinter Schloß
und Riegel gebracht und sehen nunmehr ihrer wohlver¬
dienten Strafe entgegen. (89

korenburg;
Alle Gasthäuser waren überfüllt . Schon am Tage vor

Pfingsten zeigte sich in Rotenburg ein starker Durch¬
gangsverkehr, wie er hier vordem wohl kaum an Feier¬
tagen beobachtet worden ist. Der Verkehr steigerte sich
an den beiden Festtagen noch stark und dauerte auch
am Montagmorgen noch an, ein Beweis dafür , daß
zahlreicheVolksgenossendie Festtage dazu benutzt hatten,
weitere Ausflüge zu unternehmen . Die Nachfrage nach
Uebernachtungsmöglichkeitenwar so stark, daß die Betten
in den Gasthäusern nicht ausreichten, um allen
Wünschennachkommenzu können. So war mancher Aus¬
flügler froh, ein Notquartier in Gestalt eines Stroh¬
lagers bekommen zu können. Da auch die Strohlager
nicht ausreichen wollten, mußte mancher damit fürl 'ieb
nehmen, in seinem Auto zu übernachten. Es wurde ver¬
sucht, von Rotenburg aus die Ausflügler auf die Gast¬
stätten in den umliegenden Ortschaften zu verteilen,
aber bald waren auch dort keine Betten mehr zu haben.
Diese Tatsache ist ein untrügliches Zeichen für die groß¬
artige Entwicklung unseres Verkehrswesens und zugleich
ein Beweis für den wirtschaftlichen Aufschwung, der in
ständig aufsteigende Richtung führt . (75

Feuer durch spielende Kinder . 2n einer Scheune des
Arbeiters Wichern entstand ein Brand , der das ganze
Gebäude zerstörte. Es gelang 'hier , das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Vermutlich ist das Feuer durch
spielende Kinder verursacht worden.

Soknsvsrpüinxsr»
Starkes Interesse für den Sonderpoststempel. Wie

schon von uns berichtet wurde, werden ab 1. Juli alle
von Schneverdingen abgehenden Postsachen mit einem
Sonderstempel versehen, der für den Ort Schneverdingen
eine geschmackvolle Werbung darstellt. Bei den Brief¬
markensammlern hat dieser Sonderstempel großen
Anklang gefunden. Das beweist der sich ständig häufende
Eingang von Karten und Briefen beim Postamt in
Schneverdingen, deren Einsender darum bitten , die

Karten und Briefe mit dem Sonderpoststempel versehe»
wieder zurückzusenden. Wie uns das Postamt mitteilt
wird diesem Wunsche in jedem Falle nachgekommen. '

(75

10 Jahre Zuchthaus für einen gemeinen Verbrecher.
Das Lüneburger Schwurgericht hatte sich mit einer
Reihe von gewerbsmäßigen Abtreibungen zu befassen
2n der Person des Fritz Burmeister aus Lüneburg
hatte es einen Abtreiben größten Stils und übelster Art
vor sich. Der Mann hatte sich die Nöte der Frauen und
Mädchen nutzbar gemacht und außerordentlich hohe Be¬
träge für seine gewerbsmäßigen Abtreibungen gefordert
Seine Taxe betrug mindestens 100 RM . Darüber hinaus
hatte er es verstanden, sich diese Frauen und Mädchen
die in ihrer Notlage zu ihm kamen seinen sinnlichen
Trieben gefügig zu machen. In verschiedenen Fällen ist
ihm dies gelungen. Nckchdem er den Eingriff vorgenom¬
men hatte , hat er mehrfach noch die Frauen und Mäd¬
chen aufgesucht und von ihnen in rücksichtslosester Weise
Geld gefordert . Der besonders gefährliche und nieder¬
trächtige Verbrecher erhielt vom Gericht 10 Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust.

Vikare » ( Luke)
Ein Eichelhäher fliegt aus der Heide nach Frankreich.

^Jm Frühjahr 1937 wurden in Winsen nestjunge
Eichelhäher mit den Ringen der Vogelwarte Rossitten
gekennzeichnet. Ueber einen dieser beringten Vogel liegt
nunmehr eine Rückmeldung aus Frankreich vor. Am
14. Mai 1938 wurde bei der Ortschaft Clairvaux-les
Lacs (Departement Jura ), etwa 860 Kilometer Luftlinie
in südwestlicher Richtung vom Beringungsort entfernt
ein beringter Eichelhäher erbeutet und der Ring der
Vogelwarte eingeschickt. Ein derartiges Abwandern
vom BrutpHatz findet man bei Eichelhähern selten.

OlUendurg
Ehrenvolle Berufung . Mit Wirkung vom 9. Juni ist

der Eüuob mann der NSKOV . Weser-Eins, Eauamts-
leiter Pg . A. Krüger , als Berater des ne-uernannteir
GauamtÄleiters im Gau Salzburg zunächst für vier
Wochen nach Oesterreich berufen worden.

Schwerer Sturz mit dem Motorrad . Auf der Fernver¬
kehrsstraße in der Ortschaft Neuenwege stürzte ein Mo¬
torradfahrer aus Nordenha-m, der auf dem Soziussitz
seine Ehefrau hatte , schwer. Während die Frau ohne
nennenswerte Verletzungen davonkam, mußte der Motor¬
radfahrer bewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden.
Vsrel

Reichstreffen der „Elbing -Eraudenz "-Kameradschaft.
Alle vier Jahre findet ein Reichstreffen der Elbing-
Eraudenz -Kameradschaft im Reich statt, um die Bande
der Kameradschaft zu erhalten . Die Stamm-Mannschaft
des in der Skag-errakschlacht gesunkenenKreuzers „El-
bing" wurde seinerzeit in Varel zusammengestelltund
infanteristisch ausgebildet . Zu dem diesjährigen Re hs-
trefsen waren aus dem ganzen Reich die Teilnehmer
zusammengekommen. Die Tagungen fanden unter Vor¬
sitz des ehern. Kapitäns z. S . Werber statt. Am Ehren¬
mal fand «ine würdige Gedenkfeier statt, in der Kapi¬
tän z. S . Werber zu den Mitgliedern des Vareler
Marine -Vereins und den Teilnehmern aus Ostfriesland
und der Friesischen Wehde sprach. -Die Earnifonkirche,
der Ehrenfriedhos und das in Wil -helmshaven liegende
Panzerschiff „Deutschland" wurden besichtigt. Das nächste
Reichstreffen soll im Jahr « 1942 stattfinden.

Unglaubliche Roheit . J,n Vareler Wald wurde «ine
tragend « Ricke tot aufgefunden . Durch die festgestellten
Verletzungen ist erwiesen, daß das Tier mit einem
Kleinkalibergewehr durH mehrere Geschosse angeschossen
worden und langsam verendet ist. Die Ricke hat längere
Zeit im V-ersuchsgarten am Wassevtur-m gestanden. Die
Polizei fahndet nach den rohen Tätern,

vrsinsods

Der Gauleiter in Vramsche. In Gegenwart des Gau¬
leiters Carl RLver, der sich in Begleitung von Gau-
inspekteur Wehmeyer, Eauorganisationsleiter Walken-
horst, Kreisleiter Nietfeld -Veckmann und Landrat Dr.
Brauns befand, wurden in Vramsche bei der Firma
Vahrmeyer u. Kruse die neuen Eefolgschaftsräume ein¬
geweiht. In einer längeren Ansprache würdigte der
Gauleiter die neuen GefolMaftsräu -me und stellte fest,
daß in diesen! Betrieb der Geist Adolf Hitlers herrsche.

Durch ausschlagendes Pferd schwer verletzt. Einen
schwerenUnfall erlitt der Sohn eines Bauern in Alten-
oythe. Durch den Hufschlag eines Pferdes wurde er
direkt ins Gesichtgetroffen . Mit schweren Verletzungen
wurde er ins Krankenhaus eingeliefert . (78.
vornendrüek

Ein alter Hollandgänger . Bei bester Gesundheit und
seltener geistiger Frische feierte dieser Tage der Bauer
Heinr . Franz in Sch-lichthorst seinen 90. Geburtstag . Er
gehört uoch zu den alten Holla-nhgängern . Alljährlich
verließ er zur Ernt « seine Heimat , um nach Hülla-nd
zu wandern . Zwölf Jahre hindurch zählte er zum Stamm
der Hollandgä-ng-er. (zz.

Fünf Jahre NSV . In den ersten Junitag -en konnte
die Ortsgruppe Bers-enbrück der NSW. auf ein fünf¬
jähriges Bestehen zurückblicken. In dieser Zeit wurden
von der Ortsgruppe aufgebracht 24 383 RM . Geldspen¬
den, 279 800 Kilogr . Kartoffeln , 10950 Kilogr . Roggen,
1826 Kilogr . Fett , 299 Kilogr . Wild , 8620 Kilog-r. Ge¬
müsekonserven und 3756 Kilogr . sonstige Lebensrnittel.
Das sind Leistungen-, die von der Opferbereitschaft der
Bevölkerung zeugen. (78.
klorÄksri»

^ ^ L̂ ourirer wemernoerate stimmten dem An
der NSV .-Krerslertung zu dem Bau einer neuen gr,
Mastanstalt in der für das Ernährungshilfswerk
NSV . ein Bestand von etwa 130 Schweinen geho
werden kann, zu. Auf Vorschlag des Bürgermet
»v dieser Mastanstalt ein Betrag
39 900 RM . ausgesetzt. Auch die Vorbereitungen
den Bau eines neuen NSV .-Hauses sind so weit
d' ehen- daß die feierliche Grundsteinlegung am 14. l
kann ^ ^ omtslerter Denker-Oldenburg vollzogen we

Schadenfeuer. Nachts entstand in der Scheune
Hurrich Stahmann auf bisher noch nicht geklc

Werfe Feuer , das sich schnell ausbreitete . Es griff
mr̂ 'r^ dndes Schweinehaus und dann auch auf
Wohnhaus über. Eill vorüberkommender Radsatz

Scheibe des Wohnhauses ein i
^ Bewohner. Nachbarn und Feuerwehren wa

St ^ e und so gelang es, einen Teil
Nrodillars aus dem brennenden Wohnhaus zu reti
Wagen, Ackergerät und Maschinen sind ein Raub
oteunmen geworden. Sieben Schweine und viele Hüh
und Küken sind mit verbrannt . Auch ein Posten Eetrewurde vernichtet.
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Niesenverkchr an den pfingstfeiertagen
auf den Beichsautobaflnen

Bremen,  8 . Jrmi.
Dr « emf Grund einer Verfügung des Generalinspek-

tors für -das deutsche Straßenbwuwessn , Dr . Ina . Todt,
für die Zeit vom 4. bis 6. Juni vorgenommene Sonder-
Ahl -ung auf allen Retchsautobahnen hatte auf den
Strecken Bremen — Hamburg und Bremen —L -chum fol¬
gende Ergebnisse:

Bremen —Hamburg;

4. 6.
Krafträder

362
Pers .-KW.

1208
Last-KW.

176
Alls.
1746

5. 6. 578 1614 68 2161
e . 7. 500 1570 77 2147
4.- 6. 6. 1440 4202 322 6054

4 . 6. 322
Bremen — Lesum:

884 163 1469
5. 6. 553 1544 27 2124
6. 8. 552 1770 29 2351
4.- 6. 6. 1427 4298 219 6944

„Feindliche User " im Abendprogramm . Im Apollo-
Theater und Hansa - Theater  gelangt der zweite
Teil des Olympiafilms nur noch bis Donnerstag , dem
g. d. Mts . einschließlich zur Vorführung . Ab Freitag,
dem 10. d. Mts . bis Montag , dem 13. d. Mts . läuft
dann in beiden Theatern der Tonfilm vom Bremer
Jungvolk „Feindliche Ufer " . Im Beiprogramm
läuft u . a . der Film vom Eebietsaufmarsch der HJ.

tarl Mver auf „Vremen- Schlüssel zur Welt
kinachende Besichtigung aller Hallen -7- Bisher über Z00000 Besucher — 1000 württemberger unter den Beschern

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover , Schirm¬
herr der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " ,
stattete gestern dieser gewaltigen Leistungsschau Bremens
und seines Wirtschaftsraumes einen mehrstündigen Be¬
such ab . Diese eingehende Besichtigung der Ausstellung
durch den Gauleiter — die nach seinem Willen Zeugnis
ablegt von der Schaffenskraft aller Kreise des bremi¬
schen Wirtschaftsraumes , und die ein stolzes Dokument
unserer wiedergewonnenen Kraft ist — konnte erst
gestern erfolgen , da es dem Gauleiter am Tage der Er¬
öffnung der Ausstellung wegen dringender dienstlicher
Obliegenheiten nur möglich war , zunächst nur einen
allgemeinen Ueberblick über die vielseitige und umfang¬
reiche Ausstellung zu gewinnen.

Der Rundgang führte durch alle Hallen dieser Aus¬
stellung , deren Entstehen und imposanter Aufbau ganz
wesentlich vom Gauleiter beeinflußt worden ist. Der
Gauleiter , in dessen Begleitung sich Gauorganisations¬
leiter Pg . Walkenhorst  und der Vertreter des
Kreisleiters , Pg . Tretow  befanden , während die
Führung Senator Pg . Bernhard,  der Leiter des
Jnspektionsbezirks Nord des Instituts für Deutsche Kul¬
tur - und Wirtschaftspropaganda , Pg . Voigt,  und
Ausstellungsleiter Pg . Kon icke übernommen hatten,
suchte zunächst die Ehrenhalle der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , die Halle der Freien Hanse¬
stadt Bremen und dann die übrigen Hallen auf.

Mit ganz besonderer Freude entnahm der Gauleiter
aus den ihm erstatteten Berichten , vor allem aber auch
dem eigenen Augenschein — denn das Modell des Book-
holzberges war wie immer auch jetzt dicht umlagert —
daß die Stätte Bookholzberg im Mittelpunkt des allge¬
meinen Interesses steht . Sichtlich starken Eindruck machte
auf den Schirmherr » der Ausstellung auch die feierliche
Ausgestaltung der Halle der Freien Hansestadt Bremen.

Zeht blühen alle Blumen und Sträucher
In allen Ausstellungshallen nahm der Gauleiter die

Gelegenheit wahr , sich mit einigen Standinhabern über
ihre Eindrücke vom bisherigen Verlauf der Ausstellung
zu unterhalten . Auch ließ sich der Gauleiter auf man¬
chen Ständen besonders eingehende Erläuterungen über
bestimmte Arbeitsvorgänge und Veschäftigungsmöalich-
keiten geben . Sehr eingehend wurde die Walfangschau
besichtigt . Mir ganz besonderem Interesse weilte der
Gauleiter in der Abteilung „Neue Werkstoffe des Hand¬
werks " . Auch der Siand des NS -Eauverlages . der die
Entwicklung der Paricizeitungen unseres Gaues vom
bescheidenen , aber kampfbereiten Blättchen zu ihrer
heutigen führenden Stellung darstellt und der veran-
ichaulicht , wie die Zeitungen der NSDAP ., die die Welt
m das Haus von über 111000 Familien , Kontoren und
Werkstätten tragen , hergestellt werden , wurde vom Gau¬
leiter , der heute noch genau so wie in der Kampfzeit
den Zeitungen der Bewegung seine besondere Aufmerk¬
samkeit schenkt, eingehend besichtigt.

In der Halle des Verkehrs ließ es sich der Gauleiter
nicht nehmen , sernsehzusprechen . Auch wurde natürlich
der Fernsehfunk besucht . Senator Bernhard gab dann
an Hand der in der Halle aufgestellten wundervollen
Modelle der bremischen Verkehrsanlagen Aufschluß
über die Verkehrsentwicklung , die durch die neue West¬
brücke eingeleitet weiden wird , über die Hafenanlagen
und vor allem über Kanalbauprojekte . Der bremische
Wirtschaftssenator wies besonders auf ein recht auf¬
schlußreiches Wandbild hin , das die Verbindung Bre¬
mens mit dem Hinterland zeigt . „Nur 135 Kilometer
fehlen noch" , das Schaumodell , das diese Bezeichnung
trägt , fand die ganz besondere Beachtung des Gaulei¬
ters . Dieses Modell stellt die deutsche Eroßschiffahrts-
str-aße dar , die die Nordsee direkt mit dem Schwarzen
Meer verbindet . Nur 135 Kilometer fehlen noch auf

dieser gewaltigen Kanalstrecke . Die Pläne für diese Bau¬
strecke zwischen Eisenach und Bamberg liegen schon vor,
auch bestehen keine übermäßig großen Baujchwierlg-
keiten , so daß wohl zu hoffen ist , daß in nicht allzuserner
Zeit der einschränkende Hinweis , daß nur noch 135 Kuw
meter an dieser Großschisfahrtsstraße fehlen , in Fortfall
kommen kann.

Erst gegen Mittag verließ der Gauleiter , der wäh¬
rend seines Rundganges von den vielen Besuchern der
Ausstellung , darunter von allen hier in Bremen zu¬
sammengezogenen Führerinnen des VDM . und der
Jungmädel , herzlich begrüßt wurde , das Ausstellungs¬
gelände . Zum Abschluß des Rundganges brachte der
Schirmherr der Ausstellung zum Ausdruck , daß er mit
dem Aufbau dieser Leistungsschau , mit ihrer hervor¬
ragenden Ausgestaltung und ihrer Durchführung außer¬
ordentlich zufrieden sei.

»

Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
wurde bis gestern mittag von über 300 O0O Volksgenossen
aufgesucht . Damit wurde eine Besucherzahl erreicht , die
jetzt schon, trotzdem die Ausstellung noch fast zwei Wochen
geöffnet ist , nahe an die Zahl herankommt , die die
Ausstellungsleitung als Gesamtbesucherzahl veranschlagt
hatte . Immer wieder kann man feststellen , daß die Aus¬
stellung viele Fremde nach Bremen lockt. Immer wieder
werden durch die Lautsprecheranlage Wilhelmshaoener,
Hamburger , Oldenburger Volksgenossen ausgerufen.
Und zum Schluß dieser Ansage heißt es meistens : „Der
Volksgenosse Soundso wird gebeten sich bei der Loko¬
motive einznfinden ." Die schwere Eüterzuglokomotive
scheint also doch eine gewaltige Zugkraft zu besitzen.

Onuleitor 6 -ii 'I köver  bei seinem lkunilgsnx äureli äie ^ nsstellunK . Senator Lernlisrä  erläutert in äer Halls „Vvrkvlir " äas bloäell äes ^Voserbalinbokes
äer Urviner HaAertians -Ossellsebakt . kerbt « neben Senator Lernbarä ^ usstvIIunKsIvitvr Lönieko  null der Iwiter <Ies Inspektloosderürks klorä ckss Instituts
kür ventsobe Kultur - null IVirtsebaktspropaKanüs , I'Z. VoiZt. ^nknadme : Sebwiclt
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Gestern herrschte während des ganzen Tages ein
außerordentlich starker Andrang zur Ausstellung . Schon
vor 10 Uhr , die Tore waren noch garnicht geöffnet , be¬
gann der Zustrom . Während des ganzen Tages hielt
dieser starke Zustrom unvermindert an . Unter den Be¬
suchern befanden sich auch 1000 Württemberger , die mit
KdF . nach Norwegen gefahren waren und vor der Heim¬
kehr von der KdF .-Kreisdienststelle noch einige Stunden
durch die Ausstellung geführt wurden . Am Nachmittag
besuchten auch die HJ .-Führer des 3, Nordseelagers die
Ausstellung . Der Kindergarten der NSV . erfreute sich
vom Morgen bis zum Abend eines recht lebhaften An¬
dranges . Zunächst waren es Kinder , die von den
Eltern hier abgegeben wurden , dann kamen solche Tra¬
banten hinzu , die in den Ausstellungshallen ihre Mutti
oder ihren Opa verloren hatten und gegen Abend waren
es wieder viele Erwachsene , die diesen NSV .-Muster-
kindergarten besichtigten.

Und zum Schluß nun noch eine Mitteilung , die all!«
Gartenfreunde — und das sind ja alle Bremer — er¬
freuen wird : die 70 000 Levkojen auf den drei Mittel-
feldern des Ausstellungsgeländes blühen . Wer jetzt
„Schlüssel zur Welt " zum zweitenmal besucht , wird fest¬
stellen , daß die ganze Ausstellung ein verjüngtes Ant¬
litz zeigt . T

Wiederholungsprüfung für Sfl .-Sport-
abzeichen kommt in die Personalakten

Nachdem der Führer und Reichskanzler die Einfüh¬
rung der Wiederholungsprüfungen für das SA .-Sport-
abzeichen genehmigt hat , wendet sich der Reichsverkehrs¬
minister an die ihm unterstellten Behördenangehörigen.
Er äußert die Erwartung , daß sie, soweit sie Inhaber
des SA .-Sportabzeichens sind und soweit sie körperlich
dazu in der Lage sind , sich zur Ableistung der Wieder¬
holungsprüfungen melden . Der Minister bestimmt , daß
die Bestätigung der abgeleisteten Wiederholungsprüfung
zu den Personalakten zu nehmen ist . Für die in der
Zentralinstanz liegenden Personalakten der höheren Be¬
amten sind dem Minister selbst die Bestätigungen lau¬
fend vorzulegen.

k> OKIkl . l. ät >1 Uttv Ql . ^ 5

Immer gut u n ci preiswert

„Die Zähmung der widerspenstigen"
Neuinszenierung im Bremer Schauspielliaus

Diesmal siel Fastnacht auf Pfingsten . Wenigstens im
Schauspielhaus , wo Hans Tanne rt  sich für einen
kräftig -lauten Fastnachtsulk Herrn Shakespeares „Wider¬
spenstige " und dazu Attila Hörbiger  als deren
Bändiger verschrieben hatte.

„Glück auf , Petruchto ! Der Steg ist dein !" so möchte
man ihm schon zurufen , wenn er hochfahrend und hoch¬
trabend zugleich in Padua eingezogen kommt . Und das
schon ist was Sonderliches . Denn nicht jedes Roß hat
Räder wie das feine . Zwar ist es nur aus Holz , so will
es doch geritten sein . Wer da so sicher im Sattel sitzt
wie er , der kann von vornherein schon einen kräftigen
Ton riskieren , und wer solch ein Rotz bezähmt , wird
auch noch andere Biester bändigen.

Und solch ein Biest , das findet sich. Zwar heißt es
Katharina , anmutig Kätchen gar von ihm genannt,
doch fehlt zur Anmut ihr genau so viel , wie es an Mut
ihr nicht gebricht . Denn Haare hat sie auf «den Zähnen
und Krallen an den Händen . Vielleicht , daß Shakespeare
hier Äie Suffragette vorgeahnt . In Elinor v . Waller -
stain,  da findet dieser Drache Leben . Und Gift und
Galle speit sie fürchterlich . Doch der Petruchto ist rauh,
und außerdem ward er geboren , sie zu zähmen , was
brausend Beifall findet . Das ahnt sie nicht , drum schlägt
sie blindlings zu ohnmächtigen Hasses voll und spuckt
und kratzt , wenn sie ihn nur zu fassen kriegt . Doch er
schätzt solch ein Temperament und weiß es wohl mit
seiner Eisenfaust zu fassen . Ist sie borstig , wird er stach¬
lig , für ihr Gift hält honigsüßen Hohn er schon parat,
und will sie ihm gar an die Kehle , sagt er nur sanft:
„Setz dich , liebes Kittchen !" Und so etwas verträgt kein
Weib ! „Bei Damen sollst du fein und niemals nicht ironisch
sein " , meint Wilhelm Busch sehr richtig aber einige
Jahrhunderte später . So kommt es denn , daß ihr der
Atem bald vergeht , wenn er noch voll bei Stimme ist
und mit schöner männlicher Bescheidenheit von sich ver¬
künden darf:

„Wer Widerspenstige besser weiß zu zähmen,
mag christlich mir ' s zu sogen sich bequemen !"

Da im ganzen Hause es aber keiner besser weiß , ge¬
hört ihm auch der Beifall aller . Den darf aber auch
Hans Tannert  mit Fug und Recht zu seinem Teil
für sich verbuchen . Denn diese Aufführung ist mehr als

gemeinhin durch ihre Inszenierung vorbestimmt . Hatte
man das Ganze sehr mit Recht als laute Fastnacht auf¬
gezogen , so sollte man es konsequenterweise auch Posse
und nicht Lustspiel nennen . Ebenso konsequent hätte man
auf die Einleitung durch die Schlau -Handlung ruhig
verzichten sollen . „Die Schlau -Handlung muß fehlen
oder zu Ende geführt werden , und da sich kein Shake¬
speare finden wird , um das zu tun , so fällt sie eben ."
(Heinrich Bulthaupt .) Seit wann rahmt man denn Bil¬
der halb ? — Hatte man folgerichtig alle Szenen auf
einen  Schauplatz gebannt , dem ein der historischen
Shakespearebühne wohl angenäherter Aufbau als stän¬
diger Hintergrund dient , so ist eben dieser prächtig¬
prunkvolle Aufbau (Anneliese Vontemps — Hein¬
rich Engelhardt)  der Phantasie des Zuschauers
nicht immer förderlich . Gerade für so lustige Regieein¬
fälle ( an denen es auch sonst nicht mangelt , wie die
sechs Diener mit dem Licht u. ä .) dieser Phantasiereichen
Inszenierung , wie für den Ritt durch den Winterwald,
wäre eine durch lustigbunte Versatzstücke belebte , aber
im Ganzen ruhige Vorhangbühne weniger und doch viel
mehr gewesen . Dadurch wäre auch der Szene mehr Raum
und den schönen Kostümen (Entw . Tannert ) größer « Gel¬
tung verschafft worden . Gerade wenn mandie verschiedenen
Schauplätze nur durch Schilder anzeigen will , muß doch
ein prachtvoll farbenfreudiges Gebäude als ständiger
Hintergrund die Illusion , d . h . die Einbildung des Zu¬
schauers eher verhindern als hervorrufen . Man vergißt
leicht , daß die Shakespearebühne wie auch das Griechische
Theater nur deswegen ihre festen Bauten als Hinter¬
gründe benutzten , weil sie eben unter freiem  Himmel
spielten . Wir wollen nicht mißverstanden werden . Wir
weisen auf diese Dinge hin , nicht um zu mäkeln , sondern
weil diese Aufführung wert erscheint , bei völlig konse¬
quenter Fortführung der doch einmal angeschlagenen
Regiemittel zu einer noch größeren Geschlossenheit ihrer
Leistung zu gelangen.

Im menschlichen Einsatz jedenfalls war es dem Re¬
gisseur vollauf geglückt , seine Idee des derben Fast-
nachtsschroankes nicht nur bei den vorstehend umrisse-
nen Hauptträgern der Handlung , sondern schlechthin bei
allen Mitwirkenden zu entzünden . Durchweg waren
alle Szenen von einer außerordentlichen pantomimischen
Belebt - und Bewegtheit . Hier rückschauend jedem das
zu geben , was sie uns gaben , ist ein mehr als schwieri¬

ges Unterfangen . Hier kann nur die eigene An¬
schauung  nützen , nicht die Beschreibung . Soweit
möglich , seien einige besonders vorgestellt . So der haar¬
sträubend schwergeprüfte , aber immer hwltungsvolle
Vater (WalHer Kiesle  r ) , der ja außer , daß er mit
der f-ff Katharina geschlagen , zum Trost mit einer
holden , aber doch gelegentlich leicht kratzbürstigen Bianca
(Gerda Voß)  gesegnet ist . Sehr anerkennenswert,
welche raschen Fortschritte sie mit ihrem nur zu pflicht¬
eifrigen Hauslehrer (Peter Widm  ann ) im Studium
der Liebe macht . Aber sind sie nicht auch beide liebens¬
wert ? Und ist es nicht gleichermaßen köstlich, wenn «in
Vater sich einmal selbst begegnet ? (Ernst Altmann
und Justus Ott ) . Oder wenn zwei unglückliche Lieb¬
haber ihre verkorkste Liebe bejammern wie zwei ver¬
stimmte Gitarren ? (Georg Ottmay  und Hanns
Müller .) Daß bei solchen Herrschaften die Diener
(Kersten , Hunzinger , Georg ) die tollsten Sprünge und
Streiche nicht schien lassen , versteht sich am Rande.

Ueber alle aber triumphiert eben doch jener Attila aus
Stein , der so ganz der Mann ist , um das Frauenpubli-
kum zu Wachs dahinschmelzen zu lassen.

Daß aber gerade die tiefste Demütigung einer stolzen
Frauenseele — „Dein Ehmann ist dein Herr !" — den
frenetischen Beifall (die anwesenden Männer hielten
sich meist klug und taktvoll zurück ) der gesamten , weit¬
aus zahlreicheren Frauenschaft findet , begreife , wer will.
Konsequent erscheint es jedenfalls auch nicht . Aber
trösten wir uns Wer die Unbegreiflichkeit weiblicher
Herzen mit dem ebenso alten wie sinnvollen Spruch:

Das Frauenzimmer
Verstimmt sich immer
Nach Luft und Wind.
Drum schade vor die Männer,
Die keine rechten Kenner

' Von Stimmen sind.
Und das stimmt auch, Petruchio?

Lsrnlisrck Zckmickt

„Der fliegende Holländer " im Naatstkeaker
Die dritte Vorstellung im „Richard -Wagner -Festspiel-

Zyklus " brachte am ersten Pfingsttage die einzige dies¬
jährige Aufführung der ersten romantischen Oper des
Meisters . Leider hatte sich die besondere dafür aufge¬
wandte Mühe nicht gelohnt ; das strahlende Pfingst-
wetter war anziehungskräftiger gewesen , so daß das
Haus nicht so gut besetzt war , wie es Werk und festliche
Gabe verdient hätten.

Im Rahmen der gewohnten , stilsicheren Inszenierung
durch Philipp Kraus  bemühten sich alle Mitwirkenden
um sorgfältige Gestaltung der Oper . Wir haben selten
die Ouvertüre so klangsauber und durchsichtig gehört , wie
sie Etti Zimmer  darbot . Leider geschah es etwas auf
Kosten des mitreißenden Aufbaus , der dieses Jugend¬
werk voll Ueberschwang und genialer Bändigung zu
einer der dankbarsten Konzerteinleitungen aller Diri¬
genten macht . Den Holländer gab Ernst Hölzlin,
großartig und packend schon in seiner Auftrittsarie . Und
doch wuchs er noch im Duett des zweiten Aktes , wo die
mehr lyrische Linienführung seinem Organe noch besser
liegt , das bei aller heldischen Kraft , deren es fähig ist,
doch zutiefst lyrische Klangfarbe verrät . Neben ihm stand
zuverlässig und tonschön wie stets Käte Teuwen  als
Senta , zu der als zweite weibliche Rolle Grete Penses
bekannte und geschätzte Mary trat.

Neu war die Besetzung der Rolle des Erik durch Hau

Elerxner.  Dieser fähige und vielseitige Künstler hat
sich schon wiederholt in Opernrollen vorgestellt . Und auch
am Sonntag stand man wieder unter dem Eindruck des
künstlerischen Willens und des eindringlichen Ernstes,
womit er an jede Rolle herantritt . Der Erik wird be¬
kanntlich durchweg vom Heldentenor gesungen , und
da bedeutet es viel , wenn man Hans Eleixner
zugestehen muß , daß er der anspruchsvollen Partie
nichts schuldig blieb . Er bringt für den Opern¬
sänger alles mit , was Selbstzucht und verant-
wartungsvolle Gestaltungskraft bieten können . Die
Grenzen liegen , gesanglich in Klangfarbe und Aus-
grebrgkert des Organs , darstellerisch in der ständigen Be-
Ichafttgung mit der Operette , und es wäre erstaunlich,
wenn es dem Künstler gelingen könnte , die Unterschied¬
lichkeit der beiden Gattungen zu überbrücken.

Den Steuermann Dalands sang Otto Roland  mit
nicht immer ganz ausreichenden Stimmitteln . Daland
selber gab Alexander Scho edler  treuherzig und
bieder in der Gestaltung , vornehm , aber etwas reichlich
zurückhaltend im Gesanglichen . — Der Thor  erfreute
überall durch die stimmliche Frische , klangliche Sauber-
keit und fein gelöstes , lebendiges Spiel.

Der Beifall war sehr stark und bewies die unverwiist-
che Leben " '' raft dieses einzioartigen Jugendwerke«

dtt l" der H " >h <ff , ihm in dieser Spiel«
^ N. Siemens Luni«
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Fischfilet in Petersilientunke, Kartoffeln
Aus Margarine und Mehl macht man eine helle Schwitze,
die man mit Brühe ausruhet . Man gibt etwas saure Milch
dazu und schmeckt mit Salz ab . Fischfilet wird in Por-
tlvnsstücke geteilt und mit Zitronensaft beträufelt . Man
latzt sie in der Tunke garzichen . Zuletzt gibt man reichlich
gehackt« Petersilie dazu.

Fleischlos: Junge Erbsensuppe nrit Schwammklößen
Rote Wurzeln und Petersilienwurzeln werden geputzt , in
kleine Würsel geschnitten , in Fett angeröstet , einige Lässet
Mchl dabeigsgeben und nun heißes Wasser oder Eemüfe-
oder Kartosfelwasser und das Wasser von einer Dose Erbsen
darangegeben und die Suppe gekocht, bis die Wurzelstücke
weich sind . Tann gibt man die Erbsen hinein und schmeckt
mit Salz , Würze und einer Prise Zucker ab und setzt
Schwammklößchen in die Suppe . Dazu kocht man Liter
Milch mit einem Eßlöffel Margarine , einer Prise Salz
und Zucker aus , gibt 125 8 Mahl trocken hinein , backt es
zum Klotz ab . Man nimmt den .Topf vom Feuer , rührt
zwei ganze Eier in den Teig und schmeckt ihn ab . Zuletzt
gibt man gehackte Petersilie an die Suppe.

Vol 'ksrvirtsobnkt -HansreirtsobMkt
Im Lsutsoben I 'rwusnvsek
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Auflösungen der Bälsel aus
unserer pfingstausgabe

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht : 2. Minarett , 7. Marine , 8. Ära, 10. Sog,

12. Mob, 15. Jsolani , 16. Trabant , 18. Sir , 19. Gau,
21. Cta . 22. Burnus , 23. Batterie.

Senkrecht 1. Flamingo , 3. Arsenall, 4. Rio , 8. eng,
6. Frosch, S. Abo, 11. Kontrakt , 13. Harpune , 11. Mani-
tu 17. Äse, 19. Gut, 20. Art.

Auflösung zum Silbenrätsel
t . Federmesser, 2. Amerika, 3. Liane , 1. Leber, 5.

Edeltanne , 6. Norwegen, 7. Wer , 8. Sw ine münde, 9.
Treppe, 10. Kogge, 11. Erok, 12. Innsbruck , 13. Nibe¬
lungenlied , 14. Erlangen , 18. Sperber , 16. China , 17.
Hobel, 18. Anemone, 19. Nonne.

Fallen ist leine Schande, aber liegen bleibe«!

Auslösung zur Denksportaufgabe Blumenverkanf
Die erste, denn sie verkauft ihre Schneeglöckchen bereits

im Frühjahr , während die zwei anderen auf den Som¬
mer btzw. auf den Herbst warten müssen.

Auslösung zum Streichholzlegrn

Radioempfang in Afrika. (2sicbnung: Aavs)

PecAeAesecLLeAttttg Er xiec ÄeaacLs

Mit Vollgas um die Ecke. . .
Die täglichen Unfälle— Lr hatte keine ptznung vom Verkehr

Bei einem Bsvkehrsunsall wurde am Freitag ein Kraftfahrer
fostgestsllt , der tatsächlich keine Ahnung von der Bedeutung
unserer Berke-Hrsschilder Hai . Der Mann hatte sich dennoch in
den Großstadtverkehr mit seiner Maschine hineingewagt und
ließ daibei auch noch uirveranitwortlichsvweif « seine Frau auf
dem Soziussitz mitfahren . Ms dieser Kraftrad -fahrer um 6.40
Uhr durch die Lah n st r a tz e fuhr und an die Kreuzung mit
der Hauptstraße Richthosenstraße kam , sah er , daß sich gerade
auf dieser Fernverkehrsstraße ein sehr , lebhafter Verkehr
abspielte . Daraufhin wurde der Mann unsicher . Anstatt jedoch
etwa anzuhalten , fuhr er getrost weiter , und versuchte , sich
aus „Gut Glück" durch den Berkchrsstrom hindurchzuquetschcn.
Er beachtete keineswegs die Vorfahrt der anderen , und so
kam es mitten auf der Kreuzung zu einem Zusammenstoß , in
dessen Verlauf die Frau beim Aufschlagen auf das Straßen-
pflaster so schwere Kopfverletzungen erlitt , daß sie sofort zu
einem Arzt gebracht werden mußte . Der Fahrer qad selber
zu , daß er mit den Verkehrszeichen nicht vertraut sei. Er
besitzt ein sührerscheinsreies Fahrzeug und glaubte daher , für
ihn beständen die Verkchvsbestimmungen nicht . Der Fall
botveist wie notwendig es ist, daß vom 1. Oktober ab auch
diese Fahrer von „führerscheinfreien " Fahrzeugen einen
Führerschein erwerben und besitzen müssen . Sie müssen zur
Erlangung dieses Scheins nachweisen , daß sie mit allen
VerkehrsbsstiMMungen restlos vertraut find.

Beim Einbiegen von der Langemarckstraße in die
Große Johannis  st ratze  hatte der Fahrer eines Drei-
radliefevkrasisahrzeuges am Sonnabend um 16 Uhr das nicht
alltägliche Mch , daß ihm die Sohl « seines Schuhes vom rechten
Fuß plötzlich am Gaspedal festklemmte und abvitz . Der
Fahrer konnte seinen Fuß nicht mehr befreien , so daß er
dauernd „Vollgas trat ". Die Folge war , daß er den Bogen
nicht ausfahren konnte und auf ein in der Großen
Johannisstraße am rechten Saumstein aufgestellten Kraft-
wagen auffuhr.

Ein dreisilbiges Kind hielt sich am Sonnabend um 10 Uhr
unvorständlicherweise vor der Tür des elterlichen Hauses un¬
beaufsichtigt an der Lilienthaler Heerstraße auf . Nachdem
das Kind unbekümmert die Fahrbahn überschritten hatte , trat
es plötzlich wieder zurück aus die Fahrbahn und lief gegen
ein herannahendes Kraftrad . Der Fahrer konnte nicht mehr
ausweichen oder anhalten , so daß das Kind von dem Fahr¬
zeug ersaßt wurde . Mit schweren Kopfverletzungen mußte es
sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden.

Daß ein Kraftradfahrer beim Bremsen so stark bremst , daß
er dabei sogar den Bremshebel abreißt , kommt bestimmt nicht
vst vor . Am Sonnabend trat dieser Fall ein . Leider gelang es
dem Fahrer aber selbst durch so starkes Bremsen nicht mehr,
einen Zusammenstoß mit einem Radfahrer zu verhindern.
Dieser wollte um 18.35 Uhr von der Morgenland st raße
her auf die Hauptstraße der Gröpekinger Heerstraße einbiegen

rm-d ließ zunächst einen herannahenden Kraftwagen vorbei¬
fahren . Dann bog der Radfahrer unbekümmert aus die Fahr¬
bahn ein , ohne nachzusehen , ob nicht noch etwa andere Fah^
zeuge dem ersten Kraftwagen folgen würden . Dies war , jedoch
der Fall , das Kraftrad folgte dem Kraftwagen so dicht , daß
der Fahrer beim besten Willen nicht mehr anhalten konnte.
Der Radfahrer wurde umgerissen und mehrere Meter weit
mitgeschleist . — Beim Einbiegen muß man sich auch stets da¬
von überzeugen , ob nicht noch ein zweiter oder gar dritter
Wagen dem ersten folgt , den man vorbeifahren läßt . Wie in
diesem Fall (Hauptstraße !) besitzen auch die nachfolgenden
Fahrer Bovsahrtsrecht , zumal als Kraftfahrer gegenüber dem
Ravfahrerl

Bon der Kornstraße  wollte am Sonnabend um 15 Uhr
ein Kraftwagenfahrer nach links zur Porkstraße abbiegen.
Er sah , daß ein Krastrad entgegenkam , dennoch . kreuzte er
den Weg dieses entgegenkommenden Fahrers . Beide Fahrzeuge
stießen zusammen , da der Kraftradfahrer nicht mehr anhalten
konnte , als er den Wagen Plötzlich feinen Weg kreuzen sah.
Hätte der PKW .-Fahrer sich nach den Bestimmungen gerich¬
tet und gewartet , bis das Krastrad vorbeigefahren war , dann
wäre alW gutgegangen . Der Fahrer glaubte aber , nach
eigenem Belieben handeln zu können und erlebte wieder
einmal , wie schon so viele vor ihm , daß man sich meist in
der Abschätzung der Entfernung und Geschwindigkeit eines
anderen herannahenden Fahrzeuges verschätzt. Man darf nie¬
mals glauben, „daß man noch vorher vorbeikommt . . .",
sondern man mutz abwarten und weiß  dann , daß man
ungefährdet weiter fahren kann.

Vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Verkehrs-

Unfalls werden gebeten sich im Polizeihaufe. Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

4. Juni . 10.48 Uhr . Beim Ueberfchreiten der Linden stof-
stratze  an der Ecke der Gröpelinger Heerstraße wurde ein
Fußgänger , der gerade den Fuß auf die Fahrbahn gefetzt hatt«
von einer Radfahrerin umgerissen , die noch vor dem Fuß¬
gänger vorbei in die Lindenhöfstraße einbog . Der Fußgänger
zog sich Kopfverletzungen zu.

2. Juni . 12.30 Uhr . Eine Fußgängerin wurde auf der
Waller Heerstraße an der Ecke der Helgblander Straße in dem
Augenblick von einem Kraftwagen angefahren und schwer
verletzt als sie Wer die Fahrbahn hinweg zu einer Straßen¬
bahn gehen wollte . Die Frau mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

In der Nacht zum 4. Juni . Gegenüber dem Polizeihaus
wurde ein Verkehrspoller an der Eck« Alter Wall und
Ostcrtor umgefahren . X

Am Freitag , dem 10. Juni verabschiedet sich Kate
Teuwen  als „Fidelio " von Bremen , und am Sonn¬
abend, dem 11. Juni , hat Manny Bremer  als Sonja
in der Operette „Der Zarewitfch ihren Abschiedsabend
Die letzte Vorstellung des Wagner -̂ estspiel-Zpklus
bringt am Sonntag , dem 12. Juni unter musikalischer
Leitung von Generalmusikdirektor Beck den ,Lohengrin".

Sremer SettsuspIeUisus

Die Erstaufführung von Shakespeares Lustspiel „Ist
Zähmung der Widerspenstigen" mit Attila Hörbtzer in
der Hauptrolle gestaltete sich zu einem der größtenEr¬
folge dieser Spielzeit . Das Stück steht allabendlich
dem Spielplan . Am Donnerstag , 16. Juni , wird Atsist
Hörbiger diese Rolle auf der großen Kulturtagung ^
Sudetendeutschen in Brunn darstellen . Der Künstler
hat für diese Vorstellung Eliuor v. Wallerstain
seine Partnerin gewählt , die in der Roll« der „mŝ .
spenstigen" Katharina ebenfalls einen überwältige^
Erfolg zu verzeichnen hat.

W88 MK

Mittwoch , 8. Juni : 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Weiter
5.50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirtschstt
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn ' (Schalls
Platten ). 6.80 Morgenmusik . In der Pause : 7.0^ Wetter
Nachrichten . 8.00 Wetter ; Haushalt und Familie . 10.30
zwischen elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrunii
11.40 Bauer und Ernährung . 11.50 Meldungen für die Biio
nenfchifsahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 BluHk
zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittaa
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalisch«
Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt, iz .iz
Marktbericht des Reichsnährstandes . 15.25 Tänzerische Klänae
(Schallplatten ) . 16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Gepan¬
zerte Ritter des Meeres . Naturkundliche Plauderei . IS.iz
Beethoven . Sonate K -dur , Werk 6S. 18.45 Wetter , Hasen-
.dienst . 10.00 Erste Abendnachrichten . 10.10 Feierabend schlägt
sein heiliges Rund . . . Spiel , Tanz und Lied der Völker
Ein Willkommensgruß zur „Reichstagung Kraft durch Freude
1938". 20.50 Abendmusik . 22.00 Nachrichten . 22.20 Vorschau
aus die F -Meisterschaft im Krastsahrgeländesport . 22.30 Unter¬
haltungskonzert . 24.00 Heitere Musik zur späten Nacht.

„Der große Vessouer" in Bremen
Gegen 15.30 Uhr setzte gestern „Der große Dessauer"

(Typ 3n 90) , der bereits vor einigen Tagen für die
„Internationale Tagung der europäischen Flughäfen"
in Bremen angekündigt war , im Bremer Flughafen aus.
An Bord befand sich eine Berliner Kommission der
Deutschen Lusthansa -A.-E . unter Leitung von Direktor
Lutz , Vorstandsmitglied der DLH., die im Laufe des
Nachmittags interne Besprechungen mit Vertretern der
bremischen Flugzeugindustrie hatte . Der Abflug erfolgte
gegen 19 llhr , und zwar mit dem Zielhafen Berlin.
Wie wir unseren Lesern mitteilen können, wird „Der
große Dessauer" im Rahmen seiner letzten Er-probungs-
fvtigs den Bremer Flughafen in den nächsten Tagen
abermals anfliegen . 8

5s geht um Deutschlands Wälder!
Rauchenund Feuer anmachen im Wald ein Verbrechen

Der Wald ist die Lunge der Städte — eine Lunge
riesigen Ausmaßes , nehmen doch die Waldungen unge¬
fähr ein Viertel der gesamten Bodenfläche unseres Va¬
terlandes «in. Er ist aber nicht nur Erholungsstätte für
Millionen stadtmüder Volksgenossen, die aus der Unrast
ihres Alltagslebens in die Stille und den Frieden der
Natur flüchten — der deutsche Wald ist zugleich auch
eines der wertvollsten Volksgüter , das mit schätzungs¬
weise 19 Millionen RM . ein Achtel des gesamten deut¬
schen Volksvermögens darstellt.

Tausend und aber Tausend deutsche Männer und
Frauen finden in der Forstwirtschaft als Förster , Holz¬
fäller uns in den Kulturen ihr tägliches Brot , über eine
halbe Milliarde RM . an Lohn und Gehältern werden
für Arbeit in der Forstwirtschaft alljährlich ausgezahlt,
darüber hinaus spendet der Wald Unzähligen einen zu¬
sätzlichen Verdienst, indem er ihnen freigebig seine
Schätze an Beeren , Pilzen und Leseholz überläßt . Zu
diesen Tausenden von Volksgenossen, die ihr tägliches
Brot unmittelbar aus dem Walde selber beziehen, ge¬
sellt sich von Jahr zu Jahr wachsendeSchar der Arbeiter

und Angestellten, die Lei der Verarbeitungdes Roh-
st-ffes Holz ihren Lebensunterhalt gefunden haben.
Viele Industrien könnten nicht in immer steigendem
Maße Arbeiter beschäftigen, wenn ihnen die Erträg¬
nisse einheimischer Wälder nicht die notwendigen Roh¬
stoffe liefern würden.

So spendet der deutsche Wald nicht nur Erholung,
sondern auch Brot für ungezählte Volksgenossen, und
es ist eine selbstverständlichePflicht , alles zu vermeiden,
was ihn bei der Erfüllung seiner Aufgaben hindern
könnte. Deshalb ergeht auch jetzt mit dem Beginn der
wärmeren Jahreszeit und dem Einsetzen des Ausflugs¬
verkehrs wieder die Warnung an alle : Schützt unsere
deutschen Wälder vor schwerer Gefahr , vermeidet alles,
was ihnen Schaden bringen könte, und denkt vor
allem an das Rauchverbot  in Forsten und
Schonungen. L. A.

NS.-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Achtung , Referent innen für

Mutter und Kind ! Freitag , 10. Juni , 17.30 Uhr , Sitzung im
Kreissaal des Partcihauses , Holler -Allee 70. — Wir bitten
darum , uns Pünktlich bis zum 10. Juni die Tombolagewinne
für Norderneh zum Kreis zu liesern . — Bis zum 9. Juni
wollen die Ortsgruppen bitt « den Frauenschasts - und Frauen-
werkswimpel in der Kreisgeschäftsstelle abgeben.

Jugendgruppe . Bastelarbeiten bis zum 10. Juni in der
Kreisgeschästsstelle , Holler -Allee 79. abliefern.

Ortsgruppe Seefahrt . Heute , 20.30 Uhr , Jrauenschastsabend.
Erscheinen Pflicht , wichtige Mitteilungen.

Ortsgruppe Habenhausen . Pslichtabend für Frauenschast
und Frauenwerk Donnerstag , 9. Juni , 20.30 Uhr , bei
Schierloh.

Ortsgruppe Arsten . Pflichtabend in SchierlohS Sommer-
garten in Habcnhausen.

Ortsgruppe Westen . Wir treffen uns zur Beerdigung von
Frau Lindau am Donnerstag , 9. Juni um 8.15 Uhr vor
der Kapelle des Waller Friedhoses.

Ortsgruppe Osten . Die Frauen , die den Ausflug am Don¬
nerstag mitmachen , worden gebeten , pünktlich gegen 14 Uhr
am Brommyplatz zu sein und auch die Liederblätter mitzu¬
bringen.

ZVetterbsrirdt äes koielmrveNerckieiigtes
(^ nsAnbvort Lremen)

warmes Sommerwetter
Das über Mitteleuropa lagernde Hochdruckgebieterweist sich

als besonders widerstandsfähig . Infolge der ungehinderten
Sonneneinstrahlung stiegen die Temperaturen auf 25 Grad
an , nur im mittleren Frankreich wurden 30 Grad erreicht.
Da die Ausläufer des südlich Islands liegenden Tiefs sich über
Großbritannien auffüllen und daher vom Festlande fernge¬
halten werden , ist vermutlich mit längerer Andauer der
warmen Witterung zu rechnen . In größeren Höhen strömt
noch subtropische Warmluft heran , die zunächst weiteres An¬
steigen der Temperaturen verursachen und später zu gewittri¬
gen Störungen führen wird.
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Voraussage für den 8. Juni : Bei mäßigen südlichen Win¬
den heiter bis wolkig , warm , trocken.

Sei Neuralgie,Ischias,Nlieuma
und ähnlichen Schmerzen hat sich Klosterfrau -Melissengeist ali
Einrerbemittsl seit über 100 Jahren ausgezeichnet bewährt.
Warum ? Klosterfrau -Melissengeist ist ein Destillat der Melisse
und einer Anzahl anderer Heilpflanzen in reinem Weingeist
mit einem Alkoholgehalt von 87 Prozent . Unterstützt wird
die Wirkung noch durch gleichzeitige innere Anwendung;
Zweimal täglich einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus
einen Eßlöffel Wasser trinken ! Näheres ist aus der Gebrauchs¬
anweisung ersichtlich , die jeder Packung beiliegt.

Klosterfrau -Melissengeist ist in Apotheken , Drogerien und
Rsformgeschäften in Flaschen zu RM . O.tzO, 1.65 und S.M
erhältlich . Nur echt in der blauen Packung mit den drei
Nonnen : niemals lose.

Sudmundur kamban SS Jalire
ver isländische Dichter weilte bekanntlich als Säst der Nordischen öeseilschast im letzten Winter in Vremen

In der Mitte des vorigen Jahrzehnts hörte man in
Deutschland zuerst den seltsam klingenden Namen Eud-
mundur Kamban,  als sein Roman „Ragnar Finsson"
verdeutscht erschien, dessen Wesentliches die Zustände im
amerikanischen Eefängniswesen sind. Kamban , geboren
am 8. Juni 1888 irr Alftanes am Skerjafjord auf
Island , Sohn eines Kaufmannes , stammt aus uraltem
isländischen Geschlecht. Sein Urahn Erimur Kambansson
entdeckteim Jahre 880 den Seeweg nach den Faröern.
Er selbst gehört der dreißigsten Generation von
Isländern an , der er einen seiner wichtigsten Romane,
„Die dreißigste Generation ", gewidmet hat . Aus dem
erfährt man von dem außerordentlichen geistigen und
technischenHochstande des gegenwärtigen Islands , der
„ultima Tkulo ", von der schon der griechischeSeefahrer
Pytheas berichtete. Heute besitzt Island große Auto¬
straßen und beste Autoverbindungen , prächtige Gärten
mit Treibhäusern , die aus den heißen Quellen des
Landes erwärmt werden, so daß dort Südfrüchte auf den
Tischen der Vermögenden nie zu fehlen pflegen, und
eine sorgsam gepflegte Wohnkultur bei schöner Bauweise.

Kamban , der, wie sein Vater , Kaufmann werden
sollte, widmete sich gegen dessen Willen in Kopenhagen
dem Universttäts -Stndium und hatte mit 24 Jahren
den Erfolg , daß sein erstes Drama „Hadda Padda ", in
Kopenhagen und Stockholm erfolgreich aufgeführt
wurde. Nach Ablegung der ersten Prüfungen an der
Universität ging er nach Newyork, wo der Roman
„Ragnar Finsson" entstand. Nach drei Jahren kehrte er
nach Kopenhagen zurück und wirkte mehrere Jahre an
verschiedenen Theatern der dänischen' Hauptstadt als
Spielleiter . Und er schrieb für die Bühnen eine Anzahl
von Stücken, deren einige auch in Deutschland bekannt
wurden, wie „Marmor " und „Zeitlose Gewänder ".
Mit dem Stücke „Vi moräsro " („Wir Mörder ") errang
er seine stärksten Erfolge in allen drei skandinavischen
Ländern.

Sein bedeutendster Roman ist der vielbändige
„Skalholt ". Der erste Band liegt auch verdeutscht vor,
„Die Jungfrau von Skalholt ". Dieses große Werk ist
eine Art Chronik. Es entstand auf Grund umfangreicher
archivalischer Studien in Dänemark, Schweden, Schott-
land , Holland und Island . Das für uns Deutsche reiz¬
vollste Werk dieses Dichters aus dem nördlichsten Bezirke

des germanischen Lebensraumes , ein Werk, das , ähnlich
dem Blunckschen  Roman „Die große Fahrt ", von
germanischer Kühnheit kündet, ist „Ich seh ein
fernes , schönes  Land ". Das ist .die Geschichte der
Entdeckungs- und Handelsfahrten tollkühner Wikinger
um das Jahr 1000 nach Amerika, das bekanntlich Leif
Erikson, der älteste Sohn Eriks des Roten , des Ent¬
deckers Grönlands , als erster Nordländer schaute und
dessen Geschwisterallesamt dem gleichen Ziele zustrebten.
Und wir erfahren daraus u. a., wie hoch entwickelt die
Schiffbaukunst der Nordmänner vor nun fast tausend
Jahren war , und welche vortrefflichen Seekundigen sie
waren . Die zwei Schiffe freilich, die man vor 78 Jahren
im Moor bei Nydam im Nordschleswigschen (jetzt
Dänischen) fand, nahezu unversehrt , Eichenholzklinker¬
boote voll Waffen und landwirtschaftlichen Geräten,
lehrten uns , daß schon im vierten Jahrhundert n. Chr.
unsere Altvorderen treffliche Schiffe zu Lauen ver¬
mochten. Diese Dinge gehören heute zu den Hauptschützen
des Museums in Kiel . Lau! sMttsto

Deutsche Geschichtstagung in Innsbruck . Der Gesamt¬
verband der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine
hält in der Zeit vom 25. bis 29. September die heurige
Teutsche Geschichtstagung in Innsbruck ab. Als Leit¬
satz für die Vortrüge und Referate der Tagung wurde
das Thema „Oesterreich und das Reich"  ge¬
wählt . In Verbindung mit der Deutschen Eeschichts-
tagung wird auch der Deutsche Archivtag  1938
abgehalten . t.

Neuer Generalmusikdirektor in Darmstadt . Zu Be¬
ginn der nächsten Spielzeit wird Fritz Mechlenburg
die musikalischeOberleitung des Hessischen Landesthea¬
ters in Darmstadt übernehmen. Fritz Mechlenburg ist
zur Zeit als Generalmusikdirektor am Staatstheater in
Schwerin tätig . Vorher ' leitete er eine Zeitlang die
Oper in Wuppertal . t.

Richard-Wagner -Vcrband deutscher Frauen . Im An¬
schluß an die Reichstagung des Verbandes , über die
wir Ende Mai schon kurz berichteten, teilt uns der
Bremer Ortsvsrband mit , daß er in der Lage .ist, fünf
Stipendiaten in diesem Jahr nach Vayreuth zu entsen¬
den. Aus Anlaß des 125jührigen Geburtstages Richard
Wagners sind diesmal nur Mitglieder des Bremer
Staatstheaters berücksichtigtworden.

Laßt Hütten nicht verderben
Lestspiel an Huttens Seburtsstätte auf der Steckelburg

Im 450. Geburtsjahre Ulrich von Huttens den großen
Deutschen im ganzen Volke lebendig werden zu lassen
und ihm auf der Steckelburg,  seiner Geburtsstatte,
ein lebendiges Denkmal zu errichten — das ist der
Sinn und die hohe Aufgabe der Hutten - Fest-
spiele  auf der Steckelburg, deren Schirmherrschaft der
Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger , wie von uns schon
gemeldet, übernommen hat . Vor 50 Jahren war es
eine kleine Schar treuer Freunde Huttenscher Gedanken,
die den Versuch machte, zum 400. Geburtstage den gro¬
ßen Deutschen an seiner Eeburtsstätte zu ehren. Der
Grundstein zu einem Denkmal wurde gelegt, aber dabei
blieb es. Erst unsere Zeit , in der der Führer die Sehn¬
sucht von Jahrhunderten verwirklichte, hat volles Ver¬
ständnis für die Tat Huttens , von dem der Führer ein¬
mal sagte: „Ich empfinde in tiefer Inbrunst die Worte,

die Ulrich von Hutten -schrieb, ehe er zum letztenmale die
Feder aus der Hand legte : „Deutschland"."

2m Burghof zwischenden trutzigen Mauern der Siek-
kelburg ist eine vorbildliche Freilichtbühne entstanden.
In diesen Wäldern , die rundum rauschen, spielte der
junge Hütten , überall im Schlüchierner Land begegnet
man den Spuren Huttens . Das sind Wurzelkräfte des
Bodens, die in Dichtung und Spiel lebendig geworden
sind. Erich Bauer,  ein Kind des Schlüchierner Landes
hat das festliche Spiel geschrieben, das Ulrich als den
unerbittlichen Kämpfer gegen die Kirche und die Fürsten
gegen alles Morsche und Unwahre , als den fanatischen
Streiter für die Einigkeit und Freiheit der Nation zeigt
Das , Spiel setzt etwa um das Jahr 1521 ein, ein Jahr
vor Huttens allzu frühem Tod. Nach ruhloser Wander¬
schaft ist Hütten mit Sickingen auf der Steckelburg ein¬
gekehrt, er berichtet, was Schändliches er alles gesehen

hat in deutschen Landen und wie er den Ruf in so
vernommen habe, Streiter der Nation zu werden. Sei«
Eltern verstehen nicht seinen Weg, zwei Mönchemeide
ihn wie den Satan . Huttens Saat aber , der heilst
Funke deutscher Sehnsucht und deutscher Freiheit gel
auf. Die Bauern und Ritter erheben sich, Hütten gi!
ihnen die Ausrichtung auf das große Ziel mit Worte!
die m unserer Zeit gesagt sein könnten. Auch hat sich dl
Autor ganz an die geschichtlichenQuellen gehalten mi
wo es eben angängig war , den originalen Text Hutter
scher Ausspruche beibehalten.

Die Aufführung , die der Autor selbst inszenierte, wo
getragen von dem mitreißenden Spieltemperament alle
Darsteller . Wolfgang Keßler  vom Stadttheater R'
gensburg zeichnete Ulrich von Hütten als deutsches Be
spiel, die Mitglieder des Stadttheaters Gießen, vo
denen vor allein Wolfgang Kühne,als  Astrologe, Ce,
Geiger  als Franz von Sickingen und Peter Schor

Hermann von der Busche zu nennen sind, gaben de
zeitlichen und persönlichen Rahmen , aus dem Hütte
in die Breite und Tiefe bis in unsere Zeit hineinwuch!

wiederhole *°" den nun bis August allsonntäglü
_ _ äckolk IAeu°r

Deutsche,,Tristan"-Festaufsührung mit Furtwänglc
daris . Die hundertste Aufführung der Wagner-Ope

„Tristan und Isolde " in der Pari er Großen Oper wir
als Festaupfuhrung in deutscher Sprache durchgefuhr
und von Wilhelm Furtwangler dirigiert werden. W
wertere deutscheKünstler wurden Joachim Sattler (Tri
stan), Sorbett Aljen (Marke). Walter J -mssen sKurim
" ?l) und Margarete Klose (Brangäne ) verpflichtet
Die Partie der Isolde wird in deutscher Sprache voi
- Sängerin Eermaine Lubin gesungen, ist

in Bayreuth mitwirken wird. T'.
Festau-ffuhmng findet am 21. Juni statt und wird an
23. Juni wiederholt . t.

^ ^ Zischer Schlag gegen sudetendentscheMnsiktag-
Dro sudetendeutsche Musikfestwoche wurde bekanntlck

ihrer ' Eröffnung unterbrochen und abgesagt
tts^ lenüeutschen Musikfestt-age waren sowohlduiü

die Mitwirkung bedeutender deutscher Künstler als aua
»̂ rch.vorbereitende Werbearbeiten der kulturpolitische'
Verbände bestimmt und organisatorisch gesichert. W-m
sich die kunstleriiche Leitung trotzdem entschloß, das 3°,'
zu verschieben, so geschahes deshalb , weil die politM'

es einfach nicht zuließ, Festtage der Musik Z'
feiern. Aus demselben Grunde wurde auch die Kultur¬
woche in Olmütz bis auf weiteres verschoben. ltölO.

L
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Liner von seekrig Teilnekmern cies 1. öeutsek-itslieni'selisn / ûstsuseks jungem Ksukleute:

„flls Bremer in der Lirmak^ to., Bologna"
von der Einberufungzum Vorbereilungslebrgang zum„italienischen Dolmetscher" für unsere feldgrauen musizierenden Nomfalirer

Als einziger Bremer  Teilnehmer am deutsch-ita¬
lienischen Austausch junger Kausleute sendet uns
H. V. Meyer  don seinem neuen Arbeitsplatz ans
Bologna einige Auszeichnungen über seine Reiseerlebnisse.

Aus Grund einer Vereinbarung zwischendem Präsi¬
denten der Ccmfederazion« Fascista dei Lavoratori del
Commercio, R . de Eiudice,  und dem Fachamtsleiter
„Handel" in der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Feit,  ist
bekanntlich ein deutsch-italienischer Austauschdienst ein¬
gerichtet worden, der die berufliche Weiterbildung jun¬
ger Deutscher und Italiener zum Ziel« hat . Darüber
hinaus soll er einen Einblick in die kulturellen Leistun¬
gen und politischen Eigenarten des befreundeten andern
Volkes gewähren. Dieses Ziel wird am besten dadurch
erreicht, daß man den jungen Menschen nicht das Son-
derdasein eines mit guten Beziehungen ausgestatteten
„Volontärs " führen läßt, sondern ihn tatsächlich für
die zunächst vorgesehene Zeit von sechs Monaten (die
bei entsprechender Vereinbarung mit dem Betriebssich¬
rer auf «in Jahr ausgedehnt werden kann) in die Ge¬
meinschaftdes jeweiligen Betriebes als vollberechtigtes
und vollverpflichtetes Mitglied aufnimmt . Die Teilneh¬
mer haben z. V. auf beiden Seiten Gelegenheit, kosten¬
los an den Veranstaltungen der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" bzw. der O. N. D. (Organisazione
Nazipnale Dopolavoro) teilzunehmen und weiden wie
Mitglieder der eigenen Gefolgschaftbehandelt . Zunächst
nehmen am Austausch Angehörige des Groß- und
Außenhandels sowie des Eaststättengewerbes teil . Das
Abkommenwurde im Oktober 1937 geschlossen und die
Bedingungen für die Teilnahme erschienen Ende März
dieses Jahres.

Nach Einreichung einer großen Zahl von Unterlagen
(Schul- und Berufszeugniss«, Teilnahme am Reichs-
berufswettkamp-f usw.) wurde ich für den Italien-
Austausch ausgewählt , der für meine Berufspraxis nütz¬
lich ist und mir italienische Sprachkenntnisse vermitteln
soll.

Zum 39. April erhalte ich aus Berlin die
5inberusung zu einem vorbereitungslekrgang
in Eisenärzt bei Traunstein/Oberbayern . Auf der Reise
habe ich Gelegenheit, mir die neuen Bauten der Be¬
wegung in München anzusehen. Auf dem Bahnhof
Traunstern , der letzten Umsteigestation, begegne ich eini¬
gen jungen Männern , die mit ihren großen Koffern
durchaus „italienverdächtig " aussehen und dann auch
mit in die Kleinbahn steigen, welche uns durch eine
herrlich« Verglandschaft zur Gauschule Eisenärzt führen
soll. Als einziger Teilnehmer aus Bremen hatte ich
bis soweit die Reise allein machen müssen.

Der Abend des 30 April vereinigt die sechzig Teilneh¬
mer des ersten deutsch-italienischen Austausches, die aus

allen deutschen Gauen zusammengekommenwaren . Sie
sollten sich in den nächstenTagen schnell zu einer guten
Kameradschaft zusammenfinden. Man konnte sich in
Eisenärzt schon wohlfühlen, denn die neu« Schulungs¬
burg ist zünftig und zweckmäßigeingerichtet. Vor allem
aber ist sie ein Beispiel für schöne deutsche Hsimgestal-
tung. Vom Türgriff bis zum Hutnagel ist alles ge¬
diegene, stilgerecht« Handarbeit.

Hier wie in Bad kssen und überall— einheitlich!
Der Schulungsleiter Pg . Wiedemann  versteht es,

unsere bunt zusammengewürste Schar zusammenzufassen
und uns das Gedankengut der Bewegung in packender
Form nahezubringen. Infolge der heute in ganz Deutsch¬
land einheitlichen Ausrichtung herrscht hier in den Ber¬
gen des äußersten Südens der gleiche Geist und sogar
dieselbe Hausordnung wie bei einer Schulung, die ich
vor einiger Zeit in unserem Gau Weser-Ems in Bad
Essen  erlebt habe.

Der Dienst beginnt um 6.30 Uhr mit Frühsport wie
in jedem richtigen Lager und dann gibt 's den ganzen
Tag über Vortrage über Weltanschauung, Wer die poli¬
tischennnd wirtschaftlichen Verhältnisse in Italien , so¬
wie italienischen Sprachunterricht durch einen besonders
verpflichteten Lehrer, manchmal bis abends 9 Uhr. Am
1. Mai besuchen wir den benachbarten wunderhübschge¬
legenen Ort Ruhpolding. Der Leiter des Fachamts Han¬
del, Pg . Feit aus Berlin , weilt zwei Tage in unserer
Gemeinschaft, um mit jedem einzelnen über Berufsaus¬
bildung und -ziel zu sprechen. Ferner sprechen zu uns
Dr . Gerke und Dr . Steiner,  Berlin , sowie Pg.
Wiechmann  von der Reichsleitung der Auslands¬
organisation . So erleben wir stets neue Gäste und Ein¬
drucke und werden eines Tages sogar von einer Presse¬
konferenz mit Autobus und Photographen heimgesucht.
Umziehen nach Höllentalklamm

Am 5. Mai wurde der ganze Kursus in Autobusse
verladen : da das SchulungsHaus für anderen Unter¬
richt benötigt wurde. Strahlend schönes Frühlingswetter
begleitet uns auf unserer Fahrt durch die Alpen, die
uns allen zum unvergeßlichen Erlebnis geworden ist,
denn viele Jtalienfwhrer stammen aus Norddeutschland
und haben die Alpen vorher noch nicht gesehen. Ueber
die deutscheAlpenstraße, die neue Reichsautobahn , geht
es über Rosenheim, Bad Tölz, Kochelse«. Walchensee,
Mittenwald nach Hammersbach bei Garmisch-Parten-
kirchen. Wir bewundern das gewaltige Walchenseekraft-
werk und sehen die neue Baldur -von-Schirach-Jugend-
herberge.

Im Haus Höllentalklamm  wird die Schulung
fortgesetzt. Täglich kommen neue Referenten aus Berlin
und München und zwischendurchunternehmen wir auch

Unveröffentlichtevokumente sus KoiilfL' hisekisk

»Starkes Herz in Noth und Streit"
flus der Nohlfs-Neihe der BZ. für die rage der großen flusstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
Der Dichter unserer

Weserheimat, Hermann All-
mers , hat mehrfach in dem
gastfreien Hause von Ger¬
hard Rohlfs in Weimar
geweilt, wie wir aus den
Eintragungen in das Gäste¬
buch ersehen können, die er
jedesmal poetisch um¬
rahmte ; als er am 27. Juli
1878 dort war , schrieb er
hinein : Ein jedes Band,
das noch so leise — die
Geister aneinander reiht, -—
wirkt fort auf seine stille
Weise — in unberechenbare
Zeit.

Am gleichen Tage und- '
mete er dem Afrikaforscher
„in aufrichtiger Verehrung"
einige Zeilen, die für All-
mers sehr bezeichnendsind,
da sie den Wahlspruch sei¬
nes eigenen. Lebens aus¬
drücken: Starkes Herz in
Noth und Streit , — weiches
Herz bei fremdem Leid, —
frisches Herz für alles
Schöne. — treues Herz zu
jeder Zeit.

In der Zeit zwischen sei¬
nen Expeditionen in Afrika
unternahm Rohlfs in den Wintermonaten von 1870 bis
1890 Vortragsreisen in Deutschland und im Auslande,
die ihn sogar nach Amerika führten . Ueber seine Fähig¬
keit als Redner urteilt der Universitätsprofessor Dr.
Günther in seiner großen Rohlfsbiographie : „Rohlfs
war ' zum Redner wie geschaffen. Wenn der schlanke,

für die betreffende Stadt wurden. Er kernte auf diesen
Reisen bedeutende Männer kennen, u. a. auch einige
Schriftsteller, die in dem damaligen Deutschland eine
führende Rolle spielten. Mit Ferdinand Freiligrath kam
er mehrfach zusammen. Dieser Dichter, der sich oft aus
dem kalten Norden in die Glut der Wüste sehnte und

^ -

^5

Hohe Mann mit den edlen Gesichtszügenund dem bron¬
zenen Teint in bescheidener, aber edler Haltung am
Rednertisch stand und, fest die Menge anblickend, voll¬
kommen frei von seinen Reisen uns Entdeckungen er¬
zählte, dann nahm die Macht seiner Persönlichkeit alle
Herzen gefangen." Wir können es verstehen, daß seine
Vortrage gut besucht waren und zu einem Ereignis

in dem bekannten Gedicht „Löwenritt " seiner Phantasie
die Zügel schießen ließ, begeisterte sich an Rohlfs ' Er¬
lebnissen in Afrika. — Die vorstehende Widmung ist
nach einem Trauerfall in der Familie Freiligraths ge¬
schrieben und spiegelt noch deutlich die gedrückte Stim¬
mung des Verfassers wider.

vr . Seiger (Vegesscst)

—

- X-

> -!L- ,

^ V

Bergfahrten zur Höllentalklamm, zum Kreuzeck, Eibsee,
Rießer See und wie die schönenZiele alle heißen. Das
alles war wohl geeignet, uns das Rüstzeug für den
Ausländsaufenthalt zu geben und uns eine angenehme
Erinnerung an die zuletzt in Deutschland verlebten Tage
zu vermitteln.

Am 11. Mai war dann endlichder große Tag der
Abreise  gekommen. Abends auf dem Bahnhof Ear-
misch spricht noch Pg . Feit zu uns und außerdem «in
Vertreter der italienischen Botschaft, die eigens aus Ber¬
lin herübergekommen waren , und dan beginnt die Fahrt
in den Süden.

In Innsbruck , in der befreiten deutschen Ostmark,
haben wir ein paar Stunden Aufenthalt , sehen uns die
schöne Tiroler Hauptstadt an und werden überall freu¬
dig begrüßt . Der neue Geist ist schon auf dem Bahnhof
zu erkennen. Dort steht ein endlos langer Zug mit öster¬
reichischen Ferienkindern , die zur Erholung ins alte
Reich geschickt werden sollen und sich mit freudig ge¬
spannten Gesichtern an den Fenstern drängen , um sich
von den Eltern zu verabschieden.

Begegnung am Brenner
Nach Mitternacht geht unsere Reise weiter . Die Zoll-

und Devisenkontrolle ist schnell überstanden. An der
Grenzstation Brennero sehen wir hinaus.

Auf dem Nebengleis fährt der für Deutschland be¬
stimmte Eegenzug vorüber und kaum hat einer der
unsrigen im letzten Wagen die italienischen Austausch¬
teilnehmer erkannt, da gibt es auf beiden Seiten laute
Begrüßungsrufe , von denen der ganze nächtliche Bahn¬
hof erwacht. Aber es ist nur ein Augenblick. Weiter
rollen die Züge nach Norden und nach Süden in die
Nacht hinaus.

Bei Sonnenaufgang gleiten zu beiden Seiten der
Bahn die Weinberge und Obstgärten des malerischen
Etschtals vorüber . Auf dem Bahnhof Vozen  geben wir
für «inen Kaffee das erste italienische Geld aus . Gegen
8 Uhr tauchen bei den Ausläufern der Alpen am Hori¬
zont die verwitterten ehrwürdigen Türme der Stadt
Veronaauf  und wenige Minuten später rollt der Zug
auf dem Bahnhof ein. Schon von ferne erkennen wir
die flatternden Fahnen und bunten Standarten einer
Gruppe Schwarzhemden, die auf dem Bahnsteig ange¬
treten ist und uns mit Heilrufen stürmischbegrüßt . Der
deutscheOrtsaruppeuleiter Pg . Bollick  hat sich einge-
funden. Auf dem Bahnsteig nimmt unsere Schar Auf¬
stellung und bringt ein Lied zum Gruß. Vor dem Bahn¬
hof warten schon einige Autobusse für eine Rundfahrt
durch die hübschealte Stadt , die nach Rom die meisten
antiken Gebäude ausweist und vor anderthalb Jahr¬
tausend die Burg jenes Dietrich von Bern der Helden¬
sage in ihren Mauern barck. Sein wuchtiges Grabmal
habe ich kürzlich an einem Wochenendein Ravenna auf¬
gesucht. Im Haus der Veroneser Confederazione dei La¬
voratori del Commercio gibt es den schon lange er¬
sehnten Morgenkaffee in einem Saal , der uns zu Ehren
über und über mit deutschen und italienischen Flaggen
und mit Grün geschmückt ist. Beim Eintritt schallt uns
gleich das Deutschlandlied entgegen. — Anschließend
werden wir im Festsaal vom Leiter der Confederazion
begrüßt. Telegramme an Berlin und Rom werden ab¬
gesandt. Darauf erfährt jeder Teilnehmer seinen Ar¬
beitsplatz und erhält die notwendigen Fahrkarten,
Fwhrpläne und sonstigen Papiere.

vie Lahne, die in flbessinien siegle
Im Autobus fahren wir dann zum Haus des Faszio

von Verona zu einem Empfang durch den Gau¬
leiter.  Unser Gesang der deutschen Nationalhymnen
und der Eiovinezza freut ihn sichtlich. Er zeigt uns die
Fahne seiner Kompanie, die er im abessinischenKrieg
geführt hat . In einer Gedenkhalle wird in unserem Na¬
men ein großer Kranz niedergelegt.

Nach gemeinsamem Essen reisen unsere Kameraden
nach allen Himmelsrichtungen weiter : nach Mailand,
Genua, Viareggio , Rom, Neapel, Bologna , Trieft fahren
sie, und einer sogar nach Palermo . Ich wurde zu einer
Export - und Speditionsfirma vermittelt und bleibe mit
fünf Kameraden in Verona . Die Arbeit beginnt sogleich
am nächsten Morgen mit deutschen Briefen und Ueber-
setzungen. Dies dient jedoch nur der Einarbeitung . Am
26. Mai wurde ich an die Zweigstelle Balogna versetzt,
wo ich nun tätig bin . Ich hoffe früher oder später auch
noch nach Rom zu kommen.

Von Verona aus nahm ich an einem sehr nett ver¬
laufenen Betriebsausflug  teil . Am Sonnabend,
21. Mai , wird zunächst ein Dopolavoro (Aufenthalts¬
raum für die Angestellten des Hontorhauses ) einge¬
weiht, und dann werden mit viel Hallo zwei große

Autobusse bestiegen. Es geht das Etschtal aufwärts
über Trient nach Bogen. Nach kurzer Besichtigung dieser
schönenalten Stadt fahren wir durch das romantische,
von alten Burgen beherrschte Tal des reißenden Jsarco,
dessen Stömung durch neue große Wasserwerke ausge¬
nutzt wird . Die lieben Kollegen und Kolleginnen singen
dauernd während der Fahrt und sind sehr fröhlich und
ausgelassen. Aber die Ausdauer der Italiener beim
Singen und Mundharmonikaspielen muß man bewun¬
dern. Sie freuten sich wohl schon alle auf den Festball,
der abends in Brixen steigen sollte und dann auch ein
schöner Abend wurde.

Brenzschlacht mit Schneebällen
Am Sonntag geht die Fahrt hinauf zum Brenner,

wo eine kräftige Schneeballschlachtgeschlagen wird , da
es im Bus und auf der Höhe des Passes sehr kalt ist
und man Ausarbeitung braucht. Aus der Ferne leuch¬
ten zwei Schilder herüber : „DeutscheStaatsgrenze " und
darunter „Herzlich willkommen". Aber wir wollen ja
wieder in den Süden . Auf der Rückfahrt besichtigenwir
in Franzensfestc eine neue Eisfabrik der Firma , wobei
man der Kälte durch einen Becher Wermutwein begeg¬
net. Nach Mittag wandeln wir noch durch die Lauben-
gänge der hübschen Stadt Brixen , und zum abendlichen
Abschiedsessensind wir wieder in Verona . Der Gau¬
leiter nahm ebenfalls an der Fahrt . teil . Die Tage ver¬
liefen ungezwungen in frisch-fröhlicher Vetriebsgemein-
schaft.

In Bologna arbeiten gegenwärtig fünf Austausch¬
deutsche (aus Berlin , Leipzig . Mittender g,
München und Bremen)  in verschiedenen Firmen.
Am vergangenen Dienstag hatten wir unseren großen
Tag. Eine deutscheMilitärkapelle (Jnf .-Reg. 29. Pots¬
dam) hatte auf der Heimreise von Rom in Bologna
haltgemacht und schon am Nachmittag durch einen zacki¬
gen Marsch durch die Hauptstraßen der Stadt großes
Aufsehen erregt.

wir .landeskundigen " . . . !
Abends gab das Musikkorps im festlich erleuchteten

Littoriale ein Konzert deutscher und italienischer Musik,
das begeisterten Beifall erntete . Das Konzert wurde
zum Abschluß einer Autarkie -Ausstellung veranstaltet,
die hier stattgefunden hat . Wir „Landeskundigen"
haben den deutschen Soldaten die notwendigen Dol¬
metscherdienstegeleistet und ihnen die Stadt gezeigt. —
Gestern sind sie nun abgereist. Wir aber wissen, daß
wir stolz sein können auf unsere Wehrmacht und auf
unser Reich. — Und nun geht die Arbeit weiter.

II . II . LI.

flrbeitswoche„Technisches Englisch"
Vom 2V. bis 2S. Juni

Auf Grund einer vielfachen Anregung der am Außen¬
handel beteiligten Betriebe führt die Deutsche Arbeits¬
front , Amt für Berufserziehung und Vetriebsführung,
besondere Arbeitswochen für technischesEnglisch durch.
Der Arbeitsplan für die Arbeitswoche im Gau Weser-
Ems, die vom 20. bis 25. Juni durchgeführt wird (der
Ort wird noch bekanntgegeben) sieht folgende Haupt¬
gebiete vor : Grammatik — Der technische Kaufmann —
Werkstoffkunde — Metallurgie — Maschinenbau —
Elektrotechnik. Voraussetzungen für die Teilnahme sind
sprachliche und vor allen Dingen die allgemein gram¬
matischen Kenntnisse. Als Teilnehmer kommen in erster
Linie Autzenhandelskaufleute, technischeKaufleute und
Ingenieure , die in der Auslandswerbung und im Aus¬
landsgeschäft tätig sind, in Frage . Der Leiter dieser
Arbeitswoche ist Mr . Henry Freemann , der bereits in
anderen Gauen solche Wochen geleitet hat . Die Ent¬
gegennahme von Anmeldungen und die Erteilung weite¬
rer Auskünfte erfolgt bei der Deutschen Arbeitsfront,
Abt. für Berufserziehung und Vetriebsführung , Am
Wall 179/180 (Reinhold -Muchow-Haus ) .

Heute um 18.30 und um 20.30 Uhr Fernsehsendungen.
Die Nachrichtenstelle der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt"  teilt mit : Um den Angchöri-
gen der bremischen Geschäftswelt Gelegenheit zu geben,
den Fernsehsender Berlin auf der Ausstellung in Be¬
trieb zu sehen, sind die Sendezeiten für die Vühnen-
schau „10 to. Freude fob Bremen" für den heutigen
Mittwoch verlegt worden. Die Sendungen finden statt
um 18.30 und um 20.30 Uhr.

Wie eicr̂ Heeiokt etttsc/iieci
Rechtsfragen der Untermieter

Ein Mieter hatte feine Wohnung an einen Unter¬
mieter vermietet . Der Hauswirt kündigte den Haupt-
mietvertrag zum 31. Oktober und verlangte danach die
Wohnung von dem Untermieter heraus . Der Mieter
hatte vergessen, den Untermieter von der erfolgten
Kündigung in Kenntnis zu setzen und das Untermiet-
verhältnis ebenfalls zu kündigen. Da der Untermieter
entsprechende Räume zunächst nicht finden konnte, ent¬
stand ihm ein erheblicher wirtschaftlicher Schaden, den
er von dem Mieter ersetzt verlangte . Das Kammer¬
gericht (JW . 1938. 1451) gab der Klage des Unter¬
mieters statt und entschied: Wenn der Untermieter dem
Hauswirt die Mieträume vor Beendigung des Unter-
mietvertrages herausgeben muß, weil der Hauptmiet-
vertrag inzwischen abgelaufen ist, so haftet der Unter¬
vermieter dem Untermieter für allen hierdurch entste¬
henden Schaden.

Mit welcher Geschwindigkeit
dürfen Provinziallandstraßen befahren werden?

Mit dieser Frage hatte sich das Reichsgericht in einem
Schadensersatzprozeßzu beschäftigen. In dem Urteil des
Reichsgerichts (JW . 1938, 1641) wird ausgeführt , daß
der Kraftfahrer nicht verpflichtet sei, aus den dem Durch¬
gangsverkehr dienenden Provinziallandstraßen so lang¬
sam zu fahren, daß er bei jeder der zahlreichen Einmün¬
dungen von bedeutungslosen Feldwegen in der Lage
wäre . einen Zusammenstoß mit einem verkehrswidrig
aus den Feldwegen einbiegenden Fahrzeug zu vermeiden.
Andernfalls würde jeder flotte Verkehr auf den dem
Fernverkehr dienenden Durchgangsstraßen unmöglich
gemacht.

Eisenbahnen müssen Warnvorrichtungen haben
In einem kürzlich ergangenen Urteil des Reichsgerichts

(JW 1938, 1461) erklärte das Reichsgericht, daß Eisen¬
bahnen mit Schalleinrichtungen versehen sein müssen, die
geeignet sind. andere Verkehrsteilnehmer an unge¬
schützten Bahnübergängen vor einem Zusammenstoß zu
warnen . Die Schalleinrichtungen müßten mit ausrei¬
chender Lautstärke arbeiten , damit sie auch auf einer
belebten und verkehrsreichen Landstraße wahrgenommen
werden könnten. Insbesondere müßten sie geeignet sein,
Kraftfahrer vor dem Ueberfahren der Bahngleise zu
warnen . Wenn, wie in dem hier entschiedenen Fall.
das Läutewerk der Lokomotive nur schwach ist und kein
weiteres ausreichendes Signal z. B. durch Pfeifen oder

Sirenen gegeben wird , so haftet die Reichsbahn für den
Schaden, der aus einem Unfall an einem unbeschrankten
Bahnübergang entsteht.

Welche llmzugskosten muß der Hauswirt tragen?
Nach den Bestimmungen des Mieterschutzgesetzestaun

der Eigentümer des Hauses auf Aufhebung des Miet-
verhältnisses klagen, wenn er selbst die gemieteten
Räume zu eigenem Bedarf dringend benötigt . In die¬
sem Falle kann er jedoch auf Antrag des Mieters ver¬
urteilt werden, einen Teil oder die gesamten Umzugs¬
kosten zu ersetzen. Wie das Landgericht Prenzlau in
einer Entscheidung (Juristische Wochenschrift1938, Seite
1412) Ausgeführt hat , braucht der Hauseigentümer aber
nicht alle Kosten zu ersetzen, die der Mieter beim Um¬
zug gezahlt hat. Er ist vielmehr nur verpflichtet, die
angemessenen Umzugskosten zu ersetzen. In dem vom
Landgericht Prenzlau entschiedenen Falle hatte der
Mieter verlangt - die Kosten des Spediteurs mit Trink¬
geld 120,— RM ., die Kosten für die Umzugshilfe mit
64,05 RM ., für Gardinenanmachen 2,— ÄM ., zusam¬
men also 186,05RM . Das Langericht gab der Klage des
Mieters nur insoweit statt, als es den Hauswirt zur
Zahlung von 88 RM . verurteilte . In seinen Urteils¬
gründen führte das Landgericht aus : Der Umfang des
Notwendigen richte sich nach.den Umständen des einzel¬
nen Falles . L >er Mieter müsse sich namentlich bei der
Auswahl des Spediteurs und der Transportmittel in
den durch den Umfang und den Wert seiner Wohnungs¬
einrichtung gebotenen Grenzen halten . Diese Grenzen
seien hier für den Umzug seiner Dreizimmerwohnung

Schönheitsreparatu
renzlau nicht zugelassenren hat das Landgericht
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Für die Mellumfahrt der Bremer Naiurschutzgesellschaft c. V.
am kommenden Sonntag , dem 12. d. M ., sind noch einige
Plätze bei sofortiger Anmeldung (Ruf 428 31) abzugeben.
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Vollendung der deutschen 7Nadelerziet>ung
Reichsbeauftragte clementine zu tasten sprach zu den Lichrerinnendes tlbergaues Nordsee über das VVTN.-Merk „klaube und Schönheit

Nie HI. betreut die vorgeschichtlichen niederdeutschen Kulturstätten — Heute flhschluß des Z. Nocdseeführerlagers

Am dritten Tag des Treffens der Nordsee -Hitler¬
jugend begrüßte die Obergauführerin Hilde Wenzel
im Namen der im großen Elockensaal versammelten
BDM .- und JM .-Führerinnen die Beauftragte für das
BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " in der Reichs-
jugendführung , Obergauführerin Clementine zu
Castell,  und die Beauftragte für Jungmädelfragen
in der RJF . Herta Vochmann.  Die Mädel , zu
denen am Sonntag die BDM .-Reichsreferentin Dr.
Jutta Rüdiger über die Zielsetzung der gesamten BDM .-
Arbeit gesprochen hatte , erhielten an diesem Morgen
durch die eingehenden Ausführungen der Reichsbeauf¬
tragten ein abgerundetes Bild der großen Erziehungs¬
linie , die für das BDM .-Werk „ Glaube und Schönheit"
mit der Durchführung des organisatorischen Aufbaues
gegeben ist.

Clementine zu Castell betonte , daß dieses BDM .-Werk
schon immer am Endpunkt der Mädelarbeit als deren
richtige und gesunde Folgerung gestanden hat . Gerade
die 17- und 21jährigen Mädel befinden sich in einer Le¬
bensstufe , in der sie sich am meisten mit den Problemen
des völkischen Lebens beschäftigen und in der sie eine
ganz starke Führung brauchen , wie sie der Einfluß der
Gemeinschaft im erzieherischen Sinne mit sich bringt.
Es ist also falsch , zu behaupten , der BDM . habe erst
jetzt den richtigen Weg in seiner Erziehungsarbeit ge¬
funden , denn der Charakter des Gemeinschaftslebens der
1V- bis 17jährigen Mädel steht unverrückbar wie bis¬
her . In diesen Altersklassen wird das Mädel zur großen
nationalsozialistischen Mädelgemeinschaft erzogen , Lei
Sport , Spiel , Fahrt und Heimabend lernt es einen
wahren Sozialismus begreifen und , ob Schülerin oder
junge Verufstätige , einzig nach dem Wert des persön¬
lichen Einsatzes entscheiden.

Das BDM .-Werk „Glaube und Schönheit " aber wird
in folgerichtiger Entwicklung dieser Haltung das so zur
Gemeinschaft erzogene Mädel zu einer gemeinschafts-
verbundenen Persönlichkeit erziehen , dabei Begabungen,
die die einzelnen in sich fühlen , Herausholen , pflegen
und in die Leistung der großen BDM .-Gemeinschaft hin¬
einstellen.

„Den in jedem Menschen liegt das Streben nach
Vervollkommnung , zum Besserwerden — und was
in unserer Macht steht , das Gute zu fördern , das
wollen wir nun tun ."

2n der Arbeitsweise ergibt sich — genau wie der Er¬
ziehungsweg der Jungmädel von dem der VDM .-Mädel
verschieben ist — die Notwendigkeit , die Arbsitsziele
entsprechend der Reif « der älteren Mädeljahrgänge auf¬
zustellen . Das Endziel aller Erziehungsarbeit in diesen
drei Erziehungsstufen kennzeichnete Clementine zu
Castell mit den Worten : „Wir wollen , daß ein Mensch
aus unseren Reihen geht , körperlich ertüchtigt , vertraut
mit körperlicher Arbeit , wissend um den Wert des eige¬
nen Einsatzes für sein Volk und danach handelnd , der
weiß , welche Anforderungen an unser Volk gestellt wer¬
den und versucht , sein kleines Ich in die Zielsetzung un¬
seres Volkes einzuordnen und sie zu feiner eigenen zu
machen ; der das Gesundsein in seinem Leben verwirk¬
licht und die kulturellen Werte seines Volkes erkannt
hat — denn alle Kultur hat erst dann einen Zweck , wenn
die Menschen verstehen , ihren großen Werten gerecht zu
werden und sie in ihr eigenes Leben umzusetzen ? '

Die Reichsbeauftragte ging dann näher auf Fragen
der Arbeitseinteilung ein . Die im BDM .-Werk „ Glaube
und Schönheit " zusammengefaßten Mädels »hrgänge
werden einmal weniger in der Woche den eigentlichen
VDM .-Dienst machen uckd dafür an einem zweiten
Abend in ihren verschiedenen Arbeitskreisen  zu¬
sammenkommen . Diese Arbeitsgemeinschaften werden
unter den verschiedensten Gesichtspunkten stehen , je nach
Neigung und Begabung der Mädel ; Leistungssport
(worunter nicht Rekordzüchtung zu verstehen ist !) , vor
allem Gymnastik  nach den Anleitungen Hinrich
Medaus , Volkstumsarbeit,  die eine besonders
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enge Verbindung zum und vom Land schaffen kann,
Musikarbeit , Werkarbeit,  die in weitestem
Sinne erzieherisch auf die persönliche Lebensgestwltung
zn wirken vermag , weil sie nicht etwa zu einem Ein¬
heitsgeschmack , sondern zur Erkenntnis des Gediegenen,
Zweckmäßigen , Schönen und im besten Sinne Moder¬
nen führen soll — das sind einige Gedanken , unter
denen die Arbeitsgemeinschaften von Lestgefchulten Fach¬
kräften geleitest werden . Weitere Gebiete sind Spiel
und gesellige Kultur , geistig - wissen¬
schaftliche , politische und rassenpolitrsche
Arbeitsgemeinschaften,  auch eine Arbeits¬
gemeinschaft Gesundheitsdienst,  die nicht nur
Schulung im Unfalldienst , sondern Führung zu den Ge¬
sundquellen des Volkes umschließt und unter diesem Ge¬
sichtspunkt schr wohl auch eine vernünftige Körperpflege
berücksichtigen wird , und eine Arbeitsgemeinschaft für
Hauswirtschaft,  die in der Stadt mit der Deut¬
schen Arbeitsfront , auf dem Lande mit dem Reichsnähr¬
stand zusammenarbeiten wird.

„Wir wollen das deutsche Mädel dahin erziehen,
daß es feine Freizeit wieder wahrhaftig schön zu er¬
leben vermag"

— in diesem Satz der Reichsbeauftragten scheint uns
der Sinn des BDM .-Werkes „ Glaube und Schönheit"
bündig und fast vollständig umrissen . „ Wir stehen am
Anfang " , so schloß sie ihre Darlegungen " , und wir wer¬
den noch Jahre brauchen , ehe wir unser Ziel erreicht
haben.

Mit dem gemeinsamen Gesang des Liedes „ Heilig
Vaterland " schloß die Feierstunde , der durch Lied - und
Sprechvorträge ein würdiger Rahmen gegeben wurde.

»

Nach der Flaggenhissung im Zeltlager marschierten
die Teilnehmer in die Hauptkampfbahn ein . Hier behan¬
delte Gefolgschastsführer Hartig  in einem ausführ¬
lichen Vortrug vor der Führerschaft den Unfall - und
Versicherungsschutz der Hitler -Jugend . Auch eine Beschäf¬
tigung mit diesen Dingen und deren genaue Kenntnis ist
für einen HJ .-Fllhrer unbedingt notwendig , so betonte
Obergebietsfllhrer Lühr Hogrefe  als er dem Gefolg¬
schaftsführer für seine Ausführungen dankte . Hieran
schloß sich der Vortrag des Eefolgschaftsführers Dr.
Körner,  Lüneburg , über „Die deutsche Vorgeschichte,
eine nationalsozialistische Wissenschaft ' ' der in sehr guter
Form die vorgeschichtliche Schau der Gebietsführung in
dem großen Äusstellungszelt auf der Pauliner Marsch
ergänzte.

Die nationalsozialistische Revolution , so führte der
Redner einleitend aus , hat nichts mit irgendeinem der
gewöhnlichen Regierungswechsel zn tun , sondern be¬
deutet einen weltanschaulichen Umbruch auf allen Ge¬
bieten des Lebens . Es ist selbstverständlich , daß auch

die christlich -humanistisch - liberalistische Geschichtsauffas¬
sung einer scharfen Kritik unterzogen werden mußte,

denn das neue Deutschland setzt der früheren Geschichts¬
auffassung , die unsere Vorfahren als faule und halb¬
wilde Menschen schildert , eine völkische Ge¬
schichtsauffassung  entgegen , die ihre Wurzeln in
der Rassenkunde hat . Wenn die Kultur eines Volkes
gepflegt werden soll , dann ist es notwendig , auch die Ur¬
sachen zu erkennen , die das Volk verbindet ; man muß
die Vorfahren des Volkes und ihre Merkmale und das

tatsächliche Eigenleben des Volkes kennenlernen . Der
Redner befaßte sich dünn eingehend mit dem ungeheuren
Wert der Vorgeschichtsforschung , die bis in das unver¬
fälschte Germanentum zurückführt und durch ihre zahl¬
reichen Erfolge den Beweis erbracht hat , daß die von
den Römern vorhandenen Aufzeichnungen über das
Germanentum nicht immer der Wahrheit entsprechen,
so daß sie für die tatsächliche Bewertung des Urstromes
des deutschen Volkes so gut wie ausfallen . Daß vor
8000 Jahren schon in Niedersachsen ein seßhaftes Vauern-
volk vorhanden war , zeigt die Auffindung des Pflugs
von Walle.

Es handelt sich um einen aus Eichenholz gefertigten
Pflug , der im Kreise Aurich nur wenig über dem dilu¬
vialen Sande im Moor gefunden wurde . Er gehört zum
Typus der Häkenpflüge ' und ist der älteste Pflug der
Welt . Eindeutig wird durch die Auffin¬

dung dieses Pfluges die Fabel widerlegt,
daß die Pslugkultur in Mitteleuropa
nicht bodenständig gewesen  ist sondern erst
aus dem Süden eingeführt wurde . Durch die Formung
der Vorgeschichtler kennt man sogar Getreidearten , die
in der jüngeren Steinzeit angebaut worden sind . Wun¬
dervoll geformte Tongefäße , die in den alten steinzeit-
lichen Gräbern neben Steinbeilen und Steindolchen ge¬
sunden wurden , enthalten ver,chiedenttich auch Getreide-
körner die von den Frauen , die diese Gezage geformt ha¬
ben versehentlich mit in die Gefäßwände emgebacken
worden sind . Die aufgefundenen Feuersternwerkzeuge so¬
wie die kunstvollen Tongefäße lassen erkennen , daß die
Steinzeitbauern schon auf einer hohen
Kulturstufe standen. . _.

Pon der Kultur des nordischen Raumes der Germa¬

nen zur Bronzezeit  zeugen wertvolle Vronzefunde,
die in ihrer Pracht ein Ausdruck der edelsten Gesinnung
des Germanentums in seiner Glanzzeit sind . In der

frühen Eisenzeit  bildete sich in Niederdeutschland
ein stolzes Bauerntum heraus ; die Forschung machte
Ausgrabungen von Dorfresten mit Backöfen , Getreide¬
speichern und Schmiedewerkstätten . Die unermüdliche
Arbeit der nationalsozialistischen Vorgeschichtsforschung
hat ^ergeben , so schloß Dr . Körner , daß wir auf ein rei¬
nes gesundes Erbe zurückblicken können , auf das jeder
einzelne Volksgenosse stolz sein kann.

Obergebietsfiihrer Lühr Hogrefe  dankte dem Red¬
ner für seine Ausführungen und betonte , daß gerade
die HJ . als heranwachsende Generation der Vor¬
geschichtsforschung das größte Interesse entgegenbringe,
Im Gebiet Nordsee seien mit den zuständigen Stellen
Abkommen getroffen worden , wonach die HJ .-Einheiten
die Betreuung und den Schutz der in den einzelnen
Orte « liegenden alten niederdeutschen Kulturstätten
übernehme » .

Im S chw i m inst 'ad ion fanden dann die praktischen
Lehrvorführungen in der Leibesübung mit dem
Schwimm -Unterricht für Anfänger in der Leistungs¬
schule des Schwimmens ihre Fortsetzung . Zur selben
Zeit fanden Einzeltagungen der verschiedenen Abteilun¬
gen der Gebietsführung mit den Stellenleitern der
Banne statt . Am Nachmittag rückte die gesamte Führer¬
schaft nach einer allgemeinen Anweisung zur Besichti¬
gung der großen Ausstellung „ Bremen — Schlüssel zur
Welt " ab , die die Mädel -Führerinnen bereits am Vor¬
mittag nach dem Vortrag der Obergauführerin Llemen-
tine zu Castell besucht hatten.

Während der Abwesenheit der Führerschaft setzte nun
ein reger Besuch durch die Bremer Bevölkerung im
3. Nordseeführerlager ein , das für diesen Nachmittag
zur Besichtigung freigegeben war . Vor allen Dingen
wurde die Ausstellung besucht , die immer wieder Aner¬

kennung und Beifall fand , aber auch das Lager selbst
besichtigte man bis in die kleinsten Einzelheiten . Da
wurden erst einmal die Zelte untersucht , ein kurzer Blick
mußte noch in die Sanitäts - und Verpflegungszelte ge¬
worfen werden , aber auch der Fahnenstand mit der rie¬
sigen H2 .-Fahne und das gewaltige Lagertor wurden
bewundert . „ Ich bin einfach Leget st ert über
diese Ordnung und Sauberkeit dieses La¬
gers " , so erzählte mir ein älterer Besucher strahlend
nach seinem Besuch . „ Ich bin voller Bewunderung über
dieses herrliche Fllhrerlager, " so erzählte wieder eine
Mutter , „ Butter haben sie ja sogar in reichlicher Menge
hier , als Hausfrau habe ich mich genau über die Ver¬
pflegung erkundigt . Sehen Sie , meinen Jungen bekom¬
me ich überhaupt nicht wieder mit , jetzt treibt er sich
schon wieder bei den Waschständen herum " .

Nach der feierlichen Einholung der Lagerfahne rückte
die HJ .-Führevfchaft wiederum in die Stadt , um die
Veranstaltung „ Aus praktischer kultureller Arbeit " in
der „ Glocke " zu besuchen , die bereits am Montagabend
vor den MLdelfllhrerinuen gezeigt wurde . Die Fiihre-
rtnnen besuchten dafür die beiden Vorführungen „Thors
Gast " und „Die andere Seite " im Staatstheater und
Schauspielhaus.

Gestern abend besuchte der Chef des Organisations-
amtes der Reichsjugendführung , Eebietsführer Kley,
das 3. Nordseeführerlager , dessen Einrichtungen er ge-
nauestens besichtigte . In seiner Begleitung befand sich
der Leiter des Adolf -Hitler -Marsches 1938 Oberbann¬
führer Hühnermund.

.Gestern hatte die Lagerfahne zum letzten Male über
dem 3. Nordseeführerlager geflattert ; denn heute morgen
verließ die gesamte Führer - und Führerinnenschast
Bremen in vier Sonderzügen , um nach dem Bookholzberg
zur Abschlußkundgebung zu fahren , auf der auch der
Gauleiter sprechen wird . X . 8.

»Das sollten wir auch lernen!"
Ein Schweizer urteilt über seine Eindrücke in Sremen — pusklang der Studienfcchrt Schweizer

7m - und Exporteure
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Die Studienfahrt der 60 Schweizer Im - u . Exporteure,
die einer Einladung des Norddeutschen Lloyd , der Argo-
Reederei Richard Adler L Co ., der Dampfschiffahrts-
Eesellschaft „ Neptun " und der Bremer Lagerhaus Ge¬
sellschaft gefolgt waren , klang am zweiten Pfingstfeiertag
mit einer Helgolandfahrt aus . Bei prächtigstem Wetter
waren hierbei die Gastgeber mit den Gästen viele frohe
Stunden an Bord und an Land der Insel vereint , wobei
in kameradschaftlichster Weis « die Beziehungen ' weiter
vertieft wurden . Seitens der schweizer Gäste dankte Herr
Alois Job für alles Erlebte und Gesehene und wies
darauf hin , daß diese Fahrt die Notwendigkeit bewiesen
habe , daß man sich heute mehr denn je gegenseitig ken¬
nenlernen müßte . Wir alle so sagte Herr Job hatten
hier bei dieser Deutschland -Reise nach Bremen Gelegen¬
heit . selber aus eigener Anschauung die Dinge zu sehen,
wie sie in Wirklichkeit sind . Und mancher von uns wurde
dabei zu Korrekturen seiner bisherigen Ansichten ver¬
anlaßt . Eine Ueberraschung folgte der an¬
deren!  Als ich ursprünglich die Einladung zu dieser
Reise erhielt , hatte ich zunächst große Bedenken , der Ein¬
ladung zu folgen . Ich sagte mir . daß ein praktischer
Erfolg dabei unwahrscheinlich sei . Denn auch wir schwei¬
zer Kaufleute sind heute in schwerer Zeit eines harten
und unerbittlichen Konkurrenzkampfes gezwungen jeden
und auch den letzten , kleinsten Vorteil für uns wahrzu¬
nehmen und auszunutzen . Wir geben wirklich nur dem¬
jenigen unsere Frachten — und anderen Aufträae der
uns bestens bedient . '

Ich bin dann aber doch hierher gekommen und k
heute seststellen , daß Bremen gezeigt hat , was auch
Schweizer noch von Deutschland lernen können . !
Erlebnis unseres Ausstellungsbefuches war so groß >
vor allem war es der Gedanke , der dieser gewalti
Ausstellung mit zugrunde liegt , der uns iibcrrchö
Der Schweiz kann es ein Vorbifd sein , welch gemab
Anstrengungen in Deutschland zum Wähle der Ärbe>
schast ausgeführt werden . Verussehre und Verufsfre
w " deiigeweckt und mit neuem Leben und Geist

sullt . Wir haben in Bremen gesehen , daß in Deut
land alle Teile der Bevölkerung zusammenarbeiten , >

diese Zusammenarbeit aller sehen wir als roten Fai
der sich durch die ganze Ausstellung zieht . Das so
ten auch wir mit nach Hause nehmen.

Wir danken , daß uns Gelegenheit gegeben wui
ores alles kennenzulernen , und ich gebe - zum Sch
meruer Hoffnung Ausdruck , daß der Umfang des A
raujches zwischen Deutschland und der Schweiz so w>

^ elgentlich bei diesen beiden benachbarten L
rern der Fall sein muß . — Die Schweizer erlebten l

D ». ^ «fahrt noch , daß das stolze KdF .-Schiff
Deutsche mit über 1000 Urlaubern an Bord bei st»

,^ 4 Norwegen querab passierte , wobei a
sich Iwhaft von Bord zu Bord begrüßte . Die Gäste t
reu , begeistert von ihren Erlebnissen und Einblick
m Bremen und in Deutschland , ihre Rückreise inz>
scheu wieder an . > 2

L



2. Beilage zu Nr. 155 Bremer Zeitung Mittwoch, den 8. Juni 1938

po/1 6 <7.

(7. Fortsetzung)

K/r Mwb/b - afme/laA
Tu kannst den Farmer in Süd-westafrika nicht mit

einem deutschen Bauer Dergleichen. Gemeinsam ist in
Leiden die tiefe Liebe zum Boden und die stille Achtung
vor dem wundersamen Werden und Vergehen aller
Dinge im Schoß der unermeßlich starken Natur . Der
deutsche Bauer droben in der alten Heimat sät und
pflanzt und pflügt und erntet mannigfaltige . Frucht.
Er schaut oft gen Himmel und beobachtetdas Spiel der
Wolken, erhofft Regen oder Winde, Trockenheit oder
Sonne , fe nach Jahreszeit und Notwendigkeit für den
Acker. Ganz anders der südafrikanischeFarmer . Er ist
in erster Linie Viehzüchter, und bei ihm dreht sich alles
um die Herde. Er braucht nicht nach Wolken auszu¬
schauen, weil doch nie Wolken da sind. Ewig wölbt sich

.der gleichmäßig tiefblaue Himmel mit dem unerhörten
und reichen Farbenfpiel an den Rändern , wenn das
schauerlich-schöne Drama des afrikanischenSonnenunter¬
gangs allabendlich anhebt . Nein, nach Wolken braucht
der Farmer nicht auszuschauen, denn er kennt genau die
Regenzeiten. Sie kommen und gehen wie das Werden
und Wachsen, manchmal ergiebig und reichlich, oft aber
völlig ungenügend. Seit drei Jahren kann über Regen¬
zeit in Südwöst nicht geklagt werden. Es hat reichlich
Wasser gegeben, und die „Riviere " sind „abgekommen",
das heißt, sie hatten fließendes Naß. Aber wird es so
bleiben, und folgen den guten Regenjahren nicht eben-
sooiele Trockenjahre? Man Hat die bösen Jahre von
1929 bis 1933 noch nicht vergessen. Allein im Trocken-
jcchr 1933 sollen 475 009 Karakulschafe und mehr als
50 000 Rinder verdurstet oder sonstwie umgekommen
sein. Regen ist hier alles , denn ohne Regen keine Rin¬
der und keine Karakal , und ohne Rinder und Karakal
kann Südwöstafrika nicht bestehen.

Der Tag auf der Farm beginnt mit der Sonne und
endet mit dem glanzvollen, täglichen Drama des Son¬
nenuntergangs . Der Bas oder sein Verwalter schlägt
Lei Sonnenaufgang mit dem Hammer auf ein Stück lose
hängender Schiene. Weithin erklingt die Holle Stimme
des Metalls und ruft -die Eingeborenen aus ihren Pon-
toks zur Arbeit . Langsam kommensie an , ganz langsam.
Nur keine Eile ! Eile ist unvornehm, und der Schwarze
möchte gern vornehm sein. Du spürst in dir eine un¬
bändige Lust, den Langsamen da in die Beine zu fahren
oder an den Wollschädel, der aussieht wie ein von Mot¬
ten zerfressenerBettvorleger , aber das hätte keinen Sinn
und Zweck und würde dir nur die Laune des Tages
verderben. Und würde nicht das geringste ändern.
Nimm die Schwarzen hin, wie sie sind. Es entschädigt
dich ja die herrliche Natur . So um die siebte Morgen¬
stunde, wenn der Kampf der Nacht um das werdende
Licht just vorbei ist, und die Sonne strahlend und sieg¬
reich ihre Bahn beginnt , vom Osten über den nördlichen
Horizont zum Westen, um weit hinter der Wüste Namib
zu verschwinden, dann glänzen Büsche, Bäume, Felsen
und Pads , Klippen und Weiden von frischemTau . Wie
ein weißer Schimmer liegt der nasse Atem der Nacht
über Südwöstafrika, und soweit dein Auge reicht, über
Milliarden und Billionen Halmen glitzern und gleißen
Milliarden und Billionen Wassertröpfchen. Nicht lange,
denn durstig trinkt die Glut des Tages , und schlürft.
Und die Pflanzen schlürfen, und die Halme und Büsche
pumpen in sich hinein . Es gibt genug Pflanzen , die ohne
Regenfall jahrelang nur vom Nachttau leben und
wachsen können. Aber für die Weide ist der Regen
notwendig. Ohne Regen kein Wasser und ohne Wasser
kein Loben mehr im weiten und breiten , schönen Süd¬
westafrika.

S/e Ake/Äe. ckb/ /o/r Mb
Und jetzt ist es soweit. Die Viehkrale werden geöffnet.

Alle schwarzenMehtreiber , Koffern, kleine, rundköpfige
Ovambos, dreitgesichtige, golbHäutige, asiatisch anmu¬
tende Hottentotten oder großgewachsene, stolze Hereros
sind eingetroffen, ohne Eile. Aber sie sind da. Jeder
steht bei seiner Herde. Tor um Tor öffnet sich, und
langsam treibt der Hixte seine Tiere am zahlenden Bas
oder an seinen weißen Angestellten vorbei. Das Zählen
von Vieh ist eine Sache, die man unter keinen Umstän¬
den den Farbigen überlassen kann. Und auch ein Weißer
muß sich da hineinfinden , weil Schafe die schlechte Ge¬
wohnheit haben, sich manchmal zusammenzuballen. Ein¬
mal kommen sie einzeln, dann wieder in Massen, einige
rücken hintenherum aus . Besonders die Rammen, die
stolzen Männer und Beherrscher der Herden, glauben
ihrer zeugenden Männlichkeit besondere Ungehorsamkeit
und Bockbeinigkeitschuldigzu sein. Endlich sind sie alle
draußen und ziehen ihren Weg, die Schafe, die Rin¬
der, die Pferde. Ihre schwarzenHirten nähern sich dem
Bas und bitten um die Bescheinigung ins Buch. Dieses

Buch ist der größte Stolz des Schwarzen. Er verwahrt
es in der übelduftenden Tiefe seiner schmierigen, viel¬
geflickten oder vielzerlöchevten Hose oder irgendwo auf
seiner Brust. Beim Buch liegt der Bleistift und damit
schreibt der Weiße, daß am soundsovielten Tag die
Herde soundsovieleKöpfe zählte. Abends wird die Herde
nochmals überprüft , uud wiederum bekommt der Hirte
die schriftlicheBescheinigung, daß bei ihm alles stimmt.

Ja , uud die wilden Tiere ? Es gibt doch Löwen, es
gibt Leoparden, es gibt Geparden, es gibt Schlangen,
es gibt . . . nein, was gibt es nicht alles in Afrika ! Und
alle diese Tiere haben es -auf die armen Schafe' ab-,
gesehen, die so dumm sind, daß sie sich nicht einmal weh¬
ren können. Richtig, aber damit rechnet man kaum in
Südwöstafrika. Aha, dann trägt der schwarze Viehhüter
wohl ein gutgelwdenes Gewehr, wird man denken. Nein,
der trägt kein Gewehr. Es ist dem Schwarzen streng
verboten, eine Waffe zu tragen oder zu besitzen. Die
Regierung würde ihn für einen solchen Besitz schwer be¬
strafen. Ale einzige Waffe steckt ein Kirrt an seinem
Gürtel , eine kleine Keule aus Hartholz. Damit haut

sitzen — was im Dornbusch verendet —, was sich der
hungrige Gepard aussucht, ist alles sehr wenig gegen
jene Massen, die einem kleinen, heimtückischenFeind
zum Opfer fallen , einem Gegner, der so winzig ist, daß
man ihn nicht bemerkt. Nur seine verhängnisvolle Zer¬
störungsarbeit sieht der Farmer . Dieser Feind ist der
Wurm. Man hat nicht weniger als 30 Arten Würmer
oder Schmarotzer bei Schafen gezählt. Manchmal stecken
diese Würmer im Darm der Schafe, manchmal in den
Schleimhäuten der Nase, manchmal im Magen. Die
Tiere magern -ab und gehen ein, und die Aasgeier , die
Polizei des weilen Buschlandes, können dann kaum noch
fliegen, weil ihre Kröpfe und Bauche dick angeschwollen
sind von üppigen Fleischm-ahlzeiten. Träge hocken die
Geier mit hängenden, blutroten Faltenkröpfen auf alten
Kameldornbäuinen und perdauen, und ringsum ist die
Erde weiß gekalkt und wie verbrannt vom ätzenden
Auswurf der Riesenvögol. Al -ekst machtlos, aber nie¬
mals untätig , sieht der Farmer den AusbruH einer
neuen Wurmseuche in seiner He-d.e. Es werden rasch
Mittel und Gegengifte und Wurnrpulver verabreicht.

"" V ' .' ÄL- ' G
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er — wenn es sein muß — -mal einem Nebenbuhler
ein paar Beulen in den Wollschädel, aber gegen wilde
Tiere ist der Schwarzemachtlos. 'Keine Angst, das Groß¬
wild holt sich tagsüber kein Schaf aus der Herde, weil
-es den Menschenfürchtet, selbst wenn dieser Zweibeinige
ein Ovambo, ein Kaffer, ein Herero oder ein Hotten¬
totte ist. Nur auf Einzelgänger haben es die Grotzkatzen
abgesehen. Und nur nachts.

Wü/Mb rMmmb aü/MMe
Ist die Wolle wieder mal tüchtig gewachsenund die

Schur gerade vor der Tür , muß der Hirte besonders gut
aufpassen, weil sehr leicht -eins seiner Tiere hängen¬
bleiben kann. Die stärksten Rammen (so nennt man die
Böcke) sind schon in den Dornbüschen hängengeblieben
und haben hilflos ein jammervolles Ende gefunden.
Zuerst höben sie gezerrt und die letzten Kräfte ver¬
braucht, die Dornen nur tiefer in Wolle und Fleisch
getrieben, dann haben sie die Gräser und Blätter und
Zweige im nächsten Bereich gefressen, und dann vor Hun¬
ger geblökt, bis die Schakale kamen. . . Schakale können
warten . Sie umkreisen das hilflose Tier , warten , bis
es sich ganz ausgetobt hat, ganz matt ist, und reißen
dann mit spitzen Zähnen seine Flanken auf. Man hat
Rammen gefunden, die schon acht Tage im Dornbusch
hingen und noch einigermaßen bei Kräften waren,
jedenfalls stark genug, um den Schakalen die Stirn bie¬
ten zu können. Sie hatten einen guten Nahrungsoorrat
im Fettschwanz, diese Schafe, und davon hatten sie ge¬
zehrt, bis man sie zufällig fand. Nein, nicht die wilden
Tiere , die Eroßkatzen und die Schlangen und die Scha¬
kale sind die Hauptfeinde der Karakul-Herden. Was sich
der Leopard hin und wieder holt, was die Schakale feige
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Kaum ist diese Gefahr überwunden, da leiden die Tiere
an einer Kl-auenkrankheit, die besonders während der
Regenzeit auftritt . Und dann treibt der Regen zuerst
die Giftpflanzen aus dem Boden, und die hungrigen
Tiere stürzen sich auf dieses frische Grün und gehen ein.
Es ist ein steter Kampf nm das Dasein der Tiere . Nein,
der Farmer in Südwest hat es nicht leicht. Und wenn
er seit einigen Jahren schönereund sorglosere Tage er¬
lebt, weil es mit dem Absatzklappt, weil besonders der
Regen reichlichfiel , so kann -er doch nie richtig froh wer¬
den bei dem Gedanken, daß der Rückschlag kommenwird,
kommen muß. Fette und magere Jahre , das ist der
Laus aller Dinge in Afrika. Im Jahre 1933 wütete der
Tod des Durstes im Buschland. Weite Flächen, größer
-als d-as Reich, standen wie verbrannt . Die Erde zeigte
überall weite Trockenheitsspalten, und der Wind der
Namib wehte heißen Sand über die Weideplätze. Un¬
barmherzig zog die heiße Sonne ihre Tagesbahn , und
der frische Tau , der Atem der Nacht, blieb fast gänzlich
aus . Ochsen hatten keinen Preis mehr, niemand wollte

Schwerer Kamps gegen Schissshindernisse

Ml /MlrAöomöe/rmcke/r K/rem Aelar/ckl
Explosionen zerreißen eiserne Ketten — Auch die Hand¬

säge muß helfen — 15-Zentner -Stein „gefischt" —
Schwere Blöcke schwimmenzu Tal

vb Köln , 7. Juni.
Im Kölner Hafen bietet sich in .diesen Tagen ein selt¬

sames Bild . Zwischenden schwerenLastkähnen und wei¬
ßen 'Rheindampfern , die das Bild beherrschen, liegt in
der Nähe des Ufers ein kleinerer Kahn mit hohem
Kran-ausbau vor Anker, von dem eine lange Leiter in
das strudelnde Wasser hinabführt . An Bord herrscht
reges Treiben . Die Sonne blitzt mitunter von einer gro¬
ßen Metallkugel zurück, die sich ein Mann gerade über
den Kopf stülpt. Dann stapft er mit ungefügen Schrit¬
ten in seinem Lleibeschwerten wasserdichten Lederzeug
auf die Leiter zu und verschwindet in der dunklen Tiefe.

Taucher sind es, die hier mit Unterwasserbomben,
Säge und Kran gegen Schiffckhindernisse aus dem
Grund des Rheins angehen. Zunächst galt es, auf dem
linken Rheinufer oberhalb der Südbrücke die Anker-
stellen einer alten , heute nicht mehr betriebenen Flöße¬
rei zu entfernen. Nach einem vergeblichen Versuch mit
dem Hafenschleppbootholte man die Taucher zu Hilfe,
da sich diese Unterwasserverankerungsstellen für die
Flöße, in deren Ketten sich immer häufiger die Anker
der Schlepper verfingen, als sehr hartnäckig erwiesen.
Mit Hilfe von Unter-wassersprengstoff, der von dem
Taucher in entsprechendenLadungen an den stark eisen-
Lewehrten Haltepfählen und dem dazugehörigen Anker-
kettengewirr angebracht wurde, klappte es denn. Nach¬
dem der von Bord des Taucherschiffesin Tätigkeit ge¬
setzte elektrische Funke seine Schuldigkeit getan hatte,war von den schweren Pfählen keine Spur mehr zu
sehen. Auch das Kettengewirr hatte sich so weit zerrissen,
daß es leicht geborgen werden konnte.

Einige hundert Meter stromab bildeten ange¬
schwemmteFindlinge und abgerissene Teile der Unter-
wasserspundwand für die Schiffe ziemliche Hindernisse.
An diöser Stelle mutzte der Taucher recht schwere Arbeit
leisten, denn es dürfte nicht gerade leicht sein, unter
Wasser mit einem Fuchsschwanz starke Bohlen abzu¬
sägen, um ein Hängenbleiben der Schiffe oder einzelner
Schiffsteile bei Niedrigwasser unmöglich zu machen.
Diese Spundwand findet man übriges überall dort,
wo eine Kaimauer errichtet wurde, als stromseitigen
Abschlußdes Kaimauerunterbaues.

Auch auf der rechten Rheinseite gab es viel Arbeit.
Hier wurde durch ALpeilen eine ganze Menge schwerer
Steinblöcke festgestellt, die bei dem niedrigen Wasser-
stand die Schiffe an einem dichten Beidrehen und damit
an einem bequemen Ent - und Beladen hinderten . Der
Taucher und seine Helfer förderten eine ganze Anzahl
anständiger Brocken zutage, darunter einen Block von
nahezu drei Meter Länge und einem Gewicht von rund
15 Zentner , der von dem Hafenkran behutsam auf den
Lastwagen niedergelegt wurde.

Derartige Bereinigungsarbeiten müssen von Zeit zu
Zeit immer wieder durchgeführt werden, da die Gewalt
des Stromes immer erneut solche Findlinge mit zu Tal
bringt und diese großen Steinblöcke von dem Bagger
nicht ersaßt werden können.

oder konnte zahlen, und für ein einziges englischesPfund
konnte man sich das schönste unter den halbverdnrsteten
Tieren -aussuchen. Das scheue Wild der Steppe und des
Vuschlandes umkreiste die Farmen , in der Hoffnung auf
Wasser, weil Tümpel und Flehen längst pulvertrocken
lagen und die Riviere ein ganzes Jahr lang nicht ab¬
gekommen waren . Heuschrecken verfinsterten den Him¬
mel mit der Masse ihrer sirrenden Flügel . Und als im
Dezember die Not am größten war , da brach es ur-
gewalttg und plötzlich aus rasch zns-ammengsbal-lten
Wolken. Riesige Gewitter mit Wolkenbrüchen gingen
nieder , tagelang . Das Jahr 1934 wurde ein Wasser-
jahr wie noch nie, und seither hat es ständig und regel¬
mäßig geregnet. Doch der süd-wefter Farmer bleibt miß- -
trautsch. Das kann nicht lange so gutgehen, meint er.Entweder es kommen sie Heuschrecken, oder die Wür¬
mer, oder wieder ein paar trockene Jahre . Er rechnet
schon damit , und das ist gut so. Nichts kann ihn über¬
raschenoder niederschlagen. Es ist ein ganz eigenartiger,
harter , zielbewußt arbeitender Menschenschlaghier in
Südwest. Der Tag auf der Farm Hai begonnen. Wollen
mal seinen weiteren Verlauf miterleben.

-Die „Bremer Zeitung " setzt nach kurzer Unterbrecht»,
— der Verfasser befindet sich bekanntlich auch jetzt not
auf der Fahrt durch Afrika — den interessanten,
aktuellen Reisebericht P . C. Ettighoffers mit weiteren
Abhandlungen fort, die wir an gleicher Stelle bringenwerden.

Die kleinste
kÜssnbcrknselLrcrnkS Europas

Kuriosität tsisrt 70jäkriyss Lsstsksn , Von sinsr krau bsäisnt , Lckisnsn.
innnsr an äsr Wanä entlang , Wenn äis I-okomotivs nalit . Lustritt verdaten!

vl >. Köln, 7. Juni
Der kleine Ort Bröl im Siegkreis , der nur einige

40 Kilometer von Köln entfernt liegt, hat eine Kuriosi¬
tät besonderer Art auszuweisen: die kleinste Eisenbahn¬
schranke Deutschlands und vielleicht sogar der ganzen
Welt . Sie ist nicht länger als eine Haustür breit und
besteht aus Holz. Ebenso wie die RHein-Sieg-Eisenbahn,
die älteste Kleinbahn Deutschlands, hat sie vor kurzem
den Tag ihres 75jährigen Bestehens gefeiert. Sie wurde
errichtet, -als man im Jahre 1863 mit Widerwillen , Zö¬
gern und Zagen einwilligte , die auf der Strecke Heu-
-nef—Ruppichteroth verkehrende Pferdebahn in eine
Dampfbahn umzuwandeln, um mit ihr Eksenerze, Kalk¬
steine und Basalt aus den Gruben Lei Ruppichteroth
schneller zu-m llmschlagbahnhos Hennef zu bringen.

Immer mußte ein Polizeikommissar mitfahren
Während andere Kuriositäten dieser Dampfbahn

längst verschwunden und vergessen sind — z. V. die,
daß auf den ersten Fahrten immer ein Polizeikommissar
mitfuhr und das Scheuwerden der Tiere registrierte,
oder die andere, mit der eine vorsichtige Behörde der
Bahn die Auflage machte, bei allen Fahrten zwei Leute
mitzufllhreu, die scheugewordeneTiere zu „besänftigen"
hatten —, ist das kleine Stück Romantik in Bröl ge¬
blieben, das in der Verpflichtung der damaligen Bröl-
taler Eisenbahn-Kommandit-Eesellschaft besteht, eine
Schranke am sogen. „Mrtzhuus " in Bröl zu errichten
und jeweils vor dem Eintreffen eines Zuges zu schlie¬
ßen. Denn die Bahn war hier wegen der Enge der
Straße , an die sich obendrein eine sehr unübersichtliche
Kurve anschließt, gezwungen, die Schienen so scharf an
der Haustür vovbeizulegen, dutz eine Gefährdung der
das Haus verlassenden Personen bereits in dem Augen¬
blick eintrat , wenn sie die Haustür öffnen und heraus¬treten.

Hausbewohner — verpflichtet und besoldet
Vorsorgliche Behörden mögen diese Verordnung wohl

-besonders deshalb erlassen -haben, weil im jetzigen

„Mrtzhuus ", benannt nach der Familie , die dort seit
Jahrzehnten wohnt, früher eine Gastwirtschaft unter¬
gebracht war . Anfangs wurde die Schranke gegen ein
Entgelt von pensionierten Beamten der Rhein -Sieg-
Eisenbahn, die in Bröl wohnten, vor dem Eintreffen
eines Zuges heruntergelassen, als Zeichen für die Gäste
des Wirtshauses , daß sie das Haus nun nicht mehr
verlassen durften . Seit einer Reihe von Jahren — in
dem Hause besteht mittlerweile kein Wirtschaftsbetrieb
mehr — hat man das Verfahren des Schrankenschlie-
gens insofern vereinfacht, als man einen Bewohner des
Hauses selbst als Schrankenwärter verpflichtete und na¬
türlich auch für seine MühewaltuNg entsprechend be¬
soldete. Als der Schrankenwärter vor einiger Zeit starb,
hat seine Schwester, die ebenfalls in dem Hause wohnt,
den Dienst übernommen. Sobald sie die Schranke g,-
Wossen hat, begibt sie sich mit einer der bekannten
roten Warnungsfahnen in die Straßenkuroe , um den
herannahenden Kraftwagen und den Fußgängern War-
nungszeicheu vor der heranschnaubenden Lokomotive zugeben. "

Nachtdienst gibt es nicht
Eine gute Seite hat der Dienst der Schrankenwärterin

gegenüber ihren „Kolegen" von der Reichsbahn. Er
nimmt auf ihre Nachtruhe weitgehende Rücksicht. Denn
nachts verkehrt die Rhein -Sieg -Eisenbahn auch heute
noch nicht. Man trägt sich allerdings mit dem Ge¬
danken, auch hier eine Aenderung zu schaffen. Im übri¬
gen ist die kleinste Eisenbahnschranke auf dem besten
Wege, berühmt zu werden. Die Schrankenwärterin er¬
zählte, daß mit der immer weiter vorrückenden Erschlie¬
ßung des landschaftlich reizvollen Vröltwls für den
Fremdenverkehr auch immer häufiger Wagen aus den
benachbarten Großstädten, wie Köln , Bonn . Düsseldorf
usw. am „Mrtzhuus " halten und sich dort eingehend
nach der kleinsten Eisenbahnschrankeund ihrer Geschick
erkundigen.
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Die wahre Welt / Von
Vrttno Vrehm

Im ersten Sommer nach dem großen Kriege nackte
Susanne, ein Mädchen von zwanzig Jahren, den Ruck¬
sack prall voll mit gehamstertem, bröcklig-gelblichem
Maisbrot und fuhr auf dem Trittbrett eines überfüll¬
ten Zuges hockend, an den See ihrer Kindheit, ins Salz¬
kammergut. Zwar hatte die Mutter nach des Vaters
Tod das kleine Anwesen am See verkaufen müssenund
wollte,«da ihr einziger Sohn am Jsonzo gefallen war,
weder Tee noch Haus, die im Glück einst geliebten, wie¬
dersehen. Aber d;m von Sehnsuchtergriffenen Mädchen
war weniger daran gelegen, die Statten vergangenen
Glückes zu meiden, als wieder einmal die Luft des Sees
zu atmen und den Kranz der blauen Berge zu sehen.

Gegen Abend erst langte der Zug am Ziel der Fahrt
an. Susanne eilte durch den langgestrecktenOrt. Aus
den beiden großen Easthöfen raunzte und dudelte die
zerquetschte, alberne neue Musik. Sie fragte hier und
fragte dort; aber alles war besetzt, nirgends ein Plätz¬
chen frei. An ihrem einstigen Haus dort unten am See
eilte sie rasch vorbei, aber sie hörte doch das Plätschern
des Wassers im Bootshaus und das leichte Klirren der
Ketten.

Wohin sollte sie sich, da eine Rucksacktouristin im Ort
kein Nachtlager bekam, .nun wenden? Da entsann sich
Susanne eines kleinen Gasthauses, ein wenig abseits,
ein wenig bäuerlichund muffig, von wo sie als Kind
öfters der Mutter Eier und Butter geholt hatte. Der
Mond stand schon hoch. Die Wirtin erkannte Susanne
gleich wieder, sie könne keine Sommergäste nehmen, sie
habe kein Geld, das Anwesen richtenzu lassen, alles sei
ein wenig zerfallen, der Mann fehle, er sei noch in Si¬
birien gefangen. Aber endlichgelang es Sufanne doch,
die sich sträubendeFrau zu überreden; sie wurde in eine
kleine Kammer geführt, zur Schlafstattder Haustochter,
die im Kriege in eine Munitionsfabrik gelaufen und
dann in der Stadt geblieben war. Susanne reichte der
Wirtin, die nun das Bett mit rotweißem Zeug überzog,
die Lebensmittelkarten, öffnete, um die schlechte Luft
loszuwerden, das Fenster und blickteüber die dunklen
Tannen hinweg auf den See.
' Am nächstenTag mußte sich Susanne auf dem Ge¬

meindeamt anmelden. Die Menschen, die sie auf der
Straße am Ufer und in den Eafthausgärten sah, nah¬
men sich aus, als hätte ein Loser Spaßvogel sie aus
Bars und Nachtcafes, aus Börsen und Banken zusam¬
mengetrieben, in seidene, überarelle Dirndlkleider und
krachneue Lederhosengesteckt und hier wieder ausgelas¬
sen. Hinter hastig geblätterten Zeitungen hervor lugten
Geierschädel und Hyänenrachen, schwammiges Fleisch
quoll unter Brusttüchern, schleimige Blicke krochen ihr
nach, die Lemurendes Krieges, das furchtbareGesinde!
der Zeit, hatten sich als biederes Landvolk verkleidet
und diesen einst so stillen Ort mit ihrem Geld, ihrem
Lärm und ihrem Geschrei erobert.

Sie eilte, als brenne der Boden unter ihren «Wen,
wieder in das kleine Wirtshaus zurück, bat die Fraü
um das alte, morscheBoot und ruderte langsam in
den See hinaus. Am anderen Ufer legte sie an einer
verfallenen Landungsbtückean. Hier war der Strand
verschilft und vermoost, hierher kamen die Leute nicht,
hier war weit und breit kein Badeort. Die Ruhe tat
ihr wohl, sie setzte sich auf die warmen, grauen Bretter
und lieh die Füße baumeln. Hier war sie in einer an^
deren Welt. Seltsam, dachte sie,hnit den bloßen Füßen
leicht über das Wasser streichend, daß sie in der Zeit des
Glücksmit ihrem Bruder niemals den Weg hier her¬

über gefunden hatte. Dieser alte Landungssteg mochte
wohl zu den? unweit hinter einem Obstgartengelegenen
weihgetünchtenGehöft gehören, aus dem nun ein klei¬
ner, etwa siebenjährigerJunge trat, und langsam auf
Sufanne zukam.

Es war ein weißblondes Kind mit großen Augen in
dem blassen, nicht gerade sauberenEesichtlein, in einem
zerrissenenHöslein, barfüßig und scheu, dem Sonnen¬

licht des Tages abgekehrtwie ein grauer, kleiner Nacht¬
falter.

Susanne erhob sich langsam, um sich dem Kind zu
nähern und ihm mit der Hand leicht Über das zerraufte
Haar zu streicheln, aber der Bub gin^ ohne ein Auge
von ihr zu wenden, langsam, ohne sich umzusehen, die
bloßen Füße geräuschlos in das fruchte Etas setzend,
nach rückwärts, gab auf die Frage nach Namen und

Alter keine Antwort, stand, wenn das Mädchenstehen-
blieb, und trat hinter sich, wenn Susanne sich nähern
wollte, immer die großen, grauen Augen unverwandt
auf sie gerichtet.

Mit leichtemSchmerz in der Brust bestiegdas Mäd¬
chen wieder ihr Boot, ruderte in die Mitte des Sees,
ließ sich dort ins Wasser gleiten, schwemmteden sanf¬
ten Kummerüber das Mißtrauen des Kleinen fort, und
dann sonnte sie sich im Boot. Die Wirtsfrau konnte
über das Kind Auskunft geben, den kleinen Loisl kenne
sie wohl, das sei ein schwacher Wütm, scheu wie eine
Waldtaube, aber weder krank noch blöde. Am anderen
Tage fuhr Sufanne wieder zu dem einsamen Haus hin¬
über, diesmal aber, um den scheuenÄUben zu locken
mit einer Tüte Süßigkeiten. Das Kind mochte auch
schon gewartet haben, denn von weitem sah sie es schon
auf dem Steg stehen. Uls sie aber Nähet kam, zog sich
der Bub wieder, Wie am Tage vorher, langsam zurück.
Abermals wandte er seine großen Augen nicht von ihr,
abermals ließ er sich weder durch Worte noch durch die
auf den Steg gestellten Süßigkeiten bewögen, näher zu
kommen. Wenn dieses kleine Leben dort doch endlich
näher käme! Das struppige Haar wollte sie ihm käm¬
men, das schmierigeGesichtleinein wenig waschen, und
in die Augen wollte sie ihm dabei sehen, o, ganz behutsam
nur. Märchen wollte sie ihm erzählen, einen kleine»
Freund wollte sie haben in ihrer Einsamkeit.

Nun schlug der Hund an der Kette an. Eine große,
knochige Frau kam durch den Obstgarten, sah das Mäd¬

chen. sah das Zuckerwerk vorne auf dem Steg , lachte, kräftigen Zügen hinüber U d°m e^ En ^
grüßte Susanne, nahm die Süßigkeiten aus und wollte sie naher kam, traute U shren̂ AÛ en nicht. Dort, auf
ste dem Buben reichen, aber der wurde über und über . - . .
rot, flitzte wie ein Echslein an der Mutter vorbei hinter
das Haus und war weder durch Rufe noch durch Schelte
hervorzulocken.

Als das Mädchen diesmal in der Mitte des Sees
kopfüber in das Wassersprang, linderte die Kühle ihren
Kummer nicht. Ein Stachel saß in ihrem Herzen, sie
legte sich, nur hin und wieder mit ausgebreiteten Ar¬
men die Beine regend, flach aufs Wasser und schloß die
Augen. Am gleichen Abend lernte sie einen jungen
Mann kennen, der zwar nicht zu den Geiern und Hyä¬
nen unten im Orte gehörtx, aber doch mit ihnen Frie¬
den geschlossenoder sich wenigstens mit der Zeit und
ihrem Schicksal abgefunden zu haben schien. So sei es
nun einmal, sagte der junge Mann, es werde sich so¬
bald nicht ändern. Es sei nicht so arg. Man könne sich
an diese,Musik ebenso gewöhnen als wie an die Schie¬
ber. Lines Abends gab es eine Tombola; draußen auf
dem See stiegen aus lampiongeschmückten Booten leuch¬
tende Raketen auf, Gaste und Einheimischedrängten sich
auf den Tanzböden. Susanne flog, alles vergessend, von
Arm zu Atm und ließ sich bewundern.

Auf dem Heimweg begleitete sie der junge Mann und
trug ihr den kleinen, in der Tombola gewonnenen, bunt¬
bemalten Schubkarrennach, ein lustiges, mit Alpen¬
rosen, Enzian und Edelweiß bemaltes Kinderfahrzeug,
wie es die Bauern dort in der langen Winterzeit
schnitzen, bemalen und auf den Jahrmärkten verkaufen.

Die Nacht war mild, vom See herauf klang das hohe,
schrille Lachen von Frauenstimmen, weiter draußen
spielte eine Ziehharmonika. Der junge Mann ließ ihre
heiße Hand nicht mehr los und schlangseinen Arm um
ihre Hüfte. Nein, nein, nicht heute. Nicht jetzt, sträubte
sich Susanne, morgon werde man sich wiedersehen, und
nun gute Nacht!

Als sie am nächstenMorgen spät und mit wirrem
Kopf erwachte, fiel ihr Blick auf den kleinen, Lunten,
neben der Türe lehnenden Schubkarren.

Sie kleidete sich an, nahm den Lunten Schubkarren,
schöpftedas Wasser aus sein Boot und ruderte mit

dem Stege, stand, die Augen mit der Hand schirmend
mit dieser kleinen, schmierigenHand, das BUblein, des
sich nun, mit jedem RuderschW, langsam zurückzog. Das
mußte ein Zufall sein. Das Kind durste doch nicht all
die vielen, vielen Tage hier auf ste gewartet haben. Das
konnte sie dem Kinde doch nicht angetan haben.

Sie legte an, sie stieg aus, der Bub wich vom Stea
zurück, sie hob den Schubkarren hoch, drehte das Rad
mit dem Finger und stellte das Spielzeug neben den
Steg . Sie rief ihm zu, daß der Schubkarrennun ihm
gehöre, sie schenke ihn dem Loisl.

Wie von einer Schnur gezogen kam der Bub näher
heran, seine großen Augen auf den bunten Schubkarren
im grünen Gras gerichtet.

„Nimm es nur, Loisl ", lockte das Mädchen, „nimm
es nur, es gehört dir, du darfst es behalten."

Und nun geschah etwas, was dem Mädchenauf dem
Steg durch und durch ging. Hatte der Anruf und die
Nennung des Namens den Knaben erwachenund sim«
Scheu überwinden lassen, ste hörte einen sich selbst über-
schlagendengellenden Schrei aus dieser kleinen Brust
aufsteigen, sie sah, wie sich das Kind auf das Spielz«,»
stürzte und es an seine Brust preßte, sie vernahm, M«
es hervorstieß: „I Habs do gwutzt, daß d' komm'nrochst»
Das war das einzige Wort, das an sie gerichtet
denn nun sah das Büblein nur noch den buntenSchA
karren, den es unter Jauchzen, Lachenund HüpfenW
sich her schob, vor deyr es niederkniete, dessen bunu
Blümlein es streichelte, dessenRad es mit dem Fingn
herumtrieb, als wäre es eine Mühle des Glücks. Dann
sprang es auf, rollte den Schubkarrentanzend vorN
her und stieß kleine, schrille Schreie der Freude aus.

Das Mädchenwollte das Kind in seiner Freude nichi
stören. Leise ging sie an das Ende des Steges , band das
Boot los , stieg ein und ruderte still fort, immerwieder
das Holde JubSlstimmchenhörend und das Büblein hin¬
ter dem Schubkarrenspringen und tanzen sehend, die es
Büblein aus der anderen, aus der einzig wahren Welt
die nie versinkt, die immer da ist, die wartet und hofsi
auch dann, wenn wir ste mit unseren blinden, törichten
Augen nicht mehr sehen können.

Begegnung zum - ritten Male / vott
Hans Friedrich Vlunck

Ich traf den Landarzt, den ich wegen einer Kleinig¬
keit, wegen eines beschämendenSplitters unterm Fin¬
gernagel aufsuchenwollte, auf der Straße vor seinem
Hause; er Hatte ein kleines Mädchen auf d̂em Arm,
vielleicht zweieinhalb oder drei Jahre alt, das mit ihm
spielte und zuweilen hell aufjauchzend seine Brillen¬
gläser mit der Hand verdeckte. Es war ein hübsches
Kind, das schon etwas Mädchenhaftes in seinem Lachen
hatte. Mitunter zupfte es an seinem Kleid, das von
einem Unfall, so schien es, beschmutzt war, und drückte
wie beschämtdie kleinen Fäuste vor die Augen.

„Kommen Sie ", sagte der Arzt zu mir. „Ist's etwas
Eiliges ? Nein? So lassen Sie mir eine Weile Ruhe,
ich muß noch wieder zu mir finden!" Er winkte mir, in
die kleine HaNslaube enzutreten. „Ja , ich mutz etwas
Überwinden, was der Beruf wohl einmal so mit sich
bringt. Vielleicht ist's auch gut, sich freizureden. Tre¬
ten Sie ein, ich will Ihnen erzählen, was es heute
mit wir für eine Bewandtnis hat." Ich sah, daß des
alten Mannes Lider gerötet waren und erschrak. So
war auch das möglich bei jemandem, der so viel hatte
helfen dürfen und hart geworden war, wo er nicht hatte
helfen können?

Der Alte setzte das Kind auf den Böden, sah von
seinem StuhH zu, wie es sich erhob, befremdetund neu¬
gierig hin und her tappte, und blicktenur ihm nach,
schien mich vergessen zu haben. Ich schwieg, mir war,

Mtürlrch von links?
Bei einer Probe zur „Walküre" fragte der Darsteller

des Wotan, Franz Beetz, den Tondichter, von welcher
Seile er Fricka zu erwarten habe.

Da antwortete Wagner: „Von links, natürlich von
links, lieber Veetz. Der Teufel kommt immer von
links!"

LIvKIroLu»-LükLsvkrünks
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als fei der Mann zu bewegt, um gleich zu reden.
„Der Vater der Kleinen ist verunglückt — vor

einigen Stunden", begann er dann, „Ich durste ihm
helfen. Aber damit wollte ich nicht beginnen." Der
Erzähler seufzte und dachte angestrengt nach: „Ich traf
ihn zuerst auf meiner Rückfahrt von Südamerika —
Sie wissen, ich war im letzten Sommer drüben. Er
fuhr damals mit Kind und Kindermädchenheim: ein
Noch junger Mensch, der im Innern Argentiniens nach
einem abenteuerlichenLeben als ErzhLndler rasch auf¬
gestiegen und wohlhabend geworden war. In Vuenos
Aires hatte er sich mit einer jungen Deutschenverheira¬
tet, war Witwer geworden und nun hatte ihn das
Heimweh ergriffen — oder eigentlich eine fast ver¬
stiegene Sehnsucht, seine Eltern wiederzusehen. Da
hatte er sich mit Kind und Pflegerin eingeschifft, und
weil wir am gleichen Tisch speisten und weil es sich
erwies, daß wir aus der gleichen Landschaftkamenund
ich seine Eltern sogar flüchtig kannte, habe ich ihm
recht ins Herz sehen dürfen. Dieser draufgängerische
junge Mensch, von keiner Empfindsamkeitbelastet, ge¬
rade und rechtlich, hatte sich nie Gedankengemacht über
Schein und Glück. Nur an dem einen hingen seine

Vorstellungen: er wollte vor den Leuten seiner Heimat¬
stadt die Eltern in einem schönen Wagen abholen und
sie ausführen; er wollte den Nachbarn zeigen, daß er,
er einst klein und arm ausgewandert war, sein Ziel

erreicht hatte, und, nur von seinem Mut getrieben,
den alten Leuten jetzt ein glücklichesAlter bescheiden
konnte.

Ein Tischgenosse war er, mit dem man nicht viel Ge¬
spräche führen konnte, und es ging etwas eintönig zu,
wie oft bei dieser Art Menschen. Aber er war immer
wieder erfrischend in der Freude, die Eltern bald
wiederzusehen und sie zu beglücken. —

Er ist dennochnicht gleich heimgefahren. Seine Frau
hatte ihn auf dem Krankenbett gebeten, ihre Eltern
zu grüßen und ihnen das Kindlein zu zeigen. Er fuhr
also zunächstnach dem Breisgau , wo -die Verstorbene
geboren war und erfüllte seine Pflicht. Ein Zufall
brachte es, daß auch ich gleich nach Rückkehr einen
Schulungskursusbesuchen mutzte, wie sie jetzt überall für
Landärzte eingerichtet werden — wir holen uns da
eine Menge neuen Wissens. Ich hatte eine süddeutsche
Stadt gewählt und traf meinen Neisegenossenauf dem
Markt, der Stadt . Er hatte einen Unfall gehabt; eine
junge Schweizerin hatte seinen Wagen angefahren,
nicht schlimm/ aber eck war doch ärgerlich. „Schon der
eigne?" fragte ich neckend. Nein, es war ein gemieteter
Wagen. Et überwand den Aerger auch rasch und scherzte
mit der sehr betretenen Uebeltäterin. „Wie kommt es,
zum Kuckuck, daß wir uns hier treffen?" fragte er mich
dann; es fiel ihm erst jetzt ein, daß es eigentlich ein
vertrackter Zufall war. ,̂,Nun", lachte er, „wenn wir
uns das dritte Mal begegnen, dann wird's erst fein !"
Er schien mir fast noch jungenhafter und fröhlicherals
auf dem Schiff; es war wohl die immer noch verschobene
Freude des Wiedersehens mit den Eltern, die er sich
bis zuletzt aufgespart hatte und die ihn nun säst aus¬
gelassen Machte."

Der alte Mann spielte mit dem Mädchen; ein Land¬
arzt hat immer etwas für Kinder bei sich, eine Puppe
aus Werg oder ein Bündel Ringe. „Es dünkt Sie wohl
sonderbar", fuhr er fort, „wie genau ich alles erzähle,
so rasch nach dem großen Unglück; aber das ist bei un¬
serem Beruf eine Ablenkung, die uns hilft . Wir halten
unseren Herzschlagein, indem wir mit dem Hirn den
Gang der Dinge ordnen und uns sagen, das gehöre
eben zu unserem Beruf.

Dennoch vermag ich Ihnen nicht zu begründen,
warum gerade ich jenen Neisegenossenein drittes Mal

treffen mußte; diese Zufälle der Begegnung sind nicht
deutbar Und eigentlich Meist wenig sinnvoll. Um es
kurz zu sagen: Der Junge fuhr von Stuttgart, wo er
sich einen schönen neuen Wagen gekaufthatte, gerades¬
wegs in seine Heimat. Er war ein unbedingt sicherer
Fahrer und hatte monatelang den ganzen Süden
Amerikas am eigenen Steuer durchreist. Und er kam
heim, in einer Morgenfrühe, grüßte die Eltern, brachte
ihnen sein Kind und wollte ungeduldig seinen Traum
erfüllen und durch die Heimat fahren. Sen Kind sollte
dabeisein, die Pflegerin , und, was eben die Haupt¬
sache an dem schönen Wagen war: die beiden alten
Leute, die sicherlich nie von solcher Ausfahrtdurch ihren
Sahn geträumt hatten.

Erlassen wir uns die Einzelheiten: Knappe zehn
Minuten nach dem Aufbluch verunglückte mein Reise¬
gefährte in einer Kurve. Wie es möglich war, begreift
man nicht. Der Wagen war ohne Fehler, der Weg
trocken und gut bezeichnet, Vielleicht war es die über¬
große Freude, vielleicht ist uns allen die Stunde be¬
stimmt und der Tod ist nur lässig in seinen Begrün¬
dungen.

Wer das Furchtbare ist: ich war es, der vorübcr-
kam — mit meinem kleinen Landwagen, auf dem Weg
zu meinen Kranken. — Und ich mußte die Verunglücktet
bergen. — Die Eltern, denen er die Freude hatte brin¬
gen wollen, hatten einen raschen Tod gefunden. Er
selbst lebte noch, wußte aber nicht, was geschehen war.
Mein Reisegenossewunderte sich, mich zu scheu. Dann
ging es zu Ende, und es war Wohl gut, daß es aus war.
Die Pflegerin wurde gerettet, ich habe sie eben ins
Krankenhaus gebracht. Das Kind ist unversehrt, von
einem Busch aufgefangen, es weiß nichts."

Ich wandte mich erschüttertdem kleinen Mädchen zn
nnd hatte das Gefühl, an ihm etwas gutmachen zn
müssen, was das Schicksal begangen hatte. Aber der
alte Arzt zog mich plötzlich am Äermel. „Eigentlich",
sagte er leise, „eigentlich ein schönerTod — bei allen
dreien. In der höchsten Freude! Am Ende war er ein
Liebling der SchicksalHringenden? Wissen wir denn,
wie wir sterben?"

VvdasUckvV/ärrns 6r>rck»
Loklon vn ^sinken
Vor äsen 3tointorIK2,84 Not- «5S«l

IkUSÜIkhIOkZ I. KÜV
stomon von üuls lrsnü s» / Lopyrlgsi » dy Isnüolvsrlog <ätzc fstönr kftsr füo cist QmkstI,, k̂ Iüncsisn

Er hatte unwillkürlichLenas Arm gepackt, sie wagte
nicht, die Hand abzustreifen. Er flüsterte: „Ist er das,
das Blaue, was da aufwächst? Ist er das, der große
Bekg?"

Ebenso leise antwortete sie ihm: „2a, der Kilima-
ndscharo." Sie beugte sich vor Und sah schärferhin.
„Aber was dann wieder über den großen Wolken ist,
die runde, weiße Wolke vott Licht, das herunterfließt,
das ist immer noch der Bekg."

Da lieh er ihren Arm los, und sie sah, wie einen
AugenblickZweifel in sein Gesicht trat. Ein Berg ? Die
stürzendenWasserfalle aus Licht? Sie nickte: „Der
Eletschergipfel ist das, der Kibo."

Nah und fern zugleich, lockend und abwehrend stand
er da, ein gewaltiges Stück der ungeheuren Erde; er
durchstießeinekt ganzen, weiten Wolkenhimmel und
rührte als ein menschenfernes, unnahbares Wunder an
den eisigen Himmel.

„Da fahren wir grad hinein", flüsterte Thomas, „ganz
Nah' sind wir schon!"

SchwesterLena hob ihre Armbanduhrvor die Augen.
„Das sind Noch fast hundert Kilometer."

Eine lange Weile sagte niemand ein Wort. Die tie¬
fen Atemzügeder schlafenden Männer im Wagen legten
sich wie ein Vorhang um die Gedanken, nnd das schlie¬
fende Geräuschdes Eisens draußen baute ein Gitter
zwischen die Enge des Abteils und die unendlicheFrei¬
heit nnd Schönheit der Natur. Thomas Hoffingoht
schwangsich hinüber. Sie spürte eine ungeheure Er¬
regung, als er nun sagte: „I kann's nimmer glauben.

(17. Fortsetzung)
So war das, natürlich, all das hier herum gehörte

Deutschland. Zweimal so groß wie das . ganze Reich
war Deutsch-Ost. Thomas sah voll Stolz hinaus, als
käme er nun daher mit dem Auftrag vom deutschen
Kaiser, den Teil des Landes, über dem bisher „Nie¬
mand" geschriebenstand, zu verkleiitern. Er wußte sich
nicht anders, mitzuteilen, als das er Schwester Lenas
Hand nahm und drückte. Erstaunt und verwundert öff¬
nete sie die Auge». Da hatte ihn schon wieder etwas
anderes angezogen. Erneut war ein Gebirge an die
Bahn herangetreten, machtvoll erhob es sich aus der
Steppe.

„Das ist das Paregebirge", erklärte Schwester Lena,
„wenn es vorbei ist, kommt bis zum Kilimandscharo
nur noch Stoppe."

„Geduld", sagte der Farmer, „zuerst kommt die
Nhcht." Er packte einen Kofser aus und begann zu
nachtmahlen. Das Verspiel fand allgemein Nachahmung.

Sehr rasch legte sich Dunkelheit auf das Land, das
Leuchten löschte aus. Da fielen auch Thomas Hoffingott
die Augen zu. Er spürte Wohlbehagen, so geborgen in
einem ^ girren Zug zu sitzen und langsam und sicher
durch die ûnendliche Weite der Steppe getragen zn
werden,- seinem Lande zu. Als er aufwachte, rieb er sich
die Augen und sah hinaus, und rieb sich die Augen wie¬
der. Rechter Hand vorn stieg klar und himmelhoch, aber
weit, weit, ein gewaltiger blauer Wall aus der Steppe,
die glatt war wie eine Schale. Langsam verjüngte sich
der Wall, doch seine Spitze konnte man nicht sehen, ste
ruht- tn einem breiten Kranz grauer, an den Rändeln
«-̂ goldeter Wolken, ein Kissen mehr als ein Kranz
war es. Auf dem grauen Wolkenkissenwieder thronte
eine große weiße Wolke. Blendend weiß sah sie aus
auf dem grauen Grund, klar und leuchtendhob sie sich
ab von dem schwarzblauenHimmel. Und über der
gleichmäßiggewölbten Kuppel der weißen Wolke stand
ein großer, rotgelber Mond und schüttete sein Licht senk¬
recht herab. Es prallte von der Kuppel ab, zerspritzte
und sloß In funkelndenUnd'gleißendenBächen herunter
bis in die weiten, grauen Wolkenkissen. Ganz deutlich
konnte man die Bäche aus Licht rinnen sehen.

Thomas deutete aus dem Fenster. „Da, wie sie fun¬
kelt, die Wolke überm Berg. Schön ist das, schön!"

Da soll i nun bleiben?" Da war er ihrer Gegenwart
wohl entglitten. ,

12 . Kapital
Um acht Uhr in der Frühe waren sie in Moschi. Es

war eine Verabschiedung, als gingen alte Bekannteaus¬
einander. Lena Helldürf stellte erfreut fest, daß allein
die Natürlichkeit ihres Gefährten die meist reichlich be¬
tonte Reservlertheit der Weißen verschiedenerBerufe
gebrochen hatte.

Thomas machte dem Farmer eine Vorbeugung: „Also,
i halt's mit der Geduld!" Zum Hauptmann gewendet:
„Und mit dem raschen Entschluß!"

„Halten Sie es nur weiter mit ihrer Begeisterung",
sagte der Hauptmann und reichteihm die Hand, „dann
ist es gut, für Sie und für uns alle."

Zwei Kastenautos aus den ersten Tagen der Erfin¬
dung dieses Verkehrsmittels standen an der Station.
Mit dem einen fuhr der Pflanzer ab nach Aruscha.
Neben dem andern stand ein junger Mann und blickte
etwas mißtrauischauf den Ankömmling: Zum Einleben
sollte der nach Farm Leitgebel? Wahrscheinlichwar es
der Nachfolger. Bekanntschaft hakte der Herr auch
schon gemacht, Farmer Erünzner aus Mröihgo , eine»
Hauptmann UNS die Schwester vom Spital . Na, er
würde jedenfalls warten, bis der reichlich bäuerische
Herr sich um sein Gepäck allein bemüht hatte.

„Sie werden abgeholt, dort steht Ihr Wagen!"
Lena Helldors deutete zu dem jungen Mann hinüber,
der die Haube des Motors aufgeklappt hatte. Sie
reichte Thomas die Hand: Und nün viel Glück."

„Dank' schön, daist schön!" Er schütteltedie schmal«
Hand kräftig.

„Und auf. Wiedersehen!"
„Auf baldiges Wiedersehen, Schwester Lena. Und

vielen, vielen Dank!" Er ließ -die Hand noch nicht los.
Sie entzog sie ihm sacht: „Auf Wiedersehen, Herr Th-o«

mas Hoffingott!"
Sie war schon am Stationsgebäude, als er es er¬

faßte, daß nun erst wirklich das letzte Tau gefallen
war, das von Europa bis hierher gelangt hatte. Aber
was hieß das schon. Sie war ja kn Moschi, und das
war nicht aus der Welt. „I hab' schon verstanden,
SchwesterLena, und i hoff' auch in Gott!"

Noch einmal nickte sie ihm lächelndzu, dann war sie
verschwunden. Thomas ging mit großen Schritten auf
den Wagen mit dem noch immer bastelnden jungen
Europäer zu.

Eberhard voy Stolpe, verunglückter Leutnant aus
Stettin , war im übrigen kein Grobian. Nur litt er an
zwei Dingen. Er konntediesem Afrika nicht viel abge¬
winnen, zumal es für ihn mit wenig geschätzten Arbeiten
verbunden war; dann hatte er in dem einen Jahr, in
dem er hier schwitzt« und seufzte und den harten Ent¬
schluß seines Papas verwünschte, schon zweimal die
Farm wechselnmüssen. Und beide Male hatte es ge¬
heißen: „Aus Ihnen wird nie «in Farmer! Sicher war
das nur immer eine Ausrede gewesen, damit ei« neuer
„Assistent" einrückenkonnte. Der Herr HÜbl auf Lelt-
gebel sollt« ihm nun die wirkliche» Kenntnisse bei¬
bringen. Ein grober Kerl. Der junge Mann war der
festen Meinung, schon genug von der Sache zu ver¬
stehen, sein alter Herr könnte ihn nun endlich selb¬
ständig machen. Dann ließ sich vielleicht auch noch Über
Afrika reden. Eberhard von Stolpe seufzte still, als er
an den letzten Brief seines Vaters dachte: „Entweder
Du hältst diesmal durch, oder ich lasse Dich gänzlich
fallen. Glaubst Du, es ist für einen Farmer «in Hmtz,

Die Begeisterung für ein würdiges Ziel stärkt die
Kräfte und erleichtertdie Erfolge, sie hebt, wenn sie echt
und wahr ist, andrer Kräfte für das gleiche Wirken.

Lckolkkrsllisrr v, KniqZe

aus einem Taugenichts wie Du einen brauchbaren K<
zu machen?" Der alte Herr hatte gut lachen auf sein,
hiuterpommerchen Rittergut ; er sollte hier mal acke
und auf klapperndemKästenwagen für einen Tirol
Bauernburschenden Chauffeur machen!

Doch wie es mitunter ist: Der ehemalige Baue:
burscheund Bergführer merkte in seiner Freude ü
Nicht, daß da einer einsilbig und hochmütig sein woll
er stellte so viele naive Fragen, bis der ehciiwli
pomnrerscheLeutnant entwaffnet war. Mit dem v
fühl, unendlichmehr von Afrika zu verstehenals die'
MensA, der hier auch starten wollte, bekam Lberha
von stolpe dann die angenehme Gewißheit, daß d
Neuling ihm nicht gefährlich werden könne. Und
fragte er: „Sie wollen selber farmen?"

„Freilich. Morgen lieber als Übermorgen. Hoch ob
am Berg, wenn's geht."

Eberhard von Stolpe schielte seinen Nachbarnc
„Menschenskind, da oben ist's ja noch einsamer, als
hierzulande schon sowieso ist."

"'ir grad reckst da hält mi keiner von d
Arbeit ab. Und Sie ? Wollen Sie nicht auch formen

„Ich? Sch geh' mal an die Küste, Tanga -
Darcssalam, Sisal oder so. Nee, ist man schon in solck
schwarzen Land, will der zivilisierte Menschwenigst
ab und zu mal «tn weißes Kleid sehen."

Nun schielte Thomas seinen Nachbarn an: „Wi
T , Herr Baron, i moan, die besten weißen Kleid
dos wer « die wohl sein, die uns nachkommen In
Einsamkeit."

Nicht gerade dumm, en'tfchied Eberhard von Ste
bei sich. aber eben doch ein Bauer.

Thomas hatte kein« Zeit mehr, darauf zu ach
- - r- -. - . ' - Berg? Berg '

, grüne Halde,
Zacken und Grate,

eftil

in vie ul-ua)ntze, oienvenv meiste Wivyu
hoch im Himmel. Er dachte ein paar Minuten an
weißes Kleid, das aus dem Schiff gewesen und >
gekommenwar bis auf den Bahnhof von Moichi.

^Fortsetzungfolg
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Nordseehäfen und Adriahäfen
Bei den am 28. Mai abgeschlossenen deutsch -italienischen

Begierungsverhandlungen ist auch die Frage des Wettbe¬
werbs der deutschen Nordseehäfen und der italienischen
Adria -Häfen behandelt worden . Mit dem 31. Mai 1938
werden die beiderseitigen Begünstigungen außerhalb der
Eisenbahntai 'il'e für Baumwolle,  Kaffee , Kakao , Tee
und Progen bei der Einfuhr nach dem Lande Oesterreich
über deutsche Nordseehäfen Und italienische Adria -Häfen
abgeschafft , ferner alle außerhalb der veröffentlichten
Eisenbahntarife bisher angewendeten Begünstigungsmaß¬
nahmen , auch soweit sie andere Güter betreffen.

Beide Regierungen sind übereingekommen , in Zukunft
keinerlei Maßnahmen zu treffen , die mittelbar und un¬
mittelbar deh Stand der vereinbarten Eisenbahntarife be¬
einflussen könnten , und auch keinerlei Wettbewerbsmaß-
nahmen auf dem Gebiet des Hafenwesbns und der Binnen¬
oder Seeschiffahrt zu fördern.

Duroli diese Vereinbarungen ist sichergestellt , daß sich
die für die Aufstellung der Eisenbährttarife von und nach
den genannten -Häfen vereinbarten Grundsätze in Zukunft
ungehindert auswirken könnet )..

Solche Grundsätze für die Bildung der Eisenbahntarife
•nach den beiderseitigen Seehäfen bestanden bereits bisher
für den Verkehr der Länder Oesterreich , Tschechoslowakei
und Ungarn über die deutschen und italienischen See¬
häfen . Während sich au den für die Länder Tschecho¬
slowakei und Ungarn bestehenden Grundsätzen nichts än¬
dert , mußten diese Grundsätze für das Land Oesterreich
einer Ueberprüfütig unterzogen -werden , da Oesterreich jetzt
kein drittes Land mehr ist , sondern Wieder ein Teil des
Deutschen Reiches . Infolge Ausdehnung der deittsehen Ta¬
rifhoheit auf Oesterreich kann in Zukunft bei der Bildung
der Tarife Von österreichischen Bahnhöfen von und ■nach
deutschen 4 oder italienischen Bahnhöfen nicht ifehr , wiehei den Ländern Tschechoslowakei Und Ungarn , der öster-
reichisch -adriatische Seehafentarif maßgebend sein , st.ndern
die deutschen Tarife von österreichischen Bahnhöfen nach
deutschen Seehäfen . Während bisher die Tarifsätze nach
den deutschen Seehäfen um 12 bis 15 Prozent höher gehalten
werden mußten als die Tarife von Österreichischen Bahn¬
höfen nach Triest , werden in Zukunft die Tarife von öster¬
reichischen Bahnhöfen nach Triest um 10 Prozent niedriger
sein als nach deutschen Seehäfen . Die Frachtsätze für
den kombinierten Bahn - Do na u - 8eeliäfen-
verkehr  zwischen dem Lande Oesterreich Uüd den deut¬
schen Seehäfen dürfen dagegen den Frachtsätzen für Triest
gleichgestellt werden . Auf Gründ dieser Vereinbarungen
wird im Rahmen des deutsch -italienischen Verbandstarifes
ein besonderes Tarifheft für den Verkehr des Lahdes Oester¬
reich über Triest aufgestellt werden , das zum 1. Januar 1939
eingeführt werdeu .soll . Bis dahin bleibt der bisherige
östeiTeichiseh -adriatiSche Seehafentarif bestehen . .

Für den Verkehr zwischen Bahnhöfen des deutschen Ge¬
bietes ausschließlich Oesterreich und italienischen Bahn¬
höfen einschließlich der it &lienisch -adriatischen Häfen wird
ein deutsch -italienischer Verbaridstarif herausgegeben , in
dem die deutschen Regel - und Ausnahmetarife bis und ab
deutsch -italienischen Grenzen durchgerechnet werden.

Bezüglich des Wettbewerbes ausländischer
Verkehrswege  wird in Zukunft eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und Italien Platz grei¬
fen , wie sie den engen politischen Beziehungen zwischen
den vertragschließenden Staaten entspricht.
, Durch diese Vereinbarungen ist sichergestellt , daß der

Anteil der adriatischen Seehäfen am österreichischen
Außenhandelsverkehr auch in der Zukunft in eiiiem den
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und
Italien entsprechenden Umfange aufrecliterhalteü wird.

Neue Verkelirssteigerung ln den Duisburg -Rührorter
Häfen . Im Mai wurden in den Duisburg -Rubrorter Häfen
1W7 971 t umgeschlagen , damit ist der Vormonat und der
gleiche Möh&t dos Vorjahres um 6 % überschritten worden.
Die arboitstäglicho Leistung betrug 72 310 t . Die Steigerung
liegt in der Kohlenabfuhr  zu Berg , die gegenüber
dom Vormonat um 23 % gestiegen ist , und der Erz-
anfuhr,  die uni 58 tt/d zugettorrlmen hat . Die Gesaintanführ

'betrug SIS 215 t und die Gesamtabfuhir 1292 T'JG fc.

Meldestelle für Partikulierschleppboote auf dem Rhein.
Del* Schifferbetriebsverbartd für den Rhein hat rillt Wir¬
kung vom 7. Juni ähnlich den bereits bestehenden Melde¬
stellen für Partikulierkähne jetzt auch eine Meldestelle für
Partikulierschleppboote in Duisburg -Ruhrort eingerichtet,
durch die eine bessere und gleichmäßigere Beschäftigung
der Partikulierschleppkraft erreicht Werden soll . Die Ree¬
dereien haben sich hereiterklärt , der neuen Meldestelle aus¬
reichendes Schleppgut zu überlassen.

Konlnklijke Paketvaart Mlj „ Amsterdam . Di © Gesellschaft
hat . ihre LiniemHenste in Niederlündisoh -Indion erweitert
und den Dienst Saigon - Java bis nach Neuseeland ausge¬
dehnt « Wobei auf der Rückfahrt australische Häfen ’ an-
gelaUfen werderi . Die finaiaziellefi Ergebnisse .dos Jahres
1937 werden als günstig bezeichnet , doch seien die Aussicn-
ten nicht vielversprechend , da in dom laufenden Jahr ein
merkbarer Rückschlag im Wirtschaft sieben Niederländisch -'
Indiens eingetreten ist . Auf die Flotte  von 131 Schiffen
mit 0,27 MUL BRT im Buchwerrvön 36,27 (39,74) Mit !, hfl
wurden rund 6 (r>,6L MUL' hfl abgesehirieben . Auf Hafen-
anlagen wurden .1,93 (0,34) MUL hfl ahgcflchriehen und 3,06
(—) M-iH. hfl einer Absclirolbungsrcserve Überwiesen . 9 (fi)V#
werden auf das AK von 30 MUL lifl äuegosclMUtet . An Vor¬
schüssen für Neubauten  wurden 13,06 (6,15) MitL hfl
bezahlt.

Bremer Freihäfen
B t  e m o n *8 t a fl t

Ailgekoinmone Seeschiffe am 5. Juni:
Amnbilitas , it ., von - Rotterdam , Carl Soliolle , Röchling.

Macedonia , dtsoh ., von Alexandrien , Blinhtg ; & Co ., Hafen II
Soll . 18, Baumwolle . Mira Flores , Span ., von Bilbao , Rabien
& Stadtlander , Hiltte , Erz . Niobe , dseli .i von Jtitläfld , D. G.
Neptun , Hafen II Sch . 15, Stückgut . Adler , dtsoh,i von Hülli
Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Arta , dtsoh .,
von Hamburg , Bölling & Co., Hafen II Sch . 18. Helene,
dtsoh ., von Stettin , H . G. PisBer , Wesei 'bRlnlhof , Stückgut .,
Optima , dtsoh ., von Antwerpen , Rabien & Stadtl ., Hafen I
Soli. 4, Stückgut, . Eifel , dtsfcll., Von Leningrad, . Rabien &
Studtlander , Saß , Holz . Ostpreußen , dtseb ., Von Noworleuiis,
Midgard , Getreide -Anlage , Mais . Sif , seliwed ., von London,
Brouior Seeverkehr , Klembt . Antioohia , dtseh, , von West¬

indien , ,T. C. Klingenberg , Hafen II Sch . 17, Kaffee . Elisa¬
bat , dtseh ., von Antwerpen , Rabien & Stadtl ., Getreide -An-
lage . Stella , dtseh ., von Königsberg , D, G. Neptun , Hafen I
Seh . 7, Stückgut Themis , dtseh ., von Amsterdam , 11. G. Nep-
tuij , Hafen I Sch . .1, Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I Sch . (i, Stückgut . Orla,
dtseh ., von Abo , Rabien & Stadl ., Hafen I Sch . 10, Stückgut
Osnabrück , dtseh ., von Einswarden , Herrn , Dauelsberg , Ha¬
fen II Seil . 17. Rhoen , dtseh ., von Leningrad , Rabien &
Stadtlander , Krages , Holz . Erpel , dtsoh ., von Kolka , Rabien
& Stadl ., Hafen I Seh . 4, Stückgut Bahia , dtseh ., von San¬
to«, C. J . Klingenberg , Hafen II Sch . 12, Baumwolle . Euler,
dtseh ., von Spanien , D, G. Neptun , Hafen II Sch . 11, Stück¬
gut . Fortuna , dtsah, , von Kopenhagen , D. G. Noplun , Ha¬
fen I Sch . 8, Stückgut.
AngekommenC Seeschiffe am S. Jnni:

Schwan , dtseh ., von London , Herrn . Dauelsberg . Hafen I
Seh . 2, Stückgut Speedfast , engl ., von Newcastle , Gehr.
Specht , Gaswerk , Kohlen . Jupiter , dtseh ., von Norwegen , D.
G. Neptun , Hafen I Soh . 0, Stückgut . Aar , dtsoh ., Von Lon¬
don , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Stückgut . Ilmenau , dtseh .,
von Stettin , Carl Scholle , Getr .-Anlage . II . A. Nolze , dtseh .,
von Gotenburg , D. G, Neptun , Hafen I Soh . 10, Stückgut.
Finland , engl ., von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I Seh . 0,
Stückgut Hoogkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Hafen II Soh . 12. Maceio , dtseli ., von Hamburg , Gehr.
Specht , Hafen II Soh . 1(1.
Angekommene Seeschiffe am 7, JUhl:

Rheinland , dtseh ., von Hamburg , C. ,T. Klingenborg , Ha¬
fen II Soli. 15. Phrygia , dtseh, , von Hamburg , C. »T. Klin-
geiiberg , Hafen II Soli . 13. City of Limerick , opg )., von
Dublin , Nie . Hnye , Sehlaohthöf , Vieh . Pnllas , dtseh ., von
Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I S0h . 5, Stückgut . Para-
pano , it , von Italien , Gehr . Speolit , Röchling . Dagmar,
seliwed ., von Gefle , Gottlr . Steinmeyer , ltöoliling.
Abgegangene Seeschiffe am C. Juni:

Walmer Castle , engl ., nach Hainburg , Carl Scholle.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Juni:

Bahia , dtseh ., nach Hamburg , C. J . Klingenberg , P.est-
ladung . Antiochia , dtsoh ., nach Hamburg ! 0 . J . Klingen-
berg , Restladung . Maceio , dtseli ., naoh Bahia , Gobr . Specht,
Stüokgut . Macedonia , dtseh ., nach Hamburg , Bötling & Co.,
Rostladung . Schwan , dtsoh ., nach London , Horm . Dauels¬
berg , Stüokgut . Adler , dtseh ., nach Hitil , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Optima , dtseli .» nach Abo , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Orla , dtsoh ., nach Kotka , Rabien & Stadtlandor,
Stüokgut.

Norddeutscher Lloyd , Schloppsehlffahrt
Bremen -Stadt angekomnieh am 7. Juni:

Ltoydleioliter 125 (Laaken ), 108 (Winter ), von Hamburg,
Holzhafen , BBO ., Kopra.
In Bremerhaven:

Lloydleichter 158 (Seehrnoh ), von Hamburg , Neuer Hafen,
Stückgut.
Bremen -Stadt nhgegangen am 7. Jiinl:

ML . „Tao " (Tjarks ), Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach
■Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : City of Limerick , Erpel (8 15 53) 4, Jupiter

(8 18 93), Finland 6, H . A . Nolze 10, Hans Carl 3, Zander,
Stella 7, .

Hafen II : Hoogkerk (8 53 76) 12, Arta (8 54 00) IS, Waehtfels
(8 01 85), Ostmark (8 0212) Eraplatz , Euter (8 00 26) 11, Phrygia
(8 00 56) 13, Rheinland (8 00 68) 15» Hestia (8 01 64) 15, Niobe 15,
Osnabrück (8 17 35) 17.

Holzhafen : Nixe (Steinbrügge & Berninghnnsen ), Eifel
. (Saß ), Condor , Orest , Walter L. M. Russ (Logemann & War-
aenburg ).

Getreide -Anlage : Priamus , Gravenstein , Elisabeth , Ostpreu¬
ßen , Ilmenau .- ,

Werfthafen : Trave (Doek V), SehWäbenländ , Smyrna.
Iildiistrlehafen : Felce , Amabilitas , Panormus , Pampano,

Dagmar (Röchling ), Perugia (Kohlenhandel ), Mira Flores
(Hütte ), Sif (Klembt ), fthoeü (Krages ).

Hohcntorshafen : Speedfast (Gaswerk ).
Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Main , Sierra Cordoba . .
Hamburg : Eisenach , Ems , Saale , Weser , Aachen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 5. an Hamburg.

Anhalt 4. an Port Arthur . Articas 0. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Berlin 4. ab Newyork . Borkum 4. Bahia pass .'
nach Buenos Aires . Coburg 4. äb Port Said iioob Hongkong.
Der Deutsehe 6. ab Bremerhaven . Donäu 4. ab Genua nach
Port Said . Dresden 6. - Azoren pass , nach Antwerpen . Elbe
5. ab Balboa nach Los Angeles . Ems 7. an Hamburg . Er¬
langen 4. ab Havanna nach Nuevitns . Europa 4. ab New¬
york . Frankfurt 7. an Saigon . Gen . v . Steuben 6. ab Algier
nach Casablanca . Gneisenau 6. ab Belawan naoh - Colombo.
Helgoland :-.! , an . Neworleäns . Isar ,5. ab Smgap .ore nach Be¬
lawan . Komm . Johiisen 7. Ab Hamburg , nacli Bremefüaven.

!Köln 4. ab Madeira nach Hamburg . Leipzig 5. ab Ouracao
nach CriStobal . Lippe ö. Ouessant pass , nach dem La Plata.
Memel 6. an Antwerpen . Nürnberg 5. an Antwerpen . Oro-
tava 4. ab Bremen nach Antwerpen . Osnabrück 5. an Bre¬
men . Potsdam 7, ab Bremerhaven hach Antwerpen . Sierra
Cordoha 7. an Bremerhaven , Schärühorst 4. ah Singnpöre
nach Manila . Schwaben 7. ab Emden nach Montreal.

Deutsche Damnrsehiffrahrts -Gcsellsehaft „ Hansa *. Bremen.
Attenfels ' 5. von Antwerpen nach Rangoon . Drachenfels 6. in
VlZägapatnm . Ehrenfels 5, Gibraltar pass . Falkenl 'els 1. in
Loureneo MarqüeS . Goldenfels 5. Petim pass . Hohenfels 6,
Gibraltar pass . HundBeck 6. in Lissabon . Handelt eis 5. Pe-
rlm pass . Lalineek 6. von Vlgö . Lauterfels 5 .von Bushire.
Liebenfols 6. Pei 'lm pass . Neuenfels 7. Ouessant pass , Olbers
4. in Hamburg . Rauenfels 6. in Kalkutta . Relcherifels 6.
Perim pass . Rotenfels 5. von Kalkutta nach Antwerpen.
Stalileok 5. in Lissabon . Stürmfels 6. in Karachi . Träuten-
fels 5. Onesant pass .' Treüenfels 5. in Hamburg . Trifels 5.
von Rnngoon nach Hamburg . Uhenfels 6. von Antwerpen
nach derti Persischen Golf . Wartenfels 5. von Rangoon . Wer¬
denfels 6. Perim pass . Wildenfels 5. Von Colombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . An¬
dromeda 6. in Rotterdam . Apollo 4. von Vigo nach Cadiz.
Ariadne 6. Lobith pass , nach Rotterdam . Arion 6. in Rotter¬

dam . Astarte 6. in Malmö . Bncchuk «. Brunsbuttel pass , hach
Stettin . Bellona 6. Ouessant pass .' nach Bremen . Ceres 6.
Lobith pass , nach Rotterdam . Delia 5. in Antwerpen . Diana
6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Eleetra 7. Holtenau pass,
nach Bremen . Feronia 5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Flora 4. in Rotterdam . Fortuna 6. in Bremen . Gauß 5. m
Malaga . Hercules 4. in Malaga . Irene 7. ln Stettin . Jupiter
5. in Bremen . Kepler 6. Cherbourg pass , nach Antwerpen.
Klio o. in Lissabon . .Leda 6. ' Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Medea 5. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Mercur 6.
in Rotterdam . Najade 6. Finlsterre pass . Neptun 4. von Rot¬
terdam nach Köln . Nereus 4. in Kopenhagen . Niöbe o. in
Bremen . Nixe D. in Bremen . H . A. Nolze 7. in Bremen . Pal¬
las 7. in Bremen . Pax 4. Emmerich pass , nach Köln . Perseus
5. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Phaedra 7. in Stettin.
Plioebiis 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto 4. in Bil¬
bao . Pollux 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pylades 4. in
Königsberg . Rhea 6. Holtenau pass , nach Rotterdam . Sirius
4. von Hamburg nach Riga . Stella 5. in Bremen . Thalia 5.
in Rotterdam . Themis 6. in Bremen . Theseus 7. von Gdingen
nach Danzig . Triton 6. in Antwerpen . Venus 5. in Rotter¬
dam . Victoria 6. in Kiel . Vulcnn 0. Emmerich pass , nach
Köln . Oscar Friedrich 5. in Königsberg . Castor 0. in Ham¬
burg . Jtflao 5. in Hamburg.

Nach mittags meldungen:  Ariadne 7. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Bacchus 7. in Stettin . Bessel 7.
von Antwerpen nach Bremen . Ceres 6. von Rotterdam nach
Königsberg . Delia 7. von Antwerpen nach La Cortina . Fe-
ronia 7. in Königsberg . Fortuna 7. von Bremen nach
Kopenhagen . Hercules 6. von Malaga nacli Afran . Latona
5. in Sfavanger . Medea 7. ln Danzig . Perseus 7. in Kö¬
nigsberg . Themis 7. von Bremen nacli Amsterdam.
Theseus 7. in Danzig . Victoria , 7. von Kiel nach Elbing.
Eleetra 7. in Bremen.

Argn Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
6. in Hüll . Alk 6. in Tallinn . Bussard 6. in Antwerpen . Butt
6. in Gdhlgen . Erpel 5. von Holtenau nach Bremen . Fasan
fi. in Hamburg . Forelle 6. Von Holtenau nacli Bremen . Gan¬
ter 6. in Helsingt 'orB. Geier 5. in Rotterdam . Habicht 6. in
Hüll . Hecht 4. von Rotterdam naoh Helsingfors . Ibis 6. in
Middlesborough . Möwe 5. in London . Oliva 6. in Leningrad.Orla 5! von Holtenau naoli Bremen . Orlando 5. in Miinty-
luoto . Ostara 5. in Antwerpen . Rabe 5. in Reval . Schwalbe
4. von Memel nach Kemi . Strauß 4. in Antwerpen . Taube
6. in Jökobstäd . Wachtel 4. von Rotterdam nach Memel.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Acliaia 5. in Hamburg . Adana 6. in Hamburg . Akka
4. in Alexandrien . Ankara 5. in Rotterdam . Arta 5. in
Bremen . Athen 6. von Buenos Aires nach San Lorenzo.
Belgrad 4. Pernamlbuoo pass . Obios 6. ln Thessaloniki.
Galatea 6. Von Limas -sol nach Alexandrien . Ittoaka 4. von
Antwerpen nach Omn . Konya 5. von Algier nach Alexan¬
drien . Larissa 3. Von Izmir nach Malta . Mcwea 4. in Ant¬
werpen . Samos 7. Ouessant pass . Sofia 5. in Piräus . Thes-
suliia 6. Gibraltar pass . Tinos 4. in Dubrovnik . Ytelowa 6.
Ouessant pass . Derindje 7. in Haifa . Macedonia 4. in Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft in . b. H .,
Bremen . Bremerhaven 4. ab Santa Marta.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Schwanheim 5. ah Vin-
oent . Heddernheim " 5. an Gelle . Eschersheim 5. an Rottef-dam.

F . A. Vinnen & Co„ Bremen . Christel Vinnen 6. an Rio
de Janeiro.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiete Nordamerika und
Golfhüfen : Bochum 4. ab Quebec naöli Hamburg . Idarwald.
5. ab Tampa nach Brownsvilte . St . Louis 6. ab Halifax nach
Newyork . Kiel 4, ab Norfolk »ach Bremen . Hamburg 3. an
Hamburg . — Westküste Nordamerika : Portland 4. an Los
Angeles . — Westindien/Mittelamerika : Aflti -ocbia _ 5. aalBremen . Iberia 5. ab Habana nach Lissabon . . Orinoco 6.
San Miguel pass , nacli Habana . Adaiia 4. San Siigüel pass,
nach Port Limon . Palalia 4. Flores Island pass , nach Ham¬
burg . Sesostris 5. ab La Guayra . Corditlera 2. ah Puerto
Barrios nach Port Limon . Phoenieia 6. an CuVaeao . Caribia
5. an Antwerpen . Lübeck 5, Vlissingen .pas «, Phrygia 6. ab
Hamburg nach Bremen . — Westküste Südamerika : Ainasis
4. Ouessant pass , nach Cristobal * Roda 6. au Hamburg.
ICarna 'k 'S. ab Montevideo . Hermonthis 5. ab Buenaventnra
nach Guayaquil . Saarland 3. an Hamburg . — Südafrika)
Austratiien/Niederländisoh -Indien : Heidelberg 4. ab Port Said
mach Marseille . Naumburg 4. ab Whyalla ^e.acli Durban.
Essen 6. an Ymuiden . Gera 5. an Buenos Aires . Magdeburg
7. ab Sydney . — Ostasiea : Külmerland 4. ab Manila nach
Hongkong . MeeklenbUrg 6. Ouessant pass , nach dem La
Plata . Duisburg 4. Suez pass , nach Colombo . Tirpitz 4. Suez
pass , hdoh Dairen . Ruhr 6. ab Port Said , Saüerland 5.
Ouessant pass , nach Genua . Ramses 4. an Schanghai . Rhein¬
land 6. ab Hamburg nach Bremen . •- Vergnügungsreisen.
Reiianee 4. ab NeWyork nach Bermuda . Milwaukee 6. au
Palermo . Oeeama 6, an Hamburg . — Trampfahrt : Franken-
wald 4. an Cardiff . Kreta 6. Kap Finist6Tre pass , nacu
Rotterdam . Baden 6. Dunhet Head pass , nach Kanada.
Ha,venstein 7. Pernambuco pass , naoh dem La Plata . Iserlohn
4. Belle Isle pss . nach Quebec.

Hamburg -Südamerikaniscbc Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Deifino 6. St . Vincent pass . General Artigas 4. von
Santos nach Montevideo , General Osorio 5. von BOulögnc
sur mere nach Lissabon . General San Martin 7. in Santos.
Monte Rosa 4. von Bahia nach Madeira . .Monte SarniietttO
6.- von . Lis«aä)on !nach ..Bremerhaven . Bahia 6. in Bremen.
Cordoba 4. in Rio -de Janeiro , Gegrientes 5. Ouessant pass.
La Plato 6. Fernando Noronba pass . Loppersum 6. in Santos.
Montevideo 4. von Antwerpen nach Siid -Brasilien . Maceio
7. in Bremen . Natal 4. in Cnbedello . Parana 4. von .Bremen
noch dem La Plata . Rio de Janeiro 5. Fernando Noronha
pass . Rosario 4. vom La Plata naeli Madeira . Sehilnfels 6.
Madeira pass . Santa Fe 4. in Rotterdam . Santos B. Kap
Ftnisterto pass , Süo PntilO 6. in Antwerpen . Tucuman 6. von
Montevideo , Vigo 3. in Santa Fe , Vogesen 7, St . Vincent
pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westäifrika : Usaramö 5. ab Lagos.
Wabehe . 5. ab Freetown , Wadai 4. ab Las Palmas , Warnern
5. an Hamburg . TJruudi 5. ab Las Palmas . — Stid - und
Ostl 'rika : Njassa 6. an Antwerpen . Watussi 6. ab Las Rahnas.
Wangoni 3. ab Aden . Übe na. 4. ab Antwerpen , tlsambara 3.
ab Southampton . Windhuk 5. an Hamburg . Pretoria 3. an
Kapstadt . Tanganjika 1, ab Durban . Adolph Woermann 30. 5.
an Mornbasa.

H . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Hofn 3. voü Dover nach
Port of Spain . Claus Horn 3. Azoren pass , nach Le Havro.

Hecdercl F . Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Padua l. M 6.
von Valparaiso nach Iquique . Priwall 31. 5. 50 Grad Sud,
51 Grad West . Planet 6. 0. Kapverdische Inseln pass . Po¬
seidon 18. 5. ab Valparaiso . Panther in Hamburg . Pionier
4. ab Tiko . Puma 6. 6. in Hamburg . Pelikan 6. Kap

Finlsterre pass . Palime 14. 5. von Hamburg . Pontos t . ß.
Kauarische Inseln pass . Python 30. 5. Kanarische Inseln

^ ^Jldcnburg ^ PortugiesisMm ‘uanudscliirts -Rhederel , Hamborg.
Gran Canaria 4. in Las Palma «. Tenerife o, » ~ a«
Palmas 5. in SevillR . Santa Cruz 5. m Rotterdam . Rabat
5. in Hamburg . Palos 5. von Vigo nach Hamburg.
6. von MeliHa nach CeUta . Tanger 6. in Rotterdam . SCbn
6. in Rotterdam . Sevilla 6. in Antwerpen , l’f *» «•
werpen . Lucy 1' Borehardt 6. in Hamburg :. Lisboa 6. Dotöi
pass . Geuta 6. Oaessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. *!• .,P :> - Hambnrg,
JöS-teh Maey 6. von Fayley nach Arüba . Bvi Mod 6. Gateta
pass . Senator 5. von Königsberg nach Hamburg . Hanseat
4. in Kopenhagen . C. O. Stillman 3. von Ar "to nach Brmer-
haven : Thaita 4. von GUiria nach Aruba . F . H . Bedford ji.
6. von Co-ryton nach Aruba -Cartaeena , Baltic 6.^ von Das
Palmas nach St . Vincent . Heini -, v . Rledemaun 10. in Fawley
fällig . Calllope 5, in Ai-üba , Clio 5. m Buenos Aires . Perse¬
phone 4. von Call -ao » ach Tafara . Oder 4. m Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wescrmünde .

Ansekllndigte Dampfer : Aug . Kämpf , Mars (Island ), Hein¬
rich Bnumgarten (Büreninsel 'j.

Am Markt gewesene Dampfer : Linz . Vegesack (Nordsee ),
Westfalen (Bäreninsel und NorWeg . Küste ), Adolf Hitler,
Oskar Neynaber , Falkland (Bäreninset ), Zielen , Roland
(B. X .), Hugo Homa -nn , Grönland , Halteübatok , Franz IVes-tei-
man » , Sa-artend , Fladengrund , Hornsnff , Orion (Island ) .

ln äee gegangene Dampfer : Baden , Nordenham , Dresden,
Mmin (Tnld.ml ). Oktfriestend , Wilhelm . Reinhold , Spreeufer

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 14. Jnni sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

F6üig etwa Schiff von Ballen

7. 6. Corrientes Süd -Brasilien 3866
8. 6. Weser
9. 6. American Preß

Westk . v . Nordam.
Houston/Galveston/

312

Neworleäns 1
HoUstbiPGalveeton 4433

10. 6. Kellerwald . Mobiie/N eworleans 3127
10. 6. Ulm Westk . v . Nordam. ?
10. 6. Albireo Süd -Brasilien 7
10. 6. -Ankara Alexandrien 2100
11. Ü. Memel Tampico 1630
11. 6. Joao Pessöa
12. 6. Treuenfels

Brasilien
Ostküste von Vofder

4281

indien und Burma 1
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25 Min..
Nordenham 25 Min ., Brake 1
Datum
8. Juni.
9. Juni

10. Juni

Bremen -Stadt
11.51 —
0.17 12.58
1.24 13.54

Std ., Farge 1
Vegesack

11.31 23.57
— 12.38

1.04 13.34

Std . 40 Min.
Bremerhav.

9.31 21.57
10.38 23.04
11.34 23.58

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Mlnded
6. Juni 1.62 2.49 1.82 2,33
7. Jnni 1.64 2.48 1.78 2.26

Bausteine aus Glas
ein neues Bauelement

Es ist immer wieder der Gedanke aufgetaucht, ganz
aus Gläs bestehende Ziegelsteine zu schaffen, die eine
einwandfreie Wärmeisolierung mit guter Lichtdurch¬
lässigkeit vereinen. t )a massive Glassteine viel zu
teuer werden würden und man andererseits viereckige
gläserne Hohlkörper nicht in einem Arbeitsgang her¬
steilen kann, ist man auf den Gedanken gekommen,
eiüen hohlen  Glasbaustein dadurch zu erzeugen,
daß zwei kastenförmige Hälften an den Kanten mit
flüssigem Aluminium aufeinandergesehweißt werden.,
Ein besonderer Vorteil dieses Verfahrens besteht’
darin, daß die Verbindung der beiden Steinhälften
sofort nach ihrer Erzeugung vorgenommen wird,
wodurch wegen der in der Glasmasse zurückgeblie¬
benen Hitze automatisch eine Luftverdünnung im
Innern des Steines entsteht, die die Isolierwirkung
beträchtlich verbessert. Durch eiben Schutzanstrich
an den Seitenflächen des fertigen Steines erhält dieser
rauhe Flächen, die eine Vermauerung des Glasbau¬
steins mit Mörtel in gleicher Weise wie bei Ziegel¬
steinen gestatten. Man kann den Vacuum-Glasbäust&in
für .salle Ausmauerungen verwenden, die nicht statisch
belastet werden. Es lassen sieh auf diese Weise sehr
schöne architektonische Wirkungen erzielen, da die
Glasbausteine in großen Fehlern eine Belebung langer
Gebäudefrönten darstellen. Die Druckfestigkeit
der Glasbausteine genügt allen praktisch vorkom¬
menden Beanspruchungen, so daß ihre Lebensdauer
als unbegrenzt bezeichnet wil-d. Die Einflüsse, die
das neue lichtdurohlässige  Bauelement auf
die Baukunst ausüben wird, lassen sich im Augenblick
noch nicht übersehen. Das Märeheabild des gläsernen
Hauses ist Wirklichkeit geworden. Auch hei Industrie¬
bauten ist der Glasbaustein zu verwenden, immer
Weiter steigt die Zahl der Betriebe, in denen durch
Klima-Anlagen eine bestimmte Temperatur oder Luft¬
feuchtigkeit aufrechterhalten werden muß. Fe»ster
dürfen aus diesem Grunde nicht vorhanden sein bzw.
nicht geöffnet werden. Der neue lichtdurchlässige
Vacuum-Glasbaustein ermöglicht eine ausreichende
natürliche Beleuchtung aller Arbeitsplätze, ohne
schädliche Einwirkungen der atmosphärischen Luftzuzulassen,

■
Umlegung Äo(tanienI)o{

tn icr JfcIDmatf 9totfh>tnfcl
(DcmüO § 39 (1) be§

(tcK'Üoö Bötn 21. Siejcmbci: 1929 in
bei: öafjintfl bet 'DeEanntmadpmfl
bunt 17. 4, 1934 (@of.=̂B(i 3 . 143)
lolrb ütleitt (ld) bcfanntqeflebsn , bof)
bem UmltflunflStctlncbmer Sol ).
öeint . Jpoblet al8 Crißentiimct be§
©runbftücfä gelbmevt Stecftoinfel,
Rartcnblatt 4. i?rtt.=S3e3. 524 LL,
eine ©clbentfdjdMflutifl oon 29,49
au3flC3at)tt Werben [dH. ©egen Me
StnOjahlnng Ginnen SBcredjtigte tn=
netljnlb einet Stift dan 2 Sßodjcn,
getcd)nct baut Ünge bet ätefannt=
marfptng, beim Ratdftcramt , ßp!lttc=
fentpe 113/114, ÜOlbcrfprud) erbeben.

8. ß. 1938. IaS Jtntnftctamt.

Catn Siel
nah« Huckelrtsde

Sonnt , u. Mittw. 4 UhiKalleehonzert-Tanz

23drre,
bie fl . SBäldjerei,
bet ®le Oertrauen
[dienten fönnen.
Sobbicnftrafic 3

Huf 4 22 21

öcute 2U'/< Ut)t:
©t . ©clbbtciSifat.

iUlüner,
SQegefacfetrt. 43/46

6 (Ht ( , 20 U»t
Si .sSltt . 19. Sst [t>®t . C

gäbe imflefäljt 22.30  litt

Das Land
des Lächelns

sa ., 20 Hljt
St .-Slnt, 10. SSot-it.-Sr . Ä

Der Holledauer
Schimmel

SBölfsftüimit o. St. 3 , Sippl
3r. r 20

St .sStnr. 10. Cor|t.*Gr. H
Sektes Sluftreteu vonKate Teuwen

Fidelio
Oper «Pit 2 . mm SBcciboocn

668., 20 « 5t
(zrmäjpBte Spteife: (),Ö0—3,70 Ji

2ct)t(s Slnftretm een
Monny Bremer
Derzareuiiisch

Mi . .

Reichsädler
bleibt R

Heute  großes
Ballonwettblasen

Anfang 20 Uhr
eichsadler

unte 2 Tappe
Jeden  Mittwoch und Donnerstag
Nachmittagskonzert

Täglich die bekannten
Tanz -Abende
Tanz im Freien J

Vermieten

Ostertor

fftM. ntöbl. 3int.
Jpdljenpfab 18

Westen

ÜHÖbl. 3im . „ auf
[ojort. SEöiebftr. '10

Mietgesuche

Sg. Göcp. f. 2=gi..
2üdljn. 3. 1. 7. ob
15. 8. SUeft b. Cg.
■titöf). 2lng . 3 6625

ISchauspielhaus!
Heule , MIHwoch: sbends 8 Uhr, Ende 19.39 O

und alle folgenden Tage ö
Die kUrtstlerische Sensation des !ak:es

■in rauschender , jubelnder
durchschlagender Er I e I g

Prasselnder Beifall auf offener
Siena und vor dem Eisernen

Attila Hörbiger als Petruccio
Elinor v. Wallentain als Katharina
Zwei Meisterleistungen deutscher

Schauspielkunst

GaslspieMUlaXötbiger
Die Zähmung

der Widerspenstigen
lustsplel von Shakespeare
Spielleitung Hans Tannert

Verkauf

. . .

3um 1. 7. 38 metben für bas [Büro unb Saget einer
tedjnifdjen Sßertretdng

2 bis 3 3 inutter
unb Sagetrraum

3U ebener (Erbe gefudjt.
58ei ÜIngeBot werben Unterlagen über Gtragenlage,
ffirühe ber [Räume in Guabratmetern unb Eingangs»
mÖglî feit jum Sagertaum crßeten. — Sfngebote unter
5ß öl 589 an bie Ejpebition bes [Blattes.

«cböiter Saublai
[. TobUcI[)§. a. b.
'IWvgfcib. .pcciftv.
itiinft . 31t bcifauf.
ülngc'b. it. ft . 62ÄI

Dturhfnrticn- Bremet Jcitting
moderne Ein-u.ZweilamiliBnhäüsep

Graf -Haeseler -Str.
Bürger meister -Schoene -Straße

Dreifamilienhßuser
Schlageterstraße

Hein r. D. W. Campe
Baugeschäft Bismarckätr. 161

Tel . 461 64
IRI

Das einzigartige KonzerUu.Kaffeehaus
Heute, sowie jeden Mittwoch:

Das Deiiente Famllieniest
mit Koniart, Tanzu. Kinderbelustigung

leden Donnerstag

Konzert u. Tanz
Sonnabends

Tanzabend

19
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ehcgeiuitbhetfsflefe^ 91 (Sljeljlttberntne
red)tsungültig,ä,S8.SBereinharung
ber 5o[efsehe. Sie ^e £ rhre* t,
spflldltteil . Slrfieit, (Elje, Unter»
|alt , föetrenntlehen ufm,

Gljegejunbljeiisgeleij. 9Tâ bem
(£(S©. barf eine ©Ije niäit ge=
[dlloffen rnerben, menn einer ber
SSertohten an etner anftetfenben
Äranfbeit leibet , entmünbigt
ober unter uorläufige SBormunb»
fifiaft gefteltt, aeiftesfranf ober
geiftesi^ ma* ifr, an einer (£rh=
franfbeit leibet, S . ©betaugli ^ «
feüsjieugnts , ©rhfranfbett , ©nts
münbigung . (Eine (EI)e, bte ent»
gegen bem SBerbot baburi^ ge»
ftfjlöfien mirb , bag ber Stanbes»
Beamte ober ber Slrjt burd)
miffentlid) falfiBe SIngaBen ge»
taufet mürbe, t[t nit^tig. gallt
bas ©BeBinbernis [päter meg,
8. fB.  bie (EntmünDiguna roirb
aufgeBofien, [o ift bie ©Be non
3tnfang an gültig , menn ntcBt
uotBer bie ©Be als niiBtig er»
ffärt mürbe. S . ©rfdileidjung.
Sinb Selbe ober ber männlicBe
SBerloBte Ütuslänber, [o unter»
liegen fte ben SBefiimmungen bes
©BegefunbBeitsgefêes ni^ t.

©BeBlnberntfie. SÖTan unterfdjel»
bet ttennenbe unb aufiiBieBenbe
©BeBinbernifle. Die erfteren füB=
reu jur Sduflöfung ber troB hes
©BeBinbernifiesgefiBIofjenen©Be
([JciiBtigfeitse ober SInfedjtungs»
tlaac ) ;_bie lefeteren [ölten ben
aibidilug ber ©Be Binbern, Be»
rüBren aBer bie ©ültigfeit ber
troBbem gef41o[Jenen ©Be nidjt.
Irennenbe ©BeBinberniffe [ino:
[Dfartgelnbeffief̂ äftsfäBigfett (f.
bort ), Bereits Befteljenbe ©Be,

[ßermanbtfdiaft (Ätnber , ©Item,
ffiroBeltern, noll» unb BalBBür»
tige ©efdjmifter), S ^ mäger[d)aft
in geraber 2inte (Stiefeltern
unb Stieffinber , StBmiegereltern
unb StBroiegerfinber), tUegitime
SSermanbtidjaft (3. SB. bie uneBe«
li ^ e loditer barf nicBt ben SoBn
iBres augereBelidjenSBaters Bet«
raten ) ; ber megen ©BebruiBs ge.
[djiebene©Begatte fann nicBt bie
S)3etion Beiraten, mit ber er ben
©Befirudj BegangenBat, menn im
StBeibungsurtetl ber ©BeBrutiB
als ©runb ber SiBeibung feft«
geiteilt ift. Sßon bieiem ©Beljin».
bernis fann bet sptäfibent bes
fianbgeridjts , bas in 1. Snftanj
bas Sdietbungsurteil erla [[en
Bat, SBefreiung Bemilligen unb
5mat and) nodj nacB ÜIBitBluBber
©Be; ni^ tig ift fermr bie ©Be
3mt[d)en Suben unb Staatsange»
Böriaen beutiiBen ober artoer»
manbten SBIutes (1, Suben) [o»
mie eine entgegen bem SBerBot
bes ©Bege[unbBeitsae[e_Bes ([. b.)
gejcBIoffene©Be. SlnfitBiebenbe
©BeBinbernifie[inb : ©Beunmün«
bigfeit (f. ©Bemünblgfeit) man»
aelnbe elterti ^ e ©tttroilligung,
aiboptinnerBältnis (5Ibopttunater
barf nidjt bie Slboptiuto^ ter ober
berenlöiBter Beiräten)-,uneigent»
li ^ e Sdimägeridjaft . b. B. bie ©Be
barf nidht geidjloffenroerben smi*
fiBen [perfonen, non benen bie
eine mit ©Item , ©rofjeltern ober
Slbfömmlingen ber anberen ©e«
fiBJeditsuerfeBr gepflogen Bat,
3. SB. ber Sßater barf ni^t bie
ffielieBte (eines SoBnes Beiraten;
bte fog. (vParte 3ett ber SBitme
ober gefdiiebenen f̂ rau , b. B eine
grau barf erft 10  IDionate na^

lo
Gardinen »*«*»preiswert

il S S Osierslr.34 > R.51615



vgÄ k'iukwLawt Lrswsu -Ogt smt wiest
kür äsn k'ins,ll2smtsb 62 irk Lrsmsn als

Heller ia 8teuer§seken
suxslasssiu

Xuil l ü̂Hsr, Lücllsrrsvisor
Lrswsn , Trssekon -straüs 24
kni 412 86

Am Psingstsonntag ist bei
^ uns der Stammhalter ein¬

getroffen.

WiM Aumund
Martha Aumund , geb .Mohrste - t

Bremen , den S. Juni 1938.

Die Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen hocherfreut an:

Emma m Josef Schürmann.

Bremen , den S. Juni . 1938
Jngelheimer Straße 9
z. Z. St . Joseph -Stift.

. >> . > „

In dankbarer Freude geben
wir die Geburt eines

gesunden Jungen
bekannt.

Rost Munter , geb. Diers
Hans Munter.

Bremen , den 4. Juni 1938
Aus dem Peterswerder 12
z. Z. Wöchncrinnenheim.

Als Verlobte grüßen:
Gertrud Osthaus

Herwig Kleensang
Schisssossizicr

Bremen , Lesum -Burgdamm,
Osterd . 198 B J .-Eoebbelsst . 122

den 8. Jnni 1938

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Lieselotte Gröffel
Gerhard-Wilhelm Rnust

Ingenieur

Bremen , den 12. Juni 1938
MretrNde1b

Empfang von 11—1 -Wr

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Erika Eänzel
Hanns Flügger

Studienassessor

Hel'drungen (Unstrut) Bremen
am 8. Juni 1938

Heute entschlief nach langem, heldenhaift
ertragenem Leiden meine geliebte Frau,
meine gute Mutter

Hanna Ruhe
geb. Lose

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen: Hans Ruhe.
Bremen, den 6. Juni 1938

Bismarckstratze 76

Von Beileidsbesuchen bitte frdl . abzu¬
sehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitnt „Pietät ", Humboldtski:. 199,
wohin zugedachte Kranzspenden erbeten
wecken.

Die Trwuerfeier findet am Mittwoch,
8. Jnni , um 9 Uhr in der Kapelle des
Riensberger Fviedhofes statt.

Sie Verlobung  meiner
rochier Wilma
mit Herrn

NildollWiroff
beehre ich mich anmeigen

stau thristian
Uhlmann Wwe.
geb. hoberg

vremen, vreitenweg 14/Z5

Meine Verlobung  mit
früulein

Wilma Uhlmann
beehre ich mich anzuzeigen

Nudoll ohlhoff

vremen, Schwachizauser
Ning Z4/ZS

Z. vod veichenlzail - Juni IM

Die "Verlobung rstrer "Focstker
L7se

mit Akenu -Äuch'ensLLeLLor

M -r'ec/rrÄ We/rün§
rechen an

VberslucKenckireLkor
L 'ro/ . Dr . Ar . § tol/ :e
uncl Arau
<§7ee, §eb. <§<chmiir

Alkeine 09svlobunF mit Arä'u/ein

reche icki hiermit an

Arrec/rrcli MeftünZ
«NuciienaLLeLLor

Vremen

<_
Auni 1958 De5Lau

Am 1. Pfmgsttag verstarb infolge eines
Unglücksfalles unser lieber , herzensguter,
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager,
Enkel, Neffe, Vetter und Onkel

Alfred Koch
im blühenden Alter von 28 Jähren.

In tiefer Trauer:
Heinrich Helmich und Frau

Frieda , geb. Biet , oerw. Koch
Gustav Koch und Frau

Anny, geb. Zersing
Herta Koch
Ludwig Frede und Frau

Käthe , geb. Biet
Anton Link und Frau

Dilly, geb. Biet
Paul Helmich
Elisabeth Helmich
August Helmich
und Angehörige

Vremen, den 7. Juni 1938
Die . Aufbaihrung erfolgte im Beerdigmigs-

Jnist -rtut „N ieder  f a chs e n ", Gr . Johannbs-
stvaße 176. Zugedacht « Blumenfpendsn dorthin
erdeten.

Die Beerdigung findet am Froitagvormrttag
um 16iL Uhr von der Kapelle des Waller
grickhoses aus statt.

Die Verlobung unse¬
rer Tochter

Eriks
mit dem Architekten
Heinrich Dehrens
geben Wir bekannt.

Hermann Gersch
und Frau
Frieda, geb. Semlow

Kassel, Wbrechtftr- 46

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erika Gersch
gebe ich bekannt,

HeinrichDehrens
Architekt

Bremen.
Schwachhaus . Heevstr . 24

KUlMNI-

Sanitätshaus H

fKlllMllll
Nachs. Gegr . 1887
Knochenhauerst.

«so.1K17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

kür Kranlenkaffen

Durch einen llnglücksfall verstarb unser
Eefolgfchaftsmitglied, der

Vorarbeiter

AlfredM
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene seine Dienste lange Jahre un¬
serem Werk gewidmet. Wir wecken sein
Andenken stets in Ehren halten.

Bremen , den 7. Juni 1938.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Nlke-Wulf Flugzeugbau GmbH.

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinscheiden meines lie¬
ben Mairnes , unseres guten Vaters sagen wir
allen , insbesondere den Kameraden der Bre¬
mer Straßenbahn sowie Herrn Pastor Dargel
unseren herzlichsten Dank.

Frau Helene Beuermann
und Kinder

Bremen , den 3. Juni 1938

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , heftiger Krankheit meine liebe
Frau , meines Kindes liebevolle Mutter , nn - ,
sere gute Tochter , Schwester , Schwiegertochter,
Schwägerin und Dante '

Emmy Linsen
geb. Ebeling

in ihrem 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Linsen und Angehörige
Grollend , den 7. Juni 1938

Am Bovselde 78
Die Mrfbchvung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersach  sen ". Er . Johannis-
stroße 176.

Die Beerdigung findet am Freitagnachmit-
tag wn 3 Uhr von der Kapelle des Neuem
Friedhofss in Huchting aus statt.

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Eefolgschaftsmitglied

Theo Shnlstede
Mit vorbildlichem Pflichtgefühl hat der

Verstorbene stets seine Dienste unserem
Werk gewidmet. Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

Bremen , den 7. Juni 1938.

der

Fleischer-Innung Vremen.
Am 6. Juni verstarb unser Berusskamerad,

der Schlächtermeister

Jacob Döhle
im 78. Lebensjahre.

Der Verstorbene war uns ein Vorbild in
Fleiß , Treue und Pflichterfüllung . Trotz sei¬
nes hohen Alters hat er bis zuletzt seinen
schweren Beruf ausgeübt.

Die Berusskamcraden werden gebeten , dem
Lerstorbenen die letzte Ehre zu erweisen . Die
Trauerfeirr findet am Mittwoch , dem 8. Juni,
16.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friod-
hoses statt.

Obermeister Heinz Sixt.

Liedertafel Bremer Fleischer.
Bezug nehmend aus die obige Anzeige wer¬

den die Sangesbrüdcr gebeten , sich um 16.26
Uhr vor der Kapelle cinznsindcn.

Der Bcreinsfiihrcr : W . Jnselmann.

Diese Veite gehSet zum „ Rachschlagebuch der Hausfrau " SWA

EhelicheAbstammung 92 Eheliches Güterrecht
Auflösung der früheren Ehe eine
neue Ehe eingehen, es sei denn,
daß ste inzwischen geboren hat.
Von diesem Verbot kann Befrei¬
ung bewilligt werden, wenn die
Frau ein ärztliches Zeugnis vor¬
legt. daß kerne Schwangerschaft
besteht. Ferner darf derjenige,
der ern eheliches, minderjähriges
oder unter seiner Vormundschaft
oder Pflegschaft stehendes Kind
hat . ör«« neue Ehe erst eingehen,
nachdem̂ mit dem Kind die
Vermögens - Auseinandersetzung
vollzogen bat und eine entspre¬
chende Bescheinigung des Bor-

aftsgerichts vorlegen
oldaten und Angehörige

mundschas
-kann. Soli
des Reichsarbeitsdienstes bedür¬
fen zum Heiraten der Genehmi¬
gung ihrer vorgesetzten Dienst¬
stelle.
Ehelich« Abstammung. Ein Kind,
das nach Abschluß der Ehe oder
innerhalb 302 Tagen nach Auf¬
lösung der Ehe geboren wird,
gilt als ehelich. Dies gilt jedoch
nicht, wenn der Mann der Frau
während der Empsängniszeit
(s. Ehrlichkeit) nicht beigewohnt
haben kann.H V. der Mann war
3 Jahre im Ausland und findet
bei seiner Rückkehrein Kind von
einem Jahr vor ; oder drei Mo¬
nate nach Abschlußder Ehe wird
ein Kino geboren, der Mann
hat die Frau aber erst einen Mo¬
nat vor der Ehe kennengelernt.
Ein Kind gilt ferner dann nicht
als ehelich, wenn der Mann der
Frau zwar in der Empfängnis¬
zeit beigewohnt hat . wenn es
aber den Umständen nach un¬
möglich ist, daß das Kind von
diesem Verkehr stammen kann.

z. V. bei Impotenz des Mannes.
Die Unehelichkeit des Kindes
muß aber vom Manne geltend
gemacht werden, sonst wird das
Kind ohne weiteres als ehelich
behandelt und zwar muß die Un¬
ehelichkeilzu Lebzeiten des Kin¬
des durch Anfechtungsklage
(Landgericht) , nach dem Tode
des Kindes durch Erklärung ge¬
genüber dem Nachlaßgerichtgel¬
tend gemacht werden. Die Gel-
tendmachung ist ausgeschlossen
ein Jahr nach Kenntnis der Ge¬
burt des Kindes oder wenn der
Mann das Kind nach der Geburt
als das seinig'e anerkannt hat.
Ist der Mann gestorben, ohne
das Anfechtungsrecht verloren
zu haben, so kann jeder Inter¬
essent die Unehelichkeitdes Kin¬
des geltend machen. (S . Ehelich¬
keil, Kinder ).
Ehelicher Aufwand. Die Kosten
des ehelichen Aufwands hat der
Mann zu tragen , er muß auf
Verlangen der Frau den Rein¬
ertrag des eingebrachten Gutes
der Frau zur Bestreitung des
ehelichen Aufwands verwenden.
Bei Gütertrennung (i. dort ) muß
die Frau aus dem Ertrag ihrer
Arbeit und ihres Vermögens
einen entsprechend: ,: Beitrag zur
Bestreitung des ehelichen Auf¬
wandes leisten. (S . Arbeit ; ein¬
gebrachtes Gut ; Eesamtgut ) .
Eheliches Eüterrecht . Darunter
versteht man die rechtliche Re¬
gelung der Vermögensverhält¬
nisse in der Ehe. Die Ehegatten
können nach ihrem Gutdünken
ihre Bermögensverhältnisse re¬
geln. Fast ausschließlichwird «in
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Reichsbahn- u. Postsport-
oerein Bremen e. B

Kegelabteilung
Klub „Sonntag früh".

Am 5. Juni starb unser
lieber und treuer Sportka-
mevad

3ac«t IW
Wir werden ' ihm ein

treues Andenken bewahren.

Heute entschlief sanft und
ruhig , doch unerwartet , nach
kurzer , heftiger Krankheit
mein lieber , guter Mann,
mein guter Pflegevater,
Bruder , Schwager und On¬
kel, der

Schneidermeister

Tiedrich
HrWMel

im 71. Lebensjahre.
In tioser Trauer:

Lücke Heitzenbiittel,
geb . Gartelmamr

Max Gerald und Frau,
geb . Antholz

nebst Angehörigen.
Borgseld , den 6. Juni 1938.

Die Trancrseicr findet
am Donnerstag , 3 Ilhr , vom
Trancrhansc aus statt.

Rcichsbnnd der deutschen
Beamten e. V., Fachschast 1.

Rcichsbahnbeamte,
Kreis Bremen.

Am 4. Juni 1938 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Albert SplMWnn
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerscicr findet am

Donnerstag . 9. Juni , 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Landsmannschaft
der Mecklenburger

tau Bremen

An ' n 6t . is uns Lands-
INOMI

Carl Lsreilz
dörch den Dod ' von uns
n<chme».

Wie warben em «ich ver-
goten.

Der LandAüd dvapen sick
an 'n Fridag um Klock 16'/-
in ' n Krematorium , ein bei
letzte Ihr tau gelven.

De! Bereinssührer

»MMMllkI'
«II

Am 4. Juni
verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Sieners
Alscnstratzc 45.

Die Tranerfeier findet am
Donnerstag , 12.36 Ilhr , in
der Kapelle des Waller
Fviedhofes statt.

Der Borstand.

EilenSahnverein
Bremen -Hbf.

Am 4. Juni verstarb un¬
ser liebes MitgliedClemens-Mm

SplMMM
Ehre seinem 'Andenken!
Die Tranerfeier findet an,

Donnerstag , 9. Juni , 11.36
Uhr , im Krematorium statt.
Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.

/

orexor - » - - - ' " ' .

^LAO - Vl -. «tettt

es, ' mrne »'

Folke-Mls Flugzeugbau GmbH.

. > 4-
i

Ganz unerwartet enMMsf sufvlge Herz-
schtagss am 2. Psingsttage unsere inuigst-
gMMe Nlutter und Schwiogevmutter , »msere
liebe, gute Großmutter , Schwester , Schwägerin
nnd Tante

Marie Mählrnann
geb. Wehrs«

in ihrem 62. Le>bensjahre.
In tiefer Trarver:

Hermann Veckemeier und Frau
Mariechen, geb. Mählmann

Anna Christmann Wwe.,
geb. Mählmann

2 Enkelkinder und Angehörige
Bremen , den 7. Juni 1938

Alm Dom 1
Fedelhören 66
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die ANsbahvung erfolgte im Beerbigungs-

Jnftitut „Nsedersachfen ", Gr . Johannis-
straße 176; zugedachte Blnmonfpenben bitten
wir dort miederzukegen.

Die Trarrevsoier findet am Fröitagvorinitdag
,« n Ilhr im Krematorium statt.

Heute abend entschlief sanft mein lieber und
herzensguter Mann , unser treusovgender Va¬
ter und Schwiegervater , der

Uhrmachermeiste«

Carl Loren;
im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
. Adele Lorenz, geb. Schumacher

Karl Lorenz und Frau,
Wilma , geb. Krämer

Hans Lorenz und Frau,
Sinchen, geb. Raülfs

Walter Lorenz.
Bremen , den 6. Juni 1938
Utbrcmer Straße 153 L.

Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Ausbahrnng erfolgte im Bcerdigunas-

Jnstitut „Nordlicht ", H . Schvmaker , Nt-
brcmer Straße 1S9.

Die Tranerfeier findet am Freitag , 16.36
Ilhr , im Krematorium statt.

biokatorKe .36/38
lalakon 24271
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ttokek«
für Herren -Gard.

zahlt Nilss- n,
Hantenstraßo 28

ÜMM
zahle für getragene

Herrengardcrobc
H.Mehcr,Tel .51lW

Jacobistraße 16
H. Preise , fof. Geld
für gctr . Herrcn-
gard ., Ferngläser
Photo , R. 536 65
Klim «k,Faul 'st.134

Luleidea

Für die vielen Beweise

lherzlicher̂Teilnahms .beim

Hinscheiden meines Soh¬

nes allen Bekannten so¬

wie Betriebssichrer und

Gefolgschaftder Fa . L. F..

Vogelfang herzlichsten
Dank.

Ähatllt Ssnms
Vremen, 7. Juni 1938.

Vom Sclbstgcber
zrnn 15. Juni

366« RM.
1. Hypoth . Taxat
56 660 RM.
An geb. u . A 5561

Fmilie«-
IrMsalhe«

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Ruf 5 4121

Heißmangel
Holen ur Bringen.
Gute Bedienung .̂
Manteusfelstr . 56,

Frau Meyer.
Ruf 4 35 15

Altpapier
Akten, Zcment-

tstten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
LrieL L Nessel

blaclit.
Scewcnjcstraße 77

Telefon 812 91
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Hier Lprickt äie vsutscds Arbeitskront
welcher Seefahrer will fiedeln

bei Vremenl
In einem der landschaftlich schönsten Teile der bre¬

mischen Umgebung , in der Nähe der „Bremer Schweiz " ,
wird — wie wir schon vor Monaten in Wort und Bild
berichten konnten — ein Landgut , das unter dem Namen
„Kin ChinA " bekannt ist , nach den Plänen des Architek¬
ten Dipl .-Hng . Heinz Logemann , Bremen , aufgeteilt.
Das Gut liegt in den Gemarkungen Stubben und Le-
sum bei der Ortschaft Platjenwerbe . Die nächste Eisen¬
bahnstation ist Burg -Lesum . Es werden 6g Kleinsied-
lungshäuser mit je etwa ' 800 Quadratmeter und 41
Eigenheime mit je etwa 700 Quadratmeter Land er¬
richtet . Die Trägerschaft hat die Niedersächsische Heim¬
stätte GmbH ., Zweigstelle Wesermünde, ' übernommen.

Die neue Siedlung fügt sich städtebaulich betrachtet,
recht harmonisch in das herrliche Landschaftsbild ein . Im
Mittelpunkt der Siedlung wird ein Hitlerjugend¬
heim  errichtet . An das Gelände für das Jugendheim
schließt sich ein drei Hektar großer Buchenwald an , der
mit seinem 80 - bis 100jährigen Baumbestand als Natur¬
schutzgebiet unberührt erhalten bleiben soll.

Die Kosten und Lasten für «in Kleinsiedlungs¬
hau  s sind so niedrig gehalten , daß es jedem Seemann
heute möglich ist , zu siedeln . Die sorgfältige Schätzung
ergibt folgenden Finanzierungsplan:

Die Gesamtbaukosten betragen einschließ¬
lich Grundstücks -, Straßenbaukosten und
der Baunebenkosten sowie der Kosten
für Geräte . 7828 .— RM

1. Erste Hypothek zu 5 Hb Zinsen und 1A
Tilgung p . a . 3000 .— RM

2. Zweite Hypothek zu 4V- YL Zinsen und
1 A p. a . 1800 .— »

3. Reichsdarlehen zu 3 A> Zinsen und 1 5Z
Tilgung p . a . 1800 .— „

4 . Eigengeld oder Vetriebsfiihrerdavlehen 1228 .— „

7828 .— RM

Aus der vorstehenden Finanzierung ergeben sich fol¬
gende Belastungen:
1. Verzinsung und Tilgung der ersten

Hypothek . 180 .— RM
2. Verzinsung und Tilgung der zweiten

Hpothek . . 82 .30 „
3. Verzinsung und Tilgung des Reichsdar-

lehns . 72 .— »
4. Betriebs - und Unterhaltungskosten

(1A - von 6300 .— RM ) . 63 .— .,
8. Verwaltungsgebühr des Trägers , , . 20 .— „

jährlich 419 .30 RM
monatlich 34 .96 RM

Die höheren Kosten und das dadurch erforderliche
höhere Eigengeld setzen voraus , daß der künftige Be¬
sitzer eines Eigenheimes  bereits Ersparnisse ange¬
sammelt hat . Die in der Skizze aufgezeichnete Grund¬
fläche kann je nach Wunsch vergrößert oder verkleinert
werden ; demgemäß ändern sich auch die Baukosten sowie
die Höhe der monatlichen Belastung und des Eigen¬
geldes . Der Finanzierungsplan für ein Eigenheim ge¬
staltet sich wie folgt:

Die Gesamtbaukosten betragen einschließ¬
lich Grundstücks -, Straßenbaukosten
und Vaunebenkosten . .

1 . Erste Hypothek zu 8 A> Zinsen und 1 A
Tilgung p . a . ,.

2. Zweite Hypothek zu 8YL Zinsen und
1 A Tilgung p . a . . .
mit Reichsbürgschaft

3. Selbsthilfe oder Eigengeld . , » , .
4. Eigengeld . . . . . ,

12 800 .— RM

3100 .- ,

4 300 .— ,

200.- „
3 000.— „

12 800 .— RM

Aus der Finanzierung ergeben sich folgende Lasten:
1 . Verzinsung und Tilgung der ersten

Hypothek . . 306 .— RM
2. Verzinsung und Tilgung der zweiten

Hypothek . 270 .— „
3. Steuern , Versicherungsbeiträge , Schorn¬

steinreinigung , Jnstandhaltungskosten usw.
etwa 124 .— ^

jährlich 700 .— RM
oder monatlich 58 .35 RM

Wer mehr wissen will , wendet sich an das Heimstätten-
amt der DAF ., Auslandsorganisation , Hamburg 8,
Hohebrücke 1— 2, oder an die Dienststelle der DAF .-AO.
in Bremen , Nordftraße 45 (Wilhelm -Decker -Haus ) .

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch, 8. Juni

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block¬
obmänner der Zelle 08 bei W . Schmidt , Neustadtswall 34, um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Walle . Betriebsobmännersitzung um 20.30 Uhr
in der Dienststelle , Gemeinschaftsraum.

Ortswaltung Hastcdt . Stabswaltersitzung um 20.30 Uhr in
der Dienststelle.

Krciswaltung , Abt . Der Deutsche Handel . Arbeitsgemein¬
schaft der Ortswalter des Handels um 20.30 Uhr im Lokal
Lothar Boelsen , Nordstraße.

Krciswaltung , Abt . Schulung . Rednerkursus im Saal II
des Wilhelm -Decker-Hauses um 20.30 Uhr.

M „Kraft durch freude" in den Kar;
Drei sage Urlaub vom fllltag— 190  rellnebmer erlebten ein herrliches pfingstfest
Es ist schon so : Eigentlich beginnt der Sommer mit

dem Pfingstfest , und alle Karten werden auf gutes
Wetter gesetzt . Mochte die zehntägige Wettervoraussage
auch diesmal ein „durchwachsen " ankündigen , so war
man doch angenehm enttäuscht . Blauer Himmel und
Sonne lag schon über dem Wochenende , und die beiden
Festtage selbst brachten dann so rechtes herrliches
Pfingstwetter , wie es kaum besser sein konnte.

Sonnabend mittag bereits verließen vier große Auto¬
busse der NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude"
Oldenburg zur diesjährigen traditionellen Pfingstfahrt
in den Harz . In Bremen  gesellten sich noch zwei
weitere Wagen dazu , so daß schließlich 180 ferienfrohe
Menschen beisammen waren , die ein paar wundervolle
Tage , aufgeschlossen für die sommerlichen Schönheiten
der Landschaft , in froher Gemeinschaft verlebten.

Zu Pfingsten ist der Harz gewiß übersät mit Fremden,
und jedes , auch das einfachste Bett , ist zu dieser Zeit
ein Kleinod . Aber die Unterbringung der 180 „Kraft-
durch -Freud 'e" -Fahrer aus dem Gau Weser -Ems klappt
dennoch tadellos . Alles ist gut organisiert und von lan-
nach unserer Ankunft im Quartier bis zum nächsten
Morgen.

Man muß an strahlende Sonne denken , an das Rau¬
schen der Bergwässer hinter den Häusern , an die hohen,
bewaldeten Höhen ringsum , in denen der Wind singt,
und an die klare , frische Luft , wenn 'stnan unsere über¬
mütig -frohe Stimmung nachempfinden will , die uns um¬
gibt , als wir aufwachen nach einem so köstlichen ' Schlaf.
Und wenn sich dann alles zum Morgenkaffee an langer
Tafel zusammenfindet , jeder in der gleichen frohen
Ferienlaune , dann wächst allein schon daraus das glück¬
liche Bewußtsein der Zusammengehörigkeit . So empfin¬
den es nun alle : Wir sind Urlauber der NS .-Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude " . Und noch eins — für uns
ist in jeder Beziehung vorgsdacht . Wir brauchten uns
nur in die Quartiere zu begeben , wir konnten uns an
den für uns fertig gedeckten Kwffeetisch setzen , wir sahen
nur auf das vorzüglich ausgearbeitete Programm —
und haben es Nicht mehr nötig , selbst zu denken , uns zu
sorgen öder lange zu überlegen . Reiseleiter ist Pg.
Daune mann  von der Abteilung „ Reisen , Wandern,
Urlaub " der KdF .-Gwudienststelle Weser -Ems . Tausend
SoNderwüNsche bedenkt er , allem trägt er Rechnung.
Ein Mann , der viel Geduld , aber auch viel Freude an
seiner Tätigkeit haben mutz . . »

Es sind zahllose Eindrücke , die wir empfangen . Da
steigen wir in Tropfsteinhöhlen herum , in den unter¬
irdischen Hallen und Gängen , sehen die bizarren und
grotesken Naturgebilde der Stalachtiten und Stalach-
miten ; wir stehen wenige Zeit später oben auf der Roß¬
trappe und hören die Sage vom Ritter Vodo , der
hinabstürzte in die Tiefe , wir steigen über die Schurre
bis ins tiefste Tal hinein , wo die Bode hoch aufschäumt
und schmale Brücken über den romantischen Bergfluß
führen . Wir genießen die Stille langer , einsamer Wald¬
wege , in die nur das eintönige singende Rauschen der

Waldbäche dringt , wir sehen auf Burgen hoch über uns
und spüren die klare , frische Nachtluft , die nun langsam
aus den Tälern steigt.

Am zweiten Feiertag geht die Fahrt zum
„Silbernen Mann " . Eine halbe Stunde nur von
Wernigerode aus , da sind wir wieder oben in den
Bergen . Und nun geht es auf Kletterwegen über Geröll
und Steine , zwischen denen sich der Waldbach sein steiles
Bett gebahnt hat , hinauf zut „ Steinernen Renne " . Es
ist schwer , die Schönheit der Landschaft in all ihrer
Vielgestaltigkeit wiederzugeben ; nur eines wissen wir:
Wir haben Urlaub vom Alltag , wir vergessen das
Gestern und Morgen , wir sind ganz , hingegeben diesen
Stunden , die wir im Waid , in den Bergen und an den
stürzenden Wässern verlebten . Der Hunger treibt uns
heim . Zusammen mit ebenso hungrigen Berliner KdF .-
Urlaubern vertilgen wir riesige Portionen.

Und dann geht es auf den Rückweg . Noch einmal
bringen uns die Wagen in den schönsten Teil des
Harzes , in das berühmte , wildromantische Okertal.
Härter und größer tritt das Felsmassiv zutage . Steiler
noch sind die Hänge und tiefer die Abgründe . Mächtige
Felsblöcke liegen wuchtig und schwer im Flußbett.

Romkerhall.  Von den Bergen stürzt das Wasser
sechzig Meter hinab in die Tiefe und hart am Auf¬
schlag führt die Straße entlang . Lange stehen wir da¬
vor , sehen hinauf zum Grat , über den stch das breite
Wasserband bricht , und hören das Aufschäumen des
Falles am Bergfuß.

Wir wären am liebsten gar nicht wieder abgefahren;
aber auch die glücklichsten Ferientage gehen einmal
zu Ende . Die Rückfahrt durch die blühende Landschaft,
in der sich in diesen Tagen ganz Deutschland ein Stell¬
dichein gab mit Kraftwagen , zu Rad oder zu Fuß , ist
uns . ein neues Erlebnis . Durch die mittelalterliche
Kaiserstadt Goslar geht es . Etwas wehmütig sehen wir
ein letztes Mal zum Brocken zurück . Wieder zieht sich
die Straße lang vor uns hin . Ganz in der Ferne nur
noch liegen die Höhenzüge blau in blauem Dunst . Auch
das hügelige Auf und Äb der welligen Landschaft ver¬
liert sich. Zu Scharen kehren Hunderte und aber Hun¬
derte Autos heim . Bremer , Hannoveraner und Olden«
burger vor allem sind es.

In allen Gesichtern ist noch das Rot der Sonne . Fast
scheint es , als ob auch die Augen Heller geworden wären.

Hinter Syke kommt die Nacht . Angefüllt mit Erleb¬
nissen und wohlig müde von all den vielen Eindrücken
ergeben sich die ersten bereits dem Schlaf . Bis in Bre¬
men die lange Kolonne hält , um die hier Zugestiegenen
wieder abzusetzen . Viel zu schön und viel zu kurz war
das alles , was wir sahen und erlebten , als daß nicht
der Wunsch in uns wach werden möchte , einmal auf
längere Zeit wieder mit KdF . hinaus zu fahren i«
so froher Gemeinschaft.

« « « « »
Wochenvcrdicnst

bis 60. ^ ! vergibt
Heinr . Berghosf,
Münster i. W . 130

Postfach 23S
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IVeiblieb
Junges Mädchen,

lushstltschülerin
voomirt . frei , für
leichte Kontorar¬
beiten . Bswerbg.
schriftlich
Faulenstr . 87/38.

Z. 1. 7. od. 1. 8.
tüchtiges

Tagesmädchen
mit einigen Näh-
-u. Kochkenntnisf.
Gute Zeugn . Bsd.

Frau Giese,
Oberneuland,

bll. Ouerkamp 3^

Su . f. sof. od. sp.
ehrl . u . steißiges
junges Mädchen,
18—20 Jahre , für
EsschäftshauSH.
Alter Postweg 14

Telefon 4 0119

Zum 1. 7. 38 wird für das techn . Büro einer bedeutenden

Fabrik elektrotechnischer Erzeugnisse , eine

gesucht , die Interesse für selbständige Arbeit hat und

sich später bei fernmündlichen Anfragen auch technisch

einarbeiten möchte . — Angebote mit Zeugnissen und

Lichtbild unter O 51588 an die Expedition.

Wir suchen einige

sulo Ltenotvvislinnsn
und mehrere

tlotloMMmenlckrejdkrmnon
Schristliche Angebote an

krlUSLtU«
Kaffee -, Tee -, Kakao -Import Eduard Schöpf,

Bremen , Am Deich 10.

Verloren
Auf dem >Wege
Querenstratze —
Ausstellung od. i,
p . Ausstellung am
1. Pfingsttag

ein goldenes
Kettenarmband.

Geg. Belohn , ab-
zng . Liebfrauen-
Gaststätte.

Ill ä an I i e b
Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

kür clis l.s !tung unssrsr NllllhäUMliVüII ^ HIIg.
sucllsn wir sinsn

rsprässntcltivsn Hsrrri
wslckss lm ösumv/ollksnclsl  grllncjlicks
kttslstsungsn dssitri . öswsrbsr (möglichst >sc!ig)
mügsn ik? / n̂gsdoi mit l.sbsnsl3uf , Sstislts-
STisprückEn unci ^otogfslis usitsr ^ 51 592"
sn clis kxpsciition ctisssr 2si1urig ssnctsfi.

^ _ >

Mger Mann
kür die Registratur eines größeren
BüroS für sofort gesucht.

Angebote unter B 5502.

klWMÜI L lUM . MIM

Große Sortillienstraße 25— 27.

LtsUsnsssuek

Ocsterr . Mädel,
23 I ., erf . i. Koch..
7 I . i. ungekünd.
Stell ., sucht z. 15.
e>. od. 1, 7. Stetig,
i. bürgert . Han -H.
b. Familicnanschl.

Herma Pöckl,
>St. Pötten , N .-Oe.
Kremserlandst . 70

Heimarb . ges. s.
Schreibm . Ädresf.
usw . Ang . L 628Y

Weiklicd

Perfekte
Schneiderin

empfiehlt sich ins
Haus.
Ängeb . « . D 5504

verkoke! lässigen Oeevck
unä ül ein gutos^ nsirepMom,
Seins wirksamen ösUonrllsile
sing aack in äsn botsnlex.
vomenbinäs . Angela' ens-
vollen, dläkers / .vskong
gibt sie ^ ngsw -dnick-
rocke, sie Icorlensreiin
äsn gotsnle« - dlisäsr-
tagen r 6potkelcan,
Drogerien, Sonllätr-
gsräiüllen ru Koben

oäsr von äsr

mödsl

»lack gegen blatten gesickert

I . L.
I-QQFsmarelcsIraüs 152

haben ötM
öit beiden

UM?
Frau Kluge hat eine Ent¬
deckung gemacht und hat
esFrau Kühn erzählt . !lnd
nun hat auch Frau Kühn
zum Wäschespülen einmal
etwas S i l genommen.

und der wundervolle Duft
— das ist es, was beide ent¬
zückt! Dabei geht jetzt das
Spülen viel schneller! Na¬
türlich ist Frau Kluge sehr
stolz darauf ; denn welche
Hausfrau hätte nicht den
Ehrgeiz, jn Wäschefragen
immer noch etwas mehr
zu wissen als andere?

«um Spülen und Bleiche«

Lulorut
Roland -Selbstsahr

Haserkamp 07
gepflegte Wagen

Ruf : 8 38 02

Vorkaut

Luckm .SSSsckr
120 Uo unit 120
ärciissutgrovs
kskrt!
Wir üsssrn clis
bsic. kwrksn

ssvorit
Lctisr
Uscksr
Ssisr
Msico
PKSnomsn
Victoria M
»rriis «
V4ars

s . Isürskiung
u. sn Wisclsr-
vsrkäuksr

H
Vicioris
Lrciis
ttorsx
Ltsnclsrcl
U7.
Puck
^oiorrsclsr

sofort Usfsldsi-

Verkant

Illiibel

Zeitgemäß schöne
Heim -Gestaltung

zeigen wir auf der
Ausstellung
„Bremen —

Schlüssel z. Welt"
in Halle 12,
Stand 1—8

Freunde schönen
WohnenZ finden
viele Anregungen

Langenstr . 137/38

glllMM,
z 8ülili

l-sger 8mc1
v/silsl cs . Zll
gsde . kvlolof-
rsclsrl

Schlaf - u. Wohn¬
zimmer , Küchen
in solider Auss.

Erich Hahn,
Baumstraße 83

Gebr . Möbel bill
Klimek,

Faulenstraße 134
3 eich. Scblaszim .,

3 Küchen
sofort zu Fabrik¬
preisen.

Dittmer,
Lützvwerstr . 134

Ookon n . lloräo

NoilnLwittvI

ksii >» «s »risrt,«rvcinvvvik
2-Splllrickigs . . . . . . . . Vz Icg V. SV
u n ck «, r> cko e o Lssklscks

»s >s
vsrkkorslls«

körssnpssssgs kok: 2 Sll 41/42

krsitog , äonnabonck
tsbonrto Wossresla , Ir>alles Qrübsa

von LO kll. an ^drlollsn groll-,
I . klscbtmam,

An clsr Scklocllts , <sissrbröclcs

Aasrekinsn'

UISli:lIIM..n°e.c°v,

NvnuÜmittsI

U »Wellen
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck,

B . d. Steintor 182
Ruf : 4 30 97

Hltst . St .Jürgenst

Vicloria
I .UX

rooccm. . ; » .
r ; o ccm. . / <; .
z; o ccm. . »4».-

tle/ert ro/orl
Sunägssra

L Lok»

)
Lulomsrltt

Verkant
Adler Trumpf,

Frontantr ., aller¬
best. Zustand , sür
schnell entschlosse¬
nen Käufer . Fest.
Preis 900 RM.
Angeb . u . C ^ 03

I?abrreuffo
Ballon -Räd . 37,80
Halbb .-Räd . 34,80
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher . Hdlg.

Knoopstr . 38/38

»sliiii .-lisii . 3h .sri
cnst -gsllon 46 .80

Salbb .-Räder 34.50
Halbb -Chr . 40.50
Halbb .-Muff . 39.—
Garantie . Köster.

Stesfensweg 22

^laus ^ erät
Wäschekörberepar.

Stühle bcrohrt
gut und schnell

Fr . Becker,
Backntraße 73

Vorwärts
durch

Werbung!MSHiM-mEi:
in allen Teilen sehr gut erhalten,
RM . 500,—. Besichtigung nach Dc>
eivbarung . Telefon 1 57 09,

?lsll
bei

ui. Sclisi 'enlioi'si
»sein.

Lrantstr . 21

-rreLtcMe

z
6vk XorirtrMioli

f« tliüii»,I>e<Ii«mm9

sismsiisll ' . «7 s

Ein guter Rat

ln allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

u. 24 Koksn
je ^ 8.SS

Ob im Osten
ober Westen
Sie brauchen nichi
erst „in die Stadt
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestellen.

blnsik

Vlkoknung »-
«oelirsl

KscUo
Stsudssugsr , SWki-
dirnsn u, scmsiigs
sisklfisctis Osrsts

Isuscksn
klÄS SIRIE
ie « » « > « « -
Isiizclireiiii 'sis

14mi<IsU.17,ir,2öS2S

^ ^ ^ oioup ill lll llstsil
U Ilc°n,.Slsm,9-gg^
^M7iM,2li °!ii,̂ 9iz
ks. »SWMlill. 21

Von äer keissrurück:
vr.

»MkllilM
2Z.M 9. Juni.

llk. Hell. MS«
strausvarrt
I-ünöburgsr Ltrasts 10

Il'. Mll. I'llllAk
blsrvsvar ^ t!

LrsitsvvsA 54

llk. M IllSilöl
Lebillsrstrabs 3

epgm Wküki ' »Weiioiimlsii:

»f. IM», k, »iöiiöiiiSlili
Hulsbsr/; 31

»st Möll. sokllisliek
I?rausvai 2t
Oobbsu 88

»k. MllliileiiiW
Lprsobstck. jotst 8 bis 9,

4—5, auüsr freitags
uaebwittaZs.

Gut erh . Laute.
A. fchw. Meer . 74

Von Nsr koise rurück:
Illcklinarrt

vr . Lrick 81säe
Leklsilmirkls 38

Gebrauchter Wagen gesucht!
Diesen Wunsch äußern Sie einmal
durch eine Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung . Der Erfolg wird
Sie zufriedenstellen!

VL.-Llrsüen-Ltlss
von voukcklsllä

Nerallssesebon unter Mitarbeit üer
kiationalsorialistiscken liraktkukrer-
ILvrps/Kin Meisterwerk kartoxrapki-
svker Kunst, ttamllielikeit uns lieker-
siebtljekkeit / keine umstänülielie Kal-
tuag/IVeit über 50  seebskarkixelleker-

sicbtskarten in verbesserter /̂ uklaxe,
I-einen 4,80  Kill. / 2 u belieben ckureb
alle kuebbaniilnuxen ncker änrrk Sen
veotseben l.anckes Kremilenverkebrs-
xerbänäs unä cker liorpskükruas Ses

2smrslv6r!ss äsr «8VL?. krsnr Lksr Nackk.. r«imcksn



Bremer Zeitung
Nr. 155 Jahrgang

Mittwô de

kjökepunkt der Dordseewoche
Wettfahrt„Nund um Helgoland" — Siiberkondor gewinnt den kjelgoländer Inselpreis

Das fabelhafte Segelwettcr , das die diesjährige Nordsee¬
woche begünstigt , blieb auch am Haupttag der größten segel-
sportlichen Äeranstaltuim der Nordsee , der Regatta „ Rund um
Helgoland ", bestehen . Bei strahlendem Sonnenschein , wolken¬
losem Himmel und einer stetigen Brise aus Südsüdost in
Stärke 3 bis 4 begann das Rennen am Dienstag um 10 Uhr.
In neun starken Feldern gingen die fast 160 Jachten,
darunter als Ausländer die englische Jacht „ Maid os Mai-
ham " und die holländische Jacht „ Zesarend " in das Rennen
links um die Insel aus die große Bahn . Aus der Gruppe
der drei großen AnSgleichsjachten übernahm Silbei ^ onbor
sofort vonr Start tvcg vor Orion und Asta die Führung und
behauptete sie bis ins Ziel , Mit rund 1L Minuten vor Orion
wurde Silberkondor um 12,40 Ilhr gezeltet und gewann als
schnellste Jacht aus der Klasse der Ausgleiche ! den Helggländer
Jnselpreis , Das Boot wurde von General der Flieger Zander
(MRV .) gesteuert.

Im Abstand von neun Minuten hinter Orion solgte Asta,
— Die zweite Gruppe der 100er Seefahrtkrouzcr blieb bis zum
Ziel unter Führung von Schwanenweiß , Ihr folgten Athsna,
dann Jucunda III , In der Klasse der lüv -qm -Seefahrtkreuzer
mit Motoren gewann Möwe (WYC .) den Helgvlandpreis und
den Schnelligkeitsprois . Den Seebrunnepreis erhielt in der
Gruppe 6 - Aschanti II . Der Kleine Helgolandpreis fiel an
Störtebecker aus der Gruppe II . Die englische Jacht „Maid os
Malham " erhielt den Ersten Preis in ihrer Klasse. Die hol¬
ländische Jacht „Zeearcnd " erhielt den Ersten Preis und den
Hog -Steanpreis.

Die Ergebnisse:
Gruppe A : 1. Sildevkondor (Luftwaffe , General der Flieger

Zander , MRV .) 2 :41:00, Schnelligkeitspreis , Hclgoländer Jn¬
selpreis . — Gruppe B : 1. Schwanenweiß (Dr . W . Schmidt,
YEvD ., DsaW .) 3:06:38, Nathurnpreis . — Gruppe C : 1.
Zeearcnd 3:21 :24, Hog -Steanpreis ; 2 , Helgoland (Kriegsmari¬
ne , Korv .-Kapt . (E) Gutsch , MRV .) 3 :23:49. — Gruppe D:
Storch (Luftwaffe , Oberstlt . v. Arnim , MRV .) 3 :23 :09: 2.
Flamingo (Lustwasfe , Fl . Stabsingenienr Peschel , MRV .)
3 :24 :29 . — Gruppe E : Möwe (C. Schünemann , MAC .) 3 :21:30,
Helgvlandpreis und Schnelligkeitspreis : 2. Königin (E . Straß¬
burg , WIE .) 3:29:04; 3. Austernfischer (Lustwasfe , Lt . z. S.
Hesse, MRV, ) 3 :30 ;43. Gruppe F : Pipisax IV (H . Löfflcr,
HSC .) 3 :22 ;17. — Gruppe G : 1. Aschanti II (E . Burmester,
WYC ., YCVD., VWL .) 3:39:05, Sellebrunnepreis . — Gruppe
H : 1. Harro IV (W . Schröder , NRV ., LUC .) 3 :30 :27. — Grup¬
pe I : 1. Maid yi Malham 3:37:55; 2. Gudrun III 3:54:27. —
Gruppe K : 1. Rogma (Arthur Sack , MAC .) 3 :34 :19.

Gruppe L : 1. Wiking III (R . und O . Rvnniing . WYC .)
3:50:13. — Gruppe M : 1. Seeadler (Luslwäfsc , AMD .)
3:39:00; 2. Koralle (Dirk Schlobohm , WW .) 3:45:40; Z. Hei¬
mat (Lustwasfe Lt . Weber , MRV .) ' 3 :59 :51). — Gruppe N:
1. Attdla (A. und W . Becker. WYC .) 3 :51:40; 2. Kuea II
(Fritz Jung , WYC .) 3:57:06. — Gruppe O : 1. Drossel (üuft-
wasfe , Qblt . KowErM , MRV .) 4:04 :20 : 2 . Hagen (Krisgs-
»rarine , MRB .) 4:16:23: 3. Hutschi. III (H. R . Prassend,
NRV .) 4:11Ä9 : 4. Dmnpsasf 4:17:38. — Gruppe P : 1. Nachti¬
gall (Lustwasse , MRB .) 4:26:46., Schnelligkeitlpreis ; 2 . Seeigel
(Kriegsmarine , Lt . Koscky, MRV .) 4Ä2 :51: 3. Seeforelle
(Kriegsmarine , Korv .-Kap . Wattenberg , MRV .) 4:26 :12; 4.
Seehecht (Kriegsmarine , KpÄt . Frehmadt , MRV .) 4 :30:53 ; 5.
Wodan (Kriegsmarine , Kplt . v . MMendahl , MRW .) 4:33:27.

Gruppe Q : 1. Scharhörn (H. W . Petersen , NRV .) 3 :56 :32;
2. Narwal (Kriegsmarine , Marinebaurat Dr , Dorn , MRV .)
4:61:39. — Gruppe R : 1. Seeschwalbe (A . Siemsen , SAVAOe,)
3:52:34; 2. Lumme (MRV ., Oblt . MA . (E .) Schreiber)
4 :53 :13. — Gruppe S .: 1. Als (Hans Otten , WYC .) 2 :54:29;
2. Gertrud (Dr . ing . Serm . Hein , WYC .) 3 :65 :13; 3. Fisch IV
(Gebr . Simonsen , SVAOe .) 3 :11:18. — Gruppe T .: 1. Cor-
moran (K. Holst , Rostocker Yachtclub ) 3 :98:12. — Gruppe 11.:
1. Störtebecker III (Henry Rasmujsen , WYC .) 2:55:11, Kleiner
Helgvlandpreis.

2 :50 :17; Gruppe 0 (Scharpiejollen ) : 1. Kobold (K. Archmer/
SDW .) 2 :45:31; Gruppe 0 (3v-qm .-Seefahrtskreuzcr ) : 1.
Hanseat (Freg .-Kapt . v . Studnitz -AlRV .) 2 :20:13 ; Gruppe L
(Ausgleichsboote ) : 1. Odin (W . Möhlenkamp/WVW .) 2:32 :49;
Gruppe 1. Amsel IV (Rud . Lüning/SVW .) 2:29:15;
Gruppe 6 : Trotzkopf (E . Bartels -Harr (SC . St . Veit ) 2 :42:35;
Gruppe L : Sturmschwalbe (Junginannen/OSV .) 2 :55:11 Std.

Werders fugend in fjolland
Die 1-L-Jun >guumnschafl des SV . Werder weilt « an den

Psingstdagan in Holland . Psmgsdsormabsnd ging es erst nach
Winschoton . Dort wurde am 1. Festtag gegen WVV . gespielt.
Unsere Werder -Jugend konnte die stärkste norbholländische
Jugendmannschast WVV . klar mit 3 :0 schlagen . Bor allein
bekamen die Bremer in der Avsiten Halbzeit die Oberhand,
so daß auch erst die entscheidenden Tore im zweiten Abschnitt
sielen . Das zweite Spiel fand in Groningen gegen Be Quick
statt . Die Bremer Spieler waren schon durch Reise und Spiel
am Vortage stark ermüdet , waren aber im Felde trotzdem
überlegen . Nur der '« türm verstand es nicht , sich durchzusetzen.
Das Spiel endete 1:1. Am Nachmittag fuhren die Groninger
urvd Bremer Spieler mit dein Autobus zum wunderschönen
Ausflugsort Paterswolde (8 Kilometer von Groningen ), wo
sie noch gemeinsam einige schöne Stunden verleben konnten.
Die jungen Werdcraner wurden in Winschoton und Gronin¬
gen großartig aufgenommen . Wiederum stellten die Holländer
ihre ' Gastfreundschaft nwter Betveis . Voller Freude kehrten
die Jungen zurück . Es war ein großes Evlebnisl

pfingstfakrt des ISV. flrsten
Die Fußballabteilung des TSV . Arsten weilte über Pfing¬

sten mit verschiedenen Mannschaften auswärts , und würdig
wurden die Farben vertreten . Die 1. Mannschaft war in
Minden und trug am 1. Pfingsttag das Rückspiel gegen JC.
Letoln , der Ostern in Arsten 1:0 besiegt wurde , aus . Die
Arster lieferten ein großes Spiel und siegten mit 6 :1. Am
2. Feiertag war Hahlen der Gegner . Auf dem herrlich am
Mittellandkanal gelegenen Sportplatz zeigte sich die Arster
Mannschaft wiederum in prächtiger Spiellaune , bis znr
Pause wurde ein 2:0-Vorfprung erkämpft . Nach Wiederanpfiff
kamen die Hahler durch Verletzung einiger Arster Spieler
mehr auf und kamen auch sehr bald zu ihrem ersten Tresscr.
Aber nicht lange sollten die Hahler Aussicht auf den Aus¬
gleich haben , denn die Arster konnten einige Minuten später
auf 3 :1 erhöhen . Erst kurz vor Schluß glückte den Hahlern
der 2 . Treffer . Drei weitere Mannschaften der Arster waren
Gäste in Neubruchhausen und konnten auch dort Erfolge er¬
zielen.

Die Ergebnisse : Neubruchhausen 1. — Arsten 2. 3 :5. Bram-
stcdt 1. — Arsten 3. 3:1. Neubruchhausen — Bramstcdt 1. Ju¬
gend — Arsten 1. Jgd . 2 :3.

Mitkämpfe der Sfl.-Standarte 75
In allen Gebieten des Bereichs der SA .-Eruppe Nordsee,

ob in der Stadt , in dem Flecken oder auch aus dem stachen
Land , treten die SA .-Männer in diesen Tagen zur Auslese
ihrer Besten an , die dazu berufen sein sollen , ihre Standarten
aus den in rund einem Monat stattfindenden sportlichen

Kaippfspielen der SA . - Gruppe Nordsee  zu vertreten.
Aus dieser Veranlassung hat die Standarte 75,  Bremen,
für den kommenden sonntag ihre Sportwettkämpfe angesetzt,
die eben den Austakt und die Vorentscheidung zu der eingangs
erwähnten Großveranstaltung unserer SA . bilden sollen . Die
2 Tage dauernden Konkurrenzen werden am Sonnabend um
17 Uhr aus dem Militärschießstand Neuenlanderfeld mit dem
innerhalb des Wehrmannschaftskampfes liegenden Klein¬
kaliberschießen  eingeleitet , dem um 18.39 Uhr die
gleiche Ausschreibung sür die gemeldeten Mannschaften der
Radfahrer st reife  folgt . In beiden Fällen schreibt die
Wettkampssolge den einzelnen Mannschaften das Mitbringen
von drei KK .-Eewehren vor . Um 19 Uhr werden auf dem
Friedrich -Ludwig -Jahn -Platz , wo in erster Linie das sport¬
liche Geschehen abgewickelt wird , die Handball - Vor¬
spiele  ausgetragen , zu denen jeder Sturmbann seine beste
Sturmmanschast entsendet.

Der Haupttag beginnt um 6 Uhr mit dem Wehrmann-
schasts - Gepäckinarsch,  der gleichfalls auf dem Jahn-
platz (Eingang Neuenlander Straße ) beginnt . Anschließend
müssen sich die Eepäckmärschler an einem Hindernislauf und
einem Handgranatenzielwurf beteiligen , Uebungen , die von
jedem SA .-Mann erhebliche Leistungen an Körperbehsrrschung
und Widerstandskraft voraussetzen . Eine Stunde später ver¬
sammeln sich die gemeldeten Mannschaften an der Endstation
der Straßenbahnlinie 12 ' in Osterholz zur Rad fahr¬
st reife,  während sich die Orientierungsläufer
am gleichen Startplatz «ine halbe Stunde später einsinken
müssen . Um 8.30 Uhr . setzt der volle Betrieb auf dem Jahn-
platz der Bremer Turngemeinde ein , und zwar : 1. Deut¬
scher Mehrkamps (Klassen re, h und e) ; 2. Hand-
gra natentv « i t 'w ü rs (Klassen g, h und c ; 3. 100 - in-
Lauf (Klasse e) : 4, Weitsprung (Klasse e) ; 5. 3 000-
Meter - Laus (Klassen h und c) ; 6. Kugelstoßen
(Klassen s , d und o) : 7. Stet » stoßen (Klassen h und e ) ;
8. Schleuderballweitwersen (Klasse c). Die Hand¬
ballspiele  werden um 11 Uhr fortgesetzt , die zunächst die
Verlierermannschaften aus den Vorspielen im Kamps um den
dritten und vierten , Platz bestreiten.

Der Sonntagnachmittag ist den Entscheidungen vorbehalten,
die zweifellos einen recht spannenden Verlaus zu nehmen ver¬
sprechen . Neben der .L -Klasse nehmen in der 6 -Klasse die sechs
Besten aus den Vorentscheidungen daran teil . Weiter ficht
die Folge nachstehende Wettbewerbe vor : 1500 - Meter-
Lauf: (Klasse s.) : 15.16 ' Uhr : S 6 6 6 '- Me te r - L a u s:
Klasse a : 15.30 Uhr : Weitsprung (Klassen n, b und e,
die sür die sechs besten Springer der Vorentscheidungskämpse
bestimmt ist ; ferner Hochsprung (Klasse g) und Kugel¬
stoßen (Klassen s, h und c : 15.45 Uhr : 4mal - 166 -m-
Stasfel;  16 Uhr : je 36 Mann der Stürme 22/75 und
23/75 sür den G Y m n a st i k b l o ck; je 10 Mann der Stürme
6/75 und 15/75 zum Tauziehen;  30 Mann vorn Sturm
32/75 zum Völkerballspiel:  Vorführungen der Box -
gruppe  des Sturms 13/75 ; 16.15 Uhr : 2 6 m a I - >/s - R u n-
den - Hindernisstassel,  zu der jeder Sturmbann
eine Mannschaft entsendet . Um 18.30 Uhr beginnt das
Handball - Endspiel  um die Meisterschaft der SA .-
Standarte 75. Die Wcttkämpse klingen um 18 Uhr mit dem
Einmarsch der Siegermannschaften und der Sieger¬
ehrung  aus . Z

Sfl.-Sportabzeichen—Personalakten
Nachdem der Führer und Reichskanzler die Einsührung der

Wiederholungsprüfungen für das SA .-Sportabzeichen ge¬
nehmigt hat , wendet sich der Reichsverkehrsminister an die
ihm unterstellten Behördenangehörigen . Er äußert die Er¬
wartung , daß sie, soweit sie Inhaber des SA .-SPortabzeichens
sind und so weit sie körperlich dazu in der Lage sind , t
zur Ableistung der Wiederholungsprüfungen melden . Der
Minister bestimmt , daß die Bestätigung der abgeleisteten Wie¬
derholungsprüfung zu den Personalakten zu nehmen ist . Für
die in der Zentralinstanz liegenden Personalakten der höhe¬
ren Beamten sind dem Minister selbst die Bestätigungen
lausend vorzulegen.

25 jähriges Jubiläumsrennen in Menthol
Wettfahrt Brake—Vegesack

' Die 10, Wettfahrt mr Rahmen 'der Nordseewoche sah 25
Jachten und Zollen bei leichter Südwestbvise am Start . Diese
letzte Wettfahrt für die kleineren Jachten und Jollen litt lei¬
der unter flauen Winden . Die ganze Bahn konnte fast in
einem Schlage hoch am Winde ausgesegelt worden . Im 'start
der Olhmpiajollen und Ltarboate ging die O-Jolle Dineta , ge¬
folgt von Holstsr und Brennen , als erste über die Startlinie.
Im Meilen Start zeichnete sich der M-Hm-Scesahrtskreuger
.Hanseat von der Kriegsmarine «besonders aus . Die Scharpie-
jolle Kobold folgte in zwei Sekunden Abstand vor ihren Kon¬
kurrenten Eesstemnnde und Lähe. Den besten Start zeigte
Kamerad (BJC .) «im dritten Start , wo er mit dein Fallen
des Schusses die Startlinie passierte . Dom Start weg über¬
nahmen die Storboots die Führung des Feldes , und so
konnte Stichling als erstes Brat um 17.48 Uhr oim Ziel beim
Bremer Vulkan gezeltet werden . Im Zeitraum von 40 Minu¬
ten folgten alle übrigen Boote : als letztes wurde Lumme
(SVW .) gezeltet . Der Wettfohrtleiter Poppe (NIC .) konnte
anschtiehsnd die Ehrenpreise überreichen.

Ergebnisse : Gruppe 7V 1. Stichling (Zungmonnen WIE .)
2:33:45: Gruppe / <. 1: 1. Max Tille (Jungmannen SVW .)
2:42:33; Gruppe L : 1. Lolster (G . u . Fr . Lürßcn , WIE .)
2 :45:03, 2. Mneta (SV . Weser ) 2 :48:25 ; Gruppe (7: 1. K«rL>okd
(K . Brehnier , SVW .) 2 :45:00 ; Gruppe O : 1- Leif (Kriegs¬
marine , Lt . z. S . Kraus ) 2 :48.-56 ; Gruppe li : 1. Sturmvogel
(Jungmannvn OSW .) 3:07:03 : Gruppe fl : 1. Racker II (G.
Schminke , WF , Hcmelingen ) 2 :44:17; Gruppe N : 1. Ria III
(K. Mazzoni , WIE .) 2 :47:42; Gruppe I : Die bunte Kuh von
Brake (Dr . Carstens , BRSB, ) 2 :44:56.

Böiger wind bei Vremerhaven—Brake
Bei Windstärke 5 bis 6 aus Süd bis Südsüdost starteten

am Psingstsonntag 23 Jachten und Jollen in Vremerhaven
in hartem Krcuzgang mit Kurs aus Brake . Der harte und
böige Wind machte den kleinen Zollen sehr zu schassen, doch
hielten sie alle bis aus die Olhmpiajolle Lumm « tapfer durch,
die wegen Scgelhavario ausgeben mußte . Ab Nordcnham
staute der Wind mehr und mehr ab und in schneller Fahrt
tvurde auch die VII . Wettfahrt der Nordseewoche beendet . Der
Kommandant von Wesermünde , Kapitän z. See Kienast,
konnte am gleichen Abend folgenden Siegern die Ehrenpreise
überreichen:

Wettfahrt Vremerhaven —Brake (15 Seemeilen ) : Gruppe
(Starboote ): 1. Stichling (Jungmannen/WYC .) 2 :32:31:
Gruppe L I : 1. Bremer Schlüssel (Jungmannen/SVW .)
2:47:08; Gruppe L : (Olhmpiajollen ) : 1. Lolster (G . u , F . O.
Lürßen/WYC .) 2:48:06; 2. Huschele (C. Noltenius/SBW .)

Bei herrlichstem weiter hervorragende Leistungen auf der Iruper Nahn

Unter den günstigsten Voraussetzungen führte am gestrigen
dritten Pfingsttag der Rennverein Lilienthal e. V . (NSRK .)
traditionsgemäß einen Renntag , verbunden mit einem Tur¬
nier durcch der zu einem vollen Erfolg wurde . Das ausge¬
zeichnet« Wetter , das in prächtiger Vsrsassung befindliche Er¬
lauf mit seiner 900-Metcr -Bahn in Trupe und nicht zuletzt
die erstmalig tätige Lautsprecheranlage mit Musikübcrtragung
fchuscn jene Stimmung , wie man sie sich stets wünscht . Der
strahlendblaue Himmel meinte es in der Tat allzu gut und
machte Pferden und Reitern in heißen Kämpsen - viel zu
Hassen . Wenn auch in den einzelnen Rennen manche Aus-
älle waren , so boten sich doch stets recht gut beschickte Felder.

Auch der Besuch der Veranstaltung ließ nichts zu wünschen
übrig . Unter den Antvesenden bemerkte man an Stelle des

-am Erscheinen verhinderten Gauleiters Staatsrat Otto Tcl-
schow, der ein Glückwunschtelegramm geschickt hatte , den Gau-
lelterstellvcrtreter Pg . Pepcr sowie zahlreiche Vertreter der
Partei , des Staates , der Behörden und insbesondere der
Wehrmacht und der Polizei.

Die Pferderennen in Lilienthal haben eine alte Tradition.
Bereits im Jahre 1867 wurden aus dem Truper Land in Ver¬
bindung mit einer Tierschau von Bauern des ehemaligen
Amts Lilienthal Pferderennen veranstaltet . Diese immer am
dritten Pfingsttag abgewickelten Pferderennen wurden neuer¬
dings , nachdem im Jahre 1913 der geregelte Ansang gemacht
wurde , von dem Rennverein Lilienthal e. B . (NSRK .) über¬
nommen . Aus den kleinsten Ansängen heraus erfreuen sich
jetzt diese Veranstaltungen weit über Lilienthals Grenzen
hinaus einer großen Beliebtheit.

Die Abwicklung der überaus umsangreichen Reit - und Fahr-
folge ging von vormittags 10 Uhr reibungslos vor sich. Die
Renn - und Turnierleitung lag in den bewährten Händen des
Vereinsführers , Bürgermeister D . Murken , M . Hclmkc , Fr.
Kreiensick , H . Winters , SA .-Obertruppführer I , Monsess,
E . Keussel , E . Benocke. Das Schiedsgericht nahinen wahr
H. Winters , SA .-Sturnihauptsührer Eickc und Fr , Kreiensick,
während als Richter Dr . Steinkopss , Major Schmidt , SA .-
Stnrmbannsührer Grüner , Gruppenreitersührer der SA .-
Eruppe Nordsee , fungierten . Für Trabrennen zeichnete Eick-
Hosf-Vegesack verantwortlich . Während als Starter Mahlstcdt
(Traber : K. Emdc ) amtierte : die Waage bediente M . Helmkc.
Die Kassen lagen in der Obhut von D . Rohdenburg und
W . Hellbcrg und die Platzordnnng hatten Fr . Neuling,
Fr . Hclmke , G . Klatte inne . Als Bahnarzt waltete Dr . med.
Hammel und als Tierarzt Dr . med . bet . Stickan.

Alle taten das Ihrige , um der Eesamtveranstaltung einen
reibungslosen und vollen Erfolg zu sichern . Welch großer

Beliebtheit sich die Lilienthaler Pferdefportveranstaltungen er¬
freuen , beweisen die Ehrcnprejsstistungen : Gauleiter Staats¬
rat Otto Telschow -Lüneburg , Kreisbauernschast Osterholz , Ge¬
meinde Lilienthal , Wümme -Zeitung , Lilienthal , Bremer
Brauersocietät -Bremen , Molkerei Fallenberg (Jnh . Meier u.
Thienemann ) , L. Wreede -Falkenberg , H. Kohlmann -Ljlienthal,
D . Murkcn -Lilienthal , A. Blendcrmann -Lilienthal , Frahmes
Gasthof -Lilienthal , A. Schlüter -Lilicnthal . O . Earbaden -Lilicn-
thal , Joh . Viohl -Lilienthal , W . Mclchers -Lilienthal , H. Ecis-
Bremen und W , Szadkoski -Brcmen.

Als eine wohlgelungene Einlage empfand man die Schau-
nummern wie Jndianerspiel und Quadrille , ausgeführt von
Pimpfen , Hitlerjungen und SA .-Reitsrn des Reitersturms 2
der SA .-Reiterstandarte 62 Bremen . Diese mit großem Beifall
gezeigten Vorführungen verrieten , was unser Roiternachwuchs
im letzten Jahre neu hinzugelernt hat . Nach Abwicklung der
reichen Vorführungssolge hielt Gauleiter -Stellvertreter Pg.
Pcper »tue kurze Ansprache , in der er die Grüße des Gau¬
leiters Pg . Otto Telschow übermittelte und seinen Dank aus-
sprach sür die in Lilienthal geleistete Arbeit ; er forderte zu
weiterer erfolgreicher Aerbeit aus , auf daß die hannoverschcn
Pferde im Niedcrsachsenland weitere Erfolge erringen mögen,
um zu zeigen , daß Mensch und Pferd nicht voneinander zu
trennen sind . Hieraus nahm Pg . Peper zusammen mit Pg.
Heimle die Siegerverkündung und Ehrenpreisvertcilung vor.
Anschließend nahm in den drei Sälen von Frahme , Kummer
und Murken der sogenannte Rennball vor überfüllten Häu¬
sern seinen Anfang . In echt froher Rcitersportkamcradschaft
verliefen die Abend - und Nachtstunden , damit dem sünsund-
zwanzigjährigen Jubiläums -Tnrnier und Renntag des Renn-
vercins Lilienthal e. V . (NSRK .) einen in jeder Beziehung
wohlgelungenen Ausklang gebend.

Ergebnisse der einzelnen Rennen:

1. Jagdspringen  Kl . L (nicht ösfcntlich ) . Ehrenpreis
und RM . 90,— (E . und 30. 20, 15, 15, 10 RM .) einschließlich
Staatsbeihilse , gegeben vom Reichs - und preuß . Minister für
Ernährung und Landwirtschaft . Für vierjährige und ältere
hannovcrsche Halbblutpferde , die entweder selber in das Hann.
Stutblut (cinschl, Anhang ) oder in die Liste sür inländische
Halbblutpferde beim Reichsverband eingetragen sind oder von
dort eingetragenen Eltern abstammen . Pferde , die nicht in
der Landwirtschaft oder gewerblichen Betrieben Verwendung
sinken , springen sechs Hindernisse je 10 Zentimeter erhöht.
1. Attila , br . W . von der Schutzpolizei Bremen mit Polizei-
oberwachtmcister Zimmermann , 2. Natascha , br . St . von Dr.
Anthonh mit dem erst fünfzehnjährigen NSNK .-Mann Timpe,
3. Fagaza , F .-St . von H. Mchcr mit dem Eigentümer.

«Sensationell und eindrucksvoll"
pariser Stimmen zum poppeltriumph der deutschen Lustsalirt

Große Beachtung finden die beiden neuen Weltrekorde deut¬
scher Flugzeuge in einem Teil der Pariser Morgenblätter.
Es sehlt nicht an Anerkennungen für diese hervorragenden
Leistungen . Man stellt immer wieder Vergleiche mit der
französischen Fliegerei auf , wobei eine gewisse llnterlegenheit
Frankreichs hinsichtlich des Lustmatcrials gegenüber Deutsch¬
land festgestellt wird . „Figar  o " überschreibt seine Meldung
ganz groß : „ Ein von General Ildet gesteuertes deutsches Jagd¬
flugzeug erreichte über eine 100-Kilometer -Strecke eine Stun-
deygefchwindigkeit von 634 Kilometer , Wieder einmal eine
neue unerwartete fensationelse Nachricht aus Berlin ". Nach
einem Hinweis aus den Höhenrekord des „Großen Tcssauer"
betont das Blatt , gegenüber solchen Ergebnissen nähmen '
die sranzösischen Rekorde sehr klein aus . Frankreich sei nun¬
mehr hinsichtlich der Geschwindigkeit mit seinen Jagdslug¬
eugen 15 0 Kilometer im Rückstand « , denn es sei
ür niemand ein Geheimnis , daß die französischen Jagdflug¬

zeuge nur eine Geschwindigkeit von 480 bis höchstens 506
Stdkm . erreichten . „M a t i n " spricht von zwei eindrucksvollen
Rekorden der deutschen Fliegerei . Das Sportblatt „L'A u t o"
nennt lldets Rekord phantastisch und sensationell . Die deutsche
Fliegerei überrasche immer wieder durch den so großartige
wie unerwartete Leistungen.

Die Weltbestleistungen veranlassen den „Paris Midi " zu
der Feststellung , daß diese Rekorde auf die Sachverständigen
der Luftfahrt bcrechtigterweise am meisten Eindruck machten.
Aber auch die französische Öffentlichkeit beachte diese Leistun¬
gen stark und vergleiche sie mit den französischen . Außer¬
ordentlich ärgerlich sei es , daß im augenblicklichen Zeitpunkt

die von der Achse Berlin — Rom auf dem Gebiete der Lust-
fahrt erzielten Fortschritte so bedeutend feien.

Die Weltbestleistung des Generalmajors Ildet wird auch in
der Pariser Nachmittagspresse ausführlich besprochen . An
erster Stelle verdient in diesem Zusammenhang ein kurzer
Artikel Erwähnung , den einer der besten französischen Kriegs-
slicger , Oberst Fonck , seinem ehemaligen Feind und heuti¬
ger: Freund , wie er sich selbst ausdrückt , widmet . Oberst <xonck
weist darauf hin , daß seine erste Begegnung mit Übet während
des Krieges über den Schützengräben in der Champagne , an
der User und an der Summe stattgefunden habe . Danials habe
man sich so ziemlich überall begegnet . Die Vorstellung habe
durch den gegenseitigen Austausch von Maschinengewehr-
kugeln stattgefunden . Er , Fonck, habe Ildet nach dem Kriege
wiedergesehen . Seinen ersten Flug über Berlin habe er mit
ihr» in einem kleinen Doppeldecker durchgeführt . Der Aus¬
tausch der gegenseitigen Kriegserinnerungcn sei selbstver¬
ständlich ( ehr eindrucksvoll gewesen . Udet sei unbestreitbar
einer der tüchtigsten Flieger , damals während des Krieges
und auch jetzt. Die große Stärke der deutschen Fliegerei liegt
heute darin , daß sie von wahren Fliegern geleitet tverdc , die
Erfahrungen unter Einsatz des eigenen Lebens gesammelt
hätten und diese Erfahrungen in den Dienst ihres Vater¬
landes stellten . Die deutsche Lustfahrt stehe unter direkter Lei¬
tung des . Gencralfeldmarschalls Eiiring , der ebenfalls ein
großer Kricgsslicgcr sei. Als einer seiner engsten Mitarbeiter
könne Udet angesehen werden . Indem er , Fonck , persönlich
Generalmajor Udet , feinen ehemaligen und loyalen Gegner
zu der neuen beachtenswerten Leistung beglückwünsche , hofse
und wünsche er , daß diese auch für Frankreich nützlich sei
und Frankreich die Augen sür die Wirklichkeit öffne.

W nmm e - Fl a chren nen.  Ehrenpreis und 380 » RM.
(E . und RM . 200, 100, 50 und 30) einschließlich Staatsbeihilfe,
gegeben vom Reichs - und preuß . Minister sür Ernährung und
Landwirtschaft . Für vierjährige und ältere inländische Halb¬
blutpferde , die seit dem 1. 4. 1937 in So . nicht mehr als 1500
RM . gewonnen haben . Gewichte : vierjährige 68 Kilogramm,
fünfjährige 71 Kilogramm , ältere 73 Kilogramm . Für jede
seit dem 1. April 1937 in Sa . gewonnenen 200 RM . 1 Kilo¬
gramm mehr . Für jeden Sieg 1938 außerdem 1 Kilogramm
mehr . Die Ausgewichtc steifend bis 6 Kilogramm . Pferden,
die seit dem 1. 4. 1937 kernen Goldpreis gewonnen haben,
2 Kilogramm erlaubt . 1600 Meter . 1. Isländer , br . W . von
Impressionist , von E . Schütz mit Oberleutnant Körner , 2.
Lotte , br . St . von Turnrfalkc , von N . Hohcrs , 3. Gibt Acht
br . St . vvon Gibraltar , 4. Austria , br . St . von Hödur , von
Johann Depken.

Ost er Hölzer Traberrnnon  Kl . 0 . Ehrenpreis
und 275 RM . (125, 75, 50, 25 RM .). Für dreijährige und
altere Pferde . Grundlage 3000 NM . Für jede mehr gewon¬
nenen 1000 bis 6000 RM . und dann für jede weiteren 4000
RM . 20 Meter Zulage . Pferde , die seit dem 1. 5. 1937 kein
Rennen gewonnen haben , erhalten 20 Meter erlaubt . Sieg-
loscn Pferden 20 . Meter extra erlaubt . Für jeden Sieg 1938
20 Meter Zulage bis zur Höchstzulage von 40 Meter . Berufs¬
fahrer sind als Fahrer nicht zugelassen . 1800 Meter . 1 In
Tun jr . von Robert Leinius mit Eickhosf, 2. Oberkellner schw
W . von Th . Eicke mit dem Besitzer, 3. Prinz Karneval , H. von
Fr . Bredehorst mit dem Besitzer.

L. r n u e r er r u m c e n » e I, c«aenncn zur »Dreilayrigc
Ehrenpreis dem Züchter und Reiter des siegenden Pferdes m
425 RM . (RM . 225, 100, 60, 4») einschließlich Staatsbeihils
gegeben vom Reichs - und preuß . Minister für Ernährung ui
Landwirtschaft . Für dreijährige inländische Halbblutpferd
Sieger eines Rennens von 400 RM . ausgeschlossen . Gewicht
67 Kilogramm . Für jede als Sieger gewonnenen 100 RÄ
I Kilogramm mehr . Pferden , die keinen Geldpreis gewann,
haben , 2 Kilogramm erlaubt . 12 Meter . 1. Freigeist , schw "
v. Aberglaube , von Oberleutnant Körner mit .Heinrich Schü

Sportwettkämpfeder MadelMrerinnen
In der Hauptkampfbahn der Paulinermarsch wurden dö

Mannschaftskämpfe der Untergaue ausgetragen Lbergau,
führerin Hilde W e n z e l betonte ,» einführenden Worten
daß es bei diesem Wettkampf nicht unbedingt darauf ankam-'
den ersten Platz zu erreichen , sondern im Vordergründe steh.
der Einsatzwille der Führerinnen . „Ter Vierkampf heute stn
dazu dienen ", sagte die Obergaufuhrer .n , „daß wir lernen
wie der Leistungskamps der Madel aussehen soll. der in diesem
Jahr erstmalig als Dreikamps und bei den ^ uhrerinnen als
Fünfkampf ausgetragen werden soll . — Die Steigerung diesn
Kämpfe tverden wir dann bei den Gebiets - und Lbergaukport-
kämvten und zuletst in Nürnberg erleben , wo die besten

Anschließend kämpften die Mannschaften der Untsrgaue und
der Obergaustab im Weitsprung , Hochsprung , Schleuderbal,
und 75-Meter -Laus um den Sieg . Die besten Leistungen wer.
den morgen auf dem Bookholzberg bekanntgegeben . Tie zm
schauenden Führerinnen feuerten ihr « Kämpferinnen durt
eifrige Zurufe an : Osnabrück — viel Glück . . . Celle —
die Beine . . . Unterwescr , hab nur Mut , dann wird 's gut ^
Es sind Leistungen wie 4,90 Meter im Weitsprung , 1,38 Metir
im Hochsprung usw . erzielt worden . Istd.

Lngland kalt zu Mar Schmeling
Großer Sympathien wegen seiner sportlich stets gleich,v,

ren Haltung erfreut sich der Deutsche Meister aller Ach).
Max Schmeling in England . Das zeigte sich wieder ei»«,^
als es in diesen Tagen in London zur Verhandlung
einen Vertragsbruch des britischen Schwergewichtlers
Farr kam . Die englische Boxbehörds , der Britlish Noch,
Board of Control verurteilte hier den Meister des britiK,
Empire zu 750 Pfund Sterling (etwa 950Ü Reichsmark ), weil
er im September v. I . nicht zum Weltmeisterschaftekamhl
gegen Max Schmeling antrat , zu dem er sich vertraglich
pflichtet hatte . Farr „ flüchtete " damals nach USA . und bort,
gegen Louis.

Deutsche Schwerachletennach Amerika
Der Länderkamps Deutschland — USA . in Philadelphia

Drei Doge vor dem Kamps «des deutschen MoisteoboxerS
Schmel «rn«g gegen Jve Louis um die Weltmeisterschaft u„
Schwergewicht findet am 10. Juni in Philadelphia der Löw
derkamps Deutschland gegen USA . im Gewichtheben statt
Unmittelbar nach den Pfingstssievtagen , am 8. Juni , tritt di«
deutsche Mannschaft aus der „Bremen " die Uebevfahrt nach
Amerika an . Bei der Bedeutung des Kampfes sind die beste«
Stemmer zur Vertretung der deutschen Farben ausersehe«
worden , und zwar «im SchwemgSwicht Joses Mangel (Freisinzi,
im Halbschwergewicht Toni Giebt (München ), im Mimt!
gswicht Rudolf Jsmahr (Frvising ), im Leichtgewicht Karl Jen¬
son (Essen ) und im Fedevgcw'icht Georg Liebsch (Düsseldorf),
Ter Ländeokainpf Wird im Olympischen Dreikamps ausgetra¬
gen («beidarmig Drücken , Reißen und Stoßen ) und für di».
Endwertung ist die Gesamtleistung aller fünf Teilnehmer
entscheidend.

Die Amerikaner werden für die deutschen Gewichtheber «m-
stere Gegner sein , als allgemein angenommen loird . Beson¬
ders in den letzten Jahren ist die Schwerathletik in USA,
stark gefördert worden . Die Bestleistungen leider Nationen
im Olympischen DreWamps in den einzelnen Gewichtsklassen
sind:

Deutschland VISA.
ks Ls

Federgewicht - 297.5 312,5
Leichtgewicht , 340 357,5
Mittelgewicht 360 376

Halbschwergewicht 372,5 370

Schwergewicht 439 380

Demnach dürsten die Amerikaner in den leichteren Klassen
einen Vovspr -ung herausholen , so daß Gietl und Manger zn
tun haben tverden , diesen wieder auszugleichen . Entscheidend
für den AuSgang wird die Tagesf -orm der Athleten sein, die
bekanntlich «im Gewichtheben eine wichtige Rolle fPiÄit, sm

2. Silberpfeil , schw. W . von Prekal , bon E . Benecke, Z. Skarpa,
F .-W . von Skalde , von G . Schröder.

Jagdspringen  Kl . I -. Ehrenpreis dem Reiter des
Siegers und 180 RM . (E . und RM . 60, 40, 30, 20, 15 und 15)
einschließlich Staatsbeihilse , gegeben vom Reichs - und preuß.
Minister sür Ernsshrung und Landwirtschaft . Für fünf¬
jährige und ältere inländische Halbblutpferde . Pferde , die
in höheren Klassen als I - Sieger -Geldpreise gewdnnen haben,
springen vier Hindernisse , zehn Zentimeter erhöht . 1. Poesie,
br . St . von der Nachrichten -Abteilung 22 mit Funker Bruns,
0 Fehler , 1:12 Minuten . 2. Dämon , F, -W . von Dr . Schulten?
mit Eigentümer , 0 Fehler , 1 :35 Minuten . 3. Christa , br , Et,
von SA .-Gruppenführcr Böhmcker mit SA .-Scharführer Mur-
kcn, 4 Fehler , 1 :12 Min . 4. Poseidon , br . W . von der Nach¬
richten -Abteilung 22 mit Funker Bruns , 4 Fehler , 1:13 Min,

Preis des Gauleiters Otto Telschow (Jagd¬
rennen ) . Ehrenpreis dem Reiter des siegenden Pferdes und
600 RM . (E . und 300, 150, 100 und 50 RM .) einschließlich
Staatsbeihilse des Reichs - und preuß . Ministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft . Für vierjährig « und ältere in¬
ländische Halbblutpferde , die seit dem 1. April 1937 in Sa,
nicht mehr als 3600 RM . gewonnen haben . Pferde , die seil
dem 1. April 1935 gegen Vollblut gesiegt haben , sind aus¬
geschlossen. Gewichtr : vierjährige 68 Kilogramm , fünfjährige
71 Kilogramm , ältere 73 Kilogramm , Für jede seit dem
1. April 1937 in Sa . gewonnenen 360 RM . 1 Kilogramm mehr.
Für jeden Sieg im laufenden Jahre außerdem 1 Kilogramm.
Die Anfgewichte steigend bis 8 Kilogramm . Pferden , die seil
dem 1. April 1937 keinen Geldpreis gewonnen haben , 2 Kilo¬
gramm erlaubt . 3000 Meter . 1. Donna -Diana , br . St , von
Dionys , von W . Jacob mit Franz Broda , 2. Heidenröslcin,
F .-St . von Przemysl , von B . Sicms mit seinem Sohn Dr,
Siems als Reiter , 3. Asta . br . St . von Aberglaube , von E.
Schröder , und 4. Caligula , br . W . von Ober -Veterinär Dr,
Kleinans . — Der große Favorit und Sieger des Verdener
Rennens ' Abendstern des Oberleutnants Körner brach bereit¬
in der ersten Runde aus der Bahn und schied vorzeitig aus,
Dieses Rennen zeitigte di« höchste Quote des Tages mit 1043:14
Reichsmark !!

BremerTrabrcnnen  Kl . L . Ehrenpreis und AS
RM . (125, 75, 50, 25 RM .). Ausgleich . Der Ausgleich wird

12V »tartbvreektigt

nach dem Ostcrholzcr Trabrennen bei der Waage bekannt¬
gegeben . Berufsfahrer sind als Fahrer nicht zugelassen . 1300
Meter . 1. Aber Aber , dbr . W . von Martin Jllics mit Eigen-
tumer . 2. In Tun jr . von Robert Leinius mit Eickhoss, 3,
Prinz Karneval , H. v. Bredehorst mit Eigentümer . / «

Sonntsg , 12 . narkin . S vkr
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Pferdesport
„ Rennergcbniffe

7. Jum . (Eig . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. O>
Mitzlasss Höllenfürst (O . Schmidt ), 2. Adria . Tot . 11
A Rennen : 1 Gest . Ebbeslohs Kastroper Husar (Frl . M.

3. Felsenlicht . Tot . 17, Pl . 14, 22. E-
Wifswctte 86:10. — Z. Rennen : 1. N . Kalffs Gladiolen <S
Wolfs ) , 2. Juditta , 3. Maikäfer . Tot . 17. Einlaufswettc 2L:,>
^ mi Rennen : 1. W . Nettes Salwa (H. Berndt ), 2. Westri«
1>- Marilla . Tot . 22, Pl . 12, 12, 35. Einlaufswctte 46:10.
5. Rennen : 1. Lt . S . v . Mitzlasss Stahlhelm (Besitzer), .2 Oua
3. Referendar . Tot . 30, Pl , 16, 19. Cinlausswctte 1SV:I6. -
6. Rennen : 1. F . W . Michaels ' Tintorctto (G. Zade ). 2. Leu
3. Serena . Tot . 42, Pl . 21 . 84. Einlausswctt « 492:10. -
^ m Rcinickcs Maserati (G. Zade ), 2. Rin -tm-t,
3- Mawall , Tot . 35, Pl . 18, 23. Einlaufswettc 168:10.
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Abschlüsse
■Lübecker Maschinenbau -Gesellschaft , Lübeck . 1937-wirkten

eioh die zur Durchführung des Vierjahresplanes getroffenen
wirtschaftlichen Maßnahmen für alle Abteilungen günstig
aus . Der Auftragseingang  liegt um 42 % über dem
des Vorjahres . Der berechnete Umsatz weist gegenüber dem
vorjährigen nur eine geringe Steigerung von ca . 9 % auf,
die ihre Begründung darin findet , daß am Schluß des
Berichtsjahres umfangreiche in der Fabrikation weit vorge¬
schrittene Anfträge als halbfertige Erzeugnisse in die Bilanz
eingestellt werden mußten . Durch Verbesserung der maschi¬
nellen Einrichtungen war es möglich , das Fabrikations¬
programm zu erweitern -, jedoch waren der Ausweitung des
Betriebes durch Mange ! an hoshwertigen Facharbeitern
Grenzen gesetzt . Im laufenden Jahr und auch weiter wird
das Werk mit der Abwicklung der vorliegenden Aufträge
voll beschäftigt  bleiben . Die Nachfrage ' nach den
Erzeugnissen war auoh in diesem Jahre lebhaft . Mit der
Fertigstellung einer neuen großen Montagehalle ist Mitte 1939i
zu reohnen . Der Kohüberschuß beträgt 5.11. Mali. EM (i. V.
Rohertrag 5.14, dagegen sonstige Aufwendungen 1.28 Mil'l.
EM ) sowie außerordentliche Erträge von 0.07 (0.231 Mill . RM
(i. V. nooh 0.10 sonstige Erträge ), die Anlageaibsehreibttngen
0.21 (0.13) M'iW. ßM . Nachdem sich für 1936 ein Gewinn von
14 005 RM ergab , um den sich der Verlustvortrag auf 754 618
RM verringerte , verbleibt diesmal ein erhöhter Uebersohuß
von 211 758 RM, deT wieder gegen den Verlustsaido ver¬
rechnet wird , so daß noch eine Unterbilanz von 542 860 RM
vorgetragen wiTd.

Deutscher Eisenbandel A-G, Berlin . Die der Gesellschaft
angescMossonen Firmen zeigten sich 1937_ den neuen Auf¬
gaben , die im Zusammenhang mit dem Vierjahresplan und
durch eine teilweise Verlagerung des Abnehmerkreises
auf traten , gewachsen . Die Verkauf sgesellschaiften haben eich
in befriedigendem Maße ihren Anteil an der Deckung des
Bedarfs sichern können . Die Kons t-ruk tions werkstä t ten
waren gut beschäftigt . Die Gesamtumsätze  der der
Deutscher Eisenhandel A-G unmittelbar angeschlossenen
Firmen — ohne die Verkäufe ihrer U-nferbeteiligungen —
betrugen 1935 105.94 Mill . R'M gegen 154.27 Milli. RM i . V.
und 128,15 Mill . RM 1935. Der Rückgang gegen 1936 ist darauf
zuiriiokzutühreu ', daß der Bedarf der Kundschaft, , soweit es
sich um nichtkontingentierten privaten Bedarf handelte,
nicht voll befriedigt werden konnte . Der Rohübersohuß
stellt sich auf 0.40 (0.52) Mill . RM . Nach 0-73 (0.30) Mill . RiM
Abschreibungen verbleibt einsch 'l . 49 391 (48 907) RM Vortrag
ein Reingewinn von 1054 243 (1060 lilil) RM , ans dem ‘8 %
Dividende (1. V. 8 % auf die alten und 4 % auf die jungen
Aktien ) aus -geschüttet werden sollen . In den eraten Monaten
des laufenden Jahres  haben - sich die Lieferungen
im Lager - und Wertageschäft gegenüber den gleichen Vor-
jaibrsmonaten etwas erhöbt.

Hailesche Röhrenwerko A-G, Halle . Im Jahre 1937 konnte
die Gesellschaft , deren Majoritätsbesitzerin die Homburger
Eisenwerk A-G vormals Gebrüder Stumm ist , weiter Umsatz¬
erhöhungen erzielen . Wenn dennoch das Jahresergebnis
gegenüber dem Vorjahr zurückbleibt , so hat diese Entwick¬
lung ihre Ursache in der allgemeinen betriebswirtschaft¬
lichen Umstellung , die im abgelaufenen Geschäftsjahr auf
breiter Grundlage durohgefübrt worden ist . Bei einem Roh¬
ertrag von 0.77 Mili . RM gegenüber einem Roberlös von
0.90 Mill . RM i . Y„ von dem 0.12 Mill . RM sonstige Aufwen¬
dungen abzusetoen sind -, wird nach 0.07 (0.06) Mill . RM Ab¬
schreibungen einsch 'l. 39 880 (17 437) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 65 700 (73135) RM ausgewiesen , aus dem 4% (4) %
Dividende ausgesehüttet werden 6oJlen . Der Auftragseingang
iim neuen Jahr ist weiter gut.

Voltohm , Seil - nnd KabeMVerke A-G, Frankfurt a. M. Wie
im Vorjahr ist auch 1937 eine weitere Erhöhung des Um¬
satzes festzu « teilen , und zwar um 26,3% . gegenüber 1936.
Wenn es trotzdem nicht gelungen ist , den Verlust des Jah - ,
res 1936 aufzuholon bzw . eine Dividende auszusohütten , so
liegen die Gründe in erster Linie in dem immer nooh be¬
stehenden Mißverhältnis zwischen Einkaufs - und Verkaufs¬
preisen . Bei 0,39 (0,34) Mild. RM Rohertrag wird nach 0,10
(0,02) Mi'li . RM Abschreibungen ein Reingewinn von 5155 RM
ausgewiesen , um den sich der Verlustvortrag --von 74 094 RM
vermindert (i . V. erhöhte sieb der Verlnstvortrag von 54 210
auf 74 094 R-M). Der Auftragseingang und -bestand ist gut,
die Umsätze in den ersten vier Monaten des laulenden
Jahres konnten gegenüber 1937- gesteigert werden.

Voigt & Haeflner A-G, Frankfurt a . M. Der Auftrags¬
eingang stieg 1937 um rund 34 '/«, wobei sich das Auslands¬
geschäft um etwa 28 % gehoben bat . Der abgerechnete
Umsatz  stieg zw ar nur um rund lß.l %, stellt aber , wenn
man die nach 1929 eingetretene Preissenkung und die darin
begründete mengenmäßige Mehrleistung berücksichtigt , die
seit Bestehen der Gesellschaft bisher erreichte Höchst-
ziffer  dar . Im Exportgeschäft  stieg der Umsatz
-um rund . 21 %. Der am Jahresende vorhandene Vorrat an.
unerledigten Aufträgen ist stark au gewachsen , doch ist Vor¬
sorge getroffen worden, , daß die ‘Leistungsfähigkeit der
Betriebe im neuen Jahr weiter erhöht , werden bann . Das
finanzielle Ergebnis ermöglicht e®, den vorhandenen Ab-
sohrei 'bungserfordernissen voll zu genügen und eine Divi¬
dende von 6 (5) % zu verteilen , wobei zu berücksichtigen
ist , daß jetzt das gesamte Grundkapital von 3.3 Mill . R'M
an der Dividende tedlnimmt , wälzend im Vorjahr erst 1.975
'Mill . RM dividendenberechtigt waren.

Schnellpressenfabrik A-G Heidelberg , Heidelberg . Die Ge-
seMsobaft konnte 1937 sowohl den Gesamtumsatz als ins¬
besondere auoh den Umsatz nach dem Ausland  gegen¬
über dem Vorjahr steigern . Der GV wird die Ausschüttung
einer Dividende von wieder lfl°/o vorgesohlaigen , ferner ge¬
langt an die Aktionäre der mit der Auflösung des Anleihe¬
stocks freigewordene Betrag in har zur Auszahlung . Der
Umsatz im neuen Geschäftsjahr war bisher ebenfalls be¬
friedigend.

Württembergische Metallwarenfabrik , Geislingen -Steige.
Die Gesellschaft kennte 1937 ihren Umsatz weiter steigern,
so daß alle Abteilungen voll beschäftigt waren . Auch war
es möglich , den Ausfuhrumsatz , insbesondere nach Uebei-
s e e,  zu erhöhen , während die Tochtergesellschaften in
Holland , Belgien , Frankreich , Oesterreich und Schweden
wenig befriedigend arbeiteten . Alles in allem hat sicli der aus¬
weispflichtige Rohüberschuß auf 17.03 (15.43, d. h . 20,99 abzüg¬
lich 5.66 „sonstige Aufwendungen “) Mill . RM .erhöht . Nach
Abschreibungen von LS0 (1.73) und nach Zuweisung von
0.5 (—) Mill . RM an die freie Rücklage verbleibt , ein Rein¬
gewinn von 903 788 (1 946 530) RM . Es soll hieraus eine
Dividende von wieder 8 % gezahlt werden . Die Geschäfrs-
belebung bat auch im neuen  Jahre angehalten . Die Um¬
sätze konnte gehalten werden -, obwohl sieh die Absatz¬
schwierigkeiten im Ausland verschärften.

Basalt A-G, Linz . Gelegentlich der Betriebsfeier anläß¬
lich des 50jährigen Bestehens wurde mitgeteilt , daß der
dentschen Wirtschaft von den unmittelbaren BAG .-Betrieben
1937 4Vs Midi, t Steine für Wege -, Bahn - und Wasserbau zur
Verfügung gestellt wurden . Der Gesamtversand lag damit
mengenmäßig rund 25 % höher als 1936 und rund 60 % höher
eil® 1935. Der Ausfuhranteil  der Basalt A-G au der
gesamtdeutschen Hartsteinausfuhr betrug 1937 rund 55%.

Deutsche Steinzeugwarenfabrik für Kanalisation und
chemische Industrie Mannlieini -Friedriclisfeld . Der Auf¬
schwung der deutschen Wirtschaft brachte der Gesellschaft
auch 1937 gesteigerte Beschäftigung und erhöhten Absatz.
Das Auslandsgeschäft erfuhr im Vergleich zum Vorjahr eine
Erhöhung um 22%. Der Abschluß weist einen Jahresert -rag
von 3.94 M’i’l'l . RM aus (i, V. 3.86 Mill R'M hei andererseits
1.24 „übrigen Aufwendungen “). Abschreibungen sind auf
0.34 (O.lö) M'i-11 RM erhöht , wobei neben den ordentlichen
Abschreibungen eine Sondenalbschreibung auf Fabrik - und
■Wohngebäude vom zusammen rund 0.19 Mill . RM vorgenom¬
men wurde . Einschließlich 13 957 (8399) R'M Vortrag ergibt
sich ein Reingewinn von 498 133 (444 877) RM , woraus eine
Dividende von 19 (9) davon  2 (1) •/« stockpflichtig , verteilt
werden soll . Aus dem Anleihestock sind 76 600 RM in Steuer-
gutecheinen zugeteilt worden , die die Gesellschaft veräußert;
der Erlös hieraus wird mit der Gewinnausschüttung für das
abgelaufene Geschäftsjahr zur Auszahlung gebracht . Die
Gesellschaft ist mit einem günstigen Auftragsbestand in das
neue Geschäftsjahr eingetreten . Auftragseingang und
Umsatz haben sich bisher ebenfalls befriedigend entwickelt.

In der GV der Bergbau A-G Lothringen , Bochum , trat
wieder eine Opposition auf . Auf Anfrage wurde mitgeteilt,
die Gesellschaft habe volles Verständnis für die Dividenden¬
wünsche der Aktionäre , sehe jedoch als wichtigste Aufgabe
des Unternehmens die Erhaltung nnd Verbesserung seiner
Wettbewerbsfähigkeit an.

Eine aoGV der Brauerei Dietrich Hoefel A-G, Düssel¬
dorf , genehmigte die Umwandlung der Gesellschaft durch
Uefbertrsgung des Vermögens nnd der Firma auf die Fritz
Hobagen & Co. KG, Düsseldorf.

Aus dem Aufslohtsrat der Hochofenwerk Lübeck A-G, Lü¬
beck , ist Dr . Fritz Warburg ausgesohieden.

Der auf den 24. Juni nach Berlin einbernfenen GV der
Dynamit A-G vormals Alfred Nobel & Co., Troisdorf , wird
u . a . die Verlegung des Sitzes von Hamburg nach Troisdorf
{Bezirk Köln ) vorgescMogen.

Die in der „ Arwa “ Liefernngs - und Wirtschaftsgenossen¬
eohaft deutscher Mü tzenfabrik an ten e . V. zusammengefaßten
über 40 maßgebenden arischen Mützenfabrikanten sind der
Adefa beigetreten.

Auf einer außerordentlichem Mitgliederversammlung des
Deutschem Forstvereins in Berlin , der forstwissenschaft-
lieben Spitzenorgan isation des Reiches , wurde Generalforst-
meister Staatssekretär Alpers einstimmig zum Leiter des
Denteohem Forst vereine gewählt.

Die Wobnbaratätigkeit hat sich laut „Wirtschaft und Sta¬
tistik “ in den Groß - nnd Mittelstädten m April weiter
stark belebt , insgesamt wurden in den 105 Groß - und
Mittelstädten *v532 Banbeginne (Wohnungen ) gezählt , das
sind 32.8% mehr als im Vormonat und 21,6*/* mehr -als im
April 1937.

Durch RE Nr . 54'38 D. St . vom 2. 6. 38 wird die Stun¬
dung von Vermögenserträgnissen , die unter das Gesetz
über Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber dem Auslande
fallen , geregelt.

Hamburg -Süd
Voll ausgenutzte Räumte im heimkehrenden Frachtverkehr

Das Geschäftsjahr 1937
Der Hamburg - Südamerikanischen Dampfschiff¬

fahrts -Gesellschaft brächte das Geschäftsjahr 1937 ein
gutes Ergebnis . Nach Vornahme reichlicher Abschrei¬
bungen wird , wie bereits gemeldet , die Aufnahme der
Dividendenzahlung mit 6 % vorgeschlagen . Die Ge¬
schäftslage ermöglichte es , im Laufe des Jahres er¬
hebliche Rückzahlungen der Verbindlichkeiten gegen¬
über Banken vorzunehmen . Die verbleibenden kurz¬
fristigen Verbindlichkeiten wurden zum größten Teil
langfristig umgewandelt.

Von der im letzten Jahr während einiger Monate einge¬
tretenen erheblichen Steigerung des Weltfrachtenmärktes
konnte die Hamburg -Süd nur teilweise Vorteile ziehen , da
im Linienfrachtgeschäft bestehende Bindungen und auf das
regelmäßige Stückgutgeschäft zu nehmende Rücksichten nur
eine beschränkte Anpassung an eine derartige . Konjunktur¬
lage gestatteten . Mengenmäßig  wies der Frachtver¬
kehr ausgehend und heimkehrend eine Steigerung  auf.
Im heimkehrenden Frachtverkehr waren die Schiffe durch¬
weg voll aus genutzt,  im ausgehenden Verkehr sind
die Ladungsmengen demgegenüber zurückgeblieben , so daß
die Schiffe ausgehend zum Teil mit Freiraum fuhren.

Im Passage verkehr  wirkte sich die politische Lage
in Spanien in einem starken Rückgang des III .-Klasse-
Geschäfts aus , auch das übrige III .-Klasse -Geschäft wurde
durch die weiteren Einreise -Erschwerungen in den süd¬
amerikanischen Ländern stark beeinträchtigt . Demgegen-
überüner zeigte der Kajütsverkehr eine Zunahme , die im
wesentlichen in einer Steigerung des europäischen Tou¬
ristenverkehrs nach Südamerika bestand.

Den Verlust des Dampfers „ Paraguay “ hat die Gesell¬
schaft ersetzt durch Ankauf des Dampfers „Mendoza “. Fer¬
ner wurde die Flotte vergrößert  durch den An¬
kauf des Motorfrachtschiffes „Babitonga “. Drei Motor-
frachtsehiffe von je 9500 t Tragfähigkeit wurden in Bau
gegeben . Mit der Einrichtung von Schiffen zur Beför¬
derung von Gefrier, } adung  wird fortgefahren . Trotz
der seit einiger Zeit eingetretenen allgemeinen Frachten¬
depression lassen die -Ergebnisse der bisher ausgefiibrten
Reisen ein weiter günstiges Gesamtergebnis für das lau¬
fende Geschäftsjahr erhoffen.

Als Reederei - Betriebsergebnis,  das mit 16,67
(12,11) Mill . RM erscheint , sind sämtliche Einnhlimen ab¬
züglich aller Betriebskosten zusammengefaßt ; dagegen
werden die Handlungsunkosten nnd Gehäiter der Zeutrale
mit 1,98 (1,81) Mill . RM ausgewiesen . Neben kleineren
Beteiligungserträgen erbrachten außerordentliche Erträge
0,80 (0,17) Mill . RM . Zinsen erforderten 1,55 (1,70), Stenern
vom Einkommen , Ertag und Vermögen 2,11 (i . V. Besitz-
steuern 0,14), Beiträge an Berufsvertretungen 0,05 (i . V.
sonstige Aufwendungen 0,08) und außerordentliche Aufwen¬
dungen 0,64 (—-) Mill . RM . Gratifikationen , Spenden , frei¬
willige soziale Leistungen nnd Pensionen werden mit 1,38
(i. V. ohne , den Posten „ Gratifikationen “ 0,23) Mill . RM

anfgeführt . Um den gesetzlichen Erfordernissen nachzu¬
kommen , sind in einer Fußnote die 1937 aufgewandten Ge¬
halter und Löhne des Gesamtbetriebes  mit 10,25
(8,68) Mill . . EM angegeben , wovon 1,01 Mill . RM auf Gra¬
tifikationen der beiden letzten Jahre entfallen . Die ge¬
setzlichen sozialen Abgaben des Gesamtbetriebes betragen
entsprechend 0,92 (1,01) Mill . RM.

Abschreibungen  werden mit 6,96 (8,32) und darüber
hinaus Sonderabsohreibuügen auf Anlagen mit 1,9 (—) Mill.
RM vorgenommen . Einschließlich 6814 EM Vortrag er¬
rechnet sich ein Gewinn  von 912 322 RM , von dem nach
Ausschüttung der erwähnten , Dividende 312 322 RM vorge¬
tragen werden (i . V. lediglich 500 RM Reingewinn , der zu¬
züglich des Vortrages weiter auf neue Rechnung übertra¬
gen wurde ). . ,

In der Bilanz (in Mill . RM) ist das Anlagevermögen,
das auch das Beteiligungskonto einschließt , mit 44,93 (52,77)
aufgeführt . Darunter stehen die 48 Seeschiffe  ein¬
schließlich 1,37 Anzahlung auf Neubauten ' mit 44,33 (50,23)
zu Buch . Das Beteiligungskonto  steht bei 2,23
Abgang und 0,32 Zugang mit 0,36 (2,27) ein . Der Abgang
beruht darauf , daß die Vorzugsaktien der Ham¬
burg - Amerika Linie,  die bisher mit 1,23 v̂erbucht
waren , zurückgegeben  wurden . Um den gleichen Be¬
trag ermäßigten sich auf der Passivseite die „sonstigen
Verbindlichkeiten “, da laut Vertrag mit der Hamburg-
Amerika Linie diese gegen die Aufhebung des Darlehns
in gleicher Höbe die Aktien zurücknabm . Weitere _1,60
des Beteiligungsa .bgangs sind entstanden durch die Liqui¬
dation einer südamerikanischen Schiffahrtsbeteiligung ; aus
der Beteiligung an der -Neugründung dieser Gesellschaft
rührt - der Zugang her . , „ . . .

Im ujmlaufsvermögen  von 5,06 (4,62) erscheinen
Forderungen auf Grund von Leistungen mit 1,62 (1,04). son¬
stige Forderungen mit 1,42 (1,57) und flüssige Mittel mit
2.75 (1,86).

Auf der Passivseite ermäßigten sich die Gesamtver-
bindlichkeiten  auf 30,56 (38,79); Dabei verminderten
sich die im Vorjahr ausgewiesenen Ban kverb in dli ch böl ten
(27,84) einschließlich der in anderen Positionen enthaltenen
Darlehen der .Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbei¬
ten i . L. und Äkzeptverbindiichkei 'ten gegenüber Banken von
insgesamt 31,90 auf 29,03. Unter den Rücklagen erscheint
neben der gesetzlichen Rücklage von unv . 1,10 und der Son-
derriiek 'la.ge von unv . 2,725 nea eine freie Rücklage von 2,30,
die den Rückstellungen , in denen dieser Betrag bisher für
Versicherungsrisiken enthalten war , entnommen ist, . da
die Schiffe der Hamburg -Süd jetzt ’völl _ versichert sind.
Rückstellungen betragen nun 4,04 (5,87) bei unverändert 10,0
AK . Die Reohnungsa 'bgrenznng beträgt auf der Aktivseite
5,31 (5,26), auf der Passivseite 4,57 (4,16).

Die Anzahl der Gefol 'gsohaiftemitgl 'ieder erhöhte sich 1937
von 5387 auf 5765. Das Verwaltungsgebäude in Hamburg
wurde in diesem Jahre käuflich erworben . Die Vergröße¬
rung des Hafeubetriebes gab Veranlassung , zu den bisher
vom Hamburger Staat gepachteten drei K a i .s o h u p p e n
einen weiteren hinzuzupachten . (GV 24. Juni .)

Rekordausfuhr von Krafträdern
Produktion und Absatz der Kraftfahrzeugindustrie im März

Nach den , Rekordergebnissen des Monats März sind
Produktionund Absatz der Kraftfahrzeug¬
industrie  laut „Wirtschaft und Statistik “ im April
etwas zurückgegangen . Die Zahl der insgesamt fertiggestell¬
ten Fahrzeuge verminderte sich gegenüber dem Vormonat
von 50180 auf 46 407 Stück . Abgesetzt wurden im April
50 404 Stück , 7,5 % weniger als im Vormonat . Der Absatz¬
wert lag mit 110,3 Mill . RM um 11,6% niedriger als im
März und um 11,3% niedriger als im April vorigen Jahres.
Während der Inlandsabsatz der Stückzahl nach um 10,9%
und dem Werte nach um 13,2% gegenüber dem Vormonat
abnahm , stieg die Zahl der im Ausland untergebrach 'ten
Fahrzeuge um 3,6 %.

Bei den Personenkraftwagen  hat sieh die Er¬
zeugung um 8,7 ®/. auf 23 231 Stück , der Absatz um 7,9 % auf
24 370 Stück vermindert . Während der Inlandsabsatz um
10.6 % auf 16 871 Fahrzeuge zurüekging , nahmen die Aus¬
landsverkäufe nur um 1,2 «/«.ab . Hierdurch stieg der Anteil
der Auslandslieferungen  auf den bisher noch nie
erreiebten Stand , von .30,8% (Vormonat 28,7°/o). Im Ver¬
gleich zum April vorigen Jahres lagen bei den Personen¬
kraftwagen ; sowöM Erzqujguüfg aäsS auch - Gesamt - und . In-

jlandsabsatz -. niedriger ; .Nur - dert Auslandsabsatz war •. um
16.8 o/o hühei.

Bei den Lastkraftwagen  ist die Erzeugung gegen¬
über dem Vormonat um 5,8 o/o auf 5314 Stück gestiegen . Der
Absatz ist jedoch um 5,1 °/o auf 5235 Stück zurückgegangen.
Zwar stieg der Auslandsabsatz um 17,6"/o auf 1282 Stück,
doch wurde diese Steigerung durch Rückgang der .Tnlands-
verkäufe um 10,7% überdeckt . Durch diese gegenläufige
Entwicklung im Inlands - nnd Auslandsgeschäft stieg der
Anteil der Auslandsverkäufe  am Gesamtabsatz auf
24,5% (Vormonat 19,8%). — Die Zahl der fertigestellten
Kraftomnibusse war mit 440 Stück um 8,6 % höher als im
Vormonat und um 31,3 "/o höher als im April vorigen Jahres.
Der Inlandsabsatz war mit 300 Stück um 5,1 •/o niedriger als
im Vormonat . Der Auslandsabsatz verminderte sich um
5.6 o/o auf 102 Stück . — Im Schlepperbau lag die Erzeugung
mit , 1871 Stück um 3,9 % unter dem Vormonatsergebnis . Der
Inlandsabsatz ging hier um 18,6% auf 1411 Stück zurück.
Der Auslandsabsatz stieg um 10,3% auf 278 Stück . Gegen¬
über dem April vorigen Jahres hat sieh die Schlepper¬
produktion um fast die Hälfte , der Schlepperabsatz um
ein Dritte ] erhöbt.

Die Erzeugung von Krafträdern  ist auf 14181 Stück
zurückgegangen (— 10,3%). Der Inlandsabsatz lag . mit

13 204 Stück um 11,1% unter dem Vormonat . Dagegen wurde
mit einem monatlichen Auslandsabsatz von 4055 Krafträdern
nicht nur das Rekordergebnis vom vorigen Monat (3687
Stück ), sondern auch die Gesamtausfuhr der Jahre 1933
und 1934 (zus . 3,690 Stück ) weit übertroffen.

Dänemarks Außenhandel im April . Dänemarks Außen¬
handelsumsatz im April sohlöß mit einem AusfuhrübersehUB
von 8 Mlil . Kronen gegenüber einem Einfuhrüberschuß von
von 8 Mill . Kronen gegenüber einem Einfuhrüberschuß von
wurden im Vergleich zu demselben Monat des Jahres 1937
eingeführt für 117,3 Mill . Kronen gegen 141,3 Mill . Kronen,
»usgeführt für 195,3 Mill . Kronen gegen 139.3 Mill . Kronen.
Einem Einfuhrüberschuß von 51,3 Mill . Kronen in den
ersten vier Monaten  des Jahres 1937 steht ein
solcher von 57,9 Mill . Kronen in der gleichen Zeit des lau¬
fenden Jahres gegenüber ; die Zunahme der Mehreinfuhr
um 20 Milli. Kronen , die der Januar nnd Februar im Ver¬
gleich zu den entsprechenden Monaten des Vorjahres zeigte,
ist ungefähr durch die Mehrausfuhr im April ausgeglichen
worden . Der Rückgang im Handelsumsatz , der - im Vergleich
zum April 1937 Ui der . Einfuhr ' 24 und in der Ausfuhr 14
Mill . "Tironen äusmächte , ist um . so bemerkenswerter , als
dieser Monat der erste seit mehreren Jahren ist , der einen
geringeren Einfuhrertrag zeigt als der entspeohende Monat
des Vorjahres.

Ueberweisung von Versiehernngslelstungen an Auswan¬
derer . Der Rnnderlaß 55/38 D. St . - Ue . St . des Keichswirt-
sohaftsmimsters dehnt die Kapitalfluehtbestimmungen auf
dem Gebiete des Versicherungswesens weiter aus . Die Ueber¬
weisung gewisser Versioherüngsleistnngen an Auswanderer
bedarf fortan einer Einzelgenehmigung.

Der italienische Ministerrat hat auf Vorschlag des Duce
im Rahmen des Autarkieplanes der Gründung einer neuen
Körperschaft für Schrottbewirtschaftung zugestimmt.

Die Weizenausfuhrkommission des rumänischen Wirt¬
schaftsministeriums hat die vorläufige Aufhebung der Wei¬
zenausfuhrprämien ah 10. 6. angekündigt.

Die Handelsbilanz der Südafrikanischen Union war im
ersten Vierteljahr 1938 mit , etwa 5,3, Mill . Pfund aktiv.

Ireg-Verlängerung gesichert
Essen , 7. Juni . Die aus Brüssel kommende Meldung,

wonach der Quotenstreit / zwischen dem belgischen Stahl¬
werksverband (Cosibel ) und dem belgischen Hütten¬
werk Boel belgelegt wurde , wird von unterrichteter Seite
bestätigt . Offenbar unter dem Druck der belgischen
Regierung , die sich auf Antrag mit der Angelegenheit
befaßte , haben die Boel -Werke ihre bisherigen die endgiil-
tigeVerlängerung der Internationalen Rohstalilexportgemein-
sehaft verzögernden Forderungen auf Erhöhung ihrer Ireg-
Quote aufgege 'ben . Damit ist die Erneuerung der Ireg
gesichert . In der am 15. Juni in Paris stattfindendeo Sitzung
wird der Beschluß gefaßt werden können , die Verkaufs^
verbände bis zum 31 . Dezember 1940,  also um
2% Jahre , zu verlängern.

Ratifikation von Wirtschaftsabkommen . Im Reiohsgesetz-
blatt Teil II vom 4. Juni gibt der Reichsminister des Aus¬
wärtigen bekannt , daß das am 10. November 1937 in Berlin
Unterzeichnete deutsch - tschechoslowakische  Ver-
reohnungsabkommen ratifiziert worden ist . Das Abkommen
ist mit Wirkung vom 1. 1. 1938 ab in Kraft getreten und gilt
vom 1. Juni 1938 ab auch für das Land Oesterreich . Gleich¬
zeitig wird eine Bekanntmachung über die Ratifikation der
Sechsten bis Elften Zusatzvereinbarnng der dritten Verein¬
barung über die Aendernng des Schluß Protokolls zur Vier¬
ten Zusatzvereinbarung smü deutsch - schweizeri¬
schen  Abkommen über den gegenseitigen Warenverkehr
und des Abkommens über den deutsch -schweizerischen Ver¬
rechnungsverkehr vom 24. Mai 1938 veröffentlicht , die nicht
das Land Oesterreich betrifft . Auch das am 31. Oktober 1937
in Riga Unterzeichnete Verrecbnungsabkommen zwischen
Deutschland und Lettland,  das auf Grund der Verord¬
nung vom 3. Dezember 1937 bereits vorläufig angewendet
wurde , ist nunmehr ratifiziert worden und mit Wirkung
vom 29. Mai 1938 in Kraft getreten.

Ueberleitung des österreichisch -griechischen Verrechnungs¬
verkehrs in das deutsch -griechische Verrechuungsabkommen.
Nach einer im Reiehsgesetzblatt Teil II vom 4. Juni ver¬
öffentlichten Verordnung des Reiehsminiisters des Auswärti¬
gen wird die in Berlin am 14. April 1938 durch Noten¬
wechsel getroffene Vereinbarung über die Ueberleitung des
östei 'ijpiohisch -grieehisehen Verrechnungsverkehrs in das
Abkommen über die Zahlungen im Warenverkehr zwischen
dom Deutschen Reich und dem Königreich Griechenland
vom 24. 9. 1937 mit Wirkung vom 14. 4. 1938 ab vorläufig
angewendet.

Ausdehnung des deutsch -bulgarischen Verrechnungsabkom¬
mens auf das Land Oesterreich . Der Beiohwirtsohaftsmini-
ster gibt durch Kunderlaß 56/38 D. St . - 26/38 Ue. St . bekannt,
daß das deutsch -bulgarische Verrechnungsabkommen mit
Wirkung vom 1, Juni 1938 auf das Land Oesterreich aus¬
gedehnt wird.

Die Leistung der Walzwerke . Die Herstellung von Walz¬
werksfertigerzengnissen im Deutschen Reich im April
(24 Arbeitstage ) betrug 1224 065 t gegen 1 377777 im März
(27 Arbeitstage ). Außerdem wurden im April 22 779 t ,,vot-
gewatotes Halbzeug “ hergestellt gegen 24 830 t im März.

Die Papier -, Pappen -, Zellstoff - und Holzstoff -Erzeugung
im Mal . Auf dem Gebiete der Zellstoff -, Papier -, Pappen
und Holzstoff -Erzeugung lat sieh der Inlandsmarkt im Mai
gegenüber April weiter a! geschwächt . Insbesondere ist em
Nachlassen der Nachfrage in besseren Papiersorten wahr¬
zunehmen , während in der Pappeuproduktion der Alisara,
wie im Vormonat , gut war . Nur die strohpappenfabrikcu
— wie auch die Strohpapiorfaibriken — hatten noch mit ge¬
wissen Rohstoffschwierigk üten infolge des Strohroangels zu
kämpfen , während der Eingang des Rohstoffes A 1t
papier  immer besser  wird . Der Absatz an Holzstofl
ist leicht rückgängig . Die Produktion ist , auf den Arbeits¬
tag gerechnet , gegenüber dem Vormonat um insgesamt 4 •/•
gefallen . Das Ausland li .ilt bei weiter absiukenden Welt¬
marktpreisen teilweise mit Aufträgen weiter zurück . Ein
zahlenmäßiger Vergleich des Außenhandels mit dem Vor¬
monat ist nicht ohne weiteres möglich , weil ah April in den
veröffentlichten Za ' ien nicht mehr der Warenaustausch des
bisherigen Reichs ? , bietes mit dem Lande Oesterreich ent¬halten ist.

Europas Vorsprung
in der Weltstehikohlenförderuug

Der Reich 'SkoMenrat gibt in herkömmlicher Weise seine
bekannte „Statistische Uebersieht über die KoMenwirtschaft
im Jahre 1937“ heraus . Sie hat gegenüber den Vorjahren
wieder eine Erweiterung erfahren . Die Uabersicht läßt ein¬
deutig erkennen , daß das Jahr 1937 ein gutes
Kohlenjahr  war . Die WeltkoMenfördernng (Stein-
und Braunkohlen zusammen ) erreichte über l '/s  Milliarden t.
Sie liegt um gut 91 Mill . t über der des Jahres 1936. Das
Resultat des fiekord 'jahres 1929 ist allerdings nicht erreicht
worden , es liegt noch um .mnd 15 Mil'l . >t über dem Jahre
1937. Von den 1% Mrd . t entfallen auf Steinkohlen gut
1% Mrd . t , der Rest kommt auf Braunkohlen , Europas
Anteil an der Wel .tstein 'koblenförderuog erhöhte sieh im
Berichtsjahr von 49.7 % auf 50.9 %. Er übersteigt den
Friedenssatz von 1913, der 49.6 % beftug , um 1.3 %. Amerikas
Anteil zeigt eine Abnahme von 37.1 auf 35.7 % und bleib»
um 8.1 % hinter dem Friedenssatz von 1913 zurück . Europa
hat die . erste Stelle in der Weltsterakohlenförderung also
weiter behauptet , sein VoTsprung hat sieb auf 15.2 % ver¬
größert , gegenüber demjenigen des Jahres 1913, der 5.8 %
betrug , also beinahe verdreifacht . Die übrigen Erdteile
haben ihren Anteil gegen das Vorjahr kaum verändert . Die
Braunkohlenförderuug der Welt betrug 253.7 Mill . t , das sind
28.2 MiM. t mehr als 1936. — Recht aufschlußreich ist auch
die vergleichsweise Gegenüberstellung der kohlenwirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Hauptländer und ihr Abschneiden
auf dem Weltmarkt . Daraus kaun man ersehen , daß die
deutsche  Kohle im Jahre 1937 auf dem Weltkohlenmarkt
gut eufgebott bat.

Mexikanische Ölgesellschaft
übernimmt enteignete Auslandsunternehmen

Die mexikanische Kammer hat einen vom Senat bereits
gebilligten Gesetzentwurf über die Gründung einer Petro¬
leumgesellschaft angenommen . Die Gesellschaft wird das
gesamte am 19. März enteignete Vermögen der ausländi¬
schen Oelgesel 'lsohaften übernehmen . Von den neun Mit¬
gliedern des Verwaltungsrates gehören sechs der Regierung
und drei der Gewerkschaft der Petroleumarbeiter an . — Bin
weiterer von der Kammer angenommener Gesetzentwurf be¬
trifft die Bildung einer Petroleumverteilungsgesel 'lsoha .lT,
deren Zweck der Verkauf  des Petroleums und sein«
Nebenprodukte ist.

Umsatzsteuerbereehnung bei der Verteilung von Zueker
futtermltteln . Der Reichsnährstand weist durch die Haupt
Vereinigung der Deutschen Zuckerwirtschaft darauf hin,
daß die getrennte Berechnung der Umsatzsteuer neben der
Großverteilercpanne nicht zulässig ist . Die von dem Groß
Verteiler zu zahlende Umsatzsteuer , die in jedem Falle , so-
weit es sich nicht um einen Be - oder Verarbeiterbetrieb
handelt , V; % beträgt , ist der Großverteilerspanne zuzuschla¬
gen und darf auf keinen Fall besonders aufgeführt werden
selbstverständlich ist in den im Abschnitt 2 der Anord
nung Nr . 34 der Hauptvereinigung der Deutschen Zucker
Wirtschaft vom 14. 8. 1937 vorgesehenen Kleinverteilerspan
nen die Umsatzsteuer enthalten . Eine besmdere Bereeh
nung kommt hierbei also nicht in Frage.

Wiener Textilwaren werden billiger . In den Wiener
Textilgesohaften prangt jetzt ein Schild , das 5 % Verbilli¬
gung aller waren anbiindigt . Diese Preissenkung , die von
der Bevölkerung mit großer Freude aufgenommen wurde,
ist auf die Einführung der Reichsumsatzsteuer in der
Ostmark zuruckzufiihren und entspricht einer Anordnung
der Preisbildungsstelle beim Amt des Reichsstatthalters,
die im Einvernehmen mit dem kommiesarischen Leiter des
Handelsbrmdes für alle Textilwaren einen Nachlaß von 5%
verfugt hat . Er ist mit Wirkung vom 1. Juni in Kratz
getreuen . Ais Ausgangspunkt gilt , der Verkaufspreis vom
30. April Die Maßnahme betriffi alle Stoffe und Mate¬
rialien , die dnreh Verspinnen und Vertwir en erzeug?

Meterware fiir K-l-eider täh! \V« Ji>,ehe fatl 'vn darunter
lur Papier und Metallfäden jfüi die Verordnung nicht.

Bremen Juli OKI. Dez. ■an. | viäiz | Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

a.27/21
9.26/24
9.27/23
9.27/21
9.33/24

9.64/5/
9.61/58
9.59/57
9.59/54
9.64/61

9.73/69
9.76/73
9.72/69
9.72/87
9.76/73

9.79/Z6
9.81/77
9.78/74
9.77/44
9.81/78

d.92/Uo
9.97/94
S.91/U9
9.9i /87
9.94/91

10.0»/94
10.04/02
10.tO/96
10.00/98
in.01/98

Abrechnuno 9.25 9.58 9.70 9.76 9.9u 9.99

Newyork Juli Oktb. Dez lan . . Mär» Mal

Vor. SchluB 7.89/90 7.95/- 7.98/ 7.98/- 8.04/— 8.07/-
Heutig. SchluB 7.89/91 7.93/- 7.96/- 7.96/— 8.00/01 8.04/-

Baumwolle
Bremen » 7. Juni . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
rinn Hnroo Miilrll inte IftflA 0

Abrechnungspreis für Juni : 9.25. .
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli , 9.25, 9.39, Oktober 9.60,

9.63, Dezember 9.73, 9.75, 9.76, März 1939 9.94, 9.97, Mai 10.04,

10 Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.25, 9.26, Oktober 9.57,
9.58, März 1939 9.91, 9.90. „ . „ „„

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 0.72, März 1939 9.90, Mai 9.99.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.25, Ökt . 9.57, 9.63.
Bremen , 7. Juni . Der Markt eröffnete heute mit zurück¬

haltendem Angebot ' nnd angeregter Kauflust sehr stetig 1
bis 8 Punkte höher . Die Nachfrage ließ aber bald wieder
nach , zumal die Meldungen aus Liverpool sehr enttäuschten.
Die Kurse gaben daher im Laufe des Vormittages wieder
einige Punkte nach . Der Markt schloß um 12.30 Uhr kaum
stetig 1 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete ohne neue Anregung von
außen ruh .ig 3 Punkte niedriger bis 2 Punkte höher . Das
Kamfinteresso zeigte ©ich aber im großen nnd ganzen _gut,
und die Kurse konnten sich im weiteren Verläufe wieder
gut erholen . Der Markt schloß stetig 7 bis 1 Punkt über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 7. Jnni . _ _

Lokopreise per Ib Tendenj: ruhig
Ostlndlsche: Superfine, mgd, Sclnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . 3.70
Fine OmraStandard 1 Bremer Klausel 2 . 4.15

Loko: 7.89 (7.89)
New Orleans . heutige Not. 8.07 vorige Not 8.07

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfenco | 3000
Newyork , 6. Juni . Baumwolle Tendenz : stetig . Loko 7.89,

Juli 7.89—7.90, Okt . 7.95, Dez . 7.98, Jan . 7.98, März 8.04, Mai
8.07, Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 3000.

Schwächer
Newyork , 7. Juni '. Am BaumwoHmarkt neigten die Preise

bei geringer Geschäftstätigkeit leicht zur Schwäche . Es
erfolgten Abgaben aus Liverpool und Bombay , ferner waren
Glattsfellunigen in deT Juli -Sicht zu beobachten . Das
Angebot war nicht sonderlich stark , so daß sich hei leichter
Nachfrage der Platzfirmen und des Handels teilweise eine
Erholung durchsetzen konnte . Im Einklang mit der
Effektenbörse griff später afber wieder eine Abschwäcbung
Platz . Südliche Häuser verkauften nur im geringen Um¬
fange .kontrafctigemäße Ware . Lokobanmweile lag ruhig.
Die Textilindustrie bekundete Zurückhaltung . Bei stetiger
Schlnßtendenz ergaben sieb Einbußen von bis zu 4 Punkten»

Abgeschwächt
Newyork , 6. Juni . Nach stetiger Eröffnung entwickelte

sich am Ba/umwoltermdnmarkt in den nahen Sichten ver¬
hältnismäßig lebhafter Handel , wobei die Preise indes in¬
folge der Absehwäohnng in Bombay durchweg nachgaben,
zumal für ausländische Rechnung und insbesondere von
seiten Bombayer Häuser umfangreiche Abgaben getätigt
wurden , von denen namentlich der Juli -Termin betroffen
wurde . Die Käufer von Lokoware nutzten die Gelegenheit,
um ihren Bedarf unter günstigen Umständen zu decken , im
übrigen blieb aber die Nachfrage klein . Die rückläufige
Entwicklung war außerdem durch die Annahme begün¬
stigt , daß die in den letzten ‘Wochen zu verzeichnende Er¬
holung größtenteils technisch bedingt gewesen sei . Hinzu
kam , daß das Wetter günstig blieb , und insbesondere im
westlichen Anbaugürtel höhere Naohittemperaturen verzeich¬
net wurden . Auf dem ermäßigten Stande erfolgten jedoch
teilweise wieder Deckungen . Da außerdem einige New Orle¬
ans« - Häuser zu Anschaffung sfhritten , konnte sich wieder
eine leichte Erholung durchsetzen . Gegen Schluß kam es
erneut zu Abgaben , so daß die Preise um 15 bis 17 Punkte
niedriger lagen . Auf diesem Stande schloß der Markt stetig.

London , 7. Juni . Jute (£ per t cif .) . Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken Mai -Juni 17‘/s bez ., Wert , Juni -Juli
17 Brief , Aug .-Sept . lti% bez ., Brief , Sept .-Okt . 16’/:« Brief.
— Geringere Marken Mai -Juni 16% Brief , Juni -Juli 16*/is
Brief , Aug .-Sept . 15 ls/m Brief . — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : willig . Grad J Juni -Aug . 20‘/s Brief , Grad K Juni-
Äug . 19% Brief , Grad L Nr . 1 Juni -Aug . 19 Brief , Grad L
Nr . 2 Juni -Aug . 16% Wert , Grad M Nr . 1 Juni -Aug . 16%
Brief , Grad M Nr . 2 Juni -Aug . 15 Wert . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Tendenz : ruhig . Juni -Aug . 17 Brief , Juli -Sept . 17V«
Brief , Aug .-Okt , 17V« Brief.

Antwerpen, 7. 8.
Wolle

Kammzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
7. 3. I 7. 3.

p. kg belg. Fr. p. Ib. pen
7. 3. | 7. :

Juni 30.75 30.75 22.50 22.62 Nov. 32.50 32.50 22.87 23.00
Juli 31.00 31.00 22.50 22.62 Dez. 32.60 32.50 22.87 23.00
Aug. 31.25 31.25 22.62 22.75 Jani' f 33.00 33.00 23.00 23.00
Sept. 32.00 32.00 22.75 22.75 Ums. 30 000 IbS 245 000 Ib3
Okt. 32.25 32.25 22.75 22.87 Tendenz: ruhig

Mals loko 70.37!)
Mehln. Pr. 4.55
Mehlh. Pr. * 4.65
Mals stetig
Juf 56.87t
September 67.75
Dezember 66.00
Hafer gut beh.
Juli 27.00

Engl. Fracht
Kont. Fracht

September
Dezember
Roggen
lull
September
Dezember

2/7—J
14—!

26.6!
27.76

gut be
61.6C
50.7E
52.OC

! Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. Juni . Der Berliner Getreideverkehr hielt sich

außerordentlich engen Grenzen . Hierzu trug neben der Ti
Sache , daß ein offizieller Getreidegroßmarkt heute no
nicht abgehalten wird , die günstige Witterung bei , die d
am Getreidebandel beteiligten Kreisen offenbar vielfa
Veranlassung gab , den Pfingsturluub zu verlängern . D
Geschäft ist daher völlig unentwickelt , zumal andererse
auch kaum Anlieferungen vorliegen . Für Futtergetreide h
sich das Interesse erhalten , Brotgetreide wird von den Mü
len am Platze vernachlässigt , Futtermittel werden für d
laufenden Bedarf erworben . Das Mehlgeschäft hat gleic
falls keine Belebung erfahren.
Newyork , 7. 6.
Welz. Rw. I. 89.87’;

-Weiz. Hw. I. 96. 12’(
Ghlkago , 7. 6.
Gerste loko 60—68
Weizen fest
Juli 73—(j
September 74̂ ■>/
Dezember 75J}—%

Newyork , 6. Juni . Weizen Rotw . loko 88.00, Hartw . Io
94V;, Mais loko 70*/i, Mehl niedr . Preis 4.55, höchst . Pr«
4-6a, Getreidefr . nach England 2 sh 7 d bis 3 sh . na
dem Kontinent 14—22 Cents.

Chicago , 6. Juni . Gerste loko 60—68, Weizen Tendei
kaum stetig . Juli 71Vî 71V«, Sept . 72V«—72V«, Dez . 74V«
Mais Tendenz : kaum .stetig . Juli 56V«, Sept . 57V«, Dez 56
— Hafer Tendenz : kaum stetig . Juli 26V«, Sept . 26V«, Di

— Roggen Tendenz : kaum stetig . Juli 51.—, Sept . 50.Dez . 51%.
Viehmärkfe

Ghlkago , 7. 6. Schweine
lelchu.n. Pr 8.70 Ischw. n.’Pr. 8.60 I Zufuhren 1600
leich. h. Pr. 9.00 | seftw. h. Pr. 8.80 | Im Westen 6300

Chicago , 6. Juni . Leichte Schweine niedr . Preis 8
noohlst . Preis 8.90, sehwere niedr . Preis 8.40, höchst Pri
8.65, bchwemezufuhren in Chieago 15 000, im Westen 59 0

Seefische
I; 'Tl?' ni  landeten in Wesermünde 15 Dampfer insgesai

Zä9«?3 Zentner Seefische . Außerdem brachten drei Kutl
120 Ztr . verschiedene Fische , 5 Ztr . Aale . Preise (in Ri
je % kg ) : Nordsee : Schellfisch V 29, Wittlinge 17, Kabelj
J 111 9V* und 71/‘- Seelachs I 9, II 6'/«-
Lengf 'jsob 6%—6%, Heringe 8 und 5'/:. Island : Kabeljau
•> II JV«—5, III 5V«—5, Seelachs I 8V>—81/«, II 5’/«—5
Lengfisch a1/«—5, Katffeeh I U ' /j-J-B , II 91/« ttu d 10, Rotbairs
7—6%. Barentnsel : Schellfisch I 15V«, II 16V«, III 14%, Kaib
JK“ »■Seelachs I 7, Katfisoh I 8V«—UV«, Rotlbars

Norweg . Küste : Schellfisch I und II 18V«, III
Kabeljau I und II 5V«, III 5, Katiisch I 12V«—13, RotibaTS

' O*/4. _ ,
Warenmärkte : ; v

* Hamburg , 7. Juni
Reis : Nach der Unterbrechung duroh die Pfingstfeierta

kam das Geschäft nur schleppend in Gang . Soweit sich A
Schlüsse ermöglichen ließen , fanden diese auf der letzt
Preisgrundlage staU . Von den fernöstlichen Rob'reismürkttagen noch keine Berichte vor.

D.er* Mflr kt war en* begrenzt , der anfallende l
darf konnte infolge des reichlichen Angebots glatt cedecwerden . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Größerer Bedarf trat nicht in Ersch
Pro -*” s0 . daß die Marktlage als ruhig anzusprechen wiPreise wie zuletzt.

Getrocknete Früchte begegneten anhaltend guOr Bedar
friedigt Swurde inl  ® a^men des vor l’ egenden Angebots i

sSSä  ! hiebets loko juii -A**- 5,/ -'
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 20V, Dollar Pui

land raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiede
Standardmarken , transito ab Kal 21%- 21s/,nol1ar fiir 100 1

Speck hiesiger Schlachtung ; a ) mager geräuchert 93 P
b) fetter geräuchert 95 RM , c) roher üter  7 cm 68 R.\ I
rohem unter 7 ein 68 RM. Flomen 75 RM. Nierentalg 40 I
4.i RM, deutsches Bratensohmalz 95 RM für r0 kg . ‘
Newyork , 7. 6. Oele und Fette
Schmalz
Talg, loi«
BW'iaatäl

Juli

7.95 September 7.62 1Terp Sav. 22.254.76 Oktober 7.65 I Petr swc. 16.25

7.86
Oezember 7.63 I Petr

■Mid.
SWT.

Conti.
12.26
1.16

Terpentin 27.25 1Pens Rohöl 127̂ 2.05
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Ghlkago , T. 0. Sdimnlz
Tendenz : fest | September 8 . 36G f Dezember 8 . 30G

Jul , "8 . 16G I Oktober 8 .45 B | Januar —

Chicago , 6. Juni . Schmalz Tendenz : kaum stetig * Juli
8.05 Brief , Sept . 8.25 Geld , Okt . 8.35, Dez . 8.20 G.

Newyork , 6. Juni . Baumwollsaatöi Juli 7.87, Sept . 7.64,
Okt . 7.55, Dez . 7.53. — Petroleum Stand . White Cases 161/*,
Stand . White Tanks 12V,, Mid . Continent 1.16, Pennsylvania
Eohöl 1.27»/*—2.05, Terpentin 27*/*, Savannah 221/*, Schmalz pr.
Welt loko 7.85, Talg extra lose 4*/*, New Orleans Baumwolle
loko 8.07.

Kaffee
Bremen , 7. Juni . Da es an Anregungen von den Ursprungs¬

ländern fehlte , entwickelte sieh kein Geschäft.
Hamburg , 7. Juni . Zu nennenswerten Umsätzen ist es noch

nicht gekommen , da die/Verbraucher nach dem Fest zu¬
nächst einen Uebcrblick über ihren Bedarf gewinnen müs¬
sen . Preisveränderungen traten nicht ein.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,

bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kg netto)
33.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 31 B 29 G, September

90 B 28 G, Dezember 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.
Newvork , 7. 6. Dezember 5 . 83 n Juli 4 . 2t n

Tendenz: ruhig
März 6 .86 September 4 . 20 n
Mal 6 . 88 Dezember 4 . 13 n

Santos loko 7 . 37V, Tagesums. 2000 März 4 . 13 n
lull 6 . 74 Mal 4 . 12 Jt
September 6 . 81 n Rio loko 4 . 76 Tagesums. 1000

Berlin , 7. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt oif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 50 RM für
100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99 •/• ln Blöcken , Walz-
und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 99•/• 137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 RM.

Kupfer 44V*, Blei 18, Zink 16V*. Tendenz : fester.
Berlin , 7. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 140 sh 7 d gleich 86.6696 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 54.2383 Pence gleich 2.78649 RM.

Hamburg , 7. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.90 B
36.90 G, Hüttenrohzink nom . 16l/s B 161/* G.

Hamburg , 7. Juni . Altmetalle . Kupferdraht 43—45Vt,
Schwerkupfer 42Vs—45, Rotguß 41Vs—44, Schwermessing 27Vi
bis 30, Leichtmessing 20V*—23V4, Messingspäne 27*/*—3.01/*,
Altzink 6*/*—8V*, Altblei 13—15 RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 7. Juni . Heute wurde Gold im Werte von 515 000
Pfund zu einem Preise von 140 sh 7 d pro Unze fein ver¬
kauft.
Newvork , 7 . 6.
El . Kupf . I. 8 . 52 %B I Blei , loko 4 .00 f Weißblech 0 . 35
30/90  Tage 8 . 5 <%* Zink , loko 4 . 00 J Roheis . N. 2 27 . 50
Zinn , loko 38 . 76 | Sllb . aus ! . 42 . 75 | do .N.2plain 26 . 25

Newyork , 6. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer loko 8.35
Brief , do. per 30/90 Tage 8.35 Brief . Zinn loko 38.55, Blei
loko 4.—, Zink loko 4.—, Silber , ausländ , 42V*. Weißblech
5.35, Roheisen Northern Nr . 2 27 .50, do . Nr . 2 plain 267*.

Newyork , 6. Juni . Kaffee Tendenz : ruhig . Santos Nr . 4
loko 7*/a, Juli 5.75, nom ., Sept . 5.81 nom ., Dez . 5.84 nom .,
März 5.87 nom ., Mai 5.89 nom . Tagesumsatz 1000. — Kaffee
Rio N. 7 loko 4*/*, Juli 4.20 nom ., Sept . 4.22 nom ., Dez . 4.13
nom ., März 4.11 nom ., Mai 4.09 nom . Tagesumsatz : 1000.

Newyork , 7. Juni . Abgesehen von einzelnen GLa/fctstel-
lungen in der September -Sicht des Rlo -Kon 'trafctes lag der
Kaffeemarkt bei ruhigem Geschäft stetig . Es erfolgten
teilweise Käufe des Handels und verschiedentlich auch
Deckungen , da die Meldungen aus Le Havre fester iaufteten.

Newyork , 6. Juni . Einigen Abgaben der Platzfirmen und
des Handels standen am K a.ff eet er rni nmerkt kleine Anschaf¬
fungen der Kommissionshäuser gegenüber . In Anbetracht
<fer Geschäftslosigkeit am Lokomarkt und des Feiertages
in Le Havre blieb die Umsatztätigkeit jedoch begrenzt -, zu¬
mal auch keine neuen Anregungen Vorlagen,

Kakao
Hamburg , 7. Juni . Rohkakao:  stetig . Der Weltmarkt

war auf einen stetigen Grundton gestimmt . Preisveränderun¬
gen am Platze waren nicht zu verzeichnen . — Kakao¬
halbfabrikate  ließen sich glatt verkaufen.

Newyork , 7 . 6 . ruhig

3ull 4 . 21 | Oktober 4 . 39 | Januar 4 . 54
September 4 . 34 | Dezember 4 .49 | März 4 . 65

Newyork , 6. Juni . Kakao Tendenz : ruhig Juli 4.21, Sept.
4.34, Okt . 4.39. Dez . 4.49, Jan . 4.54, März 4.63, Mai 4.74.

Zncker
Magdeburg , 7. ' Juni . Gern. Melis : prompt per 10 Tage

31.35, Juni 31.50. Tendenz : ruhig.

Börsenberichte
Kuhle

Hamburg , 7. Juni . Nach der mehrtägigen Unterbrechung
durch die Pfingstfedertage kam das Geschäft nur langsam
in Gang . Die Umsätze gingen im allgemeinen über M ĵudest-
soMüsse nicht hinaus . Indessen setzte eich eine - recht
freundliche Grundstimmung durch , die sieh allerdings haupt¬
sächlich auf die Hauptwerte beschränkte . S o h i f f a h r t s -
papiere  wurden weniger vom der festen Haltung erfaßt.
Nordd . Lloyd gaben sogar um '/»"/• auf 777» nach . Hapag
waren mit 757» knapp behauptet . Für Hamburg -Süd kam
überhaupt kein Kurs zustande , während Hansa wieder mit
1267» angesohrieben wurden . Afrika -Beedereien lagen erneut
mit 76 im Angebot , Bremer Schleppsehiffabrt notierten
unverändert mit 897» Brief . Der Markt für Industriepapiere
lag ebenfalls reoht ruhig . Nennenswerte Umsätze kamen
nicht zustande . Kursmäßig waren Atlas -Werke um ’/«°/» auf
Hin gebessert . Bremer Vulkan wurden wie zuletzt zu 144
gesucht . Um V»"/« höher bewertet wurden Beis und Handels,
diie mit 1427: aus dem Markt genommen wurden . Für
Hoffmann ’s Stärke erhielt sich Kauflust zu 158. Bremer
Pappen wurden ex Dividende mit 186 notiert , Bremer Srlher-
waren blieben zu 100 angebotem Von Fisohereiwerten stan¬
den Bremen -Vegesacker Fisch unverändert mit 140 zum
Verkauf . Nordsee blieben mit 1827» behauptet . Von
umnotierten Werten zogen Deutsche Werft um 1 /»
auf 143 an , während Kaffee Hag um den gleichem Betrag
auf 09 abbröokelten . Geestemiimder Bank notiertem 98 Brief.
Am Bentenmarkt  herrschte eim freundlicher Grumd-
tom. Bremer Altbesdtz blieben mit 131V. behauptet . Bremer
Neu 'besitB .wairen zu 28V. gesucht.

Newvork , 7 . 6 Rohzucker k . stet.
Juli t .83/84* 1November 1.90n | März. 1.91192*
September 1 . 86/87 * | Januar 1 . 87/88 " ! Mal 1 . 93/95*

•) Geld - und Briefnotierungen.

Newyork , 6. Juni . Zucker Tendenz : km . stet . Juli 1.83/1.84,
Sept . 1.87/1.88, Nov . 1.91 nom ., Jan . 1.88/1.90, März 1.92/1.93,
Ai 1.95/1.96.

Metalle
London , 7. Juni.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong Sheets
Elektrowlrebars

34 . 8711—35
35 . 19 - 25

34 . 87 '/
39 — 40
381'— 10

68
40 .00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : Test

Standard per Kasse
do . 5 Monate
do . Settl . Prel«

Stralte *

173 - 1731,'
I73 )j - X

173 . 00
176 .25

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

atnL pr . otflz . Preis
do . entl . Sicht alt . Prel,
do . Settl . Preis

13 . 56 - 69
13 .75 - 81

13 .62 !}

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

wöhnl . pr . oft . Preis 12 .43 - 50
. entl . Sicht oft . Preis 12 .62 !}— 7o
. Settl . -Preis 12 . 50

Aluminium (per 0
Inland *
Ausland *

100
100

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Prel , * . Z5- /?®
chlnes . per * 42 —43 n
Quecksilber * ■

in S per Flasche 278—278/6
Platin * (p. 29 ünz .) 38
Wolframerz elf *

(sh per Einheit ) 48 —46 , n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
da . eusl . * (per t ) 180 — 185
Weißblech I .C.Cobes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box ol 108 Ibt ) 24%
Knpfersnlfat
tob. * (per O *
Cleveland Gußeisen
Nr . 3 . fob . Middles-

borough * (sh per t)

Kadmium tob . London
(sh per Ib)

Silber
Barrensllber prompt
Felnsllber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut Lief.
Gold (sh nnd Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

3/4 i»

19 . 00
20 . 60
18 . 75
20 . 25

140/9

Renten lebhafter
Hannover . 7. Jinii . Die Börse eröffnet © im ruhiger Haftung

bei nur  wenig veränderten Kursen . Heeder Hütte umd Vor-
wohter Cement wären zu letzten Kursen im Handel , WiMoe
Werke 1 »/« niedriger mit 179 und Norddeutsche Cement
etwas fester mit 108, sonst waren noch Salzdetfurth und
Hemmoor Cement zfi höheren Kursen gesucht .. Am Renten-
markt waren Umsätze in den Golfd- und LlQuidiatilonspianiCL-
beriefen der Hannoverschen Lau -d-eskredätanstal -t , des Oaten-
berger K reditv -ereins , der Brajunßoh 'weig -Hannovexsöheo.
Hypcth -eifcen'banik und der Hannoverschen Bod -enkredltiban ^.,
ebenso in den Komnrunudschukiverscbreibungen des letzt¬
genanntem Instituts . Die Deutsch © Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe war mit 140.25 °/o und die Reiohsanleme -Alt-
beeiitz mit 102 im Handel , Lüdenseheider Metaill -GbligatdCMieo
mit 105, im Freiverkehr nannte m>am die Gemeimde -Umsohiui-
dungsamteihe mit 95.90 bis 96.60 umd Wintershall Kali mltt
124  hie 106. Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , T. Juni . Nach der dreitägigen Pfingstpause eröff¬

nten die Aktienmärkte , der schon Ende voriger Woche ge¬
stellten Prognose entsprechend , in ziemlich fester Haltung.
Zunächst war allerdings im wesentlichen nur der berufs¬
mäßige Handel mit Anschaffungen vertreten , dem aber er¬
fahrungsgemäß breitere Publikumskreise bei dem einmal er¬
kennbar gewordenen Umschwung folgen werden . Dazu
kommt , daß ein Kursdruek durch sogenannte Auswanderer¬
abgaben kaum noch zu beobachten ist , zumal nach einem

Dollar - 2.4)2 (2.4)3) RM
Englisches Pfund - 12.33 (12.325) RM

neuen Devisenrunderlaß Genehmigungen zu Abtretungen
jüdischer Auswandererguthaben nicht mehr erteilt werden.
Im allgemeinen gingen die Kurssteigerungen über Prozent¬
bruchteile nicht hinaus . Obwohl im Verlauf  die Auf-
wäartsüerwegiuoig dw Kurs © teilweise zum  S 'frizllsta.D'd bam , wat
der Grundton nach wie vor freundlich . Reichsbank setzten
ihre Befestigung um lVi */« auf 197 fort , EW Schlesien stie-gen gegen die Eröffnungsnotiz um IV». ferner gewannenMW . 1. Rheinmetall Borsig «/*, DesBauer Gas •/*. Schlesische
Gas , Dortmunder Union und Eintracht Braunkohle je */**/••

IG . Farben notierten */*•/« höher . Gesfurel und RWE . er¬
mäßigten sich je um */*, Rütgers und Waldhof je um ‘/i »,».
Gegen Schluß waren an einigen Marktgebieten Glattstöliun-
gen und Gewinnmitnahmen zu beobachten , die aber das
Kursniveau im allgemeinen kaum beeinflussen konnten . Le¬
diglich Farben waren bis auf 1618/i gedrückt . Fest lagen LW.
Schlesien , die gegen die Anfangsnotiz Insgesamt ; 3 /* / * ge¬
wannen . Nachbörslich wurde kaum noch gehandelt . Die ge¬
nannten Kurse bewegten 6ich meist auf Schlußbasis.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien wur¬
den Deutsch -AsiatiBche gegen die Notiz vom 27. 5. um
10 RM heraufgesetzt . Deutsche Uebersee stiegen um l */o,
Berliner Handels -Gesellschaft um V* und Commerzhank um
*/*•/•. Bei den Hypothekenbanken verloren Deutsche Hypo¬
theken */a und Hamburger Hypotheken V**/», während Baye*
rische Hypotheken um V**/• anzogen . Steuergut ?cheine blie¬
ben unverändert.

Am Rentenmarkt machte sich stärkere Nachfrage geltend.
Namentlich in Pfandbriefen mußten vielfach wieder Repar¬
tierungen größeren Ausmaßes vorgenommen werden , v er-
einzejt lauteten die Notierungen gestrichen Geld . Auch
Reichs - und Länderanleihen wiesen freundliche Haltung auf.
28er und 29er Braunschweig wurden je um V**/o heraufge-
setzt . Von Stadtanleihen blieben 26er und 28er Dresden Gold
der Ziehung wegen gestrichen . Sonst sind noch erste Deko-
sama mit minus Vs und 28er und 29er Holstein mit minus
V*°/o zu erwähnen . Bei den Industrieobligationen befestigten
sich Aschinger um 0.47*/«, Leopoldgrube und Hoesch wurden
um */a •/• heraufgesetzt . Harpener stiegen ebenso wie Con-
cordia Bergbau und Mont Cenis um */*•/■. Im Gegensatz
hierzu schwächten sich Farbenbonds und 37©r Miitelstaihü j©
um */*•/• ab . — Privatdiskontsatz unverändert 27/a #/o.

Die Frankfurter Abendbörse fiel am 7. 6. ans.

Zuversichtlicher
Newyork , 7. Juni . In Wallstreet war die Grundstimmung

allgemein etwas zuversichtlicher . — Das Geschäft nahm
jedoch kein größeres Ausmaß an , zumal der Handel
weiterhin ^ eine gewisse Zurückhaltung . bekundet . — In
Anbetracht d©T Unsicherheit über den Ausgang , der in
Washington noch zu lösenden Aufgaben wurde die Kur &-
g-estailifcung später etwas uneinheitlich . — Mehrfach erfolgten
Gewinnmitnahmen , jedoch blieb die Entwicklung der Kurse
überwiegend nach oben gerichtet . Bei der Ermfmmg
herrschte ein © feste Tendenz vor . In der letzten Borsen-
efeunde bewirkten Gewinnmi tnahmen stärkere Kursschwanr
tum,gen . — Die meisten Paipiere schlossen jedoch etwas
gebessert.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
C (O

80^ Vor-
krlegskurs

7 . 6.
Geld

1938
Brief

3 . 6.
Geld

1938
Briet

Aeovoten 1 lg . £ 7 20 . 99 12,615 12 . 645 12 . 61 12 . 64

Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0,646 0 . 650 0 . 646 0 . 650

Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 12 42 . 20 42 . 13 42 . 21

Brasilien 1 Mittels 7 1 . 33 0 . 145 0 . 147 0 . 146 0 . 147

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 54 . 98 55 . 10 64 .96 55 . 08

Oanzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10-

England 1 £ 2 20 . 47 12 . 315 12 . 345 12 . 31 12 . 34
Estland 100 e . Kr . . 41} 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I. M. 4 81 . 00 5 . 435 5 . 445 5 . 435 6 . 445

Frankreich 100 Fr. 9% 81 . 00 6 . 908 6 . 922 6 . 908 6 . 922

Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 137 . 44 137 . 72 (37 . 34 »37 . 62

100 Rials —. 20 . 43 15 . 33 15 . 34 16 . 29 16 . 33

Island 100 Isl . Kr. 112 . 60 65 . 08 55 . 20 66 . 06 66 . 18
Italien 100 Lira 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 718 0 . 720 0 . 718 0 . 720

Jugosl. 100 Din. 614 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706

Kanada 1 kan . t 6 4 . 68 2 . 462 2 . 466 2 . 465 2 . 469
Lettland 100 Lats 6 49 . 10 49 . 20 49 . 10 49,20
Litauen 100 Utas 6k 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. 3M 112 . 76 61 . 90 61 . 02 61 . 87 61 . 99
Polen 100 Zloty 4ä - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 11 . 176 11 . 195 11 . 17 11 . 19
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 . 50 63 . 62 63 . 47 63 . 69
Schweiz 100 Fr. 1Ü 81 . 00 56 . 70 66 . 82 66 . 68 56 . 80
Spanien 100 Pas. 6 81 . 00
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 641 8 . 669 8 . 641 8 . 659
Türkei 1 türk . £ 7 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 O.-P. 7 4 . 30 1 . 049 1 . 051 1 . 049 1. 051
V. Staat . * . A. 1 9 1 4 . 19 2 . 480 2 . 494 2 . 491 2 . 495

Die internationalen Devisenmärkte zeigten nach der zwei¬
tägigen Unterbrechung im wesentlichen unveränderte Kurse.
War das englische Pfund am Sonnabend noch etwas erholt,
so zeigte es heute wieder eher rückläufige Tendenz , und
zwar stellte es sich in Amsterdam auf 8.961/* (8.96Vs), in Zü¬
rich auf 21.72 (21.72*/*), Pfunde -Kabel notierten 4.94‘/a (4.9478).
Entsprechend fester lag der Dollar auch in Zürich mit
4.391/* nach 4.391/*, während er in Amsterdam bei gleichzeiti¬
ger Befestigung des Gulden unverändert blieb . Der franzö¬
sisch © Franc war leicht gedrückt , d©r Schweizer Franc un¬
verändert . Im Verlauf war das englische Pfund leicht er¬
holt . Pfunde -Kabel stellten sich zuletzt auf 4.9484 nach 4.945/a
zu Beginn der Börse.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Prag , 7. 6.
Amsterdam 15 .91
Berlin 11 . 56
Zürich 657 . 25
Oslo 716 . 75

Amsterdam , 7 . 6.
Berlin 72 . 77«
London 8 . 9618
Newyork 181 . 12«
Paris 6 . 03

Kop . nhagen 636 .76
London 142 . 66
Madrid
Mailand 150 . 61
Newyork 28 . 82
Paris 80 . 05

Belgien 30 . 65
Schweiz 41 . 26
Madrid
Oslo 45 . 06
Kopenhagen 40 . 02 !}

Stockholm 735 .25
Poln . Noten 642 . 00
Belgrad 65 . 76
Danzig 643 .26
Warschau 543 . 26

Stockholm 46 . 25
Prag 6 . 30%
Privatdisk. Vas- 8/*
Tägl . Geld %
1 Monatsg. % ■

London , 7.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

6.
4 .9475

178 .36
12 . 3151
82 .00 n

500 . 81
8 . 9618

29 . 245/
94 . 00
21 . 72«
22 . 40
19 . 39 !}
19 . 90«

226 . 42

Belgrad
Sotla
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai

217 . 50
405 .00 »
666 . 00 B
110 . 25
523 . 00 B
646 . 50

26 . 25
26 . 22
25 . 25
16 .00 B

2 . 81 8
20 . 50

97 ^50
1/290

—/976n

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London aut

Bombay
Bombay auf

London

Buenos aut
London

1(200 8
125.00 B
124.00
100,l2jj

1/580

1/675

18.05

Prolonga¬
tionssatz 1.
tägl . Geld

Paris , 7 . 6.
London 178 .32
Newyork 36 . 04
Belgien 609 . 75
Spanien — . —

Italien 189 .76
Schweiz 821 . 00
Kopenhagen 795 . 00
Holland 19 -90
Oslo 895 .25

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau

917.76
72.00

125.80
14.48
5.88

Züridi , 7 . 6.AUI IUI , «. U»
Paris 12 . 18
London 21 . 72%
Newyork
Belgien

439 . 12%
74 . 28

Italien 23 . 11%
Spanien
Holland 242 . 35
Berlin 176 . 40
Stockholm 112 . 00
Oslo 109 . 15

Kopenhagen , 7 . 6.
London 2Z . 4U
Newyork 454 . 00
Berlin 182 . 10
Paris 12 . 70
Antwerpen 76 . 75
Zürich 103 . 40
Rom 24 . 05
Amsterdam 250 . 45
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helslngfors 9 . 95
Prag 16 . 90
Warschau 85 . 90

Newvork , 7 . 6.

Tägl . Geld 1 . 00
Bänkakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .-
Wechsel

niedr . Satt 1 . 00

höchst . Satt 1. 00

Kopenhagen 96 . 97%
Sofia 5 . 40
Prag 16 . 24

Warschau 82 . 50
Budapest 86 . 00
Belgrad 10 . 00

Athen 3 .95
Istanbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helslngfors 9 . 60%

Oslo , 7 . 6.
London 19 . 90
Berlin 162 . 76
Paris 11 . 35
Newyork 404 . 00
Amsterdam 223 . 20
Zürich 92 . 50
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 69 . 00
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 21 . 45
Prag 14 . 20
Warschau 76 . 76

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 95

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 9443
H' wetiisel 4 . 9443
Paris 2 . 77%
Brüssel 16 . 92%
Rom 6 . 26fc
Madrid
Bern 22 . 78%
Amsterdam 65 . 22%

Buen . Aires 114,25
Japan 126.76
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p 1 Ml.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
S p 3 Mte. 1
Stockholm, 1- 6.
London 19.«
Berlin
Paris 11,0g
Brüssel 68.7S
schw . Plätze 89.%
Amsterdam 217.%
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.00
Washington 392.60
Helslngfors 8.00
Rom 20,76
Prag 13.75
Warschau 74,60

Stockholm 26.628
Oslo 24.87J

22. 10Kopenhagen
Prag 3,47t
Budapest < 19.80
Belgrad 2.32
Athen 0,90t
Japan 28.86
Buen . Aires 30.71
Rio de Jan. 6.90
Berlin 40. 178

Newyork , 6. Juni . Täglich Gold 1, Bankakzepte 90 Tage
B . Vu,  do . 90 Tage G. Vi, Pr . Handelswechsel niedr . S. L
höchst . S. 1, Wechsel London (Cable Tr .) iM ' ls,  do . (60 T,
Bankw .) 4.93 15/» , do. (60 T. Handelsw .) 4.93“/» , Paris 2.77V,,
Brüssel 16.93, Rom 5.26‘/i, Bern 22.77, Amsterdam 55.20’/,.
Stockholm 25.50, Oslo 24.85, Kopenhagen 22.07’/, , Prag 3.47’/i,
Budapest 19.80, Belgrad 2.32, Athen 0.903/«, Japan 28.83, Buenos
Aires 30.67, Rio de Janeiro 5.90, Berlin 40.17‘/s.

Kolumblscher Peso . 100 USA .-Dollar hriefl . Auszahlung
Newyork = 160.5 kolumb . Peses (Kabota .eM'img des Bauen
Aiemam Amtioqueno , MedoHim, vom 4. Juni ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Juni
Newyork gegen Japan 28.13—28.16, London gegen Japan

1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.5’5/«, Kalkutta 1.5“/« , Hongkong 1.2’7/« , Schanghai

0.9’’/» ; Kobe 1.1”/« (Telegramm der Houokong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Bergstadt : Elektromeister Franz Klein . Berlin : Kauf¬

mann Alfred Popper , Lederfabrik in Ohiarlottenburg , —
Gütersloh : Kaufmann und Vertreter Johannes Hoohihäusler,
— Heidelberg : Heidelberger Nährmittelfabrik „ Casago“
G. m . b . H . — Heilbronn/Neckar : Nachlaß Helene Hornung
geh . Weiß , gesch . Ehefrau , des Otto Hornung , Inhaberin
einer Möbelhandilung . — Helmstedt : Nachlaß Hedwig Heise
geb . Schulze , verwitwet gewesene Memders . — Kandel«
Pfalz : Kaufmann Georg Dreyer in Pfortz . — Köln : Nach*
]>aß Karl Hugo Lüttgens in Köln -Ebrenfeld . — Lutter , Ba*
renberg : Zimmermeister Gottlieb Bock in Langelsheim , —
Penkum : KaTufmann Fritz Stölir in Kasekow . — Volkraarsen:
Firma Georg Neutze . — Zwönitz : Genossenschaft Tumverekt
zu Zwönitz i , P.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Demmin : Firma Adolf Walsleben , Inäu Wwe,

Hulda , Walsleben . — Herford : Kommanditges . Petras Uni-
foi -mherstellung , Inh . Elisabeth Petras . — Neckarbischofe-
heim , Fritz Wirth ^ MüMenerzeugniss © und Futtermittel in
Neddenstein.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach NewyorK

am 9. 6. beim Postamt S (Bahnhofeplatz ) für Dampfer Ham¬
burg über Bremerhaven um 9 Uhr und am 9, 6, über Ober«
bourg um 12.30 U'hr.

Börsenkennziffem . Di© vom Statistischen Reichsamjt
er rechneten Börsen keimzif fer n stellen edoh in der Woch«
vom 30. Mai bis 4. Juni für di© Aktienkurse auf M£L4Ü gegen
Ulflb.37 in der Vorwoche , für dde tVsprozentögen Wertpapiere
auf 100.01 gegen 100.02 für dd© öprozentigen Industri 'eobh*
gationen auf 102.17 gegen 192.29 nnd für die - 4prozentige
Gememöeumschül 'diun'gsaniedhe auf 96.30 gegen 96,19.

Heichsbankdiskont4«/i Wo 'iißCiißin 'Hiia 'se der BZ . wom Juni
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 7 . 6 . • 3 . 6.
E Dt . Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4 </i Dt . Relchs .Sdi .35

do . 35 II . Folge
do . 34 III . Folge
do . 37 I. Folge

4V , Relchspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 90 102 . 00
99 . 60 99 . 50
99 . 80 99 . 80
99 . 12 99 . 12
89 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 75 100 . 76
95 . 25 95 . 26
28 . 25 28 . 25
28 .25 28 . 25

132 . 00 132 .00
131 . 62 131 .62
132 .00 131 .75

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt Llnoleumwerko
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburgor Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.
No' rdd . Steingut

7 . 6 . 3 . 8.
144 . 00 144 . 00
168 . 00 168 . 00
160 . 50 161 . 60
88 . 26 87 . 75

155 . 00 165 . 00
93 . 00 93 . 00

108 . 60 108 . 60
162 . 00 151 . 50
186 . 60 194 . 00
132 . 00 132 . 00
158 . 00 168 . 00
120 . 26 120 . 00
137 . 00 137 . 00
129 . 00 128 . 60
144 . 00 144 . 00

„Nordsee " Dt .Hodis.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Sdiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

7 . 6 . 3 . 6.
132 . 50 132 . 60
156 . 00 156 . 00
145 . 60 144 . 75
142 . 60 142 . 00
133 . 00 133 . 00

12o!oo i2e!oo
123 . 00 123 . 00
118 . 00 118 . 00
111 . 60 111 . 60
130 . 00 130 . 00
82 . 00 82 . 00

130 . 00 130 .00
23 .26 23 . 00

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4 ' /a Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . v . 25
4 ' fi do . S . 1 u . 3
4 ’/i do . S . 2
4 ’/, do . S . 4
4 ' / , do . s . 5
4 ‘/i do . S . 6
47 , do . S . 7
4 ' /i do . Koni . S . 1
4 ’/, da . do . S . 2
4 ’/i do . do . S . 3

I00 .37S

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100.00 too.oo

Hypothekenbanken
4 */, Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
S ■/ * do . llguld . 101 . 00 101 . 26

do . Anteilschein — — .—
4 ' / > Pr . Ctrbd . 28 100 .0D 100 . 00
SV» do. Uq. 26 A 2
4V , Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obi !gationen
Deutsche Linol . 26 — —
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 . 00
Stenergutscbelne Grnppe II
fällig am 1 . 4 . 1 ) 34 —
fällig am 1 . 4 . 1935 - — . —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 — — —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 76 119 . 76

Bank -Aktien
Geestemünder Bank 98 .00 —
Hb . Hypothekenbank 102 . 00 102 . 62
Schl . -Hol . Bk . I.Husum 91 . 60 91 . 50
Vereinsbank 129 .60 129 .00
Westholst . Bank 145 . 00 145 . 00
Eisenbahn -Aktien
Dt . Relchsb . -Vorz . -A. 125 . 00 126 . 00
A-G für Verkehr 128 . 00 128 . 50
Bremer StraBenbahn 94 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 101 .25 101 . 25
Schlflahrts -Aktlen

Br . Schleppsch . -Ges.
Dl . Ost -Alrtfa -Unie
Hapag v
Hbg . -SOdam . D.-G.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

89 . 50 89 . 50
76 . 00 76 .00
75 . 37 76 . 50
—130 . 60

126 . 60 126 . 60
130 . 00 130 . 10

/7 . 60 78 . 00

76 *00 76 ^00

Induutrle -Aktlen
Atlas Werke 111 .00 110 .60
Beiersdorf 280 . C0 280 . 00
Blll -Brauerel 138 . 00 138 .00
Breltenl ' urger Cem . 146 . 60 146 . 00
Brem .-Veg . Flsch -G. 140 .00 140 .00
Br . Ch . Fabrik Hude 160 . 00 160 . 00 I
Br . Papier u . Wellp . 136 . 00 143,00 I
Br . Silberwarenfabr . 160 -09 160 .00 1

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

4V , Hann . Prov . Anl.
R . 15 99 . 76 99 . 75

5 */i Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr.

6 ' /i Lüdenscheid M
Obi.

101 . 26 101 . 25

106 . 00 104 . 60

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 */> Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S . 5

4Vi do . Kom . S . 3
100 . 37 100 . 37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw . Staalsb.

Goldplbr . R. 15
4 ’/, Hann . Ldkr . G. -

PI . S . ' 1926
5 ’/ » do . Llqul . Pfdbr.
4 do . RM Pldbr . S .6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 00 101 . 00

96 . 50 96 . 50

Ritterschaften
4 ‘/i Brschw . rlttl . G.-

PI . von 29
4 ’/ , Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 */ > Calenbg . rlttl.

G. -Plbr . V. 28
4V « do . do . v . 27
4 </> Celler rlttl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 50 100 . 37

100 . 26 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 50 100 . 60

Stadtschayen
4 ' / , PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 ’/ , Brschw .-Hann.

Hyp . rk . Goldpfd,
von 1929 100 . 25

S«/ | do . Llgul . -Pfdbr . 101 . 26
4 ‘/i Hann . Bedkrbk.

G. HVP. Pldbr . R. 7 100 . 00

100 . 25
101 . 40

100 . 00

Industrie -Anleihen

6 Brauergilde Obi . 103 . 60 103 . 50
6 Hackethal Ohl . 104 . 25 104 . 26
6 Lindener Brauerei

Obi . 104 . 00 104 .00
3 Mech . Linden Obi . 94 . 00 94 . 00
5 Vorw . Zem . Obi . 103 . 25 103 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt , (Rogg .)

abg . PI.

98 . 00 98 . 00

96 . 00 96 . 00

95 .00 95 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilks
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnshr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünder Bank

209 . 00 209 . 00
179 . 00 180 . 00
109 . 00 109 . 00
128 . 50 128 . 50
132 . 00 133 . 00

310 . 00 310 . 00
120 . 50 120 . 60
180 . 00 173 . 00
158 . 00 158 . 00
128 . 00 127,60
179 . 00 179 . 00
128 . 60 128 . 60
170 . 00 170 . 00
117 . 00 117 . 00
174 . 00 177 . 00

113 . 00 113 . 00
98 . 00 98 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb . 54 . 00 54 . 00
Ueberlandw . Hann . 113 . 50 113 . 50
Marlenborn -Beend . 100 . 00 100 . 00

Relchsschnldbnchforde-
mngen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe ) Ausgabe 2
1 . 4. Geld Briet ücld Briet

1939 — 4 —
1940
1941 ioo .oo 100 . 75
1942 99 . 75 100 . 6C _ , _
1943 99 . 62 100 . 37 - . —
1944 99 . 50 100 . 25
1945 99 . 50 100 .26 —

1946 99 .50 100 . 25 99 . 37 100 . 12
1947 99 . 60 100 . 26 99 . 37 100 . 12
1948 99 . 50 100 . 25 — . -

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . . . . . . . . . . .
1946/48 . . » <« • ■«

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Relchspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 132 . 12 132 . 00
5 Relchsanlelha 27 101 . 90 102 . 00
4 Relchsanlelha 34 99 . 60 99 . 50
5 ' / , Int (Young ) 104 . 00 104 . 00
4V , Pr . St . -Anl . 28 109 . 60 109 . 60
4 ’/j  Bayern St . 27 100 . 00 99 . 87
4Ui Brschw . St 28
4 •/ , Dt . Schutzgeb.
4 ’/ , Dt . Relchsp . 34
4 ’/t de . 35
4 ’/« DL Relchsb . 35
4 >/i do . 36
4 ’/ > Pr . Ldr . 1 0 . 2
Stadtanleihen
4V * Bin . Goldsch . 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4 ’/» Bin . Pfdbr . -A. too . oo 100 . 00
DL Komm .-Samm . 1
Dl . Komm .-Samm . 2
4 ’/, Hann . Landes¬

kredit V. 26 S . 1 100 . 37 100,37
4 ’/ « do . Pfd . T. 27

Serie 2
47i Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S . 2
4V , do . S . 7,
47 , do . Kom . S . 1
5 ' ö do . Llqul.
4V » Pr . Lds . -Pld . R.4 100 . 00
47 , Ldschftl . Zentr.

Goldpf andbr.
47 , West . Id . G. (87 «)
Schl . -Holst . Id . G. 24
47 j  Ostpr . lg . G. (87i)

99 . 76 99 . 62
11 . 96 11 . 95

100 . 00 100 . 90
100 . 00  —
100 . 76 100 . 76
99 . 87 99 . 87

100 . 00 100 . 00

99 . 87 99 .87

- 140 . 60
152 . 76 152 . 76

100 . 87 —

101 . 80 —

100 . 00 100 . 00
99 . 60 99 . 60
99 . 60 99 .37
— 100 . 00

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 193S . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193S . .
Steuer -Durchschnitt

V erkehrs - Aktien

Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
LUbeck -BUchen

Banken
Ades
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vareinshank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
DL Uebarseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landeshank
Reichshank

Industrie
A. E. O.
A-B für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

KB . B. 6.

103 . 75 —
107 . 76 —
111 .76 — _
116 . 76 —
119 .76 119 . 75
111 . 76 111 . 76

100 . 87 100 . 62
113 . 60 114 . 00

104 . 00
103 . 00
107 . 00
126 . 50
114 . 60
<20 . 26
590 . 00
115 . 00
112 . 00
117 . 60

104 . 00
102 . 75
107 . 00
125 . 26
114 . 37
120 . 26

113 ! 00
112 . 00
117 . 60

196 . 60 193 . 87

120 . 87 120 . 00
133 . 60 132 . 12
188 . 26 —
111 . 00 111 . 60
146 . 00 -
167 . 00 167 . 00

7 . 6. 8 . 6.

Dynamit Nobel 88 . 75 88 . 25
Germania Portland 103 . 25 103 . 25
Gehr . Goedhardt 143 . 25 143 . 00
Hackethal 134 . 25
Hageda 120 . 00 120 . 00
Holtmann Stärke 160 . 12 160 . 12
Kütltter Leder 147 . 00 149 . 00
Kromschrüder
Küppersbuscb 127 . 60
Lindes Eis 172 . 25 174 . 37

Masch . Buckau 133 . 00 131 . 37
Mazlmlllanhütte 199 . 00
Meyer Kaufmann 115 . 60 —.—
Mlag Mühlen 136 . 22 138 . 00
Mülheim Berg —

Nordd . Eiswerke —.— —
Nordd . Steingut 146 . 00 w. ,—
Nordd . Trikot 140 . 25 140 . 60
Nordwestd . Krall
Phönix Braunkohle 111 . 12

Rhein . Westt . Kalk
Rlebeck Monlan 115 . 00
Rosenthal Porzellan 106 . 25 104 . 25
Sarottl 126 . 00 126 . 87
Stilles . Portland 138 . 50 136 . 60

Verein . Dt . Nickel 171 . 00 170 . 60
Verein . Glanzstofl
Wanderer -Werke 164 . 75 163 . 00

Kolonlalwerte
DL Ost -Atrlki 114 . 00 M2 . 76
Neu -Gulnea -
Otavl Min . a . Els -0. 29 . 12 22 . 87
Schantung 120 . 60 120 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einbeitskurs

Hypothekenbanken
4 >/> Braunschw.

Hann , von 1929
4 ‘/i Goth . Grund¬

kredit 4 , 5, ' Sa
4 ' / > Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4 */i Meininger

Hypoth . Bank 5
47 , Pr . Centralb . 28
4 ’/ > Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2 — 4
4 ’/ > Pr . Piandbr . -

Bank 50
47 » Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 6 , 10,12
4 ’/i Schlesw -H. Idsch

Gold 30
47 » Berl . Hyp . 15
47 » Bl. Hyp . K. 6
5 ’/, Bl . ctrbk . Llgu.
47 » Pr . Plbr.

Komm . 20
47 » Pr . Ctr . -Bod . 24
47 » Pr . ZtrsL 19
4 ' /» Pr . Ztrst . 20 -21
47 » Hann . Pld . 4

von 1929
4 ' / » do . 5 a . Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

— 100 . 00
100 . 00 100 . 00

— 100 . 00

100 . 00 100 . 00

too . oo 100 . 00

99 . 60 99 . 37
tOO. OO 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 25 101 . 25

100 .00 100 . 00
too . oo 100 . 00
100 . 00 100 . 00
ICO. 00 100 . 00

100 . 37 —
100 . 37 100 . 37

Kommnnal - Obllgatlonen

47 » Mein . Hyp . -Bank
Komm . 4 , 16 . 21 100 . 00

4 </ » Pr . ctr . Boden
Komm . 26/28 — . — 100 . 00

4V » Rh . Westl . Bdrk.
Komm . 26/27 , 4 -6 100 . 00 100 .00

Indn8trle -ObIlgatlonen
5 Thür . ELG . 37 , ' 03 . 00 —
6 Zuckerkredit 103 . 62 103 . 62

ktro kurs 7. 6. 3 . 6.

DL Anl . Ausl . Scheine
elnsdil . ’/• Ablösungsch. 132 . 25 132 . 12 132 . 12 . (32 . 00

57 . Gelsenk . -Werk 102 . 25 102 . 37 102 . 25 102 . 26
47 » Frled .Krupp -RM -AnL — .— % 99 . 87 100 *00
57 . Mitleid . Stahl 102 . 75 102 . 76 102 . 60 102 . 60
SV. Ver . Stabl -Obl. 98 . 87 98 «75 --

Accumulatoren -Fabrlk 221 .75 220 . 00 220 . 00 219 . 00
AI lg . Elektrlcltöts -Oes. 121 . 00 120 . 87 120 . 87 120 . 00
Aschallenburoer Zellstoff 128 . 76 128 . 12

Bayer . Motoren -Werke 149 . 00 150 . 00 160 . 00 148 . 60
1. P . Bonners 141 . 12 141 . 50 141 . 60 141 . 00
Julius Berger Tiefbau 153 . 00 164 . 00 164 . 00 152 . 00
Bl . Kraft u . Licht AG. 162 . 25 162 . 60 162 . 50 162 . 12
Berl . Maschinenbau

— 143 . 87 144 . 00
Braunk . u . Brlk. (Bublag) 199 . 00 198 . 00 —.—
Bremer Wollkämmerei —,~- 168 . 00 166 . 00
Buderus Eisenwerke 115 . 00 115 . 00 115 . 00 114 . 00

Charlottenb . Wasserwerk 111 . 25 111 . 26 111 . 00 111 . 37
Chem . von Heyden 146 . 60 146 . 60 145 . 26
Continental Gummi 209 . 60 209 . 76 209 . 25 209 . 00

Daimler -Benz 149 . 60 149 . 50 149 . 12 148 . 87
Demag 148 . 00 148 . 25 148 . 26 147 . 00
Deutsch . Atlant . -Telegr. 113 .60 113 . 60 —. _
D. Cont . Gas Dessau 120 . 12 120 . 76 120 . 76 120 . 26
Deutsdie Erdöl 139 . 62 139 . 75 139 . 76 139 . 76
Deutsche Llnoiwerke 160 . 00 161 . 00 161 . 00 160 . 60
Deutsch Teleph . u . Kabel —" . —• 136 . 26
Deutsche Watten 176 . 25 176 . 26 168 . 87 176 . 76
Deutscher Elsenhandel * — —.— 168 . 60
Christian Dlerlg AG.

— ■ 197 . 60 —a_ 197 . 76
Dortm . Unlon -Brauerel 205 . 00 205 . 00 205 . 00

Eintracht -Braunkohle 164 . 60 165 . 00 164 . 76 163 . 60
Elsenbahn -Verkehrsm. —.— .- —. — 170 . 00
Elektr . -Lleterungsges. 119 . 87 119 . 87 120 . 00 121,00

Lombardsatz 5*/t

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel loewe & Co.
Th . Goldschmldt

Hamburger Elektrlzltlt
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen

Philipp Holzmann
Hotelhetr . -Gesellschslt

Ilse , Bergbai
Ilse , Bergbau GanuBscb.
Gebrüder Junghane

Kall Chemie
Kall Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . u . ehest . Fahr.

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrubt

Mannesmannrührenwerka
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maxlmlllanshütta
Metallgesellschall

Niederlau,Itzer Kohl « “ ••••*■ —

Orensteln ( Keppel

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westl . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . El . u . Gas UL B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
SchulthelB -Pattenhofer
Siemens & Halska
Stühr & Co . , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Sae Leipzig — . —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot
Westeregeln Alkali
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Bran -Induslrla
Reichshank

Verkehrswerte
AD. lür Verkehrswesen
Allo . Lokalb . u . Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . Amerika Packet ! .
Hamburg -SUdam . Dampl.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

Hangs- Schluß-

kurs kurs

116 . 00 119 . 60

162 . 26 161 . 62
137 . 75 137 . 87

(36 . 00

148 . 00 147 . 25
139 . 60

151 . 25 161 . 60

173126 173 *76
114 . 87 114 . 76
164 . 75 164 . 87
99 . 00 99 . 00

136 *. 87 136JI7
1(9 . 50 119 . 26

(05 . 60 105 . 60
1(8 . 50 118 . 76
159 . 00 168 . 75

^ . — 131 . 00
19 . 00 19 . C0

128 . 00 128 . 00

114 . 76 114 . 60
160 . 26

■ - . vs

116 . 26 116 . 60

228 . 25 228 . 26

146125 146 ^60
123 . 87 123 . 12
144 . 75 146 . 60
149 . 00 148 . 60

161 . 76 161 . 76
133 . 50 134 . 00

178i00 178 ^00
103 . 12 103 . 00
208 . 50 207 . 00

92 ^87 93 ] 00
221 . 60 221 . 60

—

110 . 00 110 . 00

(63 . 87 163 . 87
107 . 60 107 . 60
106 . 00 105 . C0
126 . 00 125 . 00

148 . 60 148 . 00

19ö !76 1S7! 00

129 . 60 129 . 62
148 . 25

126 . 12 126 . 12
76 . 00 76 . 76

78 *00 78 . 00

Einheitsknn
7 . 6 . 3. 6.

<17.60 115.60
140.50 140.00
84.50 84.00

161.37 162.00
137.60 137.25
136.25 135.25

147.75 146.75
—138 .60

161.60 152.00
186.60 194.00
174.26 174.00
<14.62 114.26
165.00 164.00
98.87 98.76

136 ! (» 13S’.C0
118 . 50 118.26

104 .37 104,25
118 . 50 119.00
158 . 75 - --

130.25 129.87
19.00 18.76

128.26

114 .37 113.76
160 . 26 162.76

199.00
136 . 00

164 . 50 164-00

116 . 87 116. 19

227 . 26 223.60
127 . 00 126,75
145 . 60 146.26
123 . 00 122.26
146 . 26 144.00
148,76 148.60

134 !00

177150
103 . 12
207 . 75
129 . 12
93 . 12

220 . 50

161.00
133.50
141.00
176.60
103.00
203.60
131.00
92.00

139.60

109 .76
167 . 00

109.60
156.60

163. 87
107 . 60
104 . 25
126. 37

147 .62

107.00
104.00
124. 12

146.00

127 . 76
106 . 60

128.00
193.87

129 . 60
148. 00
126. 12
76 .76

129.26
147.60
126. 12
76.00

126*60
78 . 00

126.50
79.00
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